
t ■ i 



Adolf Bastian 



HARVARD UNIVERSITY 




LIBRARY 

or THI 

peabody museum ok american 
archaeülüc;y and ethnolüciy 

GIFT OF 

Museum of Coroparative 

Zoolocy. 

Rcceived 1902. 



Digitized by^^iOOgle 



Digitized by Google 



DIE CÜLTÜRLÄNDER 



DES 



ALTEN AMERICA. 



VON 



A. BASTIAN. 



DRITTER BAND. 



BERLIN. 

WEIDMANNSCHE BUCHHANDLUNG. 



Digitized by Google 



NACHTRÄGE UND ERGÄNZUNGEN 



AUS DEN 



VON 



A. BASTIAN. 



I. UND IL ABTHGILUNa 



BERLIN. 

WEIDMANNSCHE BUCHHANDLUNG. 

1889. 



Digitized by Googl 



VORWORT. 



Mit diesem dritten Bande erhält das Werk ,,Die Culturländer 
des Alten America" seinen Abschluss und werden fernere Bearbei- 
tungen aus der americanischen Altertbumskunde in der von dem 
Museum für Völkerkunde vorbereiteten Zeitschrift folgen: Ver- 
öffentlichungen aus dem Königlichen Museum für Völkerkunde*' 
(Fortsetzung der , .Original - Mittheilungen aus der Ethnologischen 
Abtheilung der Königlichen Museen"). 

Indem die Fertigstellung der zweiten Abtheilung dieses Buches 
mit der durch den Internationalen Americanisten-Congress im October 
1888 gebotenen Gelegenheit für Ucberrcichung einer Fe.it.sclu ift zu- 
sammenhei, ist solche dafür benutzt worden zur Vertheilung unter 
die damaligen Mitglieder. Im Anschluss nachträglich weiterer Zu- 
fiigungen erscheint jetzt das Heft in der fiir Vervollständigung des 
obigen Werkes bestimmten Form. 

Berlin, November 1888. 
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Wie tlic Civilisation Her alten Welt sich vorzu^'^sweise, wenn 
nicht an die Küstenländer (mittelländischer) Halbinseln, an Flusse 
anschlicsst (Nil, Euphrat, Ganges, Hoangho, Irawaddi, Menam ii s. w.), 
so die der neuen an Seen, gleich dem Tcnochlitlans (auf dem Durch- 
flusspass der Seen von Xochimilco und Chalco zum See von Tezcuco), 
sowie an den Lake Superior, als Ausgangspunct der Ütawa-Con- 
föderation, (die auf den Fischgründen verbleibenden Ojibwas cin- 
schlicsscnd), oder den Lake Ontario (der Cayuga, Canandaigua u. s. w.) 
für den Bund der Irokesen, auch die Seen-Region Minnesota's wo die 
Macht der Dacotah Wurzel schlug. Dazu dann die Seen Nicaragua'« 
(mit ihren Alterthümern) centralen Anschlusses, sowie in Sud-America, 
(unter Gliederung der Hochgebirgsterrasscn), der See Titicaca, als 
Ausgang der Aymara, für Begründung der peruanischen Cultur, unter 
ihrer den Character geographischer Provinz spiegelnden Form des 
Cultus, als Seitenstück zum persischen auf östlicher Hemisphäre, in 
dem am Himmel strahlenden Gott (alter und neuer Welt). 

Neben dem (b. Salcamayhua) allegorisch gedeuteten Sonnendienst 
der Inca (s. Cultl, d. alt. Am. I, S. 499) mit populär bildlichen Tempel- 
darstellungen, (in Verbindung zu dem Cultus des durch Sonnenjung- 
fraucn gehüteten Feuers), trafen sich in den eroberten Provinzen die 
unter sp'itercr Gcneralbezeirlinung der Huaca einbegriifenen Götter, 
nach der Verschiedenheit der Stämme. 

Im Mitlclpunct, auf dem Nabel der I'nl worauf wie Jerusalem 
das Orakel zu Delphi begründet lag (und i'ausa im Voigtland), im 
Mittelreich oder (chinesisch) Tschoung-Kounk, beherrschte der Inca 
seine Welt und schloss die Götter der unterworfenen Provinzen im 
Göttergefangniss ein, nach siegreichen T riumphen, während die aus 
Syracus gefangen fortgeführten Götter Marcellus zum Vorwurf gc* 

Bastian, America III. 1 
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macht wurden, in der Römer frommen Sinn« dem eine ränkevolle 
Beschkichung durch „Kvocatio" indess nicht widerstrebte, und Juno 
CoelestiSi im zweiten punischen Kriege bereits beschworen, liess 
sich im dritten verfuhren. Bei der guten Behandlung in Rom, deren 
sich auch der aus Volsinii flüchtige Vertumnus im Vicus Tuscus 
(s. Properz), und vor allem Juno Lucina, erfreute, — welcher für eine 
ganze Woche lang ihr Tisch gedeckt stand (& Tertull.), — ist die Nach- 
giebigkeit Juno Regina*s nicht zu verwundern, als die rein gebadeten 
Jünglinge in weissen Kleidern Hand anlegten (s. Livius), so dass sie 
auf die Frage: „Willst Du nach Rom gehen, Juno? (zum Aventinus) 
genickt haben soll (oder selbst „Ja" gesagt). König Mahattsedu 
(von Tongu) hatte mehr Noth mit seinen starrsinnigen Göttern, die 
aus Dinjawwddi nicht fort wollten (s. Völker des östlichen Asien I, 245). 

Vom Inca, als Hacchacuyac (Wohlthätcr der Annen) oder Capac- 
Titu (s. Citri, d. a. Am. I, 537), gliedert sich abwärts der Beamten« 
stand (Ibidem S. 554), für Ordnung des Feldbaues (Ibd. S. 565), der 
Gewerke (Ibd. II, 885), der Ehen (Ibd. I, S. 592), der Erbfolge, mit 
Heziehung des Rassen Vorrechts im Adel (s. Gomara), des Gerichts- 
wesens (Ibd. I. 548) u. s. \v. 

Bei dem nach der Wesenheit tles Menschen über das Sinnliche 
hinaus gefühltem Bedurfnisse psychischer Thätigkeit, verknüpft sich 
dieselbe (in Iclccn Association) mit subjcctiv oder objectiv gewon- 
nenem Fetisch (i.. Mensch in der Geschichte, Bd. I, vS. 184) oder (auf 
Halmahcra) Dofahei (s. Indonesien, Lf. I, S. 4), in rucl ii kend ge- 
tuhiter Bindung durch Edro (Guinea s) etc. (s. Der T.ipu.L S. 218). 

Unter den \ rwiegend hier durchgreifenden Nalui gegenstanden 
tritt am .schlagendsten das Thier hervor, in seiner Heiligkeit (s. Reli- 
gionsphiiosophische Probleme, Abth. II, S. 52) fortgebildet mit dem 
Totem, bis zum Abbkiclicn im Wappen, und dann umfangt zugleich, 
aus dem Schattenreich der Abgeschiedenen uberdämmernd, die spiri- 
tistische Atmosphäre eines (melanesischen) Traumlebens, und die Geister 
des abgeschiedenen Vaters oder Grossvaters besuchten (bei den 
Gournditsch-Mora) den Hinterbliebene im Traum') (s. Stahle), wie als 
Taepo die Todten traumhaft reden (bei den Maoris). 



') Die Ccv!r>ne*en „hnve never for a moment iheir niinds free from the terror of 
those demon», who sccm perpetually hover around them" i». Pcrcival). kai^dp x ovofi i* 
Ji6s Hon«r) des Oneiropolen (n« WciM«gca), «ucb in Wieder Erianeniag 

<b. riato). Noll oder Zeit (G«»pcatt) bcxekfanete (für den Ewccr) «dca Ge»t, che er in dem 

Menschen zur Seele werdend gcdaclit wird, und wenn er den Menschen wieder verlassen 
b«t" Schlegel». Das übliche Kasteien im Fasten (der Indiaaer] „euables them freely 
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Der Indianer, dessen ]<^xisteiiz sich mit dem Tiiicre seines 
Totem's verknüpfti enthält sich dessen Verletzung, wie der Australier, 
und (ausser in sacramentalen Mahlen) der Neger; oder der Kanaka 
seines in Thiergestalt erscheinenden Atua, von dem er selber ge* 
gessen wird (durch göttliche Absorption, in Unio mystica). Leporem 
et gallinam et anserem gustare fas nos putant (s. Caesar) die Bri' 
tannier (obwohl sie auferziehend}. Die Syrer schonten die Fische 
ihrer Tempelteiche (s. Xenophon), der Butonese die vertrauten Cro- 
codile, wie der Masure seine sanfte Hausschlange, aber fanatischer 
glüht der Afrikaner fiir die Ehre seines Gottes. Nunquam sanabUe 
vulnus ardet adhuc Ombos et Tentyra (s. Juvenal), in Verehrung des 
Crocodil und des Ichneumon, und als Verehrer ihres Fisches kämpften 
die Qxyrynchiten mit den hundeverehrenden Kynopoliten (s. Plut). 

Was unter den Naturgegenständen es nun sein mochte, das die 
Aufmerksamkeit gefesselt hielt, leicht erschien es dann in Visionen 
(phantastisch oft gleich denen Ezechiel's), um die Form zu offen- 
baren, unter welcher die Verkörperung statt haben könne, im fass- 
lichen und dauernd verbleibenden Bild. Am einfachsten war der 
Anschluss an die Ahnenreihe gegeben durch menschliche Gestalt 
(der „dü animales**), und dann wenn ^QuSntd uf^aS (s. Plut.) gesteigert 
wurden (in Lampsake's Promotion), wenn Ino als Leukothea, Ro< 
mulus als Quirinus, Yeddos Gründer als Gongen-Sama Vergötterung 
empfing, standen vielleicht Cupido und Herkules in Hejus' Sacrarium 
zu Messana (vor der Plünderung durch Verres), oder (wie es seitens 
der nach Maktorium Geflüchteten bei Wiedergewinnung ihrer Heimath 
aus Dankbarkeit geschah), mochten die Hausgötter des Führers zu 
Volksgutterii gewählt werden, unter Fortfuhrung des Friesterthums, 
in Telines' Familie, welche durch Gelon^s Königswürde sich adelte, 
gleich der der Eumolpiden, die (von Thracien nach Eleusis einge- 



lo drcam" (s. Carver), um Wild anzutrc(r«rn liind Böses abzuwenden), und wie hiermit Jie 
Mannigfaliißkcit prieslerlicher Künste, leitet sich zugleich die Welt des Zwielicht» ein, in 
welchetn Illusionen sinnliche Bestätigung gewinnen (als Hallucinationeu). Abiponum aliqui», 
dari »pa4 nos geaeri* b«n««qae menti» mnlta v«rbonim cooceadoDC mihi ««tervatrenl; te 
suis spectassc oculis animam Indae, cujus maritus superstes nostro tum versabatur in uppiJo 
(s. Itobrizhoffer), und so sah Saul den Cn i-i S nnucl s, Kimon Jen Sch.itten »einer Schwester 
lund der Spirttitt -welchen er will). Dem Zweifel der Missionäre an der Tigerverwandlung 
paraguayischer Go£tcn wird mit dem übemMÜrlichen Cbtracicr denellicn b^gmel, and 
to <in Herodot't Zeil) wandelica sich die Nenrcn in Wölfe, (spitere WehrwSife), hotten- 
tottische Hexen in Löwen, Abyssinien's Uuda in Hyüncn u. s. w. nnJ thicrischcr Vcrw.iiid- 
lungen beschuldigte (auf Bulama» gestanden diese (». Beaverii wie bei den Hexcnproce^seu 
(dci Mittelalters). 
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wandert) in Athen mit dem Cutt der Göttinnen betraut wurden (unter 
Eupatriden). 

Freilich bedurfte es dann hier stets eines Abgleichs mit den 
Lares privati (gentilicischer Sacra), um den Staat im Staat zu ver- 
meiden. Non solum ad religionem pertinet, sed etiam ad civitatis 
statum, ut sine iis, qui sacris publice praesunt, religioni privatae 

satisfaccrc non possint (Cicero). 

Bald war demgemäss an Heluiusung zu denken, würdig eines 
Gottes. Nicht mehr die den Coviles (Ceylon's) entsprechenden I lutt- 
chen, in welchen der Indianer Paraguay s den <;cfahrlichen Oämon 
relegirt, der vor Annäheriinfr zurückschreckt, ^^leich dem den Dieben 
gefahrlichen Jobas, welchem der Min<;relier seine Opfergaben aus der 
F'erne zuwirft, um rasch fortlaufen zu können. So setzt der Wot jilke 
seinen reizbaren Haus^-ott oder Mod^r, ilen unpassende Beruhruag^ 
beleidigen wurde, in einen Nebenbau iles Hauses, wo ihm nur der 
Hauswitcr personlich aufw artet, als u ohlvertraut mit dem Ceremonicll. 
Alius nomina deo subjicit, alius horas Jovi nuntiat, alius lector est, 
alius unctor, qui vano motu brachiorum imitatur unguentem. Sunt 
quae Junoni ac Minervae capillos. di.sponant (s, Seneca). Aehnliches 
liegt dem Wulorno auf in Guinea (s. Der Fcti>ch S. 33), bewandert 
zu sein in der „Scientia colcndoruni deorum" (bei Cotta), als „Sanc- 
titas" (pietas justitia adversum deos). 

Auch den Todten ihre Justa zu gewahren ist räthlich, uni vor 
Schaden bewahrt zu bleiben deorum Manium jura sancta sunto" 
(s. Cicero), und wenn die christlichen Oblalionen der Geisthchkeit zu 
Gute kommen, kann sie es eher wagen im Besitz der Schlüssel- 
gewalt und der Ablassbriefe, die dem Mingrelier (zum Eingang in s 
Paradies) in die Hand gegeben winden (s. Chardin). Die Altaria waren 
„ab altitudine genannt (s. Fe.stus), die Opfergaben unberührt zu la.ssen, 
wie von Lapi)en deshalb an Bäume gehangt (s. Hogstrom), deo pro- 
silientem arborem dicant (s, Plinius), aber besser noch stand der Gott 
hinter der l'cnipelvvand, da die Argus Augen eines Chitragupta un- 
bequem werden konnten und der Russe sich manchmal veranlasst 
sehen nuiss, seine Heiligenbilder zu verhängen (s. Strauss), damit sie 
nicht sehen, was er thut. Steht dann freilich ein reicher Thesaurus 
meritorum superabundantium zu Gebote, kommt es bei leichtem Ab« 
kauf nicht gross darauf an. 

Mit anwachsenden Complicationen im Detail des Cult wird dem 
Hausvater oder Gemeindealtesten seine Sache .-^chwer, wenn er sich 
auch (bei den Tscheremissen) auf das Schlachten des vom Wahrsager 
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bezeichneten Opferthiercs (s. Rytschkow) beschränken oder vom 
Magier (s. Herodot) die Hymnen (vedtscher Liturgie) vorsingen 
lassen mag. 

Les Pretres (s. Canada) ne sont jamais les Jongleurs, datis les 
cer^monies publiques, ce sont les chcfs, et dans les domcstiquos, cc 
sont ordinairement les Peres de famillc, ou a Icur defaut les plus 
considcrables de la cabane (s. Charlevoit), im Charactcr des I'aiiuu- 
chen (unter noi^ti.'tg Xumv). 

Die Nothw'cndit^kcit citus bc'^^onclcrcii Priestcrsiandcs macht sich 
bald jedoch fiihlbar (und wunschcusu l i th ) , zumal bei Bruch des 
Priestcrkonii^lliunis, in Mcroc und bei den Eyeo<? erkennbar, 

unter politischen Uimv al/.ungcn, aus denen ein ^17^ CaxQoiQuu' 'h. Plut.) 
oder Rex sacrifkulus übrig blieb (s. Livius). Ar\oiuni sacerdotes 
Romulus in priniis instituit (s. Plinius), und so richtete \uma Priester- 
thumcr ein, „quamquam ipsc sacra plurima ubibat, ea niaxiiiie, 
quae nunc ad Dialem flaminem pertinent (s. Dionys.}, und so der 
Juju- Konig (in Afrika). 

Mit lanfuhrung- der Dii certi, (oder besser »gleich eines Zwolf- 
götterkreises), war nianclic Sorge erledii^t. Die l'rage zunach.st 
an diis deabusciuc oinnibus. {ne quod nunicn jiraetcreat), an die 
ßcouovg dvmvvitovg, (s. Dio;^^ ), wie bei ICpinienicies Reinigung Athen s 
auf den Opferstellen errichtet, wurde nebensachlicher, (bis zum 
Dpfertode eines unbekannten Gottes), und für die Silbenstecher 
liesscn Silben sich messen in den (iebetcn, die bei dem Wogulen 
(s. Georjj;il auf Stossseiifzer reducirt bleiben. Toutes leurs prieres 
consistent a taire certaine-- ;4riinace< avec les levres et a sitler, 
comnic quand on veut appeller un chien (bei OstjakenV Die Huräten 
beten schweigend zur Sonne (serranl les dents), die Tupinambas mit 
Tu-pa (im Pappizein oder P(>j)p\vein). 

Dem Priester, der klarer zu \ eicleutltchcn wusste, was in dunklem 
Geflihlssehnen drau'^te, war man dankbar verpflichtet, um ihn zu 
ehren oder, gleich dem Chitome im Congo (s. Cavazzi), selhstctgen 
als lebenden Gott zu verehren, bei dessen natürlich erfolgendem Tode 
die Welt untergehen würde, so dass er mit einer Keule zu er- 
schlagen war, von seinem Nachfolger, der sich auch das Hains- 
Heiligthum im Zweikampf zu erringen gehabt hatte (in Italien). Bei 
den Kramantis folgt dem Priester derjenige unter den Söhnen, der 
aus dem Munde des Verstorbenen die darin festgehaltenen Körner 
herauszureissen vermochte (s. Oldendorp). Beim Tode des den Volks- 
Fetischen vorgesetzten Priesters (in Issiny) wurde sein Nachfolger er- 
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wählt (s. Loyer). His autem omntbus Dniidibus praeest unus, qui 
sununain inter eos habet auctoritatem. Hoc mortuo, si quis ex reüquis 
excelHt dignitate, succedit, aut, si sunt plures pares, suffragio Dnii- 
dum allegitur (s. Caesar). 

Und jetzt im Besitz solch' weltlicher Macht, wie sie aus drui- 
dischen Aechtungen im Interdict fortwirkte, wurde bald Manches 
unbequem für priesterliches Amt, was auf zweifelhafter Grenzscheidc 
zwischen weisser und schwarzer Ma^^nc besser zu vermeiden schien. 
Die Divination, (auf Naturgesetzen beruhend), i;rundetc sich auf die 
durch Achnlichhcil j^^eselzten Ikviehuni^en (s. riolin), aber es unter- 
schieden sich ,,duo gcnera bei den öt'fentlichen Priestern (paccrdotes), 
unum cjuod praesit caerimoniis et sacris, alterum, quod interpretetur 
fatidicoruni et vatuin clTata incognita, cum senatus popuhisque ad- 
scivcrit (s. Cicero). ,,l)uo sunt cnim diviiiandi genera, quui iiiu altervim 
artis e.st, altcruni naUirae ', wobei die Kunst zur Einschachtelung in 
kunstliches Formelwesen zwar befähigt, die Natur jedoch „usquc 
recurret" (s. Horaz), revient au p^alop (s. Destouchcs). 

Damit gelangte neben dem Hiereus der Mantis zur Berechtigung, 
neben dem Wulomo der Wongtscha, neben dem Kaporale der 
Yakko-duro, und -^o uberall, (zumal bereits die Erziehungsfahigkeit 
naturgemässer Anlagen die Kunst zur Bescheidenheit zwingt.) 

Die Gotter bezeichnen durch Krämpfe die zu Schamanen ge- 
wählten (s. Georgi), unter Erblichkeit (s. Gniclin), und (bei den Tatago- 
niern), ,,they who are seized with fits of the falling sickness or 
Chorea sancti viti are inmediately selected" (s. Falkner), in hrauen- 
kleidcr, wie die Angekok epileptische Schüler wählen, (und Buraten 
nach der Ug-garbul). 

Die Convulsionen der canadischen Zauberer ,,qui paraissent au- 
dessus des forces humaincs ' (s. Charlevoix), stecken den Zuschauer 
an (s. I-eri), und wer von euiem älteren Mitglied ,,in the friendly 
üociety of the spirit" (s. Carver) mit einer Bohne getroft'en ist, fällt 
bewusstlos nieder, (dann von Convulsionen ergriffen). 

Die Singhilis (der Jaga) sprachen im Namen des eingefahrenen 
Gottes (s. Cavazzi). Wie der lebende Krieger mögen selb-^t Statuen 
ergriffen werden, und wenn die Apollo's sich bewegte, wurde sie von 
den Priestern aufgenommen (in Hieropolis) zum Umhertragen (bei 
Orakeln), wie von der Leiche im afrikanischen Bahrgericht er- 
wartet. 

Verdachtige Beschäftigung mit unheimlich verdächtiger Welt 
musste verdächtigend riickwirken, in der Doppelschneidigkeit der 
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Magie, zumal ein profaner Plebs nicht wissen konnte, was sich in den 
(auf japanischen Pilgerfahrten erlangbaren) Kt^tu finden mochte» von 
EmtHOuU getragen, in heiliger Lade (bei Hebräer und Azteken). 
Wie die Talismane zauberkräftig wirken, haben die Amulette das 
Uebel abzuwenden, das von den Maleficia (der Maleiices) angestiftet 
war, und wer die auf Scheidewege geworfenen Purgamente berührte, 
wurde seinerseits unrein, (als Xa^of/Mr). So bedurfte es zunächst der 
Apotropaioi, eines (wölfischen) Apollo gegen die seine Heerden 
bedrohenden Wölfe (im Tages - Interesse der Hirten), und um 
von dem bösen Gott die Seele des Kranken zurück zu erhalten, 
befragt der Schamane seinen Schutzgeist (bei den Jakuten). Die 
Marabus (in Madagascar) erwürgen die Krankheitsgeister in 
Gestalt schwarzer Hennen (s. Cauche). Zur Einweihung seines 
Schülers bittet der Piaye den eigenen Schutzgeist, auch ftir jenen 
einen mitzubringen, (der dann Hülfe verspricht). Hier handelt es 
sich nun, bei Rivalitäten zwischen Ganga und Endoxe (s. Dtsch. 
Exp. a.d.Loango-Küste II, S. i6i), um die Orthodoxie zunächst. Die 
mit den Göttern verkehrenden Angekok beschuldigen die Illiseetsack, 
als Krankheiten verursachend (durch böse Geister). Bei den Chtquitos 
wurde der Zauberer getödtet, und so von den patagonischen Haupt 
lingen, wegen der Pocken (s. Falkner), wie bei den KafTern während 
ansteckender Krankheiten (s. Sparrmann). In Peru wurden die Zau- 
berer verfolgt, als Canchus oder Ripnac-micuc (als Topa-Inca's Befehl 
zur Ausrottung ergangen). 

Das ist der Undank der Welt fUr alle Arbeit und Mühe, des 
armen Regenmachers, wenn man an ihm den Bauchschnitt vollzieht 
(unter Bari) und des Hexenmeisters, weil selbst fortgerissen im 
Hexenjagen, an den Retnmacherfesten überall (s. Der Fetisch, S. 21). 

Mit jedem Todesfall wird eine gefahrliche Seele freigesetzt, die 
Unheil stiften mag, (besonders wenn noch ohne Anhänglichkeit, gleich 
den Kinderseelen der Hotua), weshalb die Hütte des Verstorbenen 
verlassen wird, (bei Karen das Dorf), am Orinoko (s. Gumilla) und 
im Congo (und das Fegen vermieden). 

Hrappo, am Eingang der Küche begraben, um sein Haus zu 
übersehen, spukte dort, bis Glaus die Gebeine verbrannte (s. Barthol.), 
und am sichersten galt, den Leichnam des Zauberers zu zerstückeln 
und so auch den Seelcngeist zu vernichten, der dagegen in den 
Reliquien der Gebeine mächtig fortwirken mochte (wie in denen Elisa's 
beim moabitischen Einfall). Tribunorum centurionumque humeris eine- 
res portabantur (s. Tacit.) des Germanicus (bei der Translation). Aus 
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Tegea schaffte das Orakel die Gebeine des Orestes für Sparta und 
Attika's Boden war durch Theseus gefeit Beatorum apostolorum 
pigoora» vel reliquorutn sanctorum, qoi urbem Ulam muniunt (s, Greg. 
Tur.)p verehrten die Christen (wie man anderswo Menschenopfer eifi> 
mauerte fiir dämonische Schildwachten), s. Vorstellungen von der 
Seele (Smig. G. W, V., X, 226). 

Die Consecratio wurde vom Senat an Kaiser ertheilt (iiir diese 
und ihre Gattinnen), und (seit Johann XV) von den Päpsten, in der 
generalis Canonizatio (auf dem Lateranischen Concil), zur Rang- 
erhöhung im (mandarinischen) Geisterreich (von Beati zu Sancti). 

So war der Weg geebnet, neben den Nothhelfern in augen- 
blicklicher Gefahr (den twqo. fitxQoy «toff^), eine Heerschaar 
himmlischer Kämpfer zu gewinnen, auf den Wolken heranziehend, 
gleich den Hülfstruppen der Szekler (oder Ahnengeister derBantu). 

Alexandri Fhilippiquc, regum suorum nomina, sicuti numina, in 
auxilium vocabant (die Macedonier) gegen die Gallier (s. Just.). Bei 
den Lokrern kämpfte Ajax in dem fiir ihn offen gehaltenen Glied 
der Vorderreihe, und bei den Kafir bleibt die Vorderreihe eine 
dämonische. 

Als König Hetdreck in der Schlacht Odhin zum Bekämpfen auf- 
sucht und dieser sich in einen Falken verwandelti werden ihm 
Schwanzfedern abgeschlagen (s. Barthol.), und wie einst die Ataranten, 
fordert der Sumbaer seinen Gott zum Zweikampf heraus, wenn ihm 
Uebles geschehen. 

In rosiger Stimmung des Glückslaufs fehlt es nicht an Ehren, 
und die im Erfolg geprobten Schreine ftllien ihre Schatzkammer. 
Der russische Bauer bittet den Nachbar, der reichlich geemtet 
hat, um das Borgen seines Heih'genbildes (s. Weber], und pflegt gar 
rauh und roh dann mit dem eigenen umzuspringen (das ihn nutzlos 
um seine Auslagen betrogen hat). 

In Guiana werden die Bilder der bösen Götter gepeitscht, bei lang- 
dauernden Seuchen (s. Barr^re), und bei den Regenprocessionen (in 
Navarra) drohte das Volk den heiligen Peter in den Fluss zu werfen, 
wenn er sich nicht der Geistlichkeit verbürgte (s. St. I'oix). 

Bei der in der Erinnerung hergestellten VerbindunLj mit den 
Seelen der Abgeschiedenen verbleibt der Zusammenhaiif^^ im Leben, 
wie in Zeiten der Festlichkeiten mit lebendigerer I''rischc l.^i vortretend. 
Bald (in Tirol) hiufen ScheiULii i.m. die Bej^^c^^ncnden mit Riemen zu 
schlagen, nach Brauch der Lupcrci an tlca ! upercalicn, bak: liui^icn die 
Perchtler im rcrclUlcT:>pringcn als Vermunmitc umher, die zu toben 
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uod rasen beginnen, wenn, wie sich bei der Vermummung nicht 
unterscheiden lässt, die wilde (oder ächte) Perchte (als Stampa oder 
Gongsa)sich zw ischcneint,^cniischt haben sollte, etwa als „Achsenschütz ' 
(unter den ..schiechen' oder hässitchen Perchten, neben den schönen). 
Dafür finden sich die Analogien in den Beziehungen des Idem-Plfik 
7A\ den In politische Functionen (bis zu Ucberlebseln wieder im 
Haberfeldtreiben u. s. w.) übergehenden £gbo und sonstigen Seiten» 
stücken, Ljlcich den Egoungoun ^) (oder melanesischen Rivalen). 

Auf die Lupercalia im Reinigungsmonat des P'ebruar folgten (nach 
den Qiiirinalia) die Dies parentales, und anschliessend die Caristia, nach 
hellenischer Sitte für Eintracht in der Familie gefeiert (wie den 
Oromatua Tahitis). Dann an religiösen Tagen, wie im August zur 
Erntezeit fiir Opfer an Ops Convivia (und im October), stand die 
Unterwelt geöffnet im November, (Mundus patet), zum Her- 
vorschwärmen unterirdischer Schatten, die nach gethaner Arbeit, 
(wie im Mitwirken Innerhalb der aus der Erde dunkelm Schooss 
entsprossenen Pflanzen), wiederum zu bannen waren, an jenem 
von überall her (aus Peru, Mexico, Siam u. s. w.) bekannten Lustral- 
fest (Der Buddhismus, S. IX), wie am Festum omnium anima- 
nim (commemoratio omnium fidelium defunctorum), im Officium 
defunctonim (quod prosit mortuis). Venerabitis pater Odilo per 
omnia monasteria sua constituit generale decretum, ut sicut primo 
die Novembris juxta universalis ecdesiae regulam omnium Sanctorum 
solemnitas agitur, Ita sequenti die in Psalmis et £leemos)aiis et prae- 
cipue Missanim sotemniis omnium in Christo quiescentium memoria 
celebretur; hunc ritum Pontifices Maximi et in quasvis Ecclesias intro- 
duxere (s. Meratus). Fertur, quod omnium primus auctor S. Odilo 
Cluniacensis Abbas ritum hunc in sua coenabia invexerit (anno 998). 
Alioquin omni tempore bonum est orare pro defunctis, etiamsi dies 
nesciatur defuncti per oblivionem, seu per ignorantiam, vel praeter- 
mittatur proptcr occupationem aliquam terrenam (s. Amalhard). 
Voran dem „Fest aller Seelen", wo man mit „Aller-Seelen-Tag und 
Seel-Bad ins Fegefeuer gehandelt" (s. Baumg ), geht das Fest aller 

' M,i>klrt in Guinc.i erscheinen linit \ci nIcIIut Stinuiu- tcJenJ dio ..Fponnpoim, cc 
sont, dit-on, Ics ämcs des inorts. A Ics voir folatrcr, gambader, faire des sauts pcrrilieux, 
00 tc croit cn piitcoce de bAteleura qui UDiiMOt Ic pubUt. De« cliiiut un peu lourdes, 
aeeaeillie« par rhilarite de* tpeetateun, montrcnt parfott qtWp «Otts Ic oiasqae, it y a avtre 
chosc qu'un esprit. On nc sait se rassurcr a l'approche de TEgoungoun redoutc; ces 
äme« des mom ipspirent la frtytvi, et l'oa t'^carte et Von »'eafuit devaat elles." 
(s. Bouchcj. 
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Heiligen {KvQtan^ juv aykn^), in honorem omnium Sanctonim (als 
,,festum duplex primae classis"). Non funebria, sed natalitia(s. Rabanus 
Maurus) heissen die „Sanctorum festivitates" (zur „commemoratio 
sanctonim"). 

Das Volk hält auf Treu und Glauben, auf Numa's 
fUytMv (am Nomen Fidei), auch in den Gelübden, und um sich 
der Erfüllung solcher (von Bedeutung der Mokisso etwa) 
erinnern, trägt der Neger Eisenringe (wie der Katte einst). Als die 
Lokrer den neunten Theil der Beute an Apollo versprochen, siegten 
sie durch Wunderhülfe zweier Jünglinge auf weissen Pferden über 
die Krotoniaten, welche nur den zehnten Theil versprochen hatten 
(s. Justus). Vor Abreise in die Provinzen liessen die römischen 
Magistrate „vota nuncupata et signata" Air die Götter zurück, als 
Schuldverschreibungen. Wenn die Mingrelier fUr Nichterfüllung von 
Gelübden, die nur aus Noth dem Heiligen versprochen seien 
(s. Lamberts), ihre Entschuldigung haben, erklärt sich das aus 
einer Religion „made easy" (seit Bewilligung der, von den Heiden- 
priestem dem Kaiser versagten, Absolution). 

Die Welt scheidet sich überall in den deutlich dem Menschen 
eignenden Theil und die andere Hälfte, welche in das unbekannt 
ausgeweitete Dämonische hinausföllt. Bei der zunächst vorwiegend 
schreckhaften Natur wird der aus der Menschengemeinheit ihr, als 
Verstossener, Ueberwiesene dadurch zum Verfluchten oder sacer, 
«rährend sich dann dieser Begriff des Sacer zu dem des Heiligen 
umwendet, bei Klärung der dämonisch waltenden Mächte zu strah- 
lenden Ltchtesgottheiten (in Tagesleben, mit Erwachen aus dem 
Traumleben der Nachtseite). 

Nach dem Recht des Stärkeren in der Natur herrscht auch in 
menschlicher Gesellschaft, wer stärker oder mehr ist als der Andere. 
In ph>'sischer Hinsicht der an Kraft Ueberlegenc, wenn der auf- 
wachsende Sohn den hinsinkenden Vater niederringt (beim König- 
thum Raiatea's), während später dann der in den Alten, als Greise 
und Weise, angesammelte Erfahrungsschatz sich schwerwiegender 
erweist, als die Faust des Einzelnen (und die Gnekbade oder Geronten 
im Senatijs regieren). Dabei wird physische Ueberlegenheit sich 
auch in ^nösserer Empfänglichkeit des Nervensystems bemerklich 
machen, auf der Gefuhlssphare zugleich, in dem mit Scheu (bald 
aber auch mit Verdacht) erfüllenden Verkehr zu dämonisch gefürch- 
teten Mächten, In (klimatisch modificirter) Deisidämonic, vom Ükomfo 
oder Yakkö-Duro (oder sonstigen Manteis, als „Intcrpretes futun j, 
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bis zum Spiritisten und Gedankenleser, während das durch derartig, 
Öftmals (wie (tir patagonische Zauberpriester) halsbrecherisch, gewagte 
Speculationea angesammelte Capital dann im ruhigen Genüsse der 
durch den Specialgott vereinbarten Ceremonien verzehrt werden mag. 
unter gleichmässig einförmigem Ritual, wie von Wulomo oder 
Osofo geübt, im (staatlich geschützten) Temenos, als „Sacerdos, qui 
sacrum dat" (bei Servius), sacerdos certus (s. Varro). Für das 
practische Leben wirken bildend und fördernd zurück die in erblicher 
Anerziehung geübten Fertigkeiten, kraft höherer Geschicklichkeit 
der in Gilden (durch Austausch der Geheimnisse im Meda) geübten 
Priesterkasten, als Canoe-Bauer (Tangaroa's), als Brückenbauer oder 
Pontificen (und Gephyräer), als (zweifelnd betrachtete) Schmiede 
u. s. w. Ueber dieses Niveau wird der Naturstamm, im Abgleich mit 
seiner Umgebung zum Niveau gelangt, nicht hinauskommen, bis für 
ihn auch die geschichtliche Bewegung einsetzt, durch Hineinwerfen 
neuer Reize aus bisher als feindlich abgcstossener Fremde. Mit dem 
erobernd oder einwandernd zugetretenen Volk wird ein verschiedener 
Ideenkreis überbracht, der mit dem emheimischen zur Auseinander» 
Setzung gelangen muss. Factisch verwerthbare Dienste zu directem 
Nutzen fiir das Tagesleben werden stillschweigend in dasselbe aufge- 
nommen und zur Anwendung gebracht. Die Individualmeinungen phi- 
losophisch angelegter Gemüther mögen unter Gleichgesinnten Anhän- 
gern ephemere Schule bilden oder auf den TagcswcUen rascher davon* 
getragen werden, wogegen der mit einem, als orthodox anerkannten, 
Religionssystem verknüpfte Darstellungsgang sich stereotyp zu be- 
wahren hat, in dogmatischer Verknöcherung. Hierin liegt häufig dann 
ein Bildungselement involvirt, bei der aus der Fremde übernommenen 
Sprache heiliger Bücher, und eine Verdoppelung der Weltanschauung 
hei zweifacher oder dreifacher Kink(jrperun<; derselben in lautlichen 
Ausdrucksbildcrn, Für Pfle;^^e der hierbei über den alltäglichen 
Nutzen hinausgehenden I^'olgerungcn metaphysischer y\spiratiünen sind 
dann {von aristokratisch herrschender Hildungsklasse) l)esondere Pflege- 
häuscr \-orzusehen, auch bei populärer Rcfurm, unter Achtung der 
Talapoinen, und sonst in Klöstern, wo die, der Noth des täglichen 
Brotes uberhobcnen, Mönche ihren scholastischen Spitzfindigkeiten 
sich hinzugeben Müsse finden. Als sie in ihrer Nichtigkeit nachge- 
wiesen waren, aus dem üppig sprudelnden Quell der Humanisten, 
und der machtig aufschwellende Strom bis zum Umsturz in der 
Reformation fortrauschte, schien in Krasmus' Klagen die Nacht alter 
Barbarei zurückkehren zu wollen, da folgerichtig die Universitäten 
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verödeten» denn warum Kosten auf die Erziehung der Kinder 
verwenden, so „nicht PfaflTen, Mönche und Nonnen werden sollen**, 
meint der „fleischliche Haufen'* (1529), unter Abwendung von dem 
Studium zum Gewerbe hin, weil auf Pfründe keine Hoffnung mehr 
(s. Melanchthon). Momentan lag eine Berechtigung in dem Wort, 
dass „wo immer das Lutherthum herrscht, die Wissenschaften zu 
Grunde gegangen sind" (s. Erasmus), aber dieser schwere Durch- 
gangskampf war zu bestehen, um unter dem Bruch der ultramontanen 
Fesseln das Wiedererstehen des Nationalsinnes einzuleiten, wie jetzt 
(drei Jahrhunderte spater) im Gang der Ereignisse geschichtlich voll- 
zogen (wo mit den Naturwissenschaften sich zugleich die Bildung 
im Leben zu verwirklichen beginnt). Eine temporäre Hülfe zum lieber 
brücken der drohend gähnenden Kluft konnte, da das Evangelium 
„durch die Mittel der Sprache gekommen" (im alten und neuen Testa- 
ment), durch die Philologie gewährt werden, die dann, als feste Wurzel 
eingeschlagen war aul den Gymnasien, sich vorwiegend in den reinen 
Lüften des Hellenischen stärkte, aus dasstschem Alterthum. Die 
griechische Bildung sdbst hatte sich von Grund aus als volksthümliche 
entwickelt, weil ihr die Anregung aus dem Orient, (seit Oannes' 
Landungen dort), und aus ägyptischen Hieroglyphen, (in mystisch 
bewahrter Deutungsform Meroc's auch iiir asiatische Hyksos), nicht 
als abgeschlossenes, in einem Codex bereits umschriebenes Reli^tons> 
buch zugekommen war, sondern in successiv träufelnden Anregungen 
aus practischem Verkehr des Handels, erst in feindlichen Beziehungen 
und dann im Ringen um die HcL^cnionic (bis auf Alexanders Züge 
zu den Sitzen „brahmaaischcr L'rvvci>hcit ' hin). Für China s gleich- 
massig fortgehendes Geschichtslebcn war die Basis i^cbrcitet worden 
durch Confucius' Sammlungen au-, den Vorstndicn vcrscliicdcn.utig 
zusammentreffender Einflüsse, elie die Constituirung des Reichs in ilcr 
unter dem I linininielssohn gehenden l^ orm sich voll/ogeii Die von 
den Scholastikern angestrebte lünheit von Religion und Philo-^ophic 
(wie im Huddhisnuis stagnirend), ist in reger Gc.schicht^l)e\\egung 
nicht festzuhalten, und im l^ifer des beginnenden Streites xerwirft 
dann leicht der Theolog ,,Gracciac iiircissantcni anuni, i^hilosophiam" 
(s. Melanchthon), wahrend ungläubige Philosoj)lien spottend auf- 
schreien über die Nichtglaubigkeit (im ,,credo quia absurdum ), aber 
mit ihren Sclndd(vgmen auf eng«^te Schule beschränkt zu bleiben 
pflegen, und bei höheren Aspirationen sich in I'latu s Idealwelt zu 
verlieren haben, um nicht kläglichen Schiffbruch zu leiden. ,.I,a 
grande fautc de la rcvoiution est d'avoir cru qu' on pouvait remplacer 
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la religion par la philosophic' (s. Babeau), was erst mit naturwissen* 
schaftlicher Durchbildung der Psychologie wird angestrebt werden 
können (für Losung socialer Fragen). 

Der Priester, in der Form afrikanischer Ganj^a, hat schützend 
einzutreten durch den Cult der Theoi Apotropaioi gegen das 
feindlich Böse ringsum, im Zauber- oder Hexenwesen, und so wurde 
die heilige Walpurgis, in Heidenlicim bei^raben (780 p. C), zur Be- 
schützcnn gegen Hexereien ernannt, um in der Walpurgisnacht zu 
wirken, (zum Besten des dajui auszutreibenden Viehs). In den 
liccrden wurde der eigene Beschützer gesucht, in einem rindsgc- 
staltig verkörperten Gott, gleich dem heiligen Apis, und die iJinka, 
welche den Kühen (bralini. mische) Achtuii^^ bezeugen, wehren in 
jeder Heerde ihren Ochsen. Die Felder zu -.clnitzen wird das Unge- 
ziefer gebannt (von Bischof in L.iusanne). „Getodtct ist der Würmer 
Trug, getödtet sein Stellvertreter (Sthapati), getödtet Mutter, Bruder, 
Schwester (im Atharvan-Veda). Gleich Beelzebub (des Ostens) wurde 
in Aegypten Gott Myiagros verehrt, die Fliegen zu verjagen (s. Plinius), 
und auf Athens Akrokopolis prangte Phidias" eherne Statue des 
Apollo Fla%Qmo^ (s. Pausanias), den Heuschrecken ein .Schrecken, wie 
die in ihrer Schlange mit Honigkuchen ernährte Eulengöttin den 
üngluckhvogeln (s. Plinius), Eulen (und Uhu). 

Dem offenbarunqsbedurftigcn Streben mag, wie der von der \\\- 
spiration besehene Geist des Mitmenschen, jeder andere Naturgegen- 
stand auch reden, im Deuten der Vogelstimme, wenn Melampus Ohren 
durch Schlangen ausgeleckt sind oder Sigard vom I^rachenherz ge- 
nossen, im Lauschen auf Blüthengesausel in Doduna s Hainwildniss, 
oder im Getön des im Schwingen (syrisch) redenden .Fleins, auch 
aus der .Säule klinL;end, wenn Mcmnon vom Sonnenstrahl getroffen 
oder der irische Königstein die i^etroffene Wahl bestätigt, mit ora- 
kelnder Stimme, wie sie sich aus dem auf Tharstenus Wallfahrt (in 
Norwegen) befraj^'ten .Stein hören licss fs. Barthol.). Den Piayes in 
Guiyana antwortete der gerufene Gott mit heller Stimme "s l^iet), 
und tier bei Giema\\ 'm" s Befragung (in Guinea) sein ^chiurten fies 
dargebrachten Branntweins hörende Neger konnte diesen dann destil 
lirt .selber trinken, aus dem \ on den Priestern angebotenen Urin (wie 
sich die Tschuktschen nach dem Genuss des Giftkrauts durch die 
Schamanen mit deren Urin berauschen). Was vom Dalai-Lama ab- 
geht, wird in vergoldeten Pillen den Gläubigen verkauft, während 
Antigonus die ihm durch den Dichter Hermodotus angebotene Ehre 
der Vergötterung, (wie an Demetrius, als Bacchus ertheilt), unter Hin- 
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blick auf seinen XaiUtvo^idQog ablehnen zu müssen glaubte, (da in den 
Rupa-Terrassen erst die Eingeweide ausfallen). 

Im Cult lag dem Hiereus oder (in Guinea) Wdomo, als Priester, 
die Dienstbesorgung des Tempelgottes auf, und da mit Auslaufen 
der in permanenter Amtsstellung zustehenden Verrichtungen in 
mechanisches Formelwesen der belebende Geist früher oder später 
verloren ging, wird dann der Ersatz gesucht in der Klasse der Man» 
teis, WcHigtschä, Yakko'Duro (nach dem Kapuralle), besonders aus 
dem (wenn es das Schamanenthum weiss) empfänglichen Weibs- 
geschlecht (s. Tacit.), das unter den Montanisten auch im Christen- 
thum zur Geltung zu kommen drohte, wenn nicht in orthodoxen 
Schranken gehalten. Diaconae omnimodis non ordinandae (Conc. 
Araus.). Mutier taceat in ecclesia (bis auf Johanna Papissa). 

Auf die Frage „cur nulUs aras habent, tenipla nulla, nulla notis 
simulacra? ' (s. Min. FeL), antwortet^ der Christ: Non deorum alicujus 
simulacrum constituimus aut formam (s. Arnob.), und so konnte (bis 
zur „controversia iconodastica") im Christentbum keine Rede sein 
von einer eigentlichen &«&f ^§^«attta oder int§tdltta, eher dagegen 
von „Sacra procurare" oder „sacris operari*' (einer „scientia et disci- 
plina arcani"). 

Im Christenthum übertrug sich mit der Ordination vom Bischöfe 
her (nöthigenfalls durch todte Hand^)) der Anhauch des heiligen 
Geistes auf den Priester selbst, der deshalb den begeisterten Neben- 
bruder, gleich dem Wongtschä und collcgialischcn Consorten, (oder 
gar Fanatiker^}, wie in Cybelcs Cult beliebt), nicht zulassen konnte. 



') Solne cpi»copus est miniitcr ofdinariut et ex officio ordiDttioniSf and die Weihen 
(von Leo M. beatimmi) hatten nur am ,3sbbetiiin mtf nvm" statt la haben (in hac deni<|ue 

die promissus a domino Apostolis Spiritus Sanctu» advenit}, anter Voransgaog eines Mi«|ti- 
niam triduAnum (Conc liarc 

>j „Manus ioiposiüonem ad estcniiam S. Ordinis pcrtincrc bebaupiete bcllarmin, in- 
dem eine actio indistans (wie bei Grcforins Thanmaturgns' Weihe nnr durch Gebet) nicht 
genfige, weshalb nach des ßischofs Profcopius Tode von Presbytern die Hand dc!> \'cr- 
storhencn auf Eutropius' Umpt pcicjjr wurde < A'^'irrmann' in 'r,(T-txoTS/>a yzifiohioia 
(b. TheodorcL) unter Salbung imit dem Chrismaj und dem Friedenskuss i». Dionys. Areop.t, 
seit Jesus ivtfuv^ die Apostel Xafisn lOfMOßu äyio>). 

'0 d^/>t»TijpidMit iattTuk ft^ Y9vi0&«» »Ji^kjcAs (Can. Apostl.» and so worde Ori- 
genes' Ordination für gesetzwidrig erklärt is. Hi»chof Demetrius). L'nergumeni noP Solon 
non assumcndi sunt ad ullum ordincm clcricatus, »cd et Uli, qui urdinati 'nm »nnf, ab 
imposito officio sunt rep«llcndi (iloncil. Araus.) Dies konnte gesagt werden, da bei Auf- 
nahme des Kampfes mit den dimooisch Besessenen die (selbst von der Pythia geförchtetc) 
Krschätterog der Gottesbegeislening aich in einer Bnebreligion bequemer vermeiden Hess. 
I.\orcisia cum ordinatur accipiat de mann Epiacopi libellum, in 4uo scripti sunt cvorcismi 
^Concil. Carth.j 
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(im directen Gegensatz zu den Angekok, dje nervös reizbare Subjecte 
(m die Candidatur vorziehen). 

Im Uebrigen hattei für Aemter oder Stellungen! im kirchlichen 
Ausbau die Hierarchie Ersatz zu liefern, und als hiermit (in Reaction 
gegen päpstliche Uebergrifife) gebrochen war, blieb das Priesterthum 
selbst in Frage gestellt. 

Als ittatQtmH /ut^iftai (der Apostel) bestellten die c^cg^ciUtfraf 
auf ihren Reisen imt/tA^sg zur Aufsicht der Bekehrten (s. Eusebius), 
imd dann bildete sich der „Ordo ecclesiasticus", aus Diakonen oder 
Meschamschono, und Presbyter (avy&Qoyot), neben dem Episkopos 
(dffxß^tfymyof) oder (bei St August.) ^jfii«M»iio0rvcc(Superintendentes), 
als dtddoj^ fwv liinotPtoXuv (in der Lehre „de pcrpetua et non inter- 
rupta successione Episcoporum*'). Von Nicolaus II wurden die „Cardi* 
nales Episcopi Ecclestae Romanae'* als Wahl • CoUegium constituirt 
(s. Augusti), und für Begründung des templum zog der Augur die 
Cardo genannte Linie mit dem Lituus oder Krummstab (Pedum). 
„Auspiciis hanc urbem conditam esse'* hiess es in Bezug auf Romulus, 
Stifter des Collegiums (s. Cicero), als selbst bereits Augur (mitRemus). 

Der Fetisch ist die Einkörperung eines Wunsches, die Ergänzung 
eines durch motorische Wiltensausführung direct nicht ausfuhrbarer 
Zweckabsichten durch übersinnliches Complement, das, objectiv oder 
subjcctiv gewonnen, sich auf dem Felde der Sympathien ') unter der 



*) aEt sind 4iei altei gewiNcrmaiMn in Hindlungcn amgctetzte ZaabcHbrmdti, nicht 
sowobl Symbole Ton Ged«nk«ii «1» vielmehr «o and fSr üeb und anmittelbar wirkend; sie 

üben ihre Kraftwirkwng , so zu »agcn, ex opere opcrnto, I>cr Gnindgedanke hei den 
meisten und wichtigsten dieser Zaubcrhandlungen ist der Gedanke der S)'mpathie, ein in 
sehr Terecbiedener Weise gefasster Begrift Oer Ursprung der Bcoennong ist sieber nicht 
der gew5bo]ichc weitere und anbeeilamtere, wonach alle gebclmnissvollen, xanberbafkeo 
Mittel and Cnrcn sympathische heissen, sondern der bestimmtere und engere, also das 
gemeinsame ieideniliche Verhalten zweier an sich verschiedener und pctrcnnter Stibiecte 
oder Dinge, das Mit-Leideo, das Mit-Leben derselben, also dass der Zustand des einen 
auch in dem des andern wiedcrkliogt, und mit demselben in wirklicher und wceendleber 
Beziebnng und LebcnsTcrbindnng steht, wie etwa das Leiden eines Gliedes des Leibes 
auch das Gehirn und den ganzen fibripen f.cib in d.is Mit-Lcidcn mit hinein7iehf 
Während nun eine verständige Naturbetrachtung ein solches Mit>Lcben, also eine Sympathie 
nur da annimmt, wo eine wirkliche organische Lebcnseinheit Torbaaden ist, z. B. in dem 
eiasclnen lebendigen Leibe, geht die Sympathie des Aberglaubens Aber dies« Grenze 
btaaua and bringt ganx fremdartige, zn einander gar nicht gebfirige und mit einander 
eine orRani'che I.ehcnsvorbindunfi gar nicht eingehende Dinge in eine solche Lebens- 
beziehung und hat dann nun eine unerschöpfliche Quelle von Kraftmitteln zur Vollbnngung 
des Zaftbera. Oer tu Grnndc liegende folgenreiche Gedanke ist der: Wae mit einem von twei 
mit einander in aympatbitcher Bciiehnng stehenden Subjccten oder Dingen geschieht, das 
geschieht pnnz oder theilweise auch mit dem andern, oder auch, räch den UnistSnden. in 
gerade entgegengesetzter Weise, letateres nämlich, insofern der Zustand des einen Gliedes 
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Unbei^timintheit zufällig hergestellter Beziehungen bethätigt (in 
Fetischen zur Stärkung der Beine beim Lauf» zur Annkräfttgung fiir 
Fischfang, Jagd, in Krankheiten u. s.w.) und bei einem causal gesetzten 
Zusammenhange, durch die Concentrirung in dem Glauben daran, 
das einigende Band um so fester knüpft, je nach den tfaatsächlichen 
Erfahrungen (oder ohne weitere Beschwerden abwerfen mag). 

Erweitert sich der Wunsch in der Richtung auf höhere Ziele, so 
suchen die Vorstellungsformen ihre idealische Repräsentation in 
Darstellung einer Gottheit (Götter fiir Krieg, Jagd, Fischfang, Krank- 
heiten, Künste u. s. w.), und daraus folgende Verehrung derselben, 
für den jedesmaligen Bereich der Ideenassociation, ehe der allge* 
meine Gesammteindruck des Oberen zur Geltung gelangt. 

Der Smnan wird als Talisman oder Amulet (gegen Zauberei 
oder Krankheit) getragen (in Oji), „consisting or composed of various 
things, as feathers, hair or teeth of various animals, beads, scraps 
of leather or paper inscribed with mystic characters etc. and tied 
round sonie limb or hung about thc neck" (s. Chrtstaller) und so 
(s. VVuttke) in Franken (oder Zauberschutzmittel" anderswo). 

Hei fernerem Eindringen in die rein momentan hergestellten 
Verknüpfungen des Fetischismus, gestaltet sich (rationelleren Ziisani- 
luenli.ing zu finden) aus unbestimmter Sympathien - Stiuuiuing das 
System der M.iL^nc, oft in real bireits erkannten Wechselwirkungen 
fiind drinn im Vorlauf spateren naturw issenschaftlichen Verständnisses), 
niehrentheüs indcss noch m\ stiscli c< •njecturell unter Zuziehung der 
Astrologie (beim I'\)rtschrcitcn von dei lade zum Himmel). 

Mit Einführung eines herrschenden Religions-Cultus, als ortho- 
doxen, wird (unterGcgeniiberstcUung einer Theurgie demGoeteuma) ilic 
Magie in schwar/.en Gegensatz verkehrt (zur Bekämpfuntj der 
Zauberei), wahrend das sympathische Getriebe unvermerkt in die 
untere Schichte eines Volksaberglaubens hinabsinkt. 

Die moralisch gefärbte Religion findet zur Anknüpfung ihren 
Ursprung in psychisch dafür angelegten Naturen, die, wie in Deisi- 
dämonie spiritistischen Verirrungen pathologisch ausgesetzt, in normiü 

der sympathetitch getchioucneii Keite lof dat andere abgeleitet wird, waa eben nur bei 
einer wirklichen Lebcntverbindung nfiglich ist, wie etwa dnrcb eine liünstlich gemaciiie 
Wnnde oder ein Zugpflaster d.is Üliit oJcr die »chlcchtcn S.IHc imJ der Schmor/ von 
edleren Thctien de? Körper» abgeleitet wird E«* kommt nur darauf an, dass man mit 
dem zaubernd zu beliandelnden Gegenstand einen andern in sympathische Verbindung 
bringt, welcher nnserer Einwirkung leichter snglnglich i«t a1» der entere ^ ao haben wir 
das Mittet, durch Behandlung dieses letzteren den Zustand des cratercn nach nnsenn 
Willen XU indem" (s. Wuiikc), kraft der Wechaelbexiehaagen (in der Magiel 
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gesundem Zustand ebenfalls für Gottesalinungen sich befähigt erwei- 
sen, und bald innerhalb enger Conventikel, bald fwie beim Islam) in 
geschichtlich erweiterten Kreisen, mit der Stimme eines riopheten 
reden, bald dagegen nur, in der Klasse aristokratischer Bildung 
(oder brahmanischer Kasten), obcrlialb der Gemeinmassen stehen, 
gleich den Tata-or-Rero (Tahiti s), oder sonst für polynesische Kosmo- 
genien oder Theogenien (im Sinne Hesiod s), wie auch in den Rcli 
gionsmythen der Odschi und Eweer erkennbar. Hier läuft der 
Abschluss in philosophische Metapiiysik aus, im buddhistischen 
Abe^leich von Philosophie und Religion), wie es mit Durchbildung 
naturwissenschaftlicher Psychologie (ethnisch gesammeltem Material) 
gesicherte l^egriindung zu erhalten hat. 

Eine überleitende Mittelstellung, die dadurch gerade in rascheren 
Erfolgen sich bethatigte, liegt im ( "liristenthum ausgedrückt, das 
die Sonderauffassung des Einzelngottes nicht, wie Chrysostomos 
bemerkt, in Holz und Stein, in Katzen und Htmden oder anderen 
Schanddingen der Heiden sucht, sondern in der edelsten Schöpfung, 
im Menschen selbst, und damit dann auch die zu historischer Cultur- 
Kntfaltung befruchtenden Keime in sich tragt, zu unmittelbarer 
Anknüpfung an den Menschen wieder (in naturwissenschaftlicher 
Psychologie der Geselischaftswesenhcit), wenn in Allheit der Gottes- 
auffassung der harmonische Kosmos sein eigenes Schöpfungsiied 
sich singt. 

Wie weit bei den, (in China durch den irdisch reflectirten Kaiser 
regulirten), Himmelsämtern, nach ihrer Vertheilung unter die Götter, 
Einer derselben zum Götterkönig erhoben werden mag, auf olym- 
pischem Gipfelthron, oder mit autokratischer Würde des Allein- 
herrschers bekleidet, unter Degradirung der Unterfürsten zu dienenden 
Engeln (Seraphim und Cherubim), verbleibt in Abhängigkeit von 
dem politischen Leben des Volksstammes und dadurch bedingtem 
EHbIg der nach Theocratic strebenden Hierarchie. Im Uebrigen 
zeigt sich wenig Veränderung, ausser dass an der Stelle willkürlicher, 
und oft ekelhafter, Fetische, (oder Baskanien und Periammata), die 
s p^'h r f'cschriebenen Grisgris der Marabuten treten, als Phylacterien 
(oder 7>r/((Tm ygdfifHn«), regelmässig (von aztekischen Kaufleuten an den 
Wanderstab) angebunden, oder als , .Zauberzettel" von Schulmeistern 
(in Würtcmberg) ausgestellt. In den auf blossem Leib getragenen 
Sackchen mögen (in Franken) sich finden: „der abgefallene Rest 
einer Nabelschnur, Todtcnknöchcln, Fledermausherzen, Käfer u. s. w." 
(s. Wuttke), und Aehnliches in den Dofalici Halmahera's (s. Indonesien, 

Bastian, America III. it 
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Tf* I, S. 4) oder io den Beuteln finnischer Kukaromies, gleich den 
schmierigen Fetischgebündehi Guineas. Zum Schutz des Hauses wird 
in Schlesien, (als an einem Faden schwingender Distelkopf), die 
„Unruhe" aufgehängt (und ähnlich bei Ainos oder Negern), oder wie 
es Wahrsager und „Zantler*' (bei den Masuren) sonst verstehen 
mögen. Ein wirres Durcheinander reisst im Götterhaushalte ein, 
wenn sich die Rivalitäten der Ischta, oder Wahlgötter (in der Geltung 
des durch den Irokesen im Traum erlangten Ojaron), nach gegen» 
seitigen Ansprüchen (in Folge politischer Durcheinanderwürfelungen) 
mit einander abzugleichen haben, und die Brahmanen Indiens küm- 
mern sich um so weniger darum, da in ihrer Hand, als Zweigebomer, 
die Götterschöpfung selber liegt, kraft vedischer Zaubermacht (ur 
Agni und Soma, wie in Tirol (s. Zingerle) die Hausmutter ihren 
„Gott*' sich selber backt (aus dem letzten von Teigbrot zusammen- 
gescharrten Rest). 

Wenn diejenige Stimmung, die auf beliebig zuMige Anlässe hin 
sich aus todten Naturgegenständen ihren Fetisch herausgreift (oder 
zusammenstellt), mit tieferer Versenkung in die eigene Seele hinabsteigt, 
folgt bald jene mystische Bindung in Doppeltheilung derselben, unter 
dämonischer Rückwirkung als Okra oder (t>ei Eweer) Aklama mit 
angezielter Verkörperung wieder im Edro zugleich, bis auf die Ver- 
knüpfung mit aufwachsendem Baum (der Dualla), sowie heiligem Thier 
im Ukpön (am Calabar), wo dann das göttliche Zeichen, im Leben 
wandernd, überall während dieses begegnet, und mit gottfUrchtender 
Fessel umschlingen muss, bis höhere Gedankencombinationen in 
ihrem Schwung diese sprengen, in die grossen Weiten des Alles 
hinausstrebend. Auf all diesen Stufen ergiebt sich damit die Ver- 
pflichtung iiir das, moralisch als Gut, im Gewissen Mahnende, das 
nicht von der Gottheit aus willkürlicher Machtvollkommenheit als 
Gebot auferlegt, sondern unter deren Hut gestellt ist, nachdem im 
gesellschaftlichen Leben thatsächlich als gültige Richtschnur erkannt 
(in harmonischer Wechselwirkung). 

In jedem individuellen Dinge wohnt gleich (scholastischer) Forma 
(für das principium individuationis) solche Existenz oder ein Lebens- 
princip, bewej^t (oder bewe^ungsfahig) in organischer, beruhigt — 
(,,\vht.n. ihe ^^od stups bei dem Indianer) — in anorganischer Natur, als 
Prototyp irdischer Schöpfung {von den Peruanern unter die Constel- 
lationcn versetzt, zu astrolngisciicu Ruckwirkungen). Daneben kommt 
im menschlichen Bewusstscin dann die eigene IndividuaUtat für die 
Persönlichkeit zur Geltung, mit der im Bla (Guinea' s) fortverkörperten 
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Statnincssccle, — neben alli^cmeiii Geistigem, gleich Kelah (der 
Karen), V'airua (der Polynesier), Vui (der Papua) u. s. w,, — und die 
Indianer begruben deshalb Kinder, (deren der I'änkorperunf,^ um so 
be^lui liij^cre Seele, bei Mangel solcher, desto gefährlicher werden 
wurde), neben den Wegstrassen, für bequemere Wiedergeburt (s. Char- 
Icvoixl, zu „excipere animam" (durch natürlichen Erben), und in Ore- 
gon wird die Seele des Abgeschiedenen dem Nachfolger in der Stellung 
(mit priesterlichem GriflT) zugeworfen oder in den Kojif eingcklatscht, wie 
in Tibet (s. Georgi) herausgeklatscht (durch Zwicken der Koj)fhaut). 

Indem nun unter den menschlichen Theilseelen, die sich in enger 
Behausung mit einander zusammen eingepfercht finden, gegenseitige 
Rückwirkung nicht ausbleiben kann, folgt der mystische Rapport 
mit den Naturgegenstanden uberall, der besonders in dem. (gleich 
dem Menschen animalischen), Thier sein ents{H-echendes Analogen 
findet bei der Heiligkeit des (indianischen) Totem s oder (s. Taplin) 
Ngaitye (australisch). 

Es findet liier gegenseitige Verpflichtung statt, zwischen dem 
Verehrer und seinem Wahlgott, oder (in Indien) Ischta, mit zwingender 
Bindung auferlegt, im Reden der inneren Stimme (Gbe) oder (in 
Akra) Gbese (Gewissen), wie durch Mokisso (in Loango), und wie das 
Wohlsein des Menschen von der Zuneigung seines Ukpön') abhangt 
(am Calab.ir), so auch diese wieder von dem J^enc hmen jenes, so 
dass die (in diesem Sinne: unmoralische) Schlechtigkeit ihre noth- 
wendige Bestrafung nach sich ziehen müsste (aus dem im Unbehagen 
erregten Unwillen). 

Bei harmonischer Einheit mit seinem Gott wird der Verehrer, 
(nach dem Anstreben pantheistischer Absorption durch Brahma), 
davon versdilungcn werden, wie der Folynesier durch den Atu-a (beim 
Erscheinen am Sterbesbette). 

Die ägyptische Mutter pries den Sohn heilig» der von dem mit 
ihm aufgezogenen Crocodil gefressen ward (s. Maxim. Tyr.), und so 
waren die Ombiten erfreut, wenn Kinder von dem verehrten Croco- 
dil eingeschlungen wurden (s. Aelian), wie in Ambon mit dem Kinde 

') UkpOn the shadow of a person or thing, which moves, not beiog stntionary, «* 
mfut, tb« sbadow of a trec (the «oul of man), an iDiiDBl» with the «sisteoce of «hich the 
lifc of the iadividtiat is boand up (im Eüki. U tbe upkttp geta aick or dies, ao doea tbe 
iadmdnal whose UkpOn it i%, and the Ukpön is corrcspondingly nffccted by ihc individual; 
many individuals, it is bclicvcd, h;uc the power of mcf »morpbosing ihemscivc* into ihcir 
Vkp&a (». Goldie). Kra (slavo destincd to t^c sacriitccd on the dcuth of his mastcr) is callcd, 
evcn while both are liYing, Ne Kra, bia Soul {in Oii), conaidcred aa tb« companioii «nd 
acrvant of the spirit of hia maater lo tb« oiher vrorld (a. RUa). 

2» 

Digitized by Google 



20 



NACHTRÄGE. 



ein Crocüdil aufgezogen wird (von der Hebeamme in den Fluss 
gesetzt). 

In dem ('hccheme oder Luftraum {des Weltalls) unter dem (als 
Höchstes uikl Letztes) Unubcrtreflfbaren (oder Mawu), hinter dem 
Schleier des Himmels- Antlitzes (Nyonmo hie), durchvvaltet sich das 
Ganze mit dem Geistigen ewiger Zeit oder Noli *) (gleich Kelah oder 
Vairua), als dQi:}ii(k adtoxifi^roc (der Fythagoräer), in Existenz des 
Daseins (mit Pr )[ot\ pen in einem xofffio^ do^taios für den x60fM>Q 
aia&^i), und wenn hiervon ein Schatten (Luwo) auf menschliche 
Individualexistcnz fällt, an der Konmistellc oder Gbowe (gbo, an- 
kommen), durch die Fontanelle des Scheitel (am Geburtstage oder 
Tsogbe) eintretend, so belebt Gbogbo (im Lebensodem) den Cha- 
racter der Persönlichkeit, die beim Tode, wenn Sisa zu den Grund- 
anfängen (Sisi) zurijckkehrt , im Mutterschoss der Erde (Si), durch 
Bla (mit Wiedcr-Kinkorperungen im Stamme) weiterwandert, während 
in Dsi von oben herab ein Ueberirdisches im Herzen wirkt {Ov(}ad^ey 
gleich Nus), und aus Kla sich Aklama'*') scheidet, zum Schutzgeist 
gewendet, wie (zum entscheidenden Richter des Gewissens) in Edro') 
(aus Vielfachlieit der Won oder l'llemcntargcistcr) verkörpert, (wie im 
Dodaim der Indianer oder im Ngaityc der Australier), und wenn nicht 
in Vorstellung von Pflanzen oder Thieren die Gcdanken-Combination 
bereits geboten, aus dieser bildlich nachzuahmen (in Legba), somit im 
Traum aunähcrbar, in Drowc oder Gottesregionen (aus denen die 
Oflfcnbanuigen herabkommen). Dsi (der Himmel oder Üben) oder 
das Herz bezeichnet (bei dem Eweer) ,,das Geistige, das Innere des 



') No)i liic Zeit) hcfcichnele (bei den Ewecr^ den Cieist 'das Hespensti, .ils den Geist 
„ehe er in dem Menschen zur Seele werdend gedacht wird, und wenn er dentelben vcr- 
luun hit" (9. Schlegel), als geistige Uttttrlife, die id der k(rp«rlichts Encbcinung sich 
briclit (Ar indlvidoelle ExUunt wlbrend ihrer bcscIirlQkten Daueil. Sanram (ram, dark) 
bezeichnet „spirit"' 'im Oii) oder „ihadow" fsunsumal 

Sofern die beele de» Menschen eine werdende, abscheidende in der Darstellung des 
Eweera ist, heisst sie Aklama, sofern und solange sie im Leibe des Menschen wohnt und 
Ton dieser Seite betrachtet ^rd» hcieit sie luwo. wtt aach Schatten voo lebeodiscn Weaen 
meint, iOfitni «le als völlig abgeschieden gedacht wird, erscheint sie als Noll, d. h. Geist 
(oder Gespenst», na«« sie auch war ehe sie glcichsnm eine Incarnation im Menschen bei seiner 
Geburt einging (s. Schlegel). Sisi (Si, Erde oder Hoden) bezeichnete (in Akra) die Anfinge 
»der Gnndarsache (sisa, als rickbleibeDde Seele). Tsofbc (tso, berrorlLoaimeB) oder Ge- 
bwtatag beieicboei die Seele (bei dea Eweer). 

') Der Fdro Ibei dem Fwcerl hat ein Hauptbild, der Gestalt des Menschen, wenig^en^ 
bis zu den Lenden herab, einigermassen Ähnlich (als legba oder Getzcnbildj. Der Stamm 
Edro des Anlo- Volkes hat seinen ^ts in Anlo, welches zugleich Königssilz des Stammes 
tsL Dort bewohnt der Edro ein besonderes Haus, dessen inneres Dnnkcl nnr der Hanpt- 
priester betreten darf (s, Schierel), wie be] den Paearlna (in Pen). 
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Menschen, des persönlichen Wesens, das was sein Leben, sein gei- 
stiges Sein, sein Denkvermögen ausmacht" (s. Schlegel). Gbogbo 
Dsi bedeutet das Hauchen (Sterben) von gbogbo oder Lebensodem 
(Hauch oder Geist). Genius natalis, quem qutsque in Genesi 
sortitur, thront am Chom Kuan oder Scheitel (der Thai), in der 
Seele, mit Weissagung begabt (jttamoy m), Bra (bei den OJi) 
oder Obra, (the Coming in this world, the State of existence 
or life in this world), bezeichnet „manner of life" (s. Christaller), 
Uwem-Eyu (im Efik) bezeichnet „day as opposed to night" (s. Goldie), 
als die Zeit (Uwem) des Lebendigen (Eyu), wie dem flamen dialis 
eignend (dem Dunkel des Todtenreiches gegenüber). The human 
Ka-la exists before die man is born, in some mysterious region, 
whence it is sent forth by God (s. Forbcs). Praiseworthiness or 
Blameworthiness is alone attributed to the „thah" (unter den Karen). 

„Die Seele des Menschen ist, ehe sie bei seiner Geburt in diese 
Leiblichkeit einging, ein Noli (Geist) gewesen. Wenn der ganze 
Wettraum oder Checheme (Gieche oder Luft) mit solchen geistar- 
tigen Wesen, guten oder bösen, eriuUt ist, jeder Mensch hinwiederum 
seinen eigenen Schutzgeist hat, so wird die schattenartig (luwo) ab- 
geschiedene Seele des Verstorbenen wieder zum Noli oder Geist 
(auch Gespenst), welche Geister dann theils in neugeborenen Men- 
schen wieder zu Seelen (luwo) werden, oder in gewisse Thtere wieder- 
kommen" (s. Schlegel). Jedem steht dann zum Schutzgeist der Edro 
zu Gebote (als spiritus familiaris). Singulis aut Genium aut Junonem 
dederunt (s. Seneca). Bla (behaviour, character of a person) be- 
zeichnet „to come again into the world, to be born once more** 
(in Akra), the doctrine of metempsychose or transmigration of the 
soul (s. Zimmermann). Die Wilya (soul, spirit) is believed by the 
Port Lincoln natives to be removed to some island, there to be chan- 
ged into a white man (s. Schürmann), nach Fortfuhrung auf eine 
Insel (elysäischer Gefilde), während die Wila schweifen (in Serbien). 

When the person is about to die the kara leaves him gradually, 
before he brcntlics his last, but may he callcd or drawn back 
(s. Christallcr ), tlic Kia (in AsuhIl ), und so in Slam ( bei Ohnmächten). 

God (Nyonmo Mawu or Mavvu) or Nyonmo (Nanyonmo) is the 
highestBcin^. the only one, the creator of heavcn and earih, liie fetishes 
(wodsi), hcavcii, earth, sea, rivers, trees, but considercd as spii;tual 
or personal Heings, are his sub-dcitics, wlioni ho has given the go- 
vcrnment and care of the world, demons, good and bad, male and 
female, there are such common to all (earth, sea), or to a part of men 
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(rivcrs), to a tribc, a town, a family, a single person; a pcrson may 
possess a fctish or demon (wontse) or be possessed by one 
(okomfo, kramo, gbalo, otutufo etc.), Besides therc are innume- 
rable things holy to or belongint; to or made effectual by, a fetish, 
as cords (wonkpai), to be tied about the body, or the housc, teeth, 
chains, rings etc. (bei den Ga). Auch w.ig; sich bei den Zauber- 
zetteln ein Auffressen des Recepts empfehlen (in Senegambien oder 
Arabien), „oft in Brot oder Obst gesteckt" (in Ostfriesland) u. s. w. 

Wie das Knöchelchen Lus (der Rabbinen) für die Auferstehung 
fortdauert, gilt der Unterkiefer (Anyigbedu oder Kla) als von der 
Geburt zur Ausstattung von der Mutter erhalten (bei dem Eweer), 
während das Uebrige, (schon vorbereitet gewesen), zur Menschenseele 
werde und zum Verstände oder „Tarne" (Kopf-Innere) im Mutterleibe 
(s. j. B. Schlegel). Und so wird der Unterkiefer des Feindes an die 
Trtwunel geheftet (um noch den Abgeschiedenen zu quälen), „ode 
ewekla hedsi de wu njuti" (in Akra), 

In spiritueller Voranlage materiell irdischer Wel^ (und so die 
idealen Prototypen dieser einschliessend), in solchem K40i»og tdy Mcwr 
(bei Philo), steht Mawu, ein t^ipmv ^t6q (gleich Flato's Welt), als 
unerreichbar Aeusserstes (akrotatos) darüber hinaus (im Jenseits), 
während innerhalb der Checheme (oder Raumwelt) die Elementar^ 
kräfte der Geister sich in den verschiedenen Naturgegenständen 
(aus dem Principium essendi) manifestiren, als Wong oder bei den 
Eskimo) Innuae (Einsitzer und Besitzer), darinnen waltend (gleich 
einem genius loci). Je nach den Wahlverwandtschaften bestehen, 
enger oder weiter, sympathische Beziehungen zwisdien ihnen, imd 
der (in Noali) dem Menschen zufallende (oder durch Mawu aus Dsie 
dem Todten* und Geisterreich zugeführte) Antheil (im Allgemeingan- 
zen), wird sich seines nächsten (als Arom gleichsam geltenden) Com- 
plements, (unter der Empfindung geschlechtlicher Trennung auffassbar), 
im Edro (oder Genius natalis) bewusst, während des (den vorzeitlichen 
Urzustand wieder annähernden) Traumes, in Drowe oder Götter^Region, 
wenn im Träumen (ku edro) der Edro (im Bewusstwerden oder ku) er- 
langt wird (wie im indianischen Pubertätstraum) durch den im kla*) 



') 1 lic kfa of a pcrson cxisls beforc his birth aud may bc tbc soul or spirit of a relotion 
or other pcison alrcsdy dead; m mob *t a woman i* witb cbiM, ab« go«a to a fietlabprieit 
and askt the „kla" or her child, which is calied by the priest siindry qucstioii>, vsIiIlIi ara aas» 
wered bv the priest, xUio pri tcii Ji> lo hcar the kla. In lifc ttic kh is coii-,idcrcd p irtly as 
the sout or »pint of a person, partly a» a beiog apart of and without bim, who protects 
bim, gives him good or bad adviaea, rceaiving tbaoka and thankoAbrioga aa a fetiab. Evciy 
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sich abscheidenden Aklama, wobei der mit Färbung der Persönlich- 
keit, welche im Leben begleitet war, bekleidete Seelen- Antheil, als 
Bla eine characteristisch selbstständige Fortexistenz bewahren mag 
(innerhalb der Fortgeburt gleichen Stammes), der im Herzen dem 
Dsi (oder überirdisch Himmlischem) Angehöriger dagegen, als von 
drobenher gekommen, (einem Sl^^ti^ eingetretenen voög vergleichbar) 
2U betrachten, im Gegensatz zu welchem aus irdischer Materialität des 
groben Stoffes, (womit die Verbindung während des Lebens erzwungen 
war), ab Sisa (Gespenst) der Sunsum (Saman) nachdämmert, am 
Grabe spukend, bis bei Aushauchen des Athems (Mumo) in dunkler 
Erde (Si), als ihr zugehörig, verschwindend (oder auf die Inseln des 
Volta verbannt, durch priesterliche Ceremonie). 

Ausser der dem Menschen naturgemäss (ab eine Specialität) ge> 
gebenen, (wenn auch subjectiv erst gewonnenen und erkannten), 
Wechselwirkung im Edro, mögen nun auch die übrigen sympathischen 
Beziehungen zwischen den Wong, ab nähere oder entferntere (feind- 
liche oder freundliche) für ihn im besonderen verstanden werden, um 
dadurch eine magische Verknüpfung herzustellen (zum Nutzen oder 
Schaden), und lassen sich dafür aus den Vorfragen des Priesters an 
Jen kla (nach Vorsicht der Mutter) Andeutungen entnehmen, was 
sonst aus astrologischen Beobachtungen (nach Trigonum und Tetra- 
gonum) abzuleiten bliebe, bei den Vorbildern in den Constellationen 
(der Peruaner). 

In den Fetischen unterscheiden sich die nach den der Theorie 
„sympathischer Curen" (im Volksaberglauben) versuchten, neben den 
von den Priestern aus ihrem Einblick, (durch Hülfe der Wong und 
anderer Diener aus praeexistirender Idealwelt), zusammengestellten, 
nach einem System, wie im Orient fiir die Magier gültig, die dann (nach 
Einführung einer Buch-Religion) bald (gleich den Marabuten unter den 
Negern Senegambiens) die bequemere Möglichkeit benutzten, auf 
Sprüche zurückzugreifen, wie sie von Thracicn her (aus früheren Berüh- 
rungen mit Phrygien, und assyrisch-medischer Herrschaft dort) sich 
nach Hellas verbreiteten, um von Onomakritos (aus Orpheus' Hinter- 
lassenschaft) gesammelt zu werden, auch inEr>thrä, mit Verbreitung 
der Sibyllen und ihrer Schriften auf verwehenden Palmblättem (s. 
Virgil) bis Cumae, woher unter den Tarquiniem die Einfuhrung nach 



person is moreovcr supposed to havc two „kla", a male and a fcmalc, ihc former bcai^; of 
a bad, the Kittcr of a good disposition. After deatli, thc „kla" becomes j,Si»a" Zimmcr- 
mannj, am Grabe schweifend \wic die Akuabpii der Hawaiicrj. 
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Koni statt hatte, im Tempel des capitolinischen Jupiter, unter Er- 
neuerung nach dem Brande dieses (s. Dionys.) und Verlegung^ in den 
Tempel des palatinlscben Apollo durch Augustus, der nach prüfender 
Sichtung die unachten verbrennen Hess (soweit nicht in patristiscben 
Schriften fortgeführt), unter Anschluss auch an Funde im Grabe 
Numa's (und Septimius Severus liess seine magische Bibliothek im 
Grabe Alex. M. deponiren). 

Wie sich (bei den Eweem] Vovoli (der Schatten aus Leblosem) 
von Luwo, (mit der Seele verknüpft), unterscheidet (s. Schlegel) oder 
(im Efik) Mfut von (seelischem) Ukpön (s. Goldie), so (In Hawaii) 
Mala, als Schatten unbeweglicher Dinge, von Aka, „the shadow of 
a person' (s, Andrews). In Ata (shadow) lag (auf Samoa) die Be- 
zeichnung einer Seelen-Ergänzung (wie bei Edro in Guinea), als „the 
emblem or rcpresentative of an aitu" (s. Pratt), wie vom Gott Tuifiti 
der Vogel Manualü (Porphyrio Samoensis), während neben der Seele, 
Agaga (disembodied spirit), zum Verständniss (Atamai) das Denken 
in Manatu iallt, überirdischen Ursprungs (gleich dem jenseitsher 
zutretendem Nus) von Mana (to exert supematural power), wie 
(in Hawaii) Manao (to think) von Mana (spiritual power). Gespen- 
stisch, gleich Matoatoa der Madagesen (s. Ellis), spukt als Scelenrest 
(auf Hawaii) der lapu (ghost, an apparition) in den Akua-lapu (an 
den Begräbnissplätzen schreckend), während die Hoflfnung auf Hülfe, 
wie die Schamanen (gleich den Bantu) von ihren Ahnen erhalten, 
sich, in den Akua - aumakua, den vorväterlichen Göttern zms endet 
(considercd able and trustwortln'), als vertraucnswurditj^ (the spirits of 
former herues), auch in tlcn Akua-kii (aus l->lcnjc:'.Uirgüttern) zu ver- 
bildlichen. Neben I'a (dem Lebensh.iucli ) fasstc sich die Seele dann 
als Uhanc (auf Hawaii), im Nachhall aus Hanehanc (uailing of the 
spirits), und in Oio (he huakai uhanc) wurde der Geisterzug gehc)rt 
(eines wilden Heeres), wie im Rauschen der zum Nordcap (der 
Maori) ziehenden Seelen (zum Absteig in Reinga). 



Tm goldenen Zeitalter Tullan's (unter QuetzalcoatI ; wuchs die 
Baumwolle in bereits gefärbten h'aden und unter dem als Fürst im 
Federhause geehrten Reichen kamen die Lama mit bereits bunt ge- 
färbter Wolle zur Welt (in Huaruchiri), so dass die Oblationen an 
Guispegnanagai gespart waren, wie sie verschlechtcrterc Zeiten ver- 
langten (für die Zeugfärbung). 
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Arganthonius (bei Herodot) herrscht in Iberien, wo Krippen und 
Fässer von Silber (s. Strabo), im Goldland eines £1 Dorado, und 
Römern deutete man im Land der Tectosagen den See aus, wo 
Schätze versenkt seien, (wie in Guatavita oder Urcos). 

Ehe der Sampo aus Pohjala geraubt war, herrschte dort ununter« 
brochen Reichthum, und während Frode's Frieden (unter Frodel oder 
Fredegude), wenn das Gold (des Ricsendrachen) wie Mehl gemahlen 
wurde, trugen die Aecker von selbst (in dauernder Fruchtbarkeit). 

Nur für den tugendhaften König Ripanjaya (als Divodasa) wollten 
die Götter regnen lassen (in der Skanda Purana), und so auf des 
frommen Aeacus Gebet, (wie der Kaiser von China zum Besten seines 
Volkes Busse thut). 

In der Mannigfaltigkeit der peruanischen Gcfassc ' ). deren originell 
characterisirter T\'pus, unter den Lorad taten uKiikut, besonders für 
l\.cqua> ) lici Ol Ii itt, ergeben sich Analogien nach allen Richtungen 
hin. Es finden sich die Ilausurnen luui Festungen dazu, Gesichtsurnen, 
soviel man will, auch ganze Figuren in ihren Banquct^ zu iinmen- 
sitzend, dann der Hirte (oder Lamaführer) mit Pansllote, Alampacha, 
als aegyptische Canopen (die Mumie tragend) unter Conopen, dann ein 
Tityos gleichsam, von zwei Geiern zerfleischt, Kämpfe, Tänze und 
Allerlei sonst, bis zum (mittelalterlichen) Todtentanz worin auch 

'l In no region of thc wor)d has thc ingcnuity of the pottcr bcen morc curiousiy taxed 
tbau on the sitcs of the anct«ni Pcruvian civiliiatioo (». Wilson). Tbcir pottcry i» espccially 
rem«rk«ble aad tbe PcniTita potter gntiScd tbe tMte of bis cmploycr by mouldlog vctacis 
into <vcry form in nature, from wich the conid taltc 1 piodcl (Marklian). In der 
per(iani<-cfien Doppetvase (mit Affent il y a au dc*5on5 «n tron, qtii >iffte, !or»qu'on vcrsc 
de l'eau dans le trou de l'autre (nach de la Falaise), wie bei den bitladores allgemeia (auch 
in Blasen tAaepd). Bei den Tlnica (der Mekah) werden Minse dargestellt unter Gcqniek 
und Bremsen, indem Knaben Nadeln in die Zuschancr stecken («. Sw«o)k Auf dner der 
iT-tch des Reisenden Jacobsea Sammlang demMuaeom jragefftgten Masken sitzt eine Bremse 
auf der Na»e. 

^ Recuay, capital de este districtu de ia provinciade Huaras, dpt. Ancachs. Esta situado 
i la orilla Izqnlerda de un rio i 130 » alt, sn pobladon es de 1939 babitanics. En tos 
cerros inmediatos hay eiccllente tierra para porcelana, xulfato de cal ö yeso y una mlna 
de plombann.i l!api!*i, fierro mspnettco v fierro oHgnto f«. Saldnnl Pasa la cordillcrn qae 
atraviesa cl Peru norie sur por su provincia y otra pasado cl pueblo de Requay (Recuay), 
qne siempre eetd nevada (s. CalancbaV Olleros es pueblo de lodigenat, caya priocipal iodaatria 
es la fabricacioit de ollas y otras vasitas de barro (s. lUimoadi) bei Reenay (io Ancachs). 

Wenn bei dem böhmischen TodtcntJnz il'mrlcc* die heitere Mu^itk in düstere 
Melodie übergegangen, fällt Einer wie todt nieder, bis jnach dem Umtanzen) mit kuts 
wieder erweckt )und so im Meda der Indianer). Bei dem ungarischen Todtentanz wurde 
der mit einem Tncb verhfillte Todte, nach dem Umtanicit, wieder erweckt (i6D). La Danas 
Macabre, la Danza de los milcrtot, es una idea que se ha hecho plastica per el vehemente 
deteo de llcvar al änimo de la nuititud ö del pueblo el castigo, i que se bacian acreedo» 
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der Stolz der Toltckcn zu Grabe getragen wurde (s. Ggrph. u. Ethnlg. 
Bilder, S. 32) u, clcri;!. mehr. 

In der munHiicircndcn Atmosphäre Perus spielte, wie im 
pharaonischen Aegypten, der Todtcncu.l ücf in das Leben hinein. 

Bei dem Fest Camayquilia ywo die Jünt^linpe von Hanau Cuzco 
und Hurin Cuzco mit Schleudern einander bekämpften) wurde den 
herbeigebrachten Mumien der Inca zu trinken gegeben, mit den 
Worten: Als im Leben, trinkt und esst ihr so, mögen jetzt die 
Seelen davon geniessen, wo immer sich fuulend (s. Molina). Den 
auf ihren Sitzen (Duos) begrabenen Mumien wurde Chicha durch 
Röhren in den Mund gefuhrt (nach Zarate). Die Aegyptcr setzten 
die ausgetrocknete Leiche als Gast neben sich bei Mahlzeiten und 
Trinkgelagen (zu Lucian's Zeit). Nach roniev wurden die französi- 
schen Könige beim Tode am Tische bedient, für 9 Tage oder 
(s. St. Foix) für 40 Tage (bis auf Ludwig XV). Dem Einwurf des 
heiligen Antonius (IV. jhrhdt.j gegen die Aufbewahrung der Körper 
der Märtyrer in den Häusern, (statt sie zu begraben j, wurde die 
Aufbewahrung der Gebeine des Patriarchen Joseph entgegengehalten. 
Theodosius erlaubte die Errichtung eines Mart} rium über heilige 
Gebeine, nicht jedt)ch Ausgraben derselben (levare ossa Sanctoruni). 

Todos los caciques brindaron al muerto muchacho y cada uno 
le puso SU jarro pequcrto a la cabecera (bei den Araucanero), und 
dann weitere Ikigaben (s. Bascunan). 

Bemi Leichenfest wurden die Todten in ihren früheren Wannen 
gebadet, ^} geschmückt und gespeist (in Peru). 



ra fo"i que profanaban los lugnrcs f ant'ficadii> fs. Merinoi. Im Wormscr Missalc lauf dem 
TodtCDtanz) erscheint der Tod als „schinut/igcr", zottclbaariger Alte im UcUelgewaode, weder 
gim» Leiche, noch g«»« Skelett (a. Ono). Die letite PereoD auf dem Todtenianx (XIV. Jabrh.) 
ist ein Kind (owi, liebe iDuoter nun). 

'• Hie Gcdriclitiiis&rcicr, welche schon in den frühesten Zeiten des Christcnthums 
zum Andenken Jüh:iniie<5 den TJiufer und an die Taufe des Heilande hcganpen wurde, 
gab Veranlassung zu der Stiftung der sogenannten Secicubüdcr, welche die Kirche als 
elntrlglicbe EinoBhaisquetle aouubeaten vortrefflich ventand. Bereite in der Mitte des 
siebenten Jahrhundcrt> >. Ii rtsliicber Zeitrechnung finden wir Spuren von solchen S^clcn- 
bSdcm, wilclic von den Frommen bei der Kirche gestiftet wurden, um diirch Gebete der- 
selben die Seelen der Verstorbenen „zu reinigen, abzukühlen und zu erquicken" (J. G. Leo, 
Disp. de baineis animamm. Lips. 1720). Viele und reiche Vennlchloisse flössen der Kirche 
xur Linderung der Pein geliebter and befiranndetcr abgeschiedener Seelen im Fegfener. 
In einem 1625 zu München er<icliiencncn Büchlein ,,Spnziergfinglcin der gläubigen Seele" 
ist Seile 19 ein solches Scelcnbad abgebildet mit der Unterschrift: „Erkühlc die, so in 
• den bcisscn Stuben sind!" Das daneben stehende Gebet lautet: „O Herr, schenke den 
armen Seelen an einem Bade Geld, Deinen blutigen Sehweite, Deine heisaen Zihren» Dein 
aitternd angsthaftes Hera, Dein inbrfinstige« Gebet am Oelberge, darinne Du doch nicht 
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Die Peruaner „brought out the bodtes of the dead lords and 
ladies whkh were embalmed, each one being brought out by tbe 
person of the same lineage, wbo had charge of it. Durini^' the night 
diese bodies were washed in the baths, which belonged to them, 
when they were alive. They were thcn brought back to their houses, 
and warmed with the coarse pudding called gancu, and the food they 
had becn most fond of, when they were alive was placed before 
them, and afterwards the pcrsons, who were in charge of the bodies 
consumed the food (s. Markham) beim Situa-Fcst (s. Molina). Die 
beim Feste auf den Markt (Cuzco's) gebrachten Leichen erhielten . 
Mucha oder Vcrehrunpf (s. Molinaj. in der Todtenstadt Ifeh wird 
Markt gehalten (in Yoruba). 

Ik'im Tudtenfest der 1 Im ii ') wurden aus den Dörfern die 
Knochen in Ossf^ssane zusaumicn^^etragen , einige als ,, formlose 
Rollen, aus inUcrcn hatte man plumpe Gestalten geformt, mit l-'cdern, 
Perlen, in l Gürteln aus gefai Liicn Stachelschweinborsten geschmijckt.' 
(zu Brcbcut" s Zeit). Ihr Kind schmiickte eine Mutter mit „Brassclets de 
pourcclaine et de rassade aux bras" (unter Liebkosen der Knochen). 

Die Peruaner sorgten mehr für Schmuck der Graber als der 
Wohnungen (nach Cieza), und .'^o die Acgypter (bei Herodot). Beim 
Tode des Fürsten (mit einem Grab ,,como una habit.icion") le quitaban 
los intestinos y enbalsamabam todo el cuerpo con otras confecciones 
(die Peruaner). Die Ynca wurden in ihren Pallasten mit den Schätzen 
beigesetzt (s. Garcilasso). An der Küste (unter den Yuncas) wurden 
die Todten mit Schätzen und Freunden beigesetzt (s. Cieza). In 
Mansiche wurde der ganze Pallastbezirk zugemauert (mit dem Hof- 
staat drinnen). 

Beim Leichenbegangniss der Konige (in Frankreich) ,,leur imagc 
en cire ' (s. St. Foix) wurde auf einem Paradebett ausgestellt (pendant 
40 jours). „Etaut la table dressee par les ofhciers de fouricre, le 

wotlicM «rhOret werden. Labe und erquick« sie, dai« sie bald erledigt werdeo uod Dich 
loben!" Kurfürst Friedrich der Weise von Sachseu stifieie noch 1517 ein solches Seclcn- 
bad in ciiur Icty iwiltigcn Verfügung, die er aber 1515 widerrief. Die Keformalion brachte 
mit den Seelenmessen auch die Sccienbädcr um den früheren Credit und heutzutage bat 
«ich die Spur derselben wohl vollstiodig rerloren («Silesius" im Zcitungstosachnitt). 

*) Beim Seclenfcst <der Hnroncn) öffnen die Aihsionne die Grfber <fnr lede Familie^ 
Nach I.asis2ki wurden zum Todtcnfest die Verstorbenen au> den Grabhügeln (tumulis) 
eingeladen GrcwingV'. r>ic I.ivone« wünschten Uebergan^ ,.iib hoc renim st.it» in mnndum 
ineliorcm Marina, cibuin, viaticunif. In i arraco wurden benmtc angestellt „ad »tatuas curandas" 
(Hadrian'!» snr VergHttcningV Die mit den Anansitori (Spinn«Geschichtenl nnierhaltencn 
Neger Surinam'« (Loasgo-Gado, Papa-Gado und Cromaniic-Gado verehrend) feiern datJahres« 
fest der Letchenirauer als Teaa (fin de dcuil) unter Wassenprengen <mit j,Trowewatni"V 
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Service apport^ par les Gentüshommes servans« Panetiers, Echanson 
et Ecuyer tranchant, THuissier marcliant devant eux, suivt par les 
Officiers du retrait du gobelet, ils couvrent la table avec les r^v^rences 
et essais que Ton a accoutum^ de faire, puis apr^ le pain defait et 
pr^ar^, la viande et service oondaits par un Muissier, Maltre d'Hotel, 
Panetier, Pages de laCfaambre, Ecuyer de cuisine et Garde Vaiselle, 
la Service pour essuyer les mains, present^c par le dit Maitre d'Hdtel 
au Seigneur, le plus constd^ble qui se trouve lä pr^ent pour 
qu'il la pr^ente au dit Seigneur Roi» la table b^ite par un Car- 
dinal un autre Präat, les bassins k eau k laver pr^ent^ au iauteuil 
du dit Seigneur^Roi, comme s*il ^tait encore vivant et assis dedans." 

An jeder Seite des Leichnams sitzen zwei Mädchen, um zu fächeln, 
(s. Woodard), beim Tode eines Rajah (auf Celebes). Neben Kaiser 
Pertinax' Wachsbild stand (bei der Leichenfeier) ein Knabe mit 
einem Fliegenwedel aus Pfauenfedern (s. Dio Cassius). In den Machaiz 
(Gräbern) der Mumien (Malquis oder Manaos) wurden Spindel (für 
die Frauen) und TacUas för die Männer beigegeben (s. Oliva). Die 
Horobarc» begruben mit den Häuptlingen Sklaven, um in der andern 
Welt zu dienen (nach Ceballos). Jedes 1 5. Jahr (bei der Einschaltung) 
wurde der Guesa fUr Botschaft an den Mond geopfert (bei den 
Chibchas). 

Im Officium defunctonim werden die mit der „dominica in albis" 
(grex Candidus) ge^hmückten Todten unter dem durch das „pulsus 
lignorum" eingeleitete Glockenläuten, mit Vortragen von „cerei ardentes** 
im Gesang der jpaXfiol Idimtxot zum MOtfi^ii^Qtof getragen {6n tMv ip 
flgijyil). Die Kgvntat (oratoria et sacella subterranea) dienten zu 
Seelenmessen oder Grabstätten, die bei Verlegung aus der Kirche 
durch Benedictio Coemeterii (mit adspersio aquae lustralis) geweihte 
Erde verlangten. Erde vom Kirchhof, als geweihte, vertreibt das 
Ungeziefer (in der Altmark) oder heilt Brustleiden (in Tirol). 

So also Ueberlebsel auf allen Ecken und Enden. Das (einen 
Verbleib der Seele im Körpergehäuse anstrebende) Schmucken 
der Leiche, wie bei Aruer, Indianer u. s. w. , das Lärmen zum Ver- 
jagen der bösen Nach.stellcr (bei Tagalen, Truczi u. s \v.), das Be- 
leuchten des Todtcnpfade.s (in Aniiaai, Siam u. s. \v.), das Sangesgeleit 
unter Wegweisung (der Maga - lian bei den Dyak), die Vermeidung 
des feindlich .Schadenden in dunkler Tiefe bei I^'stlicn, Bari (im 
Traden ihrer .Stuhlchcn) u. s. w., mit ferner daran geknüpften Ideen- 
Associationen und allcf^orischer Auslegung, (beim uiidcuilichen Vau- 
schwinden des Normal-Grundes aus psychischen Elementar-Gedanken). 
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En Egyptc et au Mexique, on faisait toujours marchcr un cliieii 
a !a tctc du convoi funebrc, en France sur les anciens tombeaux des 
Princes et des chevaliLts, on voit comnuinement un chien a ieurs picds, 
und der Hund (gleich Anuljis) dient als l^sychoponipos (bei den Kskimo) 

Beim Lt;ichcnk>.l der Diycric, „Üic mother cats of her children, 
the children eat of their mother, brothers-in-law and sisters in-law eat 
of each other, uncles, auntes, ncphews, nieces, grand children, grand 
fathers and grand niothers cat of each othcr (s. Gason ) Die Bactrier 
werfen die Todten den Kaubthieren hin (oder für solche Zwecke 
gehaltenen Hunden). 

In dem nach dem Bec^iabniss aufgestellten Uyer-isü bitten die 
I-eidtragendcn den Geist (l.kpo), ihnen nicht nachzustellen, da sie 
das Waschen {uycrc) des Gesichts (isü) erfüllt (am Calabar). 

The common man, after having been washed in aromatic waters, 
was dressed in his best gannents; a chcap stone called the tentetl, 
,,mouth stone", was inserted between the Ups; the passport papcrs 
für the dark journey were handed to him with the usual adress; and 
by his side vvcre placed the watcr, the insignia of his trade, as arms, 
spade, or the like, spindlc or broom in the case of a woman - , with 
the dresses and other things requircd for-comfort. Lastly the mantle 
of the god which his condition in life and manner of death rcndered 
appropriate. was placed upon him; thus, a warrior would wear the 
mantle of Huit/.ilopochtH with the iniage of the war god upon it\ 
a mcrchant the mantle of lyacatecutli ; the artisan that of the patron 
deity of his trade. A drunkard would, in adition, bc covercd with 
the robe of the god of wine; a person who had diecl b)- drowning, 
with that of the watergods; the man executed for adultery, with 
that of the god of lasciviousness; and so on (bei den Nahuatl). 

Die Eskimo in Cumberland schreiben den Tod dem Fluch einer 
alten Frau zu, die Menschen sollen der Reihe nach sterben, weil 
sonst kein Platz auf der Erde mehr für die Nachkommenden sein 
würde (s. Kumlien). Als bei den Tamanachier (unter den Caraiben) 
ein altes Weib an den Worten des im Kahn abfahrenden Gottes 
(über die Hautveränderung, gleich der der Schlangen) gezweifelt, folgte 
der Tod (s. Gilii ). Die Hottentotten wurden durch die Botschaft des 
Hasen betrogen (in ihren Hoffnungen auf die Verjüngungen des Mondes). 

Oen dreimal (in verschiedener Kleidung) auf einen bessei ausgestellten Todten bringen 
die leidtragenden in dnen Tcmpd, dtMlbig verprennen »y in, da» alltttt das gepayn über^ 
bleibt, welliehs ay sampt der lachen, in ain hafen thnn, and eingrabea, vnd maclieo ihm 
alt dann icln pildtnua» von papyr, welliclica ay mii federn tieren, darflber audi panyer 
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fiinen stellen (in Cotue oder Mexico). Gutem verticis arcte prehensain et corrngetain tatn 
ccleri, ec Tebemeoti succuMionU impeto «ttrabii^ nt ««m uno momento subtilire ac crcpi- 

tiK faciat; tum vero, inquiunt, anima dcfuncti crupiuc dicitur (». Gcorgi) vordem Bestatten 
durch Hunde (in Tibeti. Die Seele verlicss während des Schlad den K'irpcr, tmi empfand 
die Eindrücke auf ihren Wanderungen als Träume (bei den l'ertianern;. Gedanken heisscn 
(anr Taliitit Paran no te obo (Worte im Bauch). Mnsi kanten werden SlngWIgel, Krieger 
Adler, bfirferitch tugendhafte Menschen nur (in niederem Gradei geacllige ThierCj gleich 
Riencn (bei Plotini. Die Ncfjer 'in Issiin gfauben, q(i";iprcs Icur mort, leiir nme va cn 
lautre mondc, qu'ils ctablissent au ccntre de la terre, que iä eile aaimc un nouvcau corps 
au veotre d'une femme et que ccoa de ca monde-li «teiinent en edui^ci co faire antant 
Ainsi altemativeflnent selon leiir croyance, tantAt tis denenrent en ee monde-ci, et lantAt 
dans I'aulre (s. I-oycri, mit periodischem Umkippen der Welt (auf den Marquesas). Hei Jer 
mand«chur!«ichen I'robeninf; w.Uilten viele Chinc«^cn lieber den Tod, ah das Schccren, 
fürchtend, dass die durch die bchur der Schädel kahlköpfigen Seelen von den verstorbenen 
Anverwandten nicht worden wieder erkannt werden {•. Meinera)^ Beim Uebersetzen der 
Seelen nach ßrittia sahen die dui.Ii Schl.i^cn an der Hansthür gerufenen Fihrlettte 
Niemanden, aber ihre B?i!e sanken, wie durLh stlu'.ore Last befrachtet ls. F'rocop.), nnd so 
beim Auszug der Unterirdischen (im Votgtland u. s. w.|. Auch auf dem Seelenzug zum 
Nordcap ibei Maori) hOrtc man den Zog (der wilden Jagd) in Oio (Hawaii't). Die Todten 
. (der Eskimo) ircrMelben in Sedna's Lande Adlivun, ansaer den -gewaltaam Veratorbenen, die 
nach den seeligcn Gefilden von Kadlivun ziehen (s. Boas: Nach den Drusen gehen die 
Seelen in neugeborene Kinder über, aber die der Ungläubigen in Hunde (s. Adleri. Nach 
dem Te-pi genannten Brauch mieden die Tahitier ein an den Namen des Königs erin» 
nerndea Wort (durch Ersetzung mit einem andern der Sprache), und so war der Namen 
des Todten unaussprechbar (in Sibirien und in Australien). Nachdem (bei den Charrua) 
der Todtc ünit WafTcn und GerSthen» begraben (wobei der Frau ein Fingergelenk ab<»e- 
schnitten wird, mit dem kleinen Finger beginnend), begiebt sich der Sohn, dem (nach 
xwcitSgigcm Fasten in der Hfltte) die Haut des Arms mit Rohrstaben durchsiossen, nach 
einem mit seinem Stock in der Wildniaa gegrabenen Loch, die Nacht (bis an die Brust in 
der I'rdc tu verbringen und verbleibt dann zwölf T.ice in der Trnnerhi'tte unter Fn>iten. 
indem ihm nur \\'asser und Fier durch (rasch wieder forilaufcndcj Kinder aus der Ferne 
hingesetzt werden (s. Azara|. Nach Beendigung der Wanderungen (mit Abstreifen der Höllen 
oder „Hemde") gehen die Seelen (der Nossairier) in Schafe über, dort bleibend, bis Sochra 
oder Fatima wiederkommt (s. Niebuhr). 

Bei den Pure-came -crans wird dem nncli J.diresfrist aus^'cpr;ibeticii Leichnam AHcs, 
was in der Zwischenzeit vorgegangen, erzählt (unter Rotbbemalung der Knöchern. Die Ju- 
manas (iwiacfactt Je« «nd Yupura) miacbtcn den verbrannten Gebeinen einen Rauschirank, 
damit der Verstorbene wieder auflebe (nachdem er getrunken worden). Bei der Leiche llstt 
man Nnchtfi ein Licht brennen, welches am Morpcn nicht an^peloscbt werden darf, sondern 
in den Tag hinein fortbreant, bis es von selbst erlischt (in Hemschlar). Apres avoir com- 
plcicment balayi U ceodrc du feu, qui a iii comma nne sorte de purificatlon de la tombe, 
ils approcbent un tison ardent des cxtrimitis du pouce et de Tindex du dcftint, ponr Ini 
arracher Ics ongles, qo'ils deposent dans un petit troTi pres de la fossc (in Australien) a 
reconnattrc le mort lorsqu'il rcvicndra cn ce monde is. Berengier). In Fowler's Bay wird 
l eucr am Grabe erhalten, den Spuk des Mundabi (spirit) zu zerstören (in Australien). In 
Goazacoolco it was the cnstom to place the boncs in a baskct, as soon aa the tecb was 
gone, and hang them up in u trec, so that the spirit of the defunct night havenotmuMc 
in finding them (s. Banesoft V peine le^ funerailles tcrminces, In poursuite commencc, 
tout barboaillet du sang du dcfunt, les justiciers du Gad-gurrang (parti vengeur) verfolgen 
den MOrdcr (in Anstralicn], gleich dem konaima (in Guyana). Bei den Füratenbegrlbniaacn 
in Loango finden Scheinklmpfe statt (a. Pechue>>L6ach^ al« Agonen (in Mangaia). Die Bar» 
hier (den Tod durch Krankheit verlchtlich haltend) verbrannten die friedlich Veratorbenen 




LRICMENPEST. 



31 



«ogef CD üt dk tm Kampfe G«fal1cii«D (alt togcndhafk uod upfer in Tfichtif kclO den hei- 
ligen Vögeln, den Cicicrn zur Spciso liinlcgtcn (•«. Aelian). Die Leichenfeier wird statt in 
Trauerl mit Festen und längen begangen «in l'opayani, The kanieit fwnr eagic) hovcr» 
Qcar tbe fight und cats tUc &lain o» soon as the baltle is endcd «bei Algonkin). Das Be- 
graben gilt bei den Maaai tir eine Bntw«ibang der Erde Um die Griber (bei M«ni<«Ie»i 
waren Pfosten gestellt, als Aeol^harfcn, so dass der Wind mcUncboliacbe Töne hervorrief 
(s. Cicza). Die Mixtckcn und Zapoieken nehmen die Gebeine wieder hcrnn« „v echavan cn 
UDO» osarioa, que tcnian hechos de argamaaa en loa palios de »ua tcmplos" [los Mcucanoa 
DO loa entemvaa, aino qnemabon loa boeaoa« wie die Otoniten and CbicbtmcltcoV Maaco 
waren die SAbne der Cheepas {Fnaagebarten) nnd Cbaehi die TOcbier (in Tbongellaeen alt 
getrocknete Leichen in HatiFcrn bewahrte In Zyprcn uurJc d:i« iim den A!t:ir geführte 
Pferd de» Verstorbenen geopfert (nach Spenogel^ Nach Umschweben der Kirche (für drei 
Tage) gebt der Geist oder Tupilak ^bci den Eskimo) zu Sedoa's Wohnung, für ein Jahr 
(a. Boas). In Hermione erblU der Todte kein Fibrgcld (wegen karten Itiebtwegal. Die 
lefilc OeluDg (extrem« anctio oder MCnmentum infirmorum) wird als Rciaezehrun^ f^'f/Ö^Dv 
oder viaficiim) crtheil! (im offiriTim mortuorum). Wie bei der rinsct/ung der Biscliöfe Oel 
gebraucht wurde, Hessen sich (in Nachahmung der Weihe Saul s durch Samuel) die Könige 
der Longobarden ^um der Krone den Stempel der Heiligkeit infindrAcken) aalben (|lelcb 
den Herxogen von Bencvento)» vnd »o aiieb Pipin erat dnreh den Miaiionlr Bonifas nnd 
dnnn durch I'.ipst f>Tcph.in III. idev ihn Isniccnd um Hnlfc gebeten- an^ der durch eine 
Tuubc 1%. Hinkmar) gebrachten (und später von anderem). Es ist (bei Johannes} der als 
Salböl vorgestellte GcistesbesiLz, welcher dem Cbriaten »einen Heilaataod verbürgt und erhllt; 
die« jfffi^M eber beaitxt er 4iiv ToS ifiou 1«. Franke^ Ncc ungaebamr Neopbyto» in verdee 
a preabjlero, cum ejusmodi unctlo inatituta sit ob defectum episcopi (s. MenardK Von der 
duplex uoctio (antecedens und con«cq(iensi folm die letztere 'ah ytnrtiia\ nach der Taufe 
(auf die Confirmation überlragenj und zur Vorbereitung dient 7') iÄaioy (neben /itipoy)- Nach 
der griecbifcbea Kifcbe darf daa ti^lotti» (oleum infitmomm) nicht in der ColIcctiT-Weibe 
(mit olenm Catecbumenonim nnd Oleom «d Cbriama} einbegriffen werden (unter draifacber Oel- 
Wcihe). „The cercmonie'. diiring thc perind of mourning were nnt thc t.-ist honors paid to 
dcseased friends. Every ycnr during the four years that the souls were supposed lo live in a 
preparator)' State in thc hcavcns, otferings of choice viands, wine, flowers, and reed» of per- 
fume were placed before thc caaket or npon the grave; aong» esiolling the merita of tbe 
departcd were sung, accompanicd by dances, thc whole eloring with fcasting and drinking. 
Af^cr th;^ the dc^id were left to obli^ion. These commcmor.ition'i took place in the 
months of Tiaxochimaco and Xocotlhuetzin. The former was tcrmed the small fcstiva! of 
dead; and aeema to bave Nen devoted to tbe common people and children, but at thc 
cetebratlon in tbe lattcr month great demonatratlona were obaerved by all; and certaln 
royal persona^jes and w.uriors who hni died for their counrrv wcrc nwarded divine honors, 
their statues being placcd among thoAc ot the gods, to whose presence they had gonc. 
White tbe pricsts were burniog inccnsc and making other offerings to thc dead, tbe people 
»lood with blackened bodle» on the roof» of their bouses and facing north, prayed lo tbelr 
dead relations, calling on them, lo viait their former homes"(hei den Nahuatll. Nach den 
Chaneaa war die Seele oder Sonccon lUerz) unsterblich »s. Cieza* NchtMi Hanan - Pnchs« 
(Oberwell) und Hurin-Pacha tUntcrwelt) fand sich (für die Schlechtem im Erd -Centrum 
Ucn^Pacha (oder Sopaypaobuaain) in Peru <n«ch G«reil8t»oi. Die Seelen gingen sum 
Schopfer in den Himmel iSpeiae nnd Trank von den Nachgebliebenen empbngcnd), die 
Hrtscn wurden (unter Hunger nnd I'>iir'-Ti von Siip.iv scvpi.Mt fmit Schinnccn, Kröten, Kohlen- 
gluth u. s. w.). Die Peruaner glaubten im Allgemeinen „quc cl quc era bueno, quando 
moria, volvia a donde babia venido, quc era debajo de la tierr«, y qoe all! Tivinn loa 
hombrea y teniao todo deaeanao, y qne el qoe era mnerto por Jnaticin ö hortab« 6 bacia 
otros pccados, cuando se moria iba al cielo, donde hay fbego, y alli pagaban por ellos 
(». Santillan). People who had died « violeot death, by Hghtning or other natural cauae« or 
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of iocnrable diieaie», rach u leprocjr, tamors, iteh, gout, or dropsy wer« not borncd, but 

interred in »pecial gravcs <bci den NnhuatI). Iicn Todtcd« |4cr Miwd mh Mais bedeckt), 
wurden die als Geld dienenden Stcinchen milge^'cben Jpnrn qitc cn la olra vida lui Ich 
f«lu»>e de comttif sowie «Igunos de »us idolot (und den Priestern Uüchcr, oder den Zauberern 
dt tiM pifdrai de hcehiios y peltrechot) ia den Hltt$«» {«. Landt)^ dao* d«« Mrcophaget 
en (crre caite on en bot«» dont le convercle repretentait rimagc du diftant, pcinie de 
Couleurs vivcs (*. BrasscurK Die Vornehmen wurden verbrannt und die Asche in l'rnen 
(bei Fftr<stcn in Thonfjgnrcni beigesetzt, worüber man Tempel errichtete in I^amal«. Sonst 
wurde für die Verwandten eine Holzfigur vcrlcrligt mit hohlem Hinterhaupt, worin die 
Aich« der verbrannteo KSrpertbeilc (wlbread di« fibrigea bcgrabeo waren | beigeaettt 
wnrde (mit Haut überzogen). Während der Vorbereitung der Leiche richtete der KOmer 
nn diese den Zuruf (conclamatio) und die N;i<)dn\vc«i>ier stellen ihre Fragen t> der Todten- 
klagc). The Govcrnor General consigns a wriiten prayer, addre»ted to Luug Wung, to tbe 
flamea of a aacrcd ire (in China) bei Dfim (•. Gray), and «iteicisehe Prieiier fertigccn 
Piaae aoa (wie ruaaiach« Popen). Exorciamns uaurpainr edam in rebua ioanlmatia qni« 
bus repclluntur daemones iiacli den Riiual-Büciiern ). Der Körper oder Allpamasca 
(belebte Krde^ wurde !nebcn der Seele) im Menschen als Rnn.i i ver«itändij;1 von dem thierischtn 
(als ilama) unterschieden «nach Garcilasso). Auf die Frage nach der iodcsursache bewegt 
itch (den MArder an beaeichnen) die Leiche (in Adelaide) dvreh Kningo (a fabulooa perao- 
nification of deathi. Durch Wadnawadna befra^i, bewegt sich der auf der Bahre iTirkattif 
an verdächtigen Plätzen umhergetragene lOd'c durch Kunivo, der darüber flattert <in 
Australien). Wenn die Leiche für den Mörder befragt wird (in Eacounter l^ay). „the bearers begio 
rnnning, ai If mad, pralMding, that the corpae ba« moved itaelf" (a.H.E.A Meyer). Die Inca 
bawahnen die abgeschnittenen Haacc ondNigelabachnittel inNlachen der Hiutcr (f&r dieAafer» 
stehungi. InXauxa wurde dicl.eichc derHSuptlinge aufSSnften zum IMIanzcn getragen(s.Ciezat. 
Heim khigendcn Um/ug für dieTndten • unter den roll.i^' gingen die Frauen nnd Trommel schia per 
voran is.Ciezai. hiKiobaiiba hatte man die lodien, mit den beigelegten Ornamenten geschmückt, 
amherwandeln aehen (ala Spniilk Der Arancaner atreole Asche anf den Weg de» Todten, damit 
er nicht zurückkomme. Nach den Yumbos (bei (juito (gehen die Seelen in Thiere Aber 
<<. Osculatii. Die Seelen gingen 'Tiber Hasrbrückeii ii.ul) dem stummen Lande iJcr Upa- 
roarca) in i'eru (s. Arriaga). Wenn ein Tugendhafter stirbt, geht die Seele als ein weisses 
WOlMein «na aeinem Munde (im Vinstgan), und ao ana dem Munde dea aterbenden 
Petrawa'a aticg eine weisse Nebelwollie gen Himniel (nach Filippo VUlani). Nach den In 
Tempel Ausincita ein furchtbares Idol verehrenden CaviAas (mit Canas und Canches 
grenzend) zogen die Seelen iiatli dem See des Ursprungs \um dort wieder in Ne«tf;cborcne 
überzugcheu). Die lodtcri gcno!>»en im Jenseil» friedliche Ruhe (uach den Peruanern). 
Die Indianer (Acadicn'a) actien zwei Seelen, eine ala Schattenbild (une anite de cc principe, 
qn'il« croyeat, qne lout est anlmc dans l'Univers), l'aotre ne qaitte jamais le corps, si ce 
n'est pour passer dan» un antre, ce qui n'arrive pourtnnt pncre qu'aux Arnes des Enfants. 
C'est pour cel«, qu'ils enterrent les Knfant» ie long des grands Chcmins, afin que Ics femmes 
pnlasent en pasaaai recueiliir leura anea (s. Cbarlevoiav KSp utebe, im Geruch bAren (küpi. 
helaat Riechen (im £6k). Der Gemeh wird unter der Vorstellung dea H0rena anfgenomroen, 
als Mcwe ami ese, das von der Snlbc Gehrirte Fsei beim Riechen (in Akra). Der kino akalau 
(spirit or ghost of a person not ycl dead» verlangte (wenn in Tr.iurißkeit gesehen) Hund 
und Fisch (auf Hawaii), als kinowailua (spirit or ghost, secn while iivmg, distinct froin, 
and In a dlArent place firom, bis body) oder kakaola (»pirit or aoul of a living pcraon, aa 
Seen by thc Kahuna kilokilo). If many apirita wcie !<cen in Company, they were cillcd 
Oio. The ghost of a siiifjlc dcce.ised person wa* callcd kinowailua (s. .\fidrewsi. In Alpach 
wird am Vorabend des Allerseelentages nach dem Abbetcn des Rosenkranzes ein Seelcn- 
lichilein auf dem Heerd angeaflndet (eine mit Schmalx gelälltfe Lampe). Da kommen dann 
die leidenden Seelen» nm mit dem geacbnoUenen Fett die Schmerxen ihrer Brandwunden 
an lindern (a, Zingerlek Dante war gebrfnnt und krauablrtig von Hitze und Rauch der 
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Helle, Wolter er Xaclirlclilen brachte («. Boccaccioi, Die Nachgeburt (Ohiit) wird fnm 
Calahar) neben einem jungen Palmenbuuin begraben, der bei der Geburt des Kindes geplianzt, 
mit dittcm «fflponrtditt (a, GoMi«). Obttbiuve «Mdcn fruchtbar darch hineingehängte 
Naebgcbart (in MccUenburi). Di« Nacii|ebort des Kalbes wird sn sinem Apfclbsum suf- 
gehangen, für ein Mutterkalb im nichsten Jahr (in der Mark^ Die Nachgeburt des Füllens 
wird hoch in einen Baum gehangen, damit et den Kopf aufrecht trügt tin 0$tfricslandl. 
Die Nachgeburt muts ,,unbeschricen" vergraben werden (in Franken). Institutum est, ut 
«pud sepatoim ▼ktim«« eacdsntar (s. Serriiislb on den Vntcrwcitlicbcn genug zn thun (nach 
Varro). Die Neger legen in Nischen Aber dt« HAtten-Einglnge nngeaalicne Speisen f&r die 
Seelen fs. Projartl Bei ion Sol.itia mnrtnonim et refrigerin animarum tranken die Christen 
auf den GrSbero mit grossem Geschrei (damit es die Todlen hören möchten). Der Chalci- 
d«iia*r b«tt«ftt« «am Jahreaopfer einen i*ri«ster. d«s Wobltblters Titos Fisminin» (der die 
Z«fst6niag d«r Stadl dnreh Marina abgewandt hattej. Bei d«r Jaliresfeier hingen die Indianer 
die «OBgegrabcnen Gerippe an die Wände des Festsaales umher {s. Chnrievoix). Der bei 
moabitischem Einfall in das Grab Flisj's fjcworfene Todte lebte auf (die heiligen Gebeine 
berührend). Der weissgckleidete Archen Hiatäa's, der kein Eisen berühren durfte, erschien 
bei dem lahresfest snf dem Schlachtfeld in schwarzer Kleidung, ein Schwert tragend, um 
für die Todtea «n trinken (s. Plut) An den Feralia warden die HOhlcuia^nge in das 
Schattenreich geöffnet und die Tempel geschlossen (in Romi. Die in den hAberncn Grab- 
statuen wohnenden Seelen (Oceanien's) kommen Nachts in die Hütten, da& Herz und Kin- 
geweid* d«r Schlafenden zu fressen (s. Forster). Eset (the livcrj ist „the s«at of affections*' 
(am Calabatt, wie |b«t Dnnbar) „the spieen" (s. GoldleV Damit die Se«l«n nicht heraus- 
brechen und die Felder zertreten, umzlunen die Tscheremissen die Gräber mit Pfilitwerk 
(g. Ryt«;cbkow), und so die Din.ik (mit »^pil/cn PfähTLMii. ,\uf den Marianen ■wird im Still- 
schweigen gefischt, um die abgeschiedenen Seelen nicht zu erzürnen (s. Got<ienj. Die Vcr- 
wnndienseclen gewlbren (in Ambon) guten Fischfang (s. Valentyn). Die abgescbiedencn 
Seelen (bei den Jaget) aehicktcn Segen, die Fragen der Priester beantwortend (s. Cavazzi). 

Die Römerin Paula (auf ihrer Wallfahrt) küsste die flteir»c der Auferstehung und den Ort, 
wo der Leib des Herrn gelegen hatte, leckte sie, gleichsam dürstend nach dem gewünschten 
Wasser, mit gläubigem Munde (s. Hieronymus). Die Schweisstüchcr des Märtyrers Meletius 
wurden fttr Reliquien tu Fetzen zerrissen (s. Greg; NysSiK Die bei Ausgrabungen von 
Knochen ertappten Mönche „confessi sunt, quod illa osst ad Graeciam cssent, tanquam 
Sanctorum reliqtiia^, transportatiiri" axi Gregor. M. Zeit', nnd von konnten sie dann als 
Reliquien nach dem Westen zurückgebracht werden (wahrend der Kreuzzüge). Unter den 
heiligsten Reliquien Constantinopel« fanden sich »zwAlf Kdrbe Bivckcn von den Breden 
und zwei Fiaeb« Yon der wunderbaren Speisung (1095 p. d.). Sextna Pompejns liess vor 
der Schlacht wn Pharsalus durch die Ho\o rrichtfio Verstorbene mr Woissjfiiing beschwören 
(s. Ovidli, wie Saul (in Kndor^ Von Dro (richten) oder Kdro Gott oder Götzen» bezeichnet 
sich (bei den Eweernj der Traum als Drowc (die Göttcr'-Region) oder der Raum der Götter 
(B. ScblegelV 

„nei grossen Festen holte man die Inka-Mumien aus dem Sonncntempel und stellte 
sie auf dem Haukaypataplat/e auf Jede war von ihrem eigenen Hofstaate umgehen, rings 
um sie wurde ihr goldenes TafelgerAtb und vieie andere goldene und silberne GefSssc, 
deren sie sieb b«i Lebzeiten bedient hatten, aufgestellt, ebenso die vornehmsten Götzen- 
bilder derjenigen Stimm«, welche der betreffend« Inka nnt«riocht und deren GStzen er 
nach Kuzko gebracht hatte; letztere wurden mit seiner Mumie sorgfaltig nnfbcwahrt. Reich 
gcput/ic I"rauen hielten aus bunten Federn gefertigte Sonnenschirme über sie rnd ver- 
scheuchten die Fliegen, welche sich erdreisteten, den geheiligten Malljaki (Mailagui» zu 
bctlatigen. Die vornehmsten Diener der Mumie hielten Anreden an die versammelte Menge 
und tranken den Kuraka's und anderen Vornehmen im Namen der Mumie zu. Barfuss, 
mit Rebeoptem Rücken und dcmütliigen Geberden naheten sich die durch solches Zturinken 
Hochbeglückten, erhoben ihren gefüllten Becher, leerten ihn bis zom letzten Tropfen und 
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enricdcrteo so die ihnen widerfahrene Ehre. Nacli beendetem Fette wanderten die Momicn 
in ihre Nitchen in den SooncDteropcl, ihr Gold nod SiiWgeiciiirr dagegen in ihren Palaat 

zurück, denn aijcli dieser blieb dem Verstorbenen in ei<;en , wurde voji ficinen hintcr- 
lasicncD Frauen und Dienern bcwoliot, niemals aber von seinem Nachfolger bezogen. 
Jeder Inlta baute sich seinen eigenen Palaat und atattete dcnaellMn mit Gold- ««d Silb«r- 
geacblrr ana, ohne |emala das aeiner Vorfahren zn benatzen. Die gesamnite Dienencbaft 
des Hingeschiedenen blieb b'\i zu ihrem Tode in dessen Paläste wohnen und wurde durch 
• neue ersci/t, jede Inka-Miimic ilircn eigenen Hofstnat beibehielte. Der dadurch 

entstehende Aufwand wurde vom Ertrage de& Privateigenthums des Verstorbenen, der 
Felder und Lamahcerden , welche ihm zn diesem Zweck ebenfalls verblieben, bestritten. 
Nach Polo de Ondegardo sollen die Inka -Mumien jeden Tag aof den Festplatz gebracht 
worden und dort von früh bi? Abends verblieben «ein. Man habe vor jeder ein Fcticr 
aageiüadet, von Morgen bis Mittag unterhalten und in ihm an Schnuren gercihete Mais- 
hftrncr, Balaame, Blumen und dergleichen verbrannt Sie selbst seien in l^ostbare Decken 
cingeachlsgen gewesen und hüten ihren gesamnteo mtnnlichcn and weiblichen Hofstaat 
um sich versammelt gehabt Der Oberhofmeister wSre stets ein hoher Offizier gewesen, 
und es hatte ihm obgelegen, Jcm Sonnengotte und dem Inka im Namen der Mumie aus 
machiigcu Goldpokalvti zuzutriuken. Beide erstgenannten, im Namen des Gottes der 
Haillfak Unn oder Oberpriester, erwiederten durch Abgesandte, der Inka durch eine seiner 
Gemahlinnen den Willkomm der Mumie. Musstc sich der Oberhofmeistcr iu uovenneidlicben 
Angelegenheiten bei Seite bt-gcbcn, so hockte er die Mumie auf seine Schultern, plcich als 
ob sie ihre Notbdurft verrichten wolle. Vornehme Diencrinnca halten die Mumien von 
Zeit zn Zeit «v waselica nnd Ihre KMder and ihren Putz zn ernencm." (s. Brehm). 

Jemand, dem einen Blick in das Fegefeuer in werfen vergttnnt war, sagte, er habe solche 
Pein unJ jämmerliche Marter an den armen Seelen ^..M^^lun, dass man nicht davon zu 
sprechen vermöge (s. DcniHe). Wenn das Feuer brennt, winseln die .irmcn Seelen, denen 
Satz hingeworfen wird (in Oesterreich). Der neunjährige Knabe Alberich ^Xli. Jahrhundert^ 
wurde In einer Vision (wihrend einer Krankheit) vom Apostel Petras und zwei Engeln durch 
Hölle, Fegefeuer und Paradies gefuhrt, und der Abt des Klosters Monte Cassino licss durch 
den Mönch Guido die Beschreibungen anf/eichnen (s. Hioni-i). Wie Dapping's Somna^n^ule 
„um Miticrnacbt in den höcbsieu Somnambulismus gcruih und dann ihr Engelchcn kommen 
sah" (s. Kieser), j^rscheint der Krimerin ihr Schutzgeist nur im nftchtlicbcn Schlaf (oder 
bei Ohnmacht und Krimpfeo). 0«r Mwtklfer t]£kepeberusun) gewihrt im Sprichwort (der 
Ffik) Jas Gtoichniss vom Schicks.ilsr.idc fsometime» he lifls ihe ball of dung and throws it 
to the ground, sometimes it lifts htm anJ tlirows him to the gruund' r>ie Maraiias jdurch 
Geisselungcn grüssend) kommen zum guten Wesen oder (wenn schlecht; zu Ma (als bösem». 
Rogationum nobis solemnttttem primos Mamercus, pater et pontifes reverendissimo 
exemplo, titilissimo experimento, invenit, instituit, invexit (s. Sidonius} in den Proiessioacn 
(gegen Krdbebcn und Wassersnoth oder ft.irbareu-Finfälle). Gregor's Prozession {5<jo p. d.) 
stockte beim Mole» Adriani, wo der Erzengel Michael sein Schwert in die Scheide steckte, 
{a. Job. Diac.), Jlliserere nobis" in gekürzter Antwort des Volks (bei den Litnniae minores), 
und bei der Litaoia septiformis sammelten sich die CMrt {e nach der Kirche, worans die 
CIcrisci au5zo^ Binterim). Non nosiruiii est, lania» componerc litcs (s. Augu&ti) bia 
zu Litania nigra (und Nudipedalia . Für den Aitu iKcven.mt wird (auf Samoat das Fest 
Taufetaai Outier, se battrc) gefeiert (*. Violette), beim Kcinmatiierfest (und am Ndök-Fcst 
werden die Ekpoes in ihren Nabekims ertrflnki am Catabar). It is indispensable, wfaen a 
woman of the Chippcway Nation loses her husband, for her to take of her best apparel — 
and the whotc of it is not worlh a dollar — anJ rot! it up, and couhne it by mcan^ of 
her husband's »ashes^ «nd if he had Ornaments, thc^c are generally put oa the top of 
fhe roll, and around it is wrapped a place of cloih. This bündle is called her husband, 
and it is expected that she is never lo be seen without it. If sbe walka out ahe täkea it 
with her; if ahe siu down in her lodge, she places it by her aide. This badge of widow- 
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hood and of mourning tbe widow is compcllcd to carry witb her until sumc of her laic 
tiatbaad*» fiimi(y »ball call and takc it away, «hich is dose when tbey tbink tbe ba« 
nonnicd long enough and whlcb U genmlly at the expiration of a year. Sbe is theo, 

but not bcfore, roleased from her motirninp, snd at libcrty to marry again. She has tlie 
privilege to take Ibis husband to tbe familiy of thc dcccascd aod leave it, but ihi» is coa- 
»idcred indacorona, and is aaldon dona. (s. Mc Kenncy}. 

dem New Icrtey-Ufer des Delaware -Fintse», eine kunc Strecke uoterbalb 
•Glouccster City, wurde da<5 Skelett cinc5 Mannes ),'criinJon, welcher in aufrechter Stellung 
begraben war, auf einer den Strom überragenden Uferbank von rnthcni sandicen Lehm. 
Eiaigc Zoll unter der Erde wurden die Halswirbel gefunden, und unter diesen der übrige 
Tbcil dca Skeletts» mit Ausnabme der Hand- und Posabnocbea. Da der Scbldcl fehlte, 
so kOMte nicht festgestellt werden, ob die Ucbcrrestc einem Indianer oder einem Weissea 
angehörten, doch war die ßcgrlbnissweise in jedem Falle specifisch cinheimiscli. Kine 
sorgfältige Ausgrabung und genaue Untersuchung (an Ort und Stelle) ergab die Thaisachc, 
dasa rings nm die unteren Estremitiien der Lelcbe eine Anzahl grosser Steine gelegt 
war, an welchen Spuren von Feuer an bemerken waren, wie auch verkohltes Hola, nud die 
Fussknochen waren unzweifelhaft verbrannt. Dies lisst es ziemlich gewiss erscheinen, das» 
die Person hingerichtet wurde, wahrscheinlich ah Kricp^igcfangcuer. I"ine Milfite war aus- 
gegraben, in welche er aufrecht hineingestellt war, um ihn war ein i cuer entzündet. Dann 
war er lebendig begraben, oder, falls er die Feuerprobe nicht fiberlebt hatte, so war 
wenigstens sein Leichnam in die I-'rde gebettet, mit Ausnahme des Kopfes, der oben ver^^ 
blieb. Da keine Spur des Schädels gefunden werden konnte, so ist es wahr<!cheinl!ch, das» 
der Kopf entweder verbrannt, oder vom Körper getrennt und fortgebracht, oder endlich den 
Raubvögeln zur Beute gelassen worden ist Das Skelett* welches volle 6* lang sein mochte, 
geborte unzvreifclbaft dem Manne an*' (nach Kliogbeil). Ein niederllndiscber KauAnaan, 
der lange onter den Buschnegern Tin Surinam) lebte, erzählt: „l£s war mir gelungen, ihre 
Sympathie und ihr Vertrauen zn gewinnen. Sie hatten mir /u I hren eine besondere 
Ceremonic ersonnen. Eine Familie, deren Haupt schon lange tuJi i>i ^tnan vcrmuthel, das« 
er von Personen vergiftet wurde, die daranf cifersfichlig waren, daae ich ihn zu einem 
VertrattenspOStcn berufen hatte) hatte bei einem Idol eine Hütte errichtet, in welcher ein 
rohes, weiss bemaltes B:ld aus ("cdernholz auff^esteMt wurde. Ueber dieses Bild stellte 
man einen kleinen Tisch mit einigen Pouwies-Federn (Cr«« aleclor L.), eine Flasche mit 
schwarzer Flüssigkeit, welche Tinte vorstalleii aollte, und einige Blltter Papier. Beim 
Tische worden einige Tritte in die Erde gegraben, von deren leiatem eine kleine Rinne 
aasging, welche in den riu>.s führte. Wenn sie ein Fest feierten, stellten sie mehrere 
Kinder vor den Tisch, welche bestandig Wasser in die Rinne giessen mussten, wJluend 
man mir zu Ehren einen Gesang anstimmte. Nach ihren Begriffen sollte dieses Bild meine 
Statue vorstellen, die weisse Farbe deutete meinen Ursprang an* Federn, Tinte und Papier 
zeigten, dasa ich ein Weisser von hohem Rang war, wthrend daa Wasser, welches sie aus- 
gössen und welches in den FInss lief, meine Ankunft von jenseil des O/cnn^ «vmbolisirte. 
Die Frau dieses Häuptlings fand nach dem Tode ihres Mannes bei mir ihre Zutlucht. Sic 
leistete uns viele Dienste und weigerte sich hartnäckig, einen Lohn in Geld zu nehmen." 
(R. BonaparteK La partie spirituelle de Thomme, est le sujet de predilection des traites 
peblevis. Quelquefois oo sefflble tout comprcndre sous le nom d'„imc" commc dans notrc 
terminologie. Ainsi le corp«^ et rämc rub.'tn on ni^mn^ «ont !c» partit-i. intcgrantes de 
Mäshya et Mashyöi; et ces deux perties sonl trcs souvent opposecs l'une ä lautre. Mais 
plus souvent on cite pInsieurs facultas oo poovoira spiritoels, et l'ime (rfibän) n'eat qu'one 
d'antre cux. Le nombre d< ces Üscultes varie d'une manier« assez remarquabie: on an 
cite 3. 4. 5. 6. II. et parfois m6me davantage. Rien de plus variable que ces listes, comme 
nows allons Ic voir. La liste la plus ctcnduc se trouve dan» le Üinkart. Voici avec leurs 
detinitions renumcraiion de tous Ics pouvoirs ou Operations psychiques citcs dans cct 
«uvraga. La aageaae (farjinaklhb c'eat-i-dire la connaissancc des Ans, dMvec de la coA- 
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naiMince d« 1a reHglon. Le devcloppcoient (afiARlUh) qai produit platleure cbotn d'une 
tenle. L« tchacs (dinik}, qoi distiogoc ane chow d'entre plusieurs. Le discerneinent 

(shn&(kihl, !a connaissancc des avantages et des dcsavantagc"» de chaque cho-ic. I.a foi et 
la croyance (meliiinmönishno va hemnuaishoo ou rintelligence des choses qui apparticn- 
»eat i I« vi« et n'y appartienQ«Bt pai). L« rabonsemcnt (vir), faculte qui compread I« 
bnt des cboaas. Le acot |h6ali), qnl touttent rinstrameiitaliti i l'iatMenr du corpa. L'io- 
tclligcnce (hharto), qui examine et choisit I.a pensce (minishnoi, qui guidc Ics facttitis 
pur la rcflc^ton. I.a pnrole 'pnbithno), qui rcvclc cc qui est cachc dans rhommc et dccrtt 
les pouvoirs invisibics. L'action (kuni»hno), crict de la dircction par rinttrumcntalttc de« 
poavoifs corporcit. On y «jonu plu« tard le dcair {Um), la paaaion (clbartb) et la rellgron 
(dloo). VoilA certea nne inumeraiion a^scz coafnsc. On peut lul comparer la auivaote, 
qui sc trouvc dan» le Shäyast lA Shäyast. Les on/e elcmentt de lEsprit sont: la vie. la 
Cünscience, la rcligion, Time, le fravähar, la pcnscc, la parolc, Taction, la vuc, l'odorat, 
l ouic. On a'^^ome de trouver dans eette liate quelqaes-uD« des sens corpoivli et pa» 
mime toua> Peihotaa d«o« une note i aon idition du DInkait, doaoe ane liate tradi- 
ttonnellc des onzc facultcs, qu'il imporle de comparer avcc celle que nous venons de citer 
Ce sont rintellipfnce innec. fnfnokhartl; rintelligence acquise 'goshärtf rtitkhartt; tc riiisonnc- 
ment (vir); le »ens (h6»li); la disposilion ualurcllc fticm); ic contentcment ikhürii'andih) ^ 

I« fctigion (dlno); reapiraiice (bAmte); la natare (ahal); ta conaclence (b^l); le fravihar. 
Le docte Destour n'indique pas la source de cettc liste. Plaa aouveot cinq facnltes sc 
troiivent citee». Ainsi Ic Dinkart enumcre la consirieiue ib«ni. Dans un passa^e, — attribiic 
au MCanje-sbaigan d'Abuiarcha Meher (Vajrag Milir[", miniatre de Khoirav Anoshirvan. 
rol ataaanide^ ^ iT cvt dit qn« la coaacienc« eat 1« faenltc qni coanalt mfem (üikü^tar- 
Un aatTC pataage dn Diohait la compare i ane lampe et an aoletl. Salvent: le raiaonne- 
ment (vir), le sens (hAsh), inielligcnce (khart), la nature (ahu) ou bien le jugetncnt (akhö). 
I.e Mainyo-i Khard, de son cote, cito le sens (hösh), le raisonnement (virl, le senttment itukhin), 
comme ayant Icur siege dans le cervcau et dcpendant de la conditioii de celui-ci, I intelli- 
gence (khait) qnl demeare dan» le coeur; l'Ani« (revAn) qnl a occnpe le corpa entler, comme 
le pled remplit le toulier. Aillenra qnatre faenitia aont attribneca i l ame pour correspoodrc 
aux quatre Clements du corps. I.eiir» noms ne sont pa* citos, mais le Destour Pesttiottim 
dans sa notc, les donnc comme le principe vital ()än), la conscience {bötl, le jagement (akhö), 
le ftaHbar. Lc mimt onvrage cite i w antr« codroit ^»\x facoliea de 1« vte" (lavariao 
i kbayal^ sivoir: l'action, la parole, la pinate» le raiaoaoemcnt (vir), 1« aena (hAab), rintelli- 
gence (klinrto). Plus loiii i! patle des trols ponvoirs '/nvarsin) de lame, savoir: vir, liüsh, 
ktiart. De plu^, i'äme et le fravatiar sont appeies les deiix parties spirittielles de riiotnnc; 
et puis il est quesiion du vakhsh, qui s'unit a ces dcux. C'cst prubabicmcni le principe 
de croiasanee on de vitalite. De aemblabica doctrinca ae trenvent dana lea ayatine« reli- 
gleax et de Mini et de Matdak, qni tous deux vivaient sous les Sassanides. D'apres ks 
ccrits posi-sassanidcs, nou* savon» qne Ton di^lingii.iit citiq facultcs: jän ou principe \it:il, 
akho, ou jugcment; rcvän ou ame; conscience (böi) et fröhar; ou bieo quatre facaltcs, äme 
(rcvdn), aena (bAshV conscience (b6i) et fr6bar (a. CaaaatcIliV Die Wathi-wathi macbten 
einen Unteracbled swiscben Geist nad Gelatera, etwa wie «wtacben Seele nnd Geist In 
Augenblick, wo der Geist sich vom Körper trennt, liei>st er Bo-oki, später aber heisst der 
r>et«t eines Verstorbenen Hoongarnitchie. Der boungarnitchie, welcher seine Heise mm 
Himmel angetreten hat, trifft einen andern Boongarnitchic, der ihm den Weg der guten 
Menacben xeigt Nacb Znr&cklegnng einer Strecke siebt er dicht nebeneinander iwcl par^ 
allele Strassen, die eine sauber gekehrt, die andere schmutzig. Der Geist eiaea gnten 
Menschen wird den »chrout/ipcn Wcr wählen, denn er weiss, d.iss der andere von bösen 
Geistern gereinigt ist, um die Gedankenlosen anzureizen. Dann tritit er eine Frau, die ihn 
xn vetfübren sncbt, und, kaum ihren Locknngea entronnen, kommt er an einen Ort, wo 
zwei Frauen ein Seil nach Art eines SpmngacUa aekwingen. Die Fran, welche auf der 
einen Seite dea Wegea stehi, iat blind und versacht den Boongamitchic zum Straucheln tn 
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Mngßn, doch indem er »icli «of der •«biDtttilgeii Seite und luAgliehet weit ab too ilir 
liilt, entgeht er •otebem Missgeschick, (s. C«iiicroii]L Tbe occult transmission of obfccte 
to a distance not being „magtc", st«» Wesicrn rcadem undcrstand thc word, is .smccptible 
of aome partial explanation evea for ordinary rcadcrs, for whum the means wbicb thc 
forccs cmplojed are nanipulated ma*t rvmaiii caiirely mysicrio««. It ii not eontcBdcd 
tbat tbe cvncata wbicb are made nte of, coovey thc bodlea iraotmitted tn a »oüd matt 
iu'^l >is thov cxist for ttie scnses. The body, to bc transmitted, i* suppo«tcd first lo be 
disintegratcd, convcycd on ihe currents in infinirefy minntc parlictc?, and ihcn retntegrated 
at ita deslination. In the case of the brooch, thc är»t thing to bc done must have been 
to fiod it Tbia, bowever, wotiid ainplj bc a feat of ctairvoyaaee — tbe »Cent of tbe 
object, so to »peak, bcin^ laben np fron thc person who spoke of it and had once pos- 
«e«5cd it — and there is no clairvoyance of which thc Western wor?d has any knowJedge, 
comparable io ita vivid ioteosity to tbe clairvoyance of an adept in occultism. Its resting 
— place tbtta diacovcred, tbe diaiategratioii proceaa wonid come into play, and ibe objeci 
deaired wonld be cooveyed to ibe place wbere tbe adepi engaged «ith it «ontd cbooac to 
have ii depnsited. (s Sinnettl. Negat enim sine furore rtemocritii's qnernquam poetam 
magnum e»se po&se (s. Cicero' und von den „Melancholici " ccnsebat habere altquid in 
anints praesagiens atque divinum t». Aristoteles). Der Priester (Nanola) sitzt am Munde 
Gottea (Mawvnanolal ata Prepbct (in AkraV Dante'a «Dlvlna Conmedia" cntnabn Ibren 
Ursprung den Visionen eines neunjihrigen Knaben (im ncantSgigen Todesschlaf). „A trader 
of fhe rank of pochtec t v 'lo dicJ on a journey, was drcssed in the garb of bis c!.i««, 
with eycs painted black, red circles round tbe mouth, and witb Strips of paper all over 
bia penon. Tbe bodj waa Iben depoaiied in a cacaxtii or «loart baabei, weli aecnred 
by cotde, and carried to tbe top of a monnuin, whcf« it waa flied to n trce, or pole 
driven into the groiinJ. and left to witlier. Thc spirit was »upposed to have entered the 
abode of the sun. On the return of t)ie car.ivan tUe dcath was reported to the guiid, who broke 
tbe ncwa to tbe family of thc deccased. A puppet made of candlewood, and adorned witb the 
nanal paper omamanta, waa left at tbe tempte for a day» dnring wbicb thc fHenda monmed 
over it as if the body was actually before them. At midnight the puppet was bona in tbe 
<^«nnhxicalco and the aslies buried in thc iisual mnnner. Funeral cercnTonics wcre licld for 
tour days, after which the relatives washed the faces, that had remained untouched by watcr 
dnring the abaence of tbe trader, and pni an end to tbe mooming. The practice of paying 
honon to tbe dcnd in cflBgy waa capceialty in vogoe among tbe warrior data" (bei den NabnatlV 
In der Rch-icion de las costiimbres antignas de Ins naturale! del Pini (Bericht über 
die früheren Sitten der Eingeborenen vcm Perui von einem anonymen Autor, wahrscheinlich 
einem der vier Jesuiten, welche den Pater Jerooimo Ruiz Portillo, tj^ini, nach Peru beglei- 
teten, wird die Sitte, mit den todten Inea Menacben lebendig in begraben, twar nicht in 
Abrede gcatcllt, jedoch behauptet, die Zahl dieeer UnglAcklichen sei niemals eine so grosse 
gewesen, al« viele Chronisten berichten; man dürfe unter viertausend Personen nicht 
MeiMchen. sondern müsse vielmehr so viele Lamas verstehen, welche bei solchen Gelegen» 
bciten geopfert worden aeten. Die Indianer bitten den Opfcrdiieien die Namen von Per- 
aonen gegeben nnd anaiait Klapi (Lamabockl, Rnma (Mann), anatatt Tscbimpu «Chimpa, 
Lamaricge'i und P.isnia Pasna, Zickel), Huarmi rrauj und Hnahnn !Kind| gesagt. Derselbe 
Autor berichtet, das» nach dctn Verscheiden des inca ötlcntHch Ausrufer Verwandle, Freunde 
und Diener des Verstorbenen auilorderten, freiwillig diesem nach der andern Welt in folgen, 
und daae der greaae Ulfa Tebye Huirakotaeha (lila Teece Huiracocbal, der Scbgpfer der 
Sonne, des Monden, der Gestirne, des Himmela nnd der Erde, der oberste aller Götter sie 
dafür belohnen, der Familiengott der Inca's ihnen Glückseligkeif in iener Welt, der N.Tch- 
folger des Todten aber ibren Kindern oder Erben alle möglichen Gnaden gewahren und 
eie mit fntchtbaren tlndcreien bcaebenken werde. Wer aich nicht an dicacm Opfier cnt« 
•eblicaaen wolle, obgleich er von Rechiawegcn daan vcrpgiebiet aei, mftaae aich mit einer 
beeUmmien Auahl Lamaa lotkanfcn, welche anf der GrabaUtte an opfern aeien Jeder 
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Familicoviter Itibe f&r acine Penoo <o und so viele JCbunt", für die teioer Pirna so und 

so viele „Huarmj", für «seine KinJer aber die iinJ Jrc Z;i1i! ,,Hi;.ihii.T;" 7u ftellen. Der 
Betreffende, froh, sein Leben erhallen zu können, lieferte an die Priester die geforderten 
Opfertbiere ab und veranstaltete für seine Verwandten und Freunde ein gl&ozendet Gest* 
mehl mit necbfolgendem Zechgelage (n AvAm). When an anclcnt C<»cone king dicd« hi« 
head ^a W off and boilcd. The flesh was then stripped off, and the skull cul in two 
crrKtwisc. Oii ttic front pari of ttic skull, ivhicli included the lower jaw and tccTh , an 
exact likeness of the dcad man was mouldcd in somc ptastic »ubtunce. This was piaced 
anong the atatnea of the gods, and aach day cdiblea «f vaiiooa kloda were piaced before 
it, that the apirit night want for nothing In the «iher Itfa, whidi, hy tbc way, muat have 
been :» poor one to necd stich tcrrcsiri.d aümcnt fs I5an:rnfti. Her Todte (zusammcngcbundon) 
„was hung up to a large oak. 1 he reü$on of (his was ihat, as his favorilc Manitou was 
the eagle, his spirtt would bc enabicd more easily front such a »ituaUon to fly with him 
to Faradlae"! •. Beltramil. Gleich den Kelah (der Karen) und den Vairua (Potynealena}, 
there was a »plrit dwelling in the article represented by the material article; thus the war- 
cltjb conriiincJ a spiriitial war-club, tlic pipc a spiritual pipc, which cnuld be used by the 
departcd in aiiother world. These sereral spiritual impicnients were supposed, of counc, 
to accompanv the >ooU to bc uaed alao on the way to iu final abode (in Minneaota^ bei. 
den Grablwigaben (l Wrigbt). Von Maua (gebtren, bcmrbringen) iet Umana, die Geburl 
oder das Geborene lin Efik), und Mana, 'siipernaniral power lin HnwaiT, die Kraft des 
izauberischen) Schaffens ibei den Maori\ im Anschluss an Manu und Maniius Maius und 
Meues). In numerous inslances buria) placcs wcrc discovered where the bodie» had been 
plaeed with the face up and eovered with a coating of plaatle elay about an loch tbicb. 
A pile of wood was then placcd on top and fired which consumed the body and baked 
the clay, which retaincd the iinpre*sion of tlie body Thh was then lifjhtU covered with 
earth tin Nortb-Carolina). Die Yukogiren bewahrten die Leichen der Verstorbenen in den 
Hiofcru (wie die Aegypter au Herodot'a Zeit). In Hyrcania plebs publlcoa alit canea, optt- 
matei domeaticoa (a. Cicero), für die Todien (optimam illl cenaent eaae acpn]tuiini)i 
Magnorum mos est, non humare corpora suorum, nisi a feris slnt ante laniata is Cicero). 
Scpultura vulgo aut avium aut Canum .fii<tin) bei Parthcr (mit beigäbe der Knochenji 
)n Cuzco war das Reich begründet, auf dem Nabel der Erde (wie in Jerusalem). Cuzco 
beaeichncte (nach Garcilaato) Nahet (in der Gebeimaprache der Inca) und Co-a-co (im 
Nnhuatli dans la vnse ou marmite (bei Aubin). Manko Kapak (Sohn Pirua'a) begründete 
»eine Herrschaft in Kuzko (Platz der über einander geworfenen Steinet nach den Angaben 
des WcltschOpfcrs Illja Ticbi Huirakocha (bei Montesinos). Die von der Litosph&re luoter 
der Almoapbtre) umgebene Baryaphlre (dea Erdkern») atfittt daa Innere (ala HAiitelpunktl. 
Die Staklamiach betrachteten ihr Land ala den Nahet der Erde (neben Wanderatimraen). In 
Ttho wurde Il-Chum-Caan (der Mittelpunkt und Grund des Himmelsi verehrt (nach AneonaV 
Neben den einheimischen lempcin in Cuzcu fand sich das Göttergefln^^nis«!. worin die von 
den unterworfenen Völkern im Triumphe heimgebrachten Statuen verwahrt wurden, unter 
Feaaelung. Minerva wurde ala Capta (Capita) «erebrt oder (s. Jordan) ^ie GeAmgcnc** (auf 
dem Caelius. Daa Bitd der Hera (als Ttivsa) war an einen Lygos-Stamm festgebunden, 
um das Entfliehen zu hindern (in Samos|. Manent et simulacra captiva |s. Tcrtull.) nach 
den Kriegen 'der Römer). Das syrakusaniscbe Apollobild, daa die Karthager in dem Tempel 
von TyruN gelüftet hatten, wurde, ala der Gott (wibrend der Belagerung durch AIcu. M.) 
einen Bürger im Traum aein bevoratehendea Verttaacn der Stadt angeselgt hatte, mit gol- 
denen Ketten an den Altar des Apollo befestigt (s. Diodorj. Deduntque sc divina huma- 
naque IM iut. , wie nnterworfene Völker mit ihren (iGttern fdcn Römern). Hierusalem e 
in mviio de la terra habitabile is. Fra Mauro), in medio climatum (bei d'Ailiy), als o/xfoJLof 
rf^i yifi (ombi)ien« terrae). Die Welt wurde geachaflen, indem fiber Ihrer fllaaigen Maaae 
die Gottheit brütete in Form des Kiesenvogels (bei den Taculllca), und so zeigt ca aich auf 
peruanischen Vaacn. Nach Avcndano fielen drei £ier vom Himmel, als goldene, ailbem^ 
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thöncrnc, lur Curaca, Edle und (Jcmcine {ia i'crui, in der Scheidung »caiidinaviscbcr Ab- 
tummong ^vom Jarl abwlrti). Wflbrcnd der Fcucreridtchoaf bei Einwtxaog «Inet AlUcmi 
(der Waajranmcti) rouss ncnea Feaer gtgen eine Eauchidlgnng vod Wifumu [\n Qnikvrn) 

geholt werden liWj Rei der Wcitzcrstörung durcti Düne hatte der Mond lior,ih?iir,illon 
iin Peru). Der vom GeMrgc kommende Wcitbrand liess nur unfruchtbares Gestein übrig 
laach den Manao&l. Naeh den Tasses (am SoHmoes) folgt die StrOmutig der Flüsse au« 
der BewcgttDg der Erde (t. Ribeiro de Samp«io)i Bc) Fineteraist werden Soooe und Mond 
durch Tiger gefre»sea (bei deo Manaos). Knuve (autrefois), von der SchOpfaag«gescbicbtc 
(Assyriens), cc qui e«t haut ne s'appelait pas encore Ic Cid et cc qui est cn bas siir 
U terre n'avaii pas de noon, l'abime infini fut leur origine (s. Oppert). Chethl, von 
keiner Schwester (auf Berg Edgecumbc^ gctrenot, flog all Rieaenvogel fort (bei der Flttth). 
Mit deo ßoS6s i*i wm Ewigkeit her als GeBossioa my^ (oder iuvota) Terbonden (s. Ptole- 
mäos), wie ^lutalioi (auf den Marqticsn«; Principcm in sacriGcnndo Janum esse voliierunt 
s. Ciccroi, ,^ane pater" primo oidiiie pur uit hfi l'aul.j von Anfang ab (wie in den Schöpfungs- 
liedernj. Die Gottheit wurde als illatici- Viracocha verehrt (s. Balboaj. Zu Aticsi wurde 
gebetet» als Pachayscbacbic>Aticsi-t)iracocha. Auf der Synode Cozco's (unter Ines Yupaoqni) 
wurde als höchster Gott Ticci-Viracocha-Pachacamac (oder Pachachiat) anerkannt |s. Bulboa). 
Statt Verehrung der Sonne und des Mondes führte Miyta -Ccapac die des Schöpfers Tica 
ccapac (Capricbajr) cid, unter dem Symbol Utracocha-pachays-chachic ioach Sakamayhua). 
Die Huarivilca genannte Hnaca wurde durch Pachayaebachi (Weltlebrer) oder Tecsi-Vira- 
cocba in Stein verwandelt (s. Molina), worauf seine S6bne Tocapo-Viracocha (der Bildner) 
durch die Fbene und Ynaymnna-Viracocha durch die Berge gesandt wurden {tut Benennung). 
Nach Montcsino«! ffihttc Sinchi - ,\pii<iqiit die ^■ereh^unR der Gottheit IH.iti - Vftjiracocha ein 
<bei den Hirhuaj. Pirbua wurde als lllutici- Viracocha verehrt lin Peru!, ce qui vcut dire 
i'cclat, l'abime et le fondenent de tentes ehoaes, car villa" signifie eclat, «tici" fondement, „bulra" 
(pirna) veut dire reunion de toutes cboaes, et „cocha" signifie abtmc (s. Montesinoeji Die 
Peruaner adoraban a dioses como Vimcoclia y d So! y a Guanaconci y ri Pachac.imn y 
ä otros (a. Navamuelj. Solo Viracocha tenian por hacedor de todas las cusas y que el 
soto loa podia socorrer (bei Toledo), und nach ihm (s. Acosu) niM comnnnamente veneran 
y adoran al sol (die Peruaner!. Viracocha oder Zapala {als der Eine) bezeichnet den Anfang 
(in Ticril und das I''nde (in Tocapo). Chasca, die Morgeoröthe, jungfräulich geschaffen 
(von Viracocha) schmückt die Felder mit Blumen (in Pcm* Coti-Tici-Viracocha aus dem 
See Titicaca nach Tiahuanaco kommend, setzte Allca-Vilca m Cuzco ein ^nach Betaufo«). 
Illa-Tlcci wurde als ConoTicci-Viracocha verehrt Den Schöpfer Maman lila Tecce que quiere 
decir wLoz Eierna" (verehrten die Peroanerl. Die Peruaner verehrten i el Viracocha, y ä el 
Sn! y Ä Quanncaiire v :i otrns crinttirns, como era lof Ynca* mticrtn'! NavamucI). Während 
der Dunkelheit {in Peru) kam Coniiti Viracocha (mit sciuem Gefolge) aus der Laguna in 
Coliosuyo hervor, nachdem derselbe (bei bereits früherem Hervorgehen) Himmel und Erde 
geschaffen (s. Betanaos). Nachdem die »uerst geschaffenen Menschen {wegen Ungehorsams) 
in Steine verwandelt, wurden (beim Bilden von Sonne und Mond) die verschiedenen Stämme 
(um am Flüssen, Sern, Höhlen und Bergen hervnr/iifiehen* .nti Stein \erfefti^'t, i'rc beglei- 
tenden V'iracochas [zum Hervorrufen) in die Provinzen schickend, und bis zum /.urückbehalten 
nach Condcsuyo und Andesnyo (selbst in der Richtung auf Cuaco nach Cache gehend). 
Neben Pachacntee (der die Welt verludert) wurde als (Poderoslaimo) Pachacanac (der 
Schöpfer .iltcr Dinge) %crehrt, mit Ticci - Vira -Cocha (bei Garcilaso) identificirt. Die Pe- 
ruaner „nJor.ib.in un X'irncoclia por hacedor de todas las cosas y i otros como a el Sol 
Apangacamii los itduraban por hijos del Viracocha ö por cosa muy allegada suya, y ansi 
mismo adoraban otros Alqoaeal y piedras como era en Guanacenti, que era del tlnage de 
l<>s Yiigas" (S. Navamoel). Arnuvan wurde als Tuapaca (in Catluo] und als TiciviraCOCha 
(der Huanca^l verehrt, «owie Viracocha (der sich auf seinem Mantel einschiffte im Tempel 
von Cacha (wo Jener fiel]. Der junge Bir ist anfangs ein kaum lebendiger Fleischklumpcn 
and wird erst doveh Lcciwn seiner Mutter zum Bflren gemscht (s. Ovid), wie Quetzalcoail 
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die Scliopfiiiif; vollendet (gleich den Tii). Hei Kant ist der Mensch als moralisches Wesen die 
Krone der Schöpfung (s, Wolff). Dem Verstände widersprecbeo die religiösen Anthropo- 
roorphUmen <«. Feiierbacb), obwohl toologlscb ab HAcbtte» für den Menseben, der (aach 
griechischer Philosophie) dio Octi'on und Pferde ihren eigenen Göitern zu überlatMd hat 
(„Gott ist die ah Jas höchste Wesen sich anzusprechende, sich be/cichncnde Verrrunff"!. 
Von vernünftigen Wesen ist Gott zu singen, wie als Nachtigall gleich dieser, oder als Schwan, 
dciQ«iittpreeb*nd {i. Eplctetji 

Sie glauben nonmchr an eines nnaicbtbareit WdlMtehÖpller» dcaica Geitt dai Weltall, 
alle crschnifencn Hinge und Wesen gleich wie die Seele den Körper durchdringt, für den 
man keinen Tempel zu bauen braucht, weil er ja überall zugegen ist, von dem man »ich 
auch kein Abbild machen liann, weil Niemand ihn gesehen hat Sie glauben ao eine un- 
eterbliche Seele und Aufentehnog det tlerbllchen Leibea, welcher nach dem Tode zwar 
JU Staub zerfaili, nach längerer Zeil aber aufenteht, um sich mit der Seele wiederum zo 
vereinigen und dann in Hanan Patsch a Hanan Pädia , der obersten Welt, ein geschlechts- 
loses, glückliche» ewiges Dasein zu führen, befreit von allen Sorgen, Nöthen und Qualen 
der Horin Paticha (Hnrin Pacha)^ mittleren Welt oder Erde, nm aieo ewige Ruhe in gc» 
genlesaen, «ofem er durch Frömmigkeit und frommen Lebenswandel sich dieser Glflck- 
seligkcit wrirdlR gemacht. War «ein Lebenswandel dagegen ein b5«er, gottloser gewesen, 
so crw-iricien den Auferstandenen in l'kn P.itscha (Uau Pacha), der rntcrwelt, anch Cnpay- 
pahuacin, Wohnung des bOsen Geistes genannt, alle Qualen, welche der Mensch erdulden 
kann: Krankheiten aller Ar^ Hunger und Durst, Sorgen, Kummer vnd Plagen, Arbellen, 
welche nie Ruhe gestatten." is. Brehm}. Aus dem Krystall in der Quelle Susur-puquio 
erschien Viracocha-Inca (Vater Yupanqui'si als Sclilangen-Umwun Jener mit Löwen auf den 
Schultern (s. Molina). Clisoca - Virocha wurde in Chuquichaca verehrt, wie Apotin in 
Amaybamba (Urusayu) und Chnqnicfaanca in Hnaypn oder Atnn-Huiracoch« (mit Adler 
und Palken) in Urcos (s. Molinal. Die Peruaner „adoraban dioses como heran i el Vlra- 
eocha, ä quien los teninn por IMos h jceJor Je tndas las cosas, ä el Sol y a Virovecacacta 
de lo* Ynca« y «ic tlamaba Guanacaurc y a otras criattirn«" iRuiz de Navamticll Hie 
Peruaner „adoruban Dioses, como cra el Viracocha y u el Sol y Apachacama y Aguayna 
Cauri Seraguaca de los Yncas" n. s. w. Die (nach Virococha die Sonne verehrende Inea 
stammten aus dem Lande Aynanacaurl (die Steine Ayna und Nacure wurden als Vorfahren 
der Inca verehrt). AIpnanacaure wtirde wfitcr den in Stein vcrwandelicn Vorfahren verehrt 
(iu Peru)^ Viracocha im Bunde Manco Capac's (bei Veiasco). Neben Viracocha verehrten 
die Peruaner i et Sol y Annaguaca, que le Ilamatt Guaynacauri y i otraa Onacas y 
criaturas (Navamuel). Ynpanqni Hess die gegen die Chance an Hfilfe gesandten Krieger 
Viracocha's in den Versteinerungen als Pururancas verehren (s. Acosta). Zur Zeit des Inca 
Capac Yupanqni begann der Cultus ViracochaV neben dem der Sonne, nnd wurde 
durch Pachacutcc ^in Folge eines Gelübdes, über diese gestellt Chanca- Viracocha 
wurde in Chnqnl-saca verehrt, Atun -Viracocha in Urcos (mit Adler nnd Falken), Apotin« 
Viracocha In Amaybamba (wie Umsayna»VIracocha), Chnqui>chanca-Viracocha in Hnaypn 
is. Mfilinai Pacli.icamac, der von Anfang war und bis zu Fnde >ein wird, wurde bei den 
Peruanern angerufen (nach Geronime de Ore). Der Krankheit heilende Stabtriger Tonapa 
wurde als Tarapaca (Adler) verehrt in Tonapa-Uiracocha-nipacachan zu Apotambu (nach 
Salcamayhnal, nachdem er sich (beim Kahlscheeren) am See Carapncn ein^ebiift hatte 
(auf seinem ^^1^tL'l Neben Viracocha (hacedor de todas las cosas), die Sonne und Pacha- 
camac (als Göticr \crchr! . fanden sich die Mittler tind andere, convertidos cn fucntes e 
arbotes e piedras e en otros ^dolos, que adoraban, como era a la piedra y quaca Vegua- 
naeani {s. NavamuclV Teotl (Nezahoalcoyotl) als Tloque Nahnaqne (oder Erst*UrBacfae|^ 
Ipalnemoalom (der in uns, uns erhilt), Hunab-Kn (Einzig heilig), Hnrakan (die rufende 
Stimme, drts Herz des Himmchi Creycron y diicron qne el mundo, ciclo y tierra, y sol 
y luna, fucron cniados por otro mayor que ellos ä este liamaron lila lecce, qne quiere 
decir Lue etcma. Los moderoos aAidicron otro nombre, ques Viracocha, que signiiica 
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Dios inmcnso de Pirua, es(o es, a quien Pirna, el priiiicr pobkdor destas provincias 
9dotA, y dt qnteo toda la tlemi e Imperi« tomö aombre de Piraa, qnc loa capaBoIea cor- 
niptamcnt« dlcan Peru 6 Pirü. Encajölcs d Denonlo, qua eata Dioa tnmanto y verdadcro 
tenia comunicata «ii divinidad y potencia a diver*a« criatnra*, para qnc cada «na obra*e 
tegun el oficio 6 virtod que tenia. Y qne estos eran dieses compafieros y cuii&ejcros dcl 
gran Dio», y principalmente aataban an loa cialoa, como ton el aol, luna y estrellas y pla- 
natai. Por donde aatnvIeToii loa dal Pini grao anma de afloa alo idoloa, »in «atattta«, aiit 
tmagines, porquc solamente adoraban 1a«; liiminarias dcl cieto v las e^frcUa^. Kl boI dijc- 
ron qiie era hijo del gran lila Tccco, y qnc I» hiz corporal que Eenia, era la parle de la 
divinidad que III« Teccc te habia conirnunicado, para que rigiese y gobernase los dias los 
(lempo», loa aftoa y vennos, 7 d loa rcTca 7 reiaoa 7 aallorea 7 otraa coaaa. La toaa, qae 
era hermana y mui'er del sol, y que le habia dado lila Tacce patte da B« divinidad, y 
hechola seAora de la mar y de los viento«i, de las reina« y princesa», y del parto de las 
inuicre» y reina del cielo. A la luna llamaban Coy«, ques reyna. A la aurora, que era 
dloaa de laa doocelUs y de las princesas y aatora de laa florea dcl caropo, y aeBora de la 
nadinfada 7 da loa erepäaeoioa 7 celafca; 7 que ella eebaba el roeio A la tierra enaodo 
sacudia sus cabellos, y asi la llamaban Chasca. A Jupiter llamaron Pirua, dtcicndo, lo 
primero, que i este planeta habi.i mandado el pran lila leccc fuese guardador y seftor 
del iroperio y provincias del Pirü y de su rcpublica y de sus tierras*, y per esto sacrifi- 
caban d cate planet« todaa faa primidaa de aoa coaechaa 7 lodo aquello que parecia ni* 
notable 7 nia aeflalado por naturalta, como en la maaorca 6 grano de maiz, 6 en otraa 
mieses y fruto«! de arbole« A e«tc dio* encomcndaban »uä iroie», «tis tesoros, su« alma- 
ccne» y por eso las mazorcas mas seßaladas ö que crnn primicias, y lo« almacencs que 
tenian dentro de ana caaaa para gaardar aoa teaoro» y ropa, aua rajiHas y arma«, llamaban 
Pinta. DijcroD, lo aegnodo, qne äqual gran Mnio Pacarle Abatico Inca, primär poblador 
de estas tierras, cuando mtirio, fiie llevado al cielo i la casa y higar dc^to din^ Ilamado 
Pirna, y que alli fuc aposcntado y rcg;alado por el tal Dios. A Martc, Aucayoc, dijc- 
roo que le habian cncargado lu» coras de la guerra y soldados. A Mercurio, Catu illa 
laa de loa mercadefea 7 eamlnantca 7 manaafcioa. A Satnroo, Hancba, la» pcttea 7 
■norttudadca 7 bambres, y los rayos y truenos; decian que eate eataba con una porr« 7 
cnn «n« arco« y flcchas, para licrir y castigar ä !f>«s homhrc^ por «n« maldadcs. A otra^ 
cstrellas, como diverses signos del Zodiavo, daban diversos, para que criai3«:ii, guardasen y 
«oatentaaen, uno» el gauado ovt|uoo, otroa d loa leonca, otroa a laa serpiente» otroa laa 
plantaa» 7 aal laa demaa coaaa (RUanan a tnmimm) . Aua Paneartambo gingen die Paare 

der vier Bruder und Schwester über Pacliete nach fluamancanclia üatboa''. Maiuo 
Capac, Calla, Tocay und Pinahua wurden nach den vier Wcitgegenden ausgesandt t». de la 
Vega). II y a eu un premier bomme et une pretniere femroe; rhomme avait nom Obbalo» 
fonn, roi de la parole, la f^mme a'appclait iyi, la via, ila deicendlrant du etel i tU, la Tille 
ancrec dn Yorouba, oü naquit Chango (s. BoucheV Durch Gott Mata-ao wurde die Welt 
umgestülpt (bei den Maori), und so in Nukahiva (in Welten-Krncucrnnp). r>er ati^ dem 
Meer gekommene BArtige, dessen Verfolger in HilTaya mit Stummheit geschlagen wurden, 
predigte In Copacaban« (nacb Catari). Gleichxeltig mit der Einwanderung nacb Arlca und 
Callao kamen (von Nordoaten) die Atumumnaa nacb Cbachapo7aa (mit alten Monumenten). 
\}s die Kü&re zwischen Aricu tind Ttimbez in Folge von Dörre menschenleer geworden, 
kamen die Chimiis, in Manta landend, bis nach Quinoa getrieben, wo sie alte Mnnnmcnte 
fanden; die Monumente am Rio Vinague wurden den Erbauern von Tiahuanaco zugc- 
acbricben (nacb Ciaza). Nach Acoata wurden von Ica und Arica weite Seereisen untere 
nommen (nach Westenf. Tempellec, Küttig von Lambayeque, wurde von den Priestern in'a 
Meer geworfen, weil er den Verführungen des als schOnes Mädchen erscheinenden Ttimon 
nachgebend, erst Regenfluth und dann Trockenbeit (mit folgender Unfruchtbarkeit) über da» 
Lnad gebracht halte (s. Balboak ttftd to liesaeo die Schwaden ihren KSnlg Donaldr bSasen 
ffir die Unflmcbtbaricalt dea Landes (wihrend das Gebet dea frommen Aeacna fruchtbaren 
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Regen bncbte). Wie die Colin« nach Hann, kamen (Con verehrend) die Purnhua 
(Pacctai) Aber Panama nach Liribamba, während /wischen Mania und Sao-Francisco lim 
früheren Sitze der Chimu) die Cara (unter dem Hiuptüng Caran) die Hauptstadt Carangui 
gründeten und dann über den Flusa Eameraidas nach Quito zogen (aU Sc^ri der Quicbua- 
Sprache). Von Arica wurden auf FlAtsen Fellen) die Inaela im Wcatea beaucbt (nach 
Garcia). Die Ha«Tes oder Wabi Icamen nach Tehnanitpee von Süden (Ycsindad de] Pcm) 
tu Wasser (nach Burgoa). The I>>l:ind of J.ipan (Bay of SiTkal callcd by thi< namc in 
consequence of n Japanese iunk having been wrecked thcrc many years ago, and the crew 
having lived oa her for some lime and fought with the Koloshians (tS68^ Die Huaves 
(nach Aottrelbang der Mixe») grfindeten die Stadt Arrtan|ianbaJ oder Arriangni-Umbah 
(und dann Jalapa). AI« die von Peru nordwärts fliehenden bei dem Fenergraben •im Vdr 
des Scrrabia das ungünstige Zeichen des Auagchen« fanden» xogen nie weiter nach dem 
Coapinol-Baum bei Huisicovi. 

Anf den Erzthdren an dem Battitterio di S. Giovanoi so Ftoreu {t33o f. iA findet eich 
die SehGpfhng (anf erattr Tafel}: „Gott tiehct den vollaündig anagabndaten, aber naekten 
Menschen von der Krdc zu sich empor, um ihn aufzurichten und ihm den Leben-ihadch 
einzublasen ' ivier Engel zuseheod). »Aus der Seile des schlafenden Mannes greifen vier 
Engel das schon ausgebildete Weib hervor, um sie Gott zu überreichen, damit er die letzte 
Knnat an das aehflnste Geachttpf der Erde lege; er ist eben im Begriff, den rechten Ana 
dea Weihes abzurunden" (s. Augustir, und so voltendet Quetzalcoalt die Sehöpfung, wie 
Promctheti« oder in Polynesien die Tii). Solo Viracocha tenüm por hacedor de toda^ las 
Cosas y que el solo los podia socorrer ibei Toledo) und nach ihm ($. Acosta) roas commu- 
aemeote vencran j ndoran al aol (die Pemaaer). Als Guayanay, Sohn Lrira's» (mit Qnitnmbe) 
anf dem Berge Janear geopfert werden aollte (für Pachacamac), tmg iha cia Adler aach 
der Ischwimmenden) Insel Guayan {nach Olivat, und sein Fnkel Manco (Sohn Atau's) begab 
sich über Ica nach dem See Titicaca, worauf er au» der Höhle Capac Toco in Cu/co als 
Sohn der Sonne tinsi) hervortrat. Siucbi Koca (Sohn Mauco'sj kam (nach dem l-ctd<ug 
gegen Quito) nach Tjray^Vannco (frSher Sitz de« Herraehers Hujuatns) und gelaagtc dann 
nach Chile (nach Oliva). Als das aus der Fluth übrige Paar, (Mann und Frau), im Kasten 
n;ich Ihianiico Rctricben, bildete der Schopfei .ms l.e!im die Nationen (in ihrer iede'smalii'en 
Kleidung und Haartracht) zu 1 iahuanaco, um sie dann unterirdisch tortzusendeo nach den 
ihnen ankommenden Orten {«. MoÜna). Wie die Vögel (mit ihren besonderen Stimmlaatcn} 
wnrden auch die ilbrigeo TUcre charakterialrt, geformt (hei der Schflpfting In TiahnanacoV 
Als nach der Flnth die Frde wieder bevölkert wnr, trat aus dem See Titicaca als birtiger 
Weisser (in langem Gewände) Viracocha hervor, in Tiabaanaco erst die Sonne nnd d.mn 
den Mond mit den Sternen schaffend. Nach der Fluth theilte Viracocha dicWelc unter Manco- 
Capac, Tocay nnd Plnaboa. Ala die Sonne, gleich einem Mann, ans dem See sich erhoben, 
vcurde Manco • Capac mit aeinen Geschwistern unterirdisch nach Pancartambo gesandt 
(s. Molin.i'. Von Manco-Cipnc stammten die Bewohner in llunin C.urcrt und die in Hurin- 
Cuzco von seiner Schwester (nach Vega). Der von Maiico-Cipac ^trotz der Vorwürfe seines 
Bruders Ayar^Auca) mit seiner Schwester (MamaOella; gezeugte Sohn Sinchl-Ruca galt ala 
Kind der Sonne (a. Baiboa). Bei der Fluth verbargen sich die Menschen {Peru's) in (zn- 
gesperrten) Höhlen, bis zum Ablaufen (s. Garcia). Con kam aus den Bergen des Nordens, 
als Sahagun oder Suha-Con {Suha, weiss), Wunder zu wirken (s. Gomara). Bochica lin 
Bogota) oder Nemtcrequeteba biets Saba oder Suhc. Sugaamoxi oder Sugamo&o kam 
aoa dem Osten Aber Pasca nach Boxa nnd Fontivo {Kreuze auf die MIntel malend), nnd 
(nach dem Lehren von Künsten in Zipaicon) lagerte er in der Höhle von Sogamoso (bei 
Hunza und Tunja) bis ?um Himmel aufsteigend, seinen Fusscindruck in Zuache zurück- 
lasnend. Die Cbimus waren inmitten des Meeres geschaffen von Pacbacamac imit dem 
Tempel in Lnrin), den Stein mit dem (aua ihrer Heimath mitgebrachten) Eisen oder Qu i May 
(Pantigne in^hlli) bearbaitand. Amoag tbe Chimus the symbols of watcr were the fish, 
the tonle and the crab, of Earth the aerpent and lizard, and of alr the thnnderbol^ 
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prcsented bjr a lancc or spetr («. Sqnler). Di« KieMii (od«r Cbimus) wurdeo ton Mmu 
inltk die Paruhaas vertHeben, in Tnivillo handelnd «mit den Cbinchas verwandt). Die Cht- 
mu* vkandericn nach Thinihrt :his Riobamb.tl hi\ zur Ankunft derCnra (oderScvriV AN Yiinca 
(oder Chio) redeten die Chimu in besonderer Sprache, mit der Hauputadt Chiinu-Canchu 
Ibci TntyilleK Im Reich der China wvrde d«i JÜncblc (Motnpe) oder See geredet (■. Ce- 
taneheD). Chtnoa m fheroB llamando loa lelloraa (too denen in Ynngaa nnterworfeo) 
mit der Sprache Truxillo's (ern )a QuinRnnm proprin Joste Reycziictoi Lo» demas v:»Ile< 
de los llanos ablavan la lengua Muchic (von Motupe) und See ly la de los olmos mudan 
letras y finale»^ La que cntrc ello» sc llama la Fcscadora tnas parece Icnguage para et 
catomago (a. Calancha}. Die Chimna worden von Inea Yopanqoe gcnOtbigt, die Vcrebmag 
der Thiere und Fische für die der Sonne aufzugeben. Die Nachkommen Manco-Capac'a 
hiessen Chimj iPanaca-Ayllol unter den ((Stammen inach Fcrnandc/>. Als 711 den flua- 
chemines geschickt der voa ihnen als Sklave behandelte Guamaiisiri die Schwester Caupla- 
goan geaehwlogert hatte (und deahalb verbrannt war) wnrde (mit Pigncrao ala Dmder) Apa 
Cateqnil gcaandi, der mit der von seinem Vater lurficbgelaascnan ScMender die Guasbcmince 

töd'clc -in-^ ^■^T^•1, zu At.iguvn im Himmel .Tuf'iteif;en J . eine HacVc .1115 Gold und Silber 
erhielt, um bei riirilla die Krde für Schöpfung der Indianer aufzuhacken {bei den iiuma- 
chucos). Pachayachacbi oder Tccsivtracocha sandte einen tetoer Söhne Vmaymana Vira- 
eocba dnreb die Berge nnd Toeapo Viraeocba durch die Ebenen zom Beoamen der 
ScbOl>fnng (nach Molina). Ayar-Manco-Topa nimmt besitz von der Welt, indem er mit 
seiner «m den Siein pewtindenen Srhlcnder vier Steine nach den Himmelst ichtungcn wirft. 
Nopaltzin (Sohn Amacui's) nahm Besitz von Isel Anabaac, indem er vier Pfeile nach deu 
Hhnmelaikbtwgen abaehoaa. Ala Ayar-Manco-Topa mit aelner Schlendcr die Berge er- 
acbflttert, wird er durch aeine BrSder lAyar-Cachi^Topa» Ayar^Auca^Topa nnd Ayar>Uchu- 
Top:)! in einer Höhle begraben (und Ayar-Cacbi-Topa wurzelt als Fels fest' Tupan (tupa 
nder fjt'ittllch^ bezeichnet Gott t-il* Donner nnd Blitz) bei den Goarani und 'I'upil. Tops 
(dans la langue qquichua| a le sens de roi ou prince (s. Bra&seur). Agorache (in der Höhle 
eingeachlosacnl eracbeint (mit bunten FederflSgcln) in der Luft (seinen Brüdern die Herr- 
schaft propbczeihend). Die Yoga oder RIngrim kamen lunter Zapalla-Ynga oder Inga- 
Viracocha) von Calloa (am Titicaca-Sec nncli Cu/co Zarate* tintcr Curaicas (CaracasV 
Die Stftode Peru'« cntatanden aus drei F.iern (vom Himmel gefallen). In Batcbtoro wurdeo 
die Drachen-Eier gclhaden (der KOnigsgMcbleehtcr). Ana den Eiern Hlee-neu'a (Tochter 
der Erde) entsprangen die «encbiedencn VAIker Ibel den Chyin). »En marchant contre Tca 
Gaaillas, Mama-Guaco, ayant rencontrc an Indien de cette natioo« le tua avec un tumi oq 
coiitcaii de pferre, qu'il portait Cache sons »es vctemcnts II barboiiilla de son rang 
ainsi que ses compagnons, il» prisent dans leur bouche les enirailles de leur victime et 
a« priacni^rcnt ainal devant le vitlage des Gnailiaa, qni croytnt qu'ils avaient aifaira i dea 
gens, qni mangealent de la chair homaine, i'abandonnirent et prisent la fkite. Copall- 

Mayta leur chef, parrint cepcndant .1 rennir quelques guerricrs, il attaqnn Mango Capnc" 
and trieb ihn nach Guanatpata (woher er i>ber Malagua gekommen, aus Pacari - tambo) 
zurück, bis bei späterem Angriff auf die Schneeberge fliebeod (s. Baiboa), worauf die Inca 
aleh la Cnricancba featsetstcn oder Cotco (der Allcay->nilcas). Die Vtenahl der ersten 
Menschen trat aua der Hfthle Pacaric-Tambo her>-or. Nach Hctnncos bezeichnete Pacaric- 
T.imbn ca«« de matenemiento o de produccion .Ms während der Purin -pach.^ Zeit der 
Wildheiii die Völker jenseits Poioüi's eingewandert, kam der bärtige Greis Tonapa oder 
tXarapaca oder Pachaccao) Tonapa Uiracocha nipa cacfaam nach Paccaniampn zum Hlopt- 
ling Apo- tambo, seine Lehre auf einen Stocli kerl»eod, der von Apo-tambu auf Minen 
Sohn Manco - C.ipac k.im, n.Tclidem Tonap-i, (ein Rnch tragend', in Durchwandcrnng von 
Coliasuyu zum Meer hinabgezogen (und fortgezogeoi. Der wcissgckleidcte Greis lonapa 
Varivillca bannte die (Menschenopfer fordernden) Huacas (und Hapi-njuogus) aus der Pro- 
vio« Hatnn-Sansa-Huaac« nach den Schneebeiigen (wie Tonapa ^hinqnira). Die Regierung? • 
lelt Pirua'a« der, daa Ricbtcramt aeinem Sohn Oberlaaaend, sich in den Patast lurückxog, 
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wird b«i toojthrigem Ubeottticr) auf 6» Jahre angegeben (bei Montesino»! (Toltctten]. 
Naclideai Vtraeocba (den Hinptling Alcaviza in Cu/co einsetzcDd) bei Puerto viejo über 
das Meer fortgezogen, kamen aus der Höhle Pacaritambo vier Brüder (mit ihren Fr-incm, 
von denen Äyar-Cacba (SchfiUe suchend; in der Höhle wieder eingcBchlosseo wurde 
(nachdem er vier SchicndtrwacÄ gethan), Ayar Oche rieh anf Gnaaacaura in einen Vogel vciw 
wandelte (mit dem Vater als Sonn* an reden) nnd Ayar Mango aich ala Mango Capae bezeich- 
nete (mit Ayar Anca als Diencrl. Nachdem in Guanacaure Kartoffeln gepflanzt, wurde in 
Cuzco Mais (aus der Höhle mitgebracht) gesäet (s. Betaozos). Au» den drei Eiern (von 
Gold, Silber und Kupfer) vom Himmel gefallen, traten die Fürsten, EdleO lllkd Gemeinen 
(in Pcm) hervor (nach AveodanoV Nach Lnkana (der Catarl) war ManeO'-Capah ana einer 
Felawand hervorgekommen (aus bleihaltigem Gcttelo). Ans der im Westen gcftffneieil Erde 
kamen zuerst die Cussitaw (unter den Creek). 

Die Menschen Con's in Thicre verwrandelnd, schuf Fachacamac neue, wie in Guate- 
mala auf das vernichtete Menschengeschlecht «in spiieres folgt iA Asccndena (sUR Dcscen« 
dcna, wie bei Hetiod). Nachdem Con's Mensch«« dufch Pachaeamae In AStm verwandelt 
waren, folgte die Fluth, be\ deren Verlaufen [als die Hunde nicht mehr nass, sondern nur 
lehmig zurückkamen) die in der Höhle Kingcschiossenen , als Gerettete, neu bevölkerten 
(s. Zarate). On fait des animaux tantöt des macbines, et tantöt des hommes, et ces con- 
eeptioos ne ripondent ni tinne nl l'atttre anz eaigenccs d'nae thiorie siricasement capi- 
rimentale s. Navillel. I'achacamac war Sohn des Con, der (ohne Fleisch und Knochen) 
die Welt schuf fvon Norden kommende, die Berge erniedrigend «nd die ThSler erhebend, 
dann nach Westen aurückkchrend und in Sugos (nördlich) auf seinen Mantel fortschitfend 
(im Meere verschwindend!. Der Name Pachacama (die Weltaeel«) wnrde nor unter Hand- 
küssen der Lnft aosgcsprocben (a. Vcga). Nach L«vinna Apollonias wnrde Coo (Sohn der 
Sonne und dos Mondi, von Norden kommend, durch Pachacamac laus dem Südenl ver- 
trieben. Die Fürsten liessen sich beim Tempel l'achacamac's begraben (nach Zarate). Das 
Priester- Collegium der Cushi patas wurde in Pacbacamac besncht (för Studien). Der 
Tempel von Pachacamac (mit dem Priesterhiuptling Tanrichombi) durfte nur nach Pasten 
betreten werden (s. Estete). Obwohl Gott nach der Voinntas signi (voluntas revelata) sich 
in der hcilipcu Schrift den Anschein giebt, als wolle er alle Menschen selig machen, nimmt 
er CS anders nach der Voluntas Arcana oder Voluntas Beneplaciti (bei Calvin). Bei Unge- 
wissheit küofdger Lebensreis« kSnnte Aengstlichkdt umfangen, wenn ffir Abmahnung vom 
Belsen Poggio's Freundesratb (an Vicco1i| tu geben «rtre: «Yaleiudinarius es» et vis tn- 
taris «^antlaicm in lecto, ubi libere vivls," L'nd auch der Trost des Schulmcisterlein 
Maria Wuz fiele aus in „V'ormalung dc!> warmen Ofens' und des Abends „auf alle Fälle" 
(im «fieberfrostigen Novemberwetter"). „Und kroch er endlich in der letzten Stunde eines 
«otehen Letdentags unter «ein Oberbett, so schOttelM er sieh, kremple sich mit den Kniecn 
zusammen und sagte zu sich: Siehst Du Wii/, es ist doch vorbei" (s. Jean Paul). Daher 
nun die \ielbc\vcgte Frage, ob es mit dem Tode vorbei, oder umhergejagt In Wiedergeburt 
durch Karma, bis etwa die Pfade der Megga betreten (in Selbstthat). 

Seinem Vater folgend, erbaute „Kapak Tinia Ynpanki mehrere Tempel, widmete sich m«hr 
dem G5Uen- als dem Kriegsdienste, regierte vicraig Jahre und atarb über ncnntig Jahre 
alt, als Thronfolger seinen JUesten Sohn .\yar Tacko hinterlassend Knnm hatte dieser 
den Thron bestiegen, als die Priester aus dem /.ucken der Eingeweide der Opferthiere 
bevorstehendes schweres Unglück weissagten. Der König wurde nicht wenig bestürzt, als 
man ihm diese schlimm« Propheaeihnng mitthclite, erhielt auch bald eine Nachricht, dass 
auf unzähligen Booten und Flössen fremde Riesen an der Kiste angekommen und gelandet 
wären, sich theil-^ au Jen fruchtbaren Ufern der Flüsse angesiedelt, theils nach dem Innern 
2a in Bewegung gesetzt hätten. Allsogleich sandte er Kundschafter ab, um über die 
gefSivhieten Einwanderer Nachrichten cintuztehen, und wurde dnicb sl« benachrichtig!^ 
dass die Fremden die Bewohner der Küstenebenen theils aus ihren Wohnritten vertrieben, 
theils nmerwerfen hltten. Zur Abwehr bot Ayar Tacko seine Krieger auf, doch kam e» 
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vorliofig XU keinem ZiuainincBMoste, «eil die Riesen die Ebenen den rauhen Gebirgen 
trofiogen tntd vor wenige von ihnen bis Hnetuni und Qniiioa ▼ardrangen. Mit HSIfe 
citerner Werkseoge, welche sie aua ihrer Heimath mitgebracht hatten, begannen sie, da wo 

*ie «ttch fe<!tgc<ietzt, Gcb.ludc zn errichten, auch einen ffrossarti^cn Tompcl in I*at«;c1>.jkama 
zu erbauen, ohne jedoch die einen noch den anderen zu vollenden. Die bewohncr der 
von ihnen eroberten Gebinde wnren entweder ihren Waffen erlegen oder hatten »ich in die 
ITrwildcr der Gebir^ geflflchtet AI« eine Anaabi Rteaen bis Caxamarca vordrangen, be- 
"JctiJoss der Köni^ Ayar Tacko, sie zu vernichten, verlicts mit einem starken Heere Cn/cn 
und sog nach der Provinz Aotabuaiia. Hier erhielt er Kunde, das» ihrer sehr viele, sie 
Straitff' von fbemamcblicher GrSaao nnd «IIa mit furchtbaren Waffen ausgerüstet seien. 
In Folge dieaer Nachrichten gab er aeinen Angriffaplan auf nnd begn&gte aich, in Vilcaa 
und Rimactampu starke Besatzungen zurSckaslassen and seinen Heerführern den Befehl 
zn ertheilcn, die Fremden am Vordringen gegen Ctizco zu verhindern. I"ndticl) ent^clilo«» 
er sich, selbst in Rimafctampu zu verbleiben und das Weitere abzuwarten, denn er hatte 
vernomnen, daaa die Rieaen in den Llanoa Fectnngen erbanten nnd aich rStteten, ihn 
von dort ana an filierfallen." Dorch ihren laatarhallett Lebeniwandcl hatten die Riesen 
den Sonnengott so erzürnt, dass er Fcncr vom Himmel sandte und sie bi«! auf den 
letzten Mann vernichtete. Nur ihre Gebeine, darunter Schienbeine von der Länge eines 
Manne«, bUebcn vom Fenar veiachoot nnd worden auf den Feldern zerstreut gefunden is.Mon- 
tcvinos). Adoraban ä Viraeocha por baccdor de todas la« cosa« eomo i ei «o1 y i Hachac- 
cuna los adoraban porque los tenian por hiios de Viraeocha y por cosa muy allegada saya 
(die PeriiancrV [)us T,'niver<inm gleicht dem Leben einer Pflanze in Ordnung und Schönlicit 
.bei Plotini, durch I'ua oder Bliihen \auf Hawaii^ Der Mensch fühlt sein psychisches 
Wachatbum gleich einem Banm (bei Herder}. Reliquien oder Heiligknochen Terchren «ich 
durch Tbeophagie (bei Etiennet. Aus Verehmng de» Niltalichcn (Wasser, Brot, Fener, 
Wein, Sonne und Mond^ crgah ^.ich dir Göttcrplaiibe /nach Prodikos), als Kni oder I ssen-^- 
gott auf Tonga (in der Bitte um das tägliche Brodi. Onyankopon (die Himmeiswciie] 
beiatchnet (in Aahantie) Gott (nnd Regen), ala Arno»« (Regeogcber) oder Amowia (Sonnen- 
geberj. Unter den Negern 0n Mina) werden. etliche gefdndcn» dieaelhen, weil aie wiesen, 
dn<;<^ der Christen-Gott im Himmel wohnt, deuten hinauf gen Himmel» wenn es donnert, 
und nennen un<,ern Gott Jnan Gocmain (s. Huhius . Während die anderen Götter (weit 
entfernt oder ohne Ohrent sich (wenn überhaupt existirend) um nichts kümmern, betete der 
Athener an Dematrto« (ala Soter) bei den Elcnsinien («. Athenaio«|. Yankupon ist dem 
Guineer für Gebet «u weit, um zu hOren (wie Baal wenn gcnifenV und »0 helfen die Mittler. 
Um nicht der (iottes - Arnmtli (~ivm</ t'^^zinrr^rn;} beschuldigt zu werden (s. Greg N.i/.l, 
verehrten die Christen drei Götter, zwischen ßo^apj^ia ider Juden) und utft'kivtu (der 
Gticeben). Im Cistercleneer Orden hatten dIeAebte alle Sonntage an predigen, ausser am 
Trinitatta-$onni«g«, wegen der «chweren Materie («. Vignole de Marville). Von den Theo- 
philanthropen wurde „le culte philosophique" eingerichtet (1794)- Wer Religion hat, wird 
Poesie reden «s F. Schlcgeli. Inest igitnr in .inimio praesagitio extrinsecus injecta, atque 
inciusa divinilus. Ea si exarsit acrius, tur»r appcllatur, cum a corpore animus ab&tractus 
divino Inatincm coocitatnr (Cicero). Die Fenianer erkllren, daas sie alle vierfach Nach- 
kommen Ayar«Vtachn*a aind nnd dass sie von ihren Vitern und Vorfahren vernommen haben, 
da*s der genannte Ayar TUsch« an der Stelle, wo heute die Stadt steht iind auf dem Platte, 
welcher Pukamarka hcisst, seinen Wohnsitz aufschlug; dass sie heute zu dem Ayllo ge- 
bdren, den die Inka den Namen Alicahnian beilegten, wie ihnen ihre Viter ebenfalls 
berichtet; dnsa Ayar ütachn bei aeiner Ankunft an dieaer Stelle, welche beute Knxka ein- 
nimmt, einige von Sauasiray und Kigko erbauten Hütten vorfand, ebenso, wie die Huallaa- 
Indianer, I">ie I'iiien und die Anderen crVl.iron einstimmig, dass ihnen ihre \*.1ter Alles 
das, was sie ausgesagt, überliefert hätten. Aul Jie zweite l-ragc antworten die zum Ge- 
•chtecbt Sao«air«]r nnd Xiekn gehOifgen Indianer» daaa ihra Vorfahren in früherer Zeit 
keinen Oberherren, sondern Sintachia anerkannt nnd letztere als Anführer gehabt bitten; 
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diu ihre AbD«n den Namen des AofDbm* todeno ale Geeeblechitnainco angenommen, 

weil die Inka Pntschalnitck Inkn Ynpnnki unJ Tupak fnk.i Yupanki solches von jenen 
gefordert. Vor diesen genannten inkas hätte ein jeder gelebt, wie es ihm beliebt, ohne 
Jemand als Herren anzucrkcnoeu oder irgend Einen als solchen zu respekliren. Die Zeugen 
de« drinen GeMhIeehtca, des von Ayar Utschv, ancb Allcabniia genannt, erfcllren, dau 
ihre Vorfahren einem getffliMn Apomayia alt ihrem Sintschi gefolgt wären, nachdem Ayar 
Utschu in Stein verwandelt worden sei; ferner einem anderen Namens Kulkoyt^china, 
nachdem Ayar Utschu an genaootem Orte sieb aiedergelassea; Ayar Utschu aber habe 
helnerlel Krieg mit den Bewohnern dieeer Stadt geführt Alle Indianer der dnri genannten 
Geicbleebter erktlren noehmala, data aic alle diete Nacbriebien von ihren Vltem und 
Vorf.ihrcn vernommen, dass letztere aber keinem Herrn untcrthftnii; pcwcsen seien. Die 
dritte 1 r.ige beantworten alle Zeugen insgesammt und icdcr einzeln dahin, dass sie von 
ihren Vätern und Vorfahren gehört hätten, dass der erste iuku, Manko Kapuk genannt, 
■ich argllailger Wetae in den Wobnplatz der dref aogeffihrten Aylloi cingedringt habe, 
sie mit glatten Worten bestechend, und dass er dann bei Nacht seine aus etiifernten 
Distrikten mitpcbrachten Begleiter hereifipct.issen und mit deren Hülfe die Bindereien jener 
Einwohner ohne ihre Eriaubuias betreten habe. Auf der Letzteren Beschwerden, man möge 
ihr Bcfitzihun retpchtiTen, habe tr geantwortet, de aotiien achweigen, denn Alle wlren 
BrSder {%, Framise« de Thiede). Naeh Diplnch glauben diese Indianer an mehrere höhere 
Wesen, von welchen der Herr des Leben*, Ohmahank - Numachschi das erste, erhabenste 
und mächtigste ist, und welches die Erde, den Menschen und alles wa» denselben umbricht 
geschalten hat. Sie glauben, er sei geschwänzt und erscheine bald in der Gestalt eines 
•Ken, bald einet fnngen Mannc«> Eine «weite Rolle tpiclt der erste Mentch, Numdnk- 
Micbana, den der Herr des Lebent geschaffen bat, der aber ebenfallt gAnllchcr Natur ist 
Der Herr des Lebens verlieh ihm grosse Macht, und sie verehren ihn «nd opfern ihm 
deshalb. Er ist etwa was bei den Ojibwa» oder den Völkern der Algokin- Sprache Nana- 
buBch, welcher nach den Ideen jener Vfllkcr den Vermittler «wischen dem Schfipfer und 
dem Menachengeschleehte macht Nanabnsch und der Schöpfer hatten öfters Streit mit 
einander, wie auch bei den Mandans ähnliche Sagen vorkommen. Ein bCser Geist ist 
Ohmahank - Chikä, genannt der Bftse der Erde jlc vilain de la terre , der ebenfalls viel 
Gewalt über die Menschen ausübt, aber nicht so mächtig ist, als der Herr des Lebens und 
der erste Mensch. Das vierte Wesen ist Robanka-Taulhinka, welcher in der Venns 
(etoile dn fonr) lebt, nnd er bt es, der die Menschen auf der Erde beschützt; denn ohne 
seine Sorge würde ihr Geschlecht langst iinterpepanpen sein. Ein fünftes \\'esi-n, aber 
ohne Gew.ilt, i<-t wie der ewige Jude auf der Erde immer in Bewegung, immer umherirrend 
in menschlicher Gestalt Sie nennen ihn den lügenhaften Prairicwolf (Schthlcke^ Ausser 
diesen Ist noch ein sechstes der Ocbkfh-HSddl, den man nicht an classificiren weiss, nnd 
von dem sie sagen, wer von ihm träume, müsse bald sterben. Er scheint in ihren Sagen 
als eine Art von Teufel rn fignriren. soll einst in ihre Dörfer gekommen sein, ihnen man- 
cherlei gelehrt haben, ist seitdem aber nicht wieder erschienen. Sie sind bange vor ihm, 
opfern ihm und haben In Ihren Dörfern eine hisslicbe Fignr sofgestellt, welche eine Vot^ 
stelinng von Ihm sein soU. Die Sonne beten sie an, weil sie dieselbe Ar den Wofaoptata 
des Herrn des Lebens halten. Alle ihre Medicinen oder Opfer sind vorzüglich .in die 
Sonne, Mähap - Mihnanp - gerichtet, aho an den Herrn des Lehen<4. In dem Monde, 
sagen sie, lebe die Alte, welche nie stirbt, eine uiic Krau, wcklic über dem Kopf von vorn 
nach hinten einen weissen Streifen trlgt; Opfer und Gaben werden ebenfalls an aie ge- 
richtet Sie wissen nicht, wer sie ist; ihre Macht ist aber gross. Sie hatte sechs Kinder, 
drei Söhne und drei Töchter, welche si^mmtlich in gewissen Sternen wohnen. Der Slte^fe 
Sohn ist der Tag, idcr erste Tag der Schöpfung); der zweite ist die Sonne, in welchem 
der Herr des Lebens wohnt Der diftte Sohn ist die Nacht, Istö-Hnnsch genannt Die 
llcsate Tochter ist der Stern, der im Osten aufgeht (der Morgenstern) ond aie nennen sie 
die Frau, welche den Federbnseh trfgt, oder Mlhhl Uabioki. Die «weite Tochter, 
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Köhpuska (der g«*trcifkc Kfirbit, la citrotttllc bancc| gentant, «in hoebttebendcr Stero, der 
sich an den Nordstern dreht, und endlich die dritte Toebtei, Kdeedehi, nimlleb der 

Abendstern, der nahe am Sonnen - Untergange zu stehen pflegte. Die Alle im Monde 
wollte ihrem Sohne eine Frau geben, und führte ein Mädchen hinauf, welches &ic alsdann 
vor ihrer Thürc warten Heil. AI» die Alte hinau&scbicktc, um das Midchen kommen zu 
lauen, fand man an ihrer Stelle eine Kr9te. Ueber dieaen hiaslichea Wechael erbinert, 
kochte man die KrOte in einem Gefltte, nm tie ZU vernichten; allein sie war nicht zu 
zerstören, auch konnte man «tc nicht essen, und sie wurde deshalb verw ürischt, worauf sie 
für immer als Flecken im Monde sichtbar blieb. Ob die Sonoe gros« oder klein wäre, 
«naate der Erzihler nicht zo sagen, sie sei aber anf jeden Fall sehr glühend. Die Sonne 
vcrheirathetc sich mit einer Frau, welche man Paschilhcha-KschQhkf, den achmalblltierlgen 
Wcrmtith I'absinthc fuioi iicnnr. Au-. dicM-r VerMnJuiif; k:im c-in Solln, der sehr viel ver- 
sprach und zu einer grossen Rolle bestimmt schien. In Bearbeitung der Pfeile war er 
sehr geschickt, und erfahren in allen Arten von Jagd und dem Fange der Thicrc. Für 
seine Matter acboaa er VAgel. Obschon sie ihm das Schiesaen der Prairie-Lerche verboten 
hatte, acboaa er dennoch alle seine Pfeile nach dicken Vu^clii ab, konnte aber keinen 
einzigen tSdten, worauf ihm einer dieser Vögel zuriL-f: „Warum willst du mich tOdlen, da 
ich doch verwandt mit dir bin?" Kr grab im Monde die Pomme blanche (Hsoralea escu- 
lenta) ans, and die Matter verwies Ihm dieaea, denn dareh daa Loch, welchea er in den 
Bodeo gegraben hatt^ konnte man unten auf der Erde die MAnnltarl-DOrfer liegen aehen, 
und die Mutter sagte ihm: „Siehe alle icnc ^!LnsL!1l.•n sind unsere A'crwandten, ich wollte 
noch nicht nach der I'rdc hinab, aber nun nitisscn wii Jciiliiin leisen." I>er Vater tnig 
dem Sohne einst auf, ihm einen Bi»un zu scbies&en und ihm alle Sehnen aus dem ganzen 
Tbierc so bringen s allein der Sohn drehte sich einen Strick aas einem Theile jener Sehnen, 
um sich an demselben auf die Erde hinabsttlasscn. In der Nähe des jetzt sogenannten 
Littlc-Missouri ^tahtack -Schükä) kam er 7iir F.rdc; allein ^ein Strick reichte nur bis über 
die Spitzen der BSume. Hätte er alle Sehnen des Bisons benutzt, so würden diese bis 
hinab gerdcht bnben, jetzt aber blieb er hingen und schwankte bin nmd her. Aus dem 
Monde warf man einen groaaen Stein nach ihm, der vor kurzer Zelt noch zu aehen war. 
Der Stein konnte den Hängenden nicht tödten, da derselbe Medicinc war. (s. iVei47i'itJK 

Iiiin Te?kc :l!l.i Teccc. principium rerum sine f rincipto, Anfang, Gott nlme rrsprnng, 
oder auch HuirakotschatHuiracociiai, PatscIiayatschikiHacliayachicj und Patschakamac\l'acha- 
camac) WeltenschApfer, nannte man den Unsichtbaren. Er hatte die Weit erschaffen; aeln 
Wesen durchdrang sie und alle Dinge; er verlieh Leben und Gedeihen allen Kreaturen. 
Kein Indianer, den Inka ausgenommen, durfte Patschakarn.ik nennen; auch der Inka ir!ti«<>!e 
beim Aussprechen dieses heiligen Nameos alle jene Ccremonien beobachten, welche man 
mit dem Worte „Motscha" (Mocha) bezeichnete. Die Mötschs wnrde vom Ines dem Patscha- 
kamak und dem Sonnengotte, von den öbrigen Indianern dem Letztgenannten sowie dem 
Inka selbst, als Sonnensohnc, erwiesen und bestand darin, dass der Betreifcndc das Haupt 
neigte, die Schtjltcrn in die Höhe zog, nochmnis tief sich bcugie, die nu-sgcspreizten Hindc 
bis zur Schulterhühe erhob, die Augen aut- und niederschlug und die Luit küssle (s. Brehmf. 

Im AnNog war die Erde welch, sie wurde von der Sonne erhirtet, ebenso wie auch 
der Himmel, denn es glebt dort oben schönere Gärten, als hier, schöne Grasebenen und 
Flüsse I>cr Ouicou *»r<^mt nnaufhörlich seine Flnttieii von Pier, denn Wasser wird dort 
nicht getrunken, die Hütten und HSuser, io denen ihre /emecns und sie selbst nach ihrem 
Tode wohnen, sind schöner gebaut; sie haben mehr Feuer als hier und zahlreiche Kinder. 
Man arbeitet nicht, Alles wichst von selbst, man thnt nichts als tanzen und trinken und 
Ist niemals krank. Was sie vom Ursprung und der Schöpfung erzlhlen, erinocrt einiger- 
tnassen an die Sündfluth. Das Oberh.nipt der Chemecn* lihrcr ^uten Geisten ergrimmte, 
weil die Caraiben damals sehr schlecht waren und ihm weder (^assaven noch Ouicou dar- 
brachten. Er llcaa mehrere Tage hiddnrch solche Mengen Regen niederfallen, daas fast 
Alle ertranken. Nnr wenige retteten rieh in kleinen Klhnen und Pinutnen anf einen Berg, 
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den dniigcn sa jener Zeit Erst die Siindflatli hat die Momen, die Pitont und die Falaiien 

gcschatfen, die wir heute sehen. Momen sind Hügel, Pitons sind hohe, spitze Felsen oder 
hohe /Mckerhmfßrmigc Hcryc. Die Sündfiuth riss auch die Inseln vom Festlande. Fragt 
man nacli dem Ursprünge der Gewässer, so antworten sie, dass es dort oben Ströme giebt, 
und dis» die ersten Waeacr ans dem Urin nnd den Seliwelsa der Zemeeat eotatanden, 
wober «ncli daa Meer so schmutitig ist Süss wird das Wasser» naclidem es unter der 
F.rde vom Meere abgeflossen ist und sich so gereinigt hat. Raciimo* war einer der ersten 
Caraiben, deo Louquo schuf. F.r wurde in eine grosse Schlange mit Menschenkopf ver- 
wandelt Er sasa immer anf einem Cabatas, einem aclir festen, 1^riftt8en nnd liohcn 
Banme; er lebte von desaen Fmcht, einer grossen Pflaume oder lilcinem Apfel, die er den 
Vorübergehenden darbot, und ist jetzt in einen Stern verwandelt. Savacon war ebenfalls 
Caraibe und wtirdc zum Erabier, einem grossen Vogel Dies i^sj der Herr der Orkane und 
des Donners, er hat den grossen Regen gemacht und ist ebenfalls ein Stero. Achinaon, 
ein Caraibe und jetat ein Stern, maebc den kleinen Regen und starken Wind. Der Caraibe 
Couroumon, auch ein Stern, macht die grossen Wellen des Meerea und wirft die Canoea 
um. Gemeint sind die grossen Wellen, welche ntclit durchschnitten werden tind in ilirer 
ganzen Grösse von einem Theil eines Ufers an den andern gelangen, sodass, wofern kein 
atarkcr Wind webt, eine Schaluppe oder «in Canoe das Ufer Imum cmicben kann, ohne 
umgeworfen oder mit Wasser erfälli an werden. Er macht auch Ebbe nnd FIntb des 
Meeres" (8. de ta Borde.) Zu der Zeit, als Alle«, noch neu war, lebten die Menschen in den 
vier Hühl«-n der unteren Pe^jinnen 1.\-\vi-ten te-hutlil-na-kwTn - der vierfache Schoos der 
Wcltf. in der untersten kam einer dieser Menschen zuerst zum bewusstscin ihrer Kxistcnz. 
Es war inster, und als die Menschen sich vermehrten, beengten ale einander und waren 
sehr nngläcklich. Weise Männer eisunden nnter ihnen, und ihre Kinder flehten sie an. 
sie mAchten von solchem Leben erlOst werden. Damals geschah es, dass der „Lenker der 
Lebenspfade", Vater Sonne, aus sich selbst zwei ICindcr erschuf, welche zum Heil aller 
Wesen lur Erde Selen (U-a<-naro dtch- pi>ah-k'oa]i. Vater Sonne begabte diese Kinder mit 
evnger lugend nnd mit Macht, die der seinen gleich war, und achnf ihnen einen Bogen 
(A-mi-to-Ian-nc — Regenbogen) und einen Pfeil (Wi-lo-lo-a-ne -r^ BlitzV Auch fertigte er 
ihnen einen Schild wie sein eigner, mit Zauberkraft begabt, nnd ein Messer aus Feuer- 
stein, das grosse Zaubcrmesser des Krieges. Der Schild (Pi-at-lan-nei bestand aus einem 
blossen Flachwerk von heiligen Stricken (Pf-taau-pi-wi s Baumwolle) über einem Hole» 
reifen, und in der Mitte dieses Netzschildes war das Zauberwasser (Sä-wa«ni>k'ia A'-chi-e-ne) 
bcfcstif^t. Diese Kinder zerscfinitten die rrdkni^te mit ihrem Zaubermesser, und ihr Schild 
trug sie hinab in die Höhlen, wo alle Menschen wohnten. Dort lebten sie mit ihren 
Kindern, den Menschen, als deren Ffihrar. ünd aie crhörtea die Gebete der Prieatcn Sic 
bauten eine Leiter zum Dach der ersten H5hle nnd erweiterten mit Messer und Schild die 
Oeffnung, durch welche sie hinabgekommen waren. Dann führten sie die Menschen hinauf 
in die j'weit.- Höhle, welclie L-crinmirer w.ir und nicht panr so finster. Doch bald ver- 
mehrten stell die Menschen und bcklagieii ihr Loos, wie zuvor. Noch einmal flehten sie 
Ihre Priester an, und noch einmal wurden deren Bitten von den Ggiterklndem erklärt Sie 
fQhrten die Menschheit, ganz wie früher, in die dritte Welt Hier war es noch grösser, 
und CS hcrisclite eine Art Zwielicht, denn das Sonnenlicht schimmerte durch die Oeffnunp. 
Diesen armen Geschöpfen (Kindern) der FinsterniM aber schien die Oeffnung eine strah- 
lende Sonne. Mit der Zeit aber vermehrten die Mcnachen «ich weiter und aie beschwerten 
sich wiederum. Und die beiden Kinder erbftrten ihr Flehen, nnd die Kinder der Menschen 
sahen zum ersten Male da» Licht ihres Vaicrs, der Sonne. Die rrJobcrfläche war mit 
Wasser bedeckt, welche«; trftbe und bewegt war. Krdbcben erschütterten sie, nnd seh«ame 
Wesen tauchten auf. Ungeheuer und Raubthierc. Wie auf eine Insel inmitten eines grossen 
Wassers gelangten die Menschen au das Liebt ihres Vaters, der Sonne. Er blendete und 
wSrmte aie ao, dass sie schrieen und in Angst niederfielen und die Augen mit ihren 
Hinden nnd Armen bedeckten; denn die Menseben waren damals schwarz, wie die HAhlei^ 
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aus denen &ic kamen, und nackt, bis auf einen Lendeuschurz aus Uiii&en, gleich der Yucco- 
F«Mr» und cbcoftolchc Sandalen» und ihre Augen WAren, wie die der Eule, nlcbt an dat 
Tagealiclit gcwffbnt Die beiden Kinder führten sie ostwftria» zur Heimath de» Sonnen- 

vatcr*. Nun »ahcn die beiden Kinder, Jic FrJc infi'^ste trocken und h.ir! werden, denn wo 
immer der Fuss den Hoden berührte, quoll Wasser her\'or, — wie man noch heute in den 
Felsen tehen kann — und die Uagehctter, welcitc aus der Tiefe emponanditcn, veraehlangcn 
die Kinder der Mcnaciien. barum gingen aie miteinander ' in Rathe und baten am die 
Meinung ihres F-rzcu^ers, des Vaters Sfinnc. Nach seiner Angabe Ickten sie ifui-n Schild 
auf die feuchte l-'rde, /o^en vier Linien einen Schritt scitw;trts in den weichen Sand, und 
der ältere Uruder &agtc /um jüngeren: Willst Du die l-'ührung übernehmen, oder soll ich 
c*? Ich will führen, tagte der f fingere. So »teile Dich auf die letete Linie, tagte der 
lltere. Dann legten sie den Regenbogen auf den Zauber.schild, und darüber die Ulit/pfcile 
nach allen Richtungen. Und Jcr itlngere Druder ^tcMte sich mit Jcm Ccsiclitc ii.uli lorJus, 
der ältere nach links. Als Alles fertig vtar, gürteten sie sich zum Laufe. Der altere Bruder 
hob seinen Pfeil zum Haupte, liest ihn dahtnitiegen und schmetterte den Regenbogen und 
die Blitzpfeilc mitten hinein, daas sie sich Itreuxten. Sogleich schoss auch Thlu-tchu die 
Blitzpfcile nach lUcn Sci'.cn, und Feuer rollien über die Erde, und Jio beiden Götter 
folgten den Spuren ihrer blitze. — Louqua war der erste Mensch und tlaraibe, er ist Kon 
Niemandem gescbalfen und vom Himmel zur l.rde hcrubgekommen, wo er lange lebte. Er 
hatte einen grossen Nabel, aus dem er die ersten Menschen hervorgehen Hess, ebenso wie 
ans seinem Schenicel, in den er einen F.inschnitt machte. Viele Dinge geschahen in seinem 
Leben, die man als schmichvoll und infam nicht erz;ihlen kann. Die kleinen Fische 
machte er aus kleinen Manioc-Stückchen, die er ins Meer warf, die grossen aus grotseu 
Stüclicn. Drei Tage nach seinem Tode stand er wieder auf und fuhr «um Himmel auf. 
Die Landthiere sind erst spSter gekommen, unbekannt woher. Die Caraiben lebten früher 
sehr lange, und wie sie nicht alterten, so starben sie auch, ohne vorher krank gewesen zu 
»ein; auch assen sie nichts aU Fis^lu-, jic iin iu-r inn;; blieben und nicht alterten. Später 
entdeckten sie einen kleinen Manioc-liarten, den Louquo zurückgelassen hatte. L*a sie 
aber diese Pflanzen nicht kannten, so erschien ihnen einen Greis, der sie im Gebranch 
unterwies und ihnen sagte, dass, wenn sie kleine Zweige abbrächen und in die Erde steck- 
ten, andere Wm/vln daraus entstehen würden. Sie sagen, der Manioc hftfte anfangs nur 
3 Monat« gebraucht, um Frucht zu tragen, später ^ und xuletzi 9^ wie er noch heule tbot, 
bevor man dnrnns das Cassava-Brod, welches die Minner Aleba, die Kranen Maren nennen, 
bereiten kann (a. de la Borde )i. Ais die Oberfläche der Erde erhirtei war, würden 
die Raubthiere, welche mächtig waren und den Vätern (GOitcrn) gleich, die Kinder dei 
Men^^clicn verschlungen hüben Und „die Zwei" dacliten. d.tss niibt «sei. wenn jene 
alle am Leben blieben, denn, sagten sie, die Kinder der .Menschen und die Kinder der 
Ranbthiere werden sich in gleicher Weise vermehren. Die Thiere aber sind mit Krailen 
und scharfen Nageln versehen, die Menschen aber sind ihrer Mos, die vollendetsten Ge- 
schöpfe der Erde, und daher weicher. Und wo Me >!cn Weg cinc«i dieser Thiere kreuzten, 
ob e% nun ein gewalliger Berglöwe oder blos ein Maulwurf war, erschlugen sie es mit dem 
Strahl des Blitzes, den sie in ihrem Schiide trugen. Thiu! und es war erstarrt und in Stein 
verwandelt. Dann sprachen sie zn den zu Stein gewordenen Thieren: damit ihr den 
Menschen kein Uebel anthut, sondern ilnuii von höchstem Nutzen sein mögt, hüben wir 
e'icf» in immerwSlirendes Gestein verwandelt. Durcli J> n I'aulnincrüdcm in euch, dtirch 
euer Her2, das in euch fortlebt, tollt ihr den Menschen nutzen, stait sie zu verschlingen. 
So wurde die Erdoberlliche gehärtet und gefestigt und viele Wesen in Steine verwandelt 
So nnch kommt es, da«a wir ihre Formen, fiberall hin durch die Erde zerstreut, bald gross 
finden, n'c die Wesen selbst, bald zusammengeschrumpft und entstellt. Und oft fnulen "sicli 
unter den Fel»eu die Gestalten von Wesen, welche nicht mehr leben und dadurch beweisen, dass 
Alles Anders war in jenen Tagen, „wo Alles noch neu war" (s. Cushing). Die Watht-wathi 
nennen die Urbewohner der Erde Bookoomuri und sagen, sie wflren anagezeichnete Streiter, 
Bastian, America IH. 4 
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Jiger u. s. w. gewesen und von Tba-tba-puli in Uticre verwandelt worden. Dieser hltl» 
auch die gegenwürtige Rasse geschaffen. Andere sapen, die Bookoomuri hfltten ihre Veiw 
Wandlung selbst bewirkt, interessirien sich auch als Thiere für das neue Ccscbiccbt, weichet 
ihr Nachfolger wordt, und tbailtan ihm »auch« wtnhvollt Wiascnachalk mit Et wird 
geglaubt, daaa die Zanbcrkrlfke der DoctorcD, Unbeilmacber aod ftegeniMebcr dkaca voo 
den Bookoomuri übertragen seien (<i. Cnmeronl „Zwei Rookooniuri, Koorambin (eine Wasscr- 
raltel und Fandawinda ^Stockfisch) waren die einzigen Besitzer des Feuers, welches sie eifrig 
auf einer otienen Stelle im Röhricht des Murray-Siromes bewachten. Die anderen Bookoo~ 
narl nad daa gegeowlrtigc Geacblecbt bemfibtca ateb vlctficb, einen Fankco davon an 
bekommen, doch war Alles vergebens. Einaa Tagaa bamaffcta Karigari (ein Falke), welcher 
ebenfalls ursprünglich ein Bookoomuri gewesen war, Koorambin und Pandawinda, wie sie 
eben dabei waren, Weicbtbiere, welche sie aus dem Fluss gewonnen hatten, zu kochen. Er flog 
in lolebar Mb« a«f» data al« ihn nicht acben konnten, nnd «rregtc «inen atarkan Wind» 
nnt daa Fcner gegen da» dffirre Kohr in lenken. Doch dieaca erlotcb. Er aendcie dann 
einen Wind aus der entgegengesetzten Richtung und schliesslich einen Wirbelwind, der das 
Feuer nnch nllen Seiten verbreitete und eine Feuersbrunst verursachte, welche das ganie 
Kdhncht la brand setzte, sich bis zu den Wildem ausdehnte und weite Strecken Lande» 
vcrwAatett, auf denen aeltdem kein Baum mehr vnicha, aodaa», wo einet Wilder standen, 
sich {etat nackte Ebenen sehen. Die Ta-ta thi haben eine andere Version. Ngwoorangbin 
(dik- \\'r»"!«<Tr:iti"i, welche im Murray-Strom lebte, halte eine grosse Hinte, in der sie Feuer 
bewahrte, um die Weichthierc, die sie aus dem Fluts brachte, daran zu kochen. Dieses Feuer 
bewachte alt «Ifcraflcbiig. Eine* Tages aber, ala aie nnten im Fluaa war, Weiebtbicre in 
aammala, flog ein Fnnkc ana der HOtta und wnrdc von Kiridka (einem kleinen Falken) 
aufgefangen. Dieser, welcher einige entiündlichc Dinge bei sich halte, machte ein Feuer, 
brannte damit das Hau«? Ngwoorangbin'» nieder, ebenso wie auch einen grossen Strich 
Waldungen, die jetzt otfcnes Feld sind. Seit dieser Zeit besitzen die Schwarzen die Kunst, 
dnrcb Reibung Faner in cReugen." 

Bei den unter Titu Ynpangut in Peru Einfallenden baüiudan aieb Schwarte. Anaatr 
den Canibalen iCaraiben) machten „gentc ncgrn" Kinftllle in Havti. Baiboa fand in Quereca 
schwarze Sklaven (eines benachbarten Stammes). Am Orinoco fanden sich Neger {%. Gu- 
milla). Gleichzeitig mit den Einwanderern aus Tucuman kamen (die Andei bcrab) feind- 
liche Colonlaien, di« (ana femer und gIScklicber Heimaih vartriebcn) Wilder und Sumpf« 
linder (mit wilden Thieren) durchwanderten (bis Peru|. Die "Amnturuuas laus Nordoaien 
nach Chachapoyas gekommen) fuhren den Apurimac abwärt» zum Marailon. Die Mtiras 
Collen, von den Inca bedrückt, ausgewandert sein (nach dem Madeira), und in den Omaguas 
wurden die Spnren der Inca gesucht (aus Colooien). Dia Chanca wurden von dem Bruder 
der Ffiratan Hnanca Hnallo, Tumai-Huaraca und Axtn-Hnaraca regiert, und bei der Unter- 
jochung der Quichua (unter Vira-Cocha! wanderte Hnanca-llualla aus. Neben Quichtias 
und Aymaraii fanden sich Guaran is, Mojus, Chiquitos und Vurucares (in Bolivien). Die Chonos 
„trace thetr descent from western nations across Ihe ocean" (Snow). Die Urus oder (nach 
Calancbal Ocboinmaa rcdatea die Pnquina-Spracbe Inacb Banana). In der Provina Valle 
Grande fanden sich alte Monnmcnte von den vor dem Inca nach der Serrania de Yuracari 

zuri5ckge?ogencn F.ingeborenen. Mango Capac (Ayar Mango) zeugte mit Mama Oclla in 
Cuzco 1». Betanzos) den Sohn Sinchi Koca, und dieser (mit Mama Coca, der Tochter des 
Hiuptlinga von Zahn) den (mit Zibnen geborenen, nicht saugenden) JLloque Yupanqui (der 
dem Sohn dea Alcaviaa ein Bein lerbrach), Vater de» Capac Yupanqui, dem aein Sohn 
Mayta Capac folgte, Vater des Mayta Capac, dessen Sohn Taguor Guacac bei der Geburt 
Blut weinte, und welches Soiin Viracocha Fnc.i, der (bei Nacht mit Vii acocha Pacha\ achachic 
redend) anerkannt wurde als Key y Dios (uber die sonstigen Capac-inca), aber vor Usco- 
vikn, Hluptllng der Chanca», »ich au» Cuaco lurttcksog, bia mm Siege »einea Sohuc» 
Inca YiipanqQi. Auf Manco Capac (1107 p. d.) folgte (it36 p. d.) Sinchi Roca (a. Unanac). 
Curi Ocllo »etxte ihren Bruder Cuco Hnanca, (dem Manco Capac folgte), in Acamama oder 
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Cuzco (poplada de Indios Lares y Poqucs y Hualla«) ein fnnch Mortia\. Wegen der Incn- 
Prinzessin Cuti-Coyliur (freudiger Morgenstern) empörte sich der Fürst in OlUmaytambo 
(gegen Ptcbacutcc). Die Inca (nach der Erobarang Quiio's) inngtn Ua tu den Quiilaeaiica 
iNaMüriogtrigcr) vor. Di« bei der Erobcraog von Tihuanoeo (io Colloa) Vertriebenen 
zogen sich (mir Auswanderern aus Ciituiiisny«* nach Arcqiiip.i zurück. Die Yniica von 
l.lampailec Lnmb.iyequet landeten (unter dem Häuptling Naymiap) auf FlOssen (im Fluss 
Faquizllanca) mit dem Gott Liampallcc (die Chot genannten Tempel bauend). Als Na|inlap 
(»einen Sohn Cinm alt Nachfolger laaceod) tarn Himmel gestiegen, kamen die Ihn (aaf 
Flössen) Suchenden zu den Wabi (in Ti'lni.nitepcc 1. „Tn TCiy ancient times the yauhaha, 
being unrestrained in llicir practices, infliciod continual miscry on mankind, causing not 
only grcat afflictiou, »ucb a» sickness. but perpetual annoyance in other ways, even dcstroyiag 
ibeir food, and defiling thctr eooking ntenaila. An Arowak, named Arawlnill» wai Wal- 
king by tbc water «id^ brooding o«er the condition to which mcn wert rcdneod, when « 
fcmalc figure, the Oreliu, Aro^c from itie sircnm. bearing in her hand a smal! brancli. vh'r?) 
she presented to the man desirtng him to pl.mt it, and aftcrwards gutber ils fruit. He 
did so, and thus obtaincd the calabash, tili thcu unknown among them. She again emer- 
ged from the water with amall white sionet in her band, which ab« deaired him to «nclosc 
in the gourd, (für die Mysierien^Raasel]!. After inatrocting him in the mysteries of 
semecihi, the apain retircd to her watcry abodc. He followed Iier direction«, and thus 
became the founder of tbat System, wich has since prevaiied among all the Indian tribea. 
(a. Brett). „Ccst prteialment parc« qae le dcmoD «at »echaai qn'll nona Importe de 
privenir et de d^toomcr aea eonpa. Dien est boo et ne nons aera polnt nuiaible; mats 
le dcmon est terrible par sa malice; il est bon de le caimcr par des presenfs et de se 
le reiidrc favorable par des sacrificcs. Fn oiitrc , le dcmon c<iT trcs-pnissaTit ; bien des 
choscs impossibies a 1 liommc, il peut Ics faire, iui; c'cst pourquoi uous lui demandona 
d'cscrcer «n notre lavcur aa pnlasance surhamain«" (betrelTs ronichangoV Vor langer 
Zeit lebte auf der Erde ein micbtigea Wesen, welches Mangan -ngaur hiess und den da> 
maligen Kurnai die Anfertigung von Gerllthen, Netzen, Canoes, Waffen, kurz alle Ihre 
Fertigkeiten lehrte. Er gab ihnen auch die Nttmcn, welche sie tragen. Mungan-ngaur 
halte einen Sohn Namens Tnndon; dieser war verbelrathet und ist der dirceie Vorfahr 
(der Weintwin oder Vatersvaier) der Komal. Mnngan-ogaor setiie daa Jcracil ein «reiches 
Tundun leitete; dieser machte die Instrumente, welche seinen und seiner Frau Namen 
tragen. I- in Verräther aus dem Stamme enthüllte die Geheimnisse des Jeraeil den Frauen 
und erregte dadurch den Zorn Mangan s gegen die Kurnai. Kr »endete Feuer herab, 
welches den gansen Raum twtscben Erde und Himmel erfüllte. Dl« Menschen worden vor 
Furcht rasend und erstachen sich gegenseitig. VXter erschlugen ihre Kinder, MSnner ihre 
F'rauen, Geschwister ihre Geschwister. Dann schwoll das Meer an und übertluihetc das 
Land, und fast alle Menschen ertranken. Die Ueberlebendea wurden die Vorfahren der 
Karsai; einige von ihnen wnrden InThiere, Vfigel, Würmer, Flach« verwandelt nnd Tnndun 
«iDd adn Weib wurden Meerschweine. Mungan verlies« die Erde nnd sti«g tnm fUmm«! 
empor, wo er noch ist. Von jener Zeit an, sagen die Kurnai, wurde die Kenntnis« des 
Jeraeil und seiner Geheimnisse vom Vater auf den Sohn überliefert, zugleich mit der 
Strafe für Verletzung des Geheimnisses oder ßrucb der Vorschriften Mangans: nämlich 
Zeratftniog dnrcb F«ner oder Tod durch die Hand der Menschen, denen «eine Gcsetae 
übertragen sind (s. Howitt). Die Ccremonicn der Madodiswön aind unumgänglich nöthig 
für Jene, welche in die Gesellschaft der Mcdicinpriestcr einzutreten wünschen. Der Anfang, 
in der Medicio unterrichtet zu werden, kann nicht von dem Candidaten selbst ergriffen werden. 
Die« ist d«r Grand, warum alle Indianer nicht Midais aind, wie sie an aein wiloacheo. 
Die Initiativ« mnaa von den Eltern oder Freunden ergriffen werden, unter dem Einflnsa 
eines Traumes, welchen sie gehabt haben, dass solch' eine Person, Sohn, Tochter oder 
Freund, sich in einem schlechten Gesundheitszustand befindet, dass da etwas vorhanden 
i:>t, w«:lche& sie verhindern wird, weiter zu leben. Früher war es genügend, dass eine 
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Perton «Ine ErkMntng von solch' einem Travn machte mit Beziehung auf einen andern, 

um diesen dann zum Vorgestelliwcrdcn zu bcflhigen. Daraus enistaodeu alsdann grosse 
Mis^brliichc, (»nd der Erste FJestc wurde »ehr leic?if ein Mit^HcJ der NüJni Dio^cr Mi^*- 
brauch war rcformirt worden und l Uth-Mouth (La Guculc Matte oder das Klachmaulj wird 
als einer von jenen betrachtet, welche mit am meisten xu dieser Reform beigetragen haben. 
Es ist nothwendig letzt, dass wenigstens zwei Personen träumen müssen, dass eine Perton 
im Begriff zu sterben i'^f. um in Jer T.age zu sein, als Candida! vorgestellt zu werden. 
Der Candidat, nachdem er seinen Kntschluss gcfassi hat, veranstaltet ein kleines Fest, Udel 
vier Midais ein und unterrichtet sie von dem, was seine Verwandten ihm In Folge ihres 
Traumes vorgeschlagen haben, und drückt seinen Wunsch ans, die Medicin zu empfangen. 
Am zweiten Tage cnachr der Candidat ein Madsdiswon für die vier Midais, damit sie unter 
sich übcrcrnkomtru-i) k('jnni.'n iiher die \icr MiJ.iis, welche noch zur Vervullsirindigung der 
idcullät, ubereinstimmend mit der /aht acht, crtorderiich sind. Für diese erste Ccremonie 
des Madoditwon ist eine Gasterei nicht erforderlich. An dem zweiten Tage giebt er ein 
Schwitzbad für die acht Midais. Fr wartet ihnen auf und giebt ihnen Tabak zn rauchen. 

Die Midais kommen hier untereinander dnrtn ithcrcin, in wrlclicr ^^'ci>;c sie vtirpchen werden, 
um die Forderung zu machen. An dem vierten Tage ist ein anderes Schwitzen für die 
«cht, welche den Caodidaten in Kcnutniss setzen, dass sie seine Einweihung zuge!>tanden 
haben und dass sie in einer gewissen Zeit stattlinden wird, Immer nach einer gewissen 
An/.ihl von Monaten, wenn der Fall des Candidatcn nicht ein sehr ernster ist. Sie denken, 
d.isN der Kmf>f;ins d'T grossen Medicin da< l eben renet, tind daher stimtnt der Aut^^liub 
mit den Kosten und der dadurch herbeigeführten (kfahr übcrcin. An dem neunten läge, 
des Abends, veranstaltet der Candidat ein Fest, und ladet die acht Midais ein; diese laden 
acht andere ein, indem jeder einen einladet, aber diese letzten acht Candidaten werden 
gewählt, M:'lnner und Weiber in solch' einer \\\i«;c, dass, wenn der Candidat ein Manu ist, 
die Zahl von Männern jener Acht die grössere sein wird, und das Umgekehrte, wenn der 
Candidat ein Weib ist Vor der Einführung der letzten acht Midais haben die ersten Acht, 
welche die regelmlssige Facnitit bilden, mit dem Caodidaten eine festliebe Ceremonie 
gehalten. I'oi der Finfiihrung der letzten Acht wird die Erklärung abgegeben, dass der 
Candidat die Medicin empfanden soll. !"in Fc-it findet ^t.ui Jeder Midai singt ein oder 
zwei Üesängc untermischt mit länzcn, und die Ceremonie schliesst zu einer späten Stunde. 
Die Dinge bleiben in dieser Verfassung bis zn der fdr die grosse Einweihung festgesetzten 
Zeit, wann die Wilden, auf der Rückkehr von der Jagd, In grfiaaerer Anzahl versammelt 
sind. r>er Friililitii; i^t im Allgemeinen die da/u gewählte Jahreszeit. Der Candid:it macht 
ein neues Madidoowun für die acht Midais, gefolgt durch ein Fest. Die Zahl jener V.ia- 
geladenen wird durch die Facultät geregelt, welche dem Candidaten ebensoviel kleine Stib- 
chen fibergiebt, als Gdste vorhanden sind , ffflr Jeden eins, welche Stibcben gleichzeitig al» 
Einfadungsbillets übergeben werden. Unter diesen kleinen Stnbchen sind zwei I'edern von 
verschiedenen Farben angebracht, und die I'ersnncn, welchen djevt-lben übersehen werden 
sollen, sind bezeichnet. Diese zwei Federn sind die Ernennung der beiden Festordner, 
welche bestimmt sind, alle die Ceremonieo an dem Tage der grossen Einweihung zu leiten, 
so dass Alles in genauer Ucbcreiostimmung mit dem Ritual gemacht werden kann. Bei 
dem Empfiinfjcn der l'cdcrn beßreifen sie die Ehre, derer sie die Fncnhnt gewürdigt hat. 
An dem Fest dieses lages kündigt die Fucultat an, dass der Zeitpunkt eingetreten wikre, 
wo solch' einer die Medicin empfangen konnte; dass aber, in Hebcreinsiimmung mit der 
Tradition und den Empfehlungen ihrer Viter und Grossviter, dem grossen Tage drei 
Nichte von Medicin - Gesängen zu den Geistern vorangehen müsstcn. Das Fest nimmt 
seinen Anfang, und dann ^erstretjen sie <!ch Die drei folgenden Tipe sind für diese Gcs.'tnp«- 
bestimmt, welche cm Jeder in seinem eigenen Mäuschen ausführt, in der Tageszeit ziehen 
jene, welche noch Privat »Ceremonien zu beobachten haben, als da sind: Beaofsichiigung 
oder Erhaltung von Pflanzen, Nutzen von dieser Gelegenheit Bei Nacht aingen si« in 
ihren Wohnungen bis zu einer spiten Stunde. Grosse Freiheit hemcht wlhrend dieser 
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Aatfibmigeii, und der Gebrauch hat die Gewohnheit gehetltgi, welche es auch jenen, die 

nicht Mcdiciner «ind, g*»!attct, Theil zu nehmen an des ^jmsven Freude, welche durch die 
grosse, sich in VorbcreituiiR befindende Festücfikeif lierbcigcfiihrt ist. Männer, Weiher und 
junges Volk gehe» von Haus zu liau&, »ic tanzen und sie ainü»iren »ich und »ic erhalten 
etwas so essen. Der vierte Tag steht besonders in Ruf als eine der Ceremonien, (dai 
Vergnügen« wie sie e« ausdrücken), in Omanayitonowa beobachtet und gehalten, als 
wenn es eine Jiciligc Saison wäre. Jene, welche nicht Mtdicincr sind, enthalten 
»ich aller Störung. Alle die Midai», welche sieh in Vorbereitung bclindcn, an der 
Ceremonle des nach&tcn Tages Theil zu nehmen, beschiftigen »ich, eio Jeder in »einem 
eigenen Hauae ond Gbereinsiiromcnd mit dem Ritus der Taschen -OelTnea, midiwaianug, 
in dem Arrangement ihrer Kostüme, Werkzeuge u. ü. w. Die Facultli versammelt sich in 
einem Hause mit dem Cm Ji J itc ii. ui Kl or für alle die I ctite gesorgt hat, welchen darzu- 
reichen iül. i)ie Faculiat unterrichtet ihn für die rrutungen, denen er sieb uulcrxiehea 
mos» «m nichsten Tage, in der Rolle, welche er in spielen bat Sic richten ihn ab und 
bilden ihn aas fttr die Gelegenheit (s. Schoolcrafl). Ein bestimmter Ton oder ein Gerf usch 
kmn ,,r,cgen\varl, Stimme und Rede eine? Gottes" vorstellen. So ist Oro der Name des 
handelnden Ciottes der Yoruba. Dnd da Ifa, der berathcnde (tolt, nicht wie andere Götter 
durch ein Dild in Menschengestalt, sondern durch sechzehn geweihte Palmkcrnc mit drei 
und vier Augen dargestellt wird, so wird aach Oro anders als durch ein Bildnis« reprt- 
»entirt, nSmlich durch eine V.m i liiung, welche aus Stachen und Stangen vim ti — 13' Länge 
besteht. An die dünnen Knden dcsMll^tii i^t ein 1- <>' langer, guter und starker Strick 
bcfetiigt, an dessen anderem l£nde ikich ein dünnes Brett von 2 — 4" breite und 2 — 4' Länge 
befindet. Die grösseren dieser Instrumente werden von den Mflnuern, die liteineren von 
den Knaben bcnutat. Die Stangen ond Stfibe werden nun so bewegt, dasa das Brett in der 
Luft wirbelt, wodurch je nach der Grösse ein tiefer oder heller Tun erzeugt wird, etwa 
wie wu-WH-wu, langgezogen oder kurz, nach der Geschwindigkeit der Bewegung. Diese 
Töne sind meist nach Kintritl der Duukclkcit einige Stunden laug iseltcu die ganze Nacht) 
an bdren; und an Zeiten, wenn eine grSssere Anzahl dieser tostrumentc auf einem Plats 
geschwungen wird, ist der Ton so melancholisch und traurig, dass nicht blos Lingcborene, 
sondern selbst europäische Frauen d.idurch erschreckt werden. M;tiufim:i! situ! Jic^o 'Tone 
auch bei Tage xu höreo, aber immer von einem heiligen Hain oder benachbarten 
Wald« ans» aodass die Frauen die Instrumente nicht sehen und die Art der Hervor- 
bringnag nicht erkennen kOnnen; denn sonst würde das Geheimniss der Minner mchbar 
nnd vermtTun. l»ic Männer sichern sich nSmlich ihre Herrschaft über die Frauen dadurch, 
das» sie letztere gl.^tihcn m.ulicn, die Tone wiiren die Slimme Oros, des handelnden Gottes, 
d. b. die Stimmen ihrer gesioibcncn Vortalircu, (die tieferen Töne »ind die der alten, die 
bellen die der JnngenV und diese wireo gekommen, einen Rath au halten. * Natur und 
Thatcn dieses Gottes sind ein nur den Männern offenbares Geheimaiss, doch unterliegt es 
keinem Zweifel, d-As-i manche I'rancn einen guten Theil davon kennen, nur sprechen «ie 
nicht und dürfen sie nicht darüber sprechen, aus Furcht vor Oro 's Strafe. Die Kontrolle 
dieses Gottes Oro, oder das Recht in seinem Namen zu sprechen ttJtd au handeln, ist 
besonders bei den Ogbonia, d. h. den fiteren Mitgliedern eines Geheimbundes, denn sie 
bestimmen, wann und auf \sic\iel Tage (ein, zwei bis sieben) Oro zu erscheinen hat Sie 
befehlen den Ausrufern, den (vs'immtcn lü: öllentlich zu verkünden, sodass die Frauen 
Zeit haben, im Hause den nöthigen Vonaih von Wasser, Holz und Lebensmitteln zu be- 
sorgen. Auf diese Weise werden die Absichten Oro'a, oder vielmehr der besehliessenden 
Mioner, durchgeführt Diese bestehen darin, die Frauen ihres Vorrechtes, bei den ötfcnt- 
liehen Ver^ammtiinpen dci Mjnncr gegenwärtif; zu sein, zu berauben; alle Frauen, alt und 
jung, hoch und niedrig, zu zwingen, su Hause zu bleiben und bei Todesstrafe nicht in 
den Strassen xu erscheinen; endlich den Mflnncra zu ermöglichen, ruhig ihre Versamm« 
lungcB abzuhalten, Pllne zu bcrathen und über wichtige Dinge zu beschliessea, wie z. B. 
Bestrafung von Verbrechern, Ausführung eines Kriegszuges oder 'Darbringung eines 
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MeOKchciiopfiera, ohne 6m die Fraaen n «rÜihreD, welch« mq«I ihre Plloe durchltrenteo 
kAnntco. Feuer bedeutet Strafe, Sango (Shango) ist der Name des Gottes von Donner und 

Bütz (im Ungewitler). Donner und Blit^ sind in Yartiba ^chrecküch, die Donnerschlüge 
oft furchtbar laut, das» die Erde erzittert, die Blitze nicht nur sehr stark, sondern wahre 
Feuermassen, die oft Leute eracblageo und Hittser in Brand setxen. An» Furcht bcteo 
tanteode dieser amen uuwiaeeodeo Helden dieeen «chrccklichen und terstSreaden Gott an, 
daw er aie verschone. Während eines Gewitters laufen sie zu Tausenden auf den StraMcn 
umher und schreien bei ffdcm Schl.ige I.uit auf. T'nd ist da» Strohdach eine» Hni»es in 
Brand gesteckt, so singen und tanzen sie darum herum, ohne einen Versuch zu machen 
oder XU geetatten, dat Feuer xu ittechen» denn ale rufen: „Et ist hellige» Feuer, da« Feuer 
Sango'a". Auch Mgcn el«: JStingo straft den Besitier für eine Ucbelthat durch Verbreonen 

seines Hauses", „Sango straft ihn auch, indem er nllc «eine Habe den Anbetern giobt". 
I>emgcmä&& plündern sie das Grundstück aus und rauben dem Armen und seiner Familie 
seinen ganzen Besitz. Und als weitere Strafe hat das Familicuhaupt noch eine Busse in 
Geld, d. b. Cowriea, an die Anbeter an latalen, bevor er sein Haut wieder aufbauen darf. 
■. Gollmer). 

Büovr die Bon au» ihrer Hütte gebracht wird, i^t sie mit Fleisch vollgestopft. Wenn 
sie völlig gesättigt und von der Th&tigkett der Verdauung ganz in Anspruch genommen 
Ist, knieeji die wfirdigsten der Zauberer vor Ihr nieder, heben «le mit allen nur denkbaren 
Vorsichumastegcln auf und legen sie wie «Ine unbewegliche Mas«« in eine Hlngem«tt6 In 
diesem Augenblick ertönt Gesang und der Zug beginnt. Dn^ von acht kraftigen M3nnern 
getragene Thier schaukelt in seinem luftigen Lager; Männer und Frauen in Seide gehen 
voran, eine infernalische Musik folgt Ihre wüsten Klinge und die Gesftoge der Menge 
erhoben noch den wilden Charakter der Schaustellung. So tiebt der Zug durch die Strassen 
und hilt auf den Pützen der Stadt und wlhrend einiger Stunden sieht Wydah aus wie 
eine Todtcnstadt, die von abscheulicheren Gespenstern, ah eine trnnkene Phantasie sie aus 
offenen Grftbern hervorgehen siebt, heimgesucht wird. Glücklicherweise wird der Ceremonie 
dadurch ein End« gemacht, dass di« Bewegung der Boa ihre Verdauung befördert. Denn 
der der Ehren satte Gott könnte leicht aus Dankbarkeit den Arm oder den Kopf eines 
seiner Trigcr mit all/u grosser Zärtlichkeit drücken (s. Lafitte). Zieht eine Gnippe 7u- 
«strmen anf die Jagd, so begeben sich aüe ztim Hau5c des \\'iId-Fctische5 und sagen, einer 
nach dem andern, die Gebete her und wiederholen die Ccremonien, wilhrcnd die Fetisch« 
hervorgezogen werden. Oer Fetisch trird dann in einen kleinen halbmondfBnnIgen Sack 
aus Zeug gelegt, den der Jäger an einem über die rechte Schulter gelegten Zeugriemen auf 
der linken Brust (oder dem Her/en) trägt. Mit diesem geht er nach Hause, hSngt ihn in 
seinem Wohnräume auf und erwartet günstigen Regen oder Schneesturm, wShrenddess er, 
fiills es nur einige Tage dauert, den Feütch in seinem Hanse bebilt Gehört «in Jäger 
nicht tu den oben genannten lüassen, ao muss er ein Mitglied derselben bitten, einen 
Fetisch f3r ihn aufzubewahren, dann ist er ebenso berechtigt, ihn zu verwenden, wie das 
Mitglied selbst, obwohl seine Ch.inccn für den Erfolg als nicht so günstig gelten, wie die 
des Besitzers. Bei seinem Aufbruch pHückt der Jäger von Yucta oder spanischem Bajontiet 
«inige schmale Blltter; erreicht er nun eine Stelle, wo ein Thier, welches er Jagen möchte, 
gerastet hat oder von der es geflohen ist, so legt er, zusammen mit seinen Opfergaben, 
einen au* vier Sircifen dieser Yucta-Blätter geflochtenen Knoten nieder ;h6-tsa-na mu kwi- 
ton-ne). i.>ieser Knoten ist geknüpft, wie ein gewöhnlicher (verschlungen), muss aber von rechts 
nach links gebunden sein, sodass dt« Enden der vier Streifen vom Mittelpunkt ausgeben 
wie die B«lne einer Spinne von ihren Körp«r. Der Knoten icicbnet sich ferner dadurch 
anai, dass «r sehr ungeschickt, wie von einem Kinde, gemacht ist. Er wird auf eine Stelle 
gelegt, von der man annimmt, das Herz d« Thicres hätte darüber geruht oder wäre d.Trfiber 
hinweggegangen. Dann wird ein gegabelter Cedernzweig abgeschnitten und sehr schrAg in 
den Boden gesteckt, sodass die Gal>el entgegengesctxt zu der Richtung steh^ die das Thier 
genommen hat, und unmittelbar vor seinem Herzen, welches «1* in dem Knoten «ioge> 
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fchnfirt ug«aQnim«B wird. IHet All«», la Verbindung mit dem 4«fch den Jiger bei Beeo- 
diguDg dieser Tenchiedcnen Ceremonien uehgeaboiten Getcbrel des Thtere«, welches der 

Fetisch vorstellt, lahmt die Kraft seiner Flucht, banot es in einen engen Kreis und macht 
e», im Verein mit noch einer anderen Ceremonie, welche stets hinzukommt, zur sicheren 
Beute. Diese letztere tritt erst ein, wenn die Fahrte soweit verfolgt ist, bis das Thier in 
Sicht oder eine Stelle erreicht hx, wo es gemht het Dort wird genan Über der Stelle, wo 
de» Her« gelegen hat, ein Opfer niedergelegt: gemehlenea Koro (tA^n-laV heilige iehwnne 
Knep<farbc (t?ü-ha-pa\ eine Art phimbapo mit glänzenden Partikelchen, durch Tausch- 
handel von den Na - va-su-pai iCo(oninos) und den heiligen Minen im Westen herbeige- 
bracht, heilige Opfcrspcise aus weissen Samenkörnern (welche das irdische Leben oder die 
menschliche Nehraog TorstellenK MoschelstBcken, Sand aus dem Osean und enwetlcn TArltts 
oder Grfinstein, der sehr fein gemahlen ist und deo olle Mitglieder der heiligen ZnHI- 
Gcsellschnftcn »stets in der Ta>ichc tragen. 7n diesem heiligen Gemisch kommen rnweilen 
noch Muschelkugeln oder Korallen. Hierauf nimmt er den Fetisch heraus, haucht ihn an 
Qod rnfl: Si (s. Cnsbiogi Chaogo Ist der M^apitcr tenans" der Nagos, der Orich« des 
Bliitei, der ZerstArung. Er betssi aach Jakoutay, Jaciator lapidnm". Er ist so Ift gebo> 
rcn, al5 Sohn des Oroun-gan, „Mittag", und der Ifcmodia, eine« kleiiicn rifisschen«, welches 
in den Yoruba fliesst. Er ist der Enkel des Agandiou, „des Räume»". Lr hatte zwei 
Bröder: Dada, die Natur, ist der Kltere, Ogoun der jüngere. Seine Frauen sind drei Kiüsse: 
Oje, Osean and Oba. Cbango herrschte, wie erelhlt wird, in Konso, woher die Be- 
seicbnnog KOnig von Kouso, Obba-Kouso stammt. Was man von seinen Scbllien und dem 
Luxo«, der »einen I'al.ist erfnilte, cr/ShU, übersteigt alles, was die Phanta«itc aus sich heraus 
gestalten konnte, wäre sie nicht durch Erinnerungen an andere Linder befruchtet So giebt 
man dem Obb««Ko«sa einen Khimmcmden Palast von Kapfer oder Gold, Taaseade von 
Pferden, dnen grossen HoAtaat n.t. w. is. BoacheW Neben Chaepaaa (oricha de U petit 
veröle). Bonkoti, son compapnon, etoiiffe les malade<; atteints de pefife veröle. I>anbc est 
le serpeni fctiche de Wydah et des t'opos. Daneben Anden sich Igbedgi et Edoun, Dada 
(patron des nouveaux-acs), Odoua (la naturc), Oricha-ko (patron des champs), Oyc irharmattan); 
Igbobo et llorln, an natre oricha, sowie (bei den Nagos) Cboogoudoo oder (bei Defefls) 
Adjinalazin, zum Weissagen v. a^ w. Ifa ist der Oricha des Schicksals und der Weis<i3ßiing- 
Scine Priester sind Wahrsager, man nennt sie l?abbalawo, V4ler des Verborgenen, des 
Geheimnisses (awo). Ifa ist, (wie Chango), in der Stadt Ife geboren. £r führt den bei- 
aamen Banga oder Fetisch der Palmnftssef weil die Babfcalawot bd Ihreii WahrsagekAastcn 
gewAholieh t6 Palmniaee anwenden, die sie anf die Erde werfen. Sie propbeaeien ans der 
Art, wie diese Palmnüssc fallen. Die Fruchtbarkeit ist Ifa'^ »peziellc« Attribut. Daher 
werden ihm auch vor der Verheirathung Gaben dargebracht, um ihn günstig zu stimmen. 
Et ist der Gott der Geburten und die Frauen erflehen von ihm den Vorsog, Matter xu 
werden. Denn heine Kinder in habeo, wird als Schande angesehen, wie schon aas dem 
Namen hervorgeht, den man den Frauen beilegt, die keine haben; sie helssen agan, von 
gan, verJchtlich sein (s. Boiichcl Die Bagobas und die Ciiianpa» „reconnaissenf une trinite 
Celeste, composee de trois freres, Tighiama, createur de l'univcrs, Manama, qui Ic dirige, 
et Todlajr« dien de Tamoor, iponx de la vlerge Tadiibnn, en l'honnenr de laqaellc les 
frmmea «AMheent quelques rares tttes; au«dessoas, vtennent trois poissances d'an ordre 
inferietir, Limbucun, Mandarangan et Dcwita. Mandarangan est Ic diablc, l'var tagalor, 
l'yara bisaya. Limbucon est un esprit incarne dans une tourlerelle dont Ic chant est un 
presage; si le chant se fait cntendre ä gauche, c'eat meuvai* signc et il ne faul den entrc- 
prendre, 11 pnfaide anssl anz ricoltes et, en «as d*abondanee, on Inl olfre qoelque« gralos 
de rfz sur un plat dxi an sommet d'an arbre. Dewäia est le gcnie protecieur du foyer 
domestique, Ic dieu lare, et son culte seul c^t «^crupnlensement celebre. II aime le sang 
et il se rejonit quand les lances sont rouges, au«si les prctextes ne manquent-ils pas pour 
le eatisfslre. La Vendetta se retrouve i Miodanao anssi terriUe qn'en Corse; eile persist« 
pcndnnt plnslcara gioerattons} l'assassliiat d'nn parent oa d'an ami doit tonjoors toe veng^ 
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Unc dcitc impa>^^^ dmne nti frenncicr Ic droit de tucr Ic dcbilciir oii Tun de *e* pareats. 
Unc honte inetfj<yablc s'nttachc a la famillc qui ne vcngc pas Ic »ang vcrsc. I.cs prctcxtes 
Ics plus futiles, nn sourire inexpliquc, cxigent la mort; eile est toujuur;» donnce dau» ua 
f ttct-apeo» prepare de longa« main et comblne «le teile sorte ^ne le mcmtrier puiMc fuir 
facilcmcnt. Lcs sacrificc» htimainea permettent ailui de vcrricr Ic »ang: La mori d i n Jatto 
Oll d un mcmbrc de s,i fuuill'. un oragc, ou iin incident quclcoiiqtie evißcnt de» licca- 
tombes. Quand ia viviimc n'ost pas prise par le datto parmi i>«s cscluvc», eile est acbeue 
ptr cotisation et Ic plu& fort souacrit avra le privilege de frapper ie premicr coup de lance; 
chacun frappe ensuite daos l'oidre qnc lui donoe le chilTre de »a coiisaiioa. La mort 
ponit le vol et Ic viol, tres rare, il est vrai, de memc quo la p.ircs>.c de l'csclavc. Qiiand 
un datio a condamnc a mort un de sc* csclavcs, il le void «i'il est sur qii'ou l'achctc pour 
Ic $acri&er Montanu), Um Jemand zur Liebe ciucs Anderen zu zwingen, verkauften die 
Zauberer den Gegenliebe ertebnenden Betrogencnen zunlch«! einen eigeatbfimlichcn weiaacn 
mit »ehwanen Adera durchzogenen Stein, in dessen (ieador sie zwei sich umarmende 
Personen zu erkennen vorgaben, Huacanki und Cnx . nu n i.mi, b j!i riptend, da«« dt-r \^^l^:^e^- 
»lcin ein Dunnerkeil »ei und nur da gefunden werden könne, wo der Blitz eingeschlagen 
habe. Für cineo Taliaman aolcber Art gab eine Indianerin niederer Herltunft ihr ge- 
»ammtes dürftiges Besitatlittm, eine Vornebm« ihren stmmtlichen Sctimuck bereitwilHgat 
hin. Ihn vcrschloxs sodann die verlangende und werbende GetSuschte in ein neues mit 
blauen und Rrfiiien Fcdein dir Tnnqni und Pi'co (Trogon- und Tanagra-Artcn, auch 
mit Kiuli*- und Kolibri-Federn hin/ugeicgt) ausgefütterte» Körbchen, fügte feines Mais- 
mehl, Kolcabtltter und gewiaae \roblrlechende Krluter hlntu und barg jenee ia fHacher 
Wlflcli^ fkatcte mit jedem Neumonde zwei oder drei Tage, ass wihrenddem nur etwas Mais, 
enthielt sich ;tiirh icdi-r Unterredung mit Männern, rieb sicti inifiT fk-obachtung gewisser 
Ceremonicn das Gesicht mit dem Maismehle ein und Mrcute so lange frisches an die Stelle 
des verbrauchten, bis der Wundentein wirlitc (s. Brelim). Bei nochmaliger Einweihung in 
die IMystcrien der Isis Campensis (am das heilige Gewand der G4ttinnea zu tragen), wurde 
Lucius von Osiris unter die Pustophorcn aufgenommen (mit den Privilegien dea Scapuliersi. 
Den Meletianern vnirdc Miffu iliins; der MvMcrien an die Kiteclnimenen vorgeworfen (bei 
Athanasius). Tcrtuliian vergleicht die heiligen Handinngen der Christen, welche alle unter 
dem Siegel der Verschwiegenheit anvertraut werden (et formae omniiim myateriorum ailentil 
Ildes debeatun mit den „Mysterien von Samothrace und Llcusis" (s. Augvsti). TA fUMT^ 
fna r«s' »V'y/>«s x^.sian'^rsg irtirtko'ifieu, xal mug •/ .r^ -- 'C uyynnsv (s. Chrysost.). 
In der Gruppe der Ta-ia-thi-Stslmme wird ausser den gewöhnlichen Toteros anch die Flcdcr- 
mana von den MAnnern sehr verehrt, und niemals von ihnen getOdtet Hat eine Fran 
einmal eine getfldtet, so giebt ea einen grossen Lirm, wobei et den Frauen oftmala &bel 
ergeht. Ebenso verehrea die Frauen ihrerseits eine kleine Kulcnart und riehen sich an 
den Männern, wenn dic^e versuchen, eine davon 7u tfldtcn. Die Ti-t:i-thi n*'ni»ru die 
Fledermaus Rakur und die kleine Eule Dhrail, die W aihi-wathi bezeichnen sie als Hcna- 
longi und Yeraliri. tu der Gruppe dieser Stimme tOdtet ein Mann niemals seinen Totem, 
weigert sich aber nicht, ihn xu essen, wenn er von einem anderen getödtet wurde. Das 
ganze WcItiTI wird «inter die crn/chicn Mitglieder des Stammes vcrrhoilt, einigen gehören 
die BSume, anderen die Ebenen, der Himmel, die Sterne, Wind, Hegen u. s. w. (s. Cameron) 
in Australien (bei Kurnai u. s. w.). Dans le secret de llnitiation, il a appris unc langue inin- 
telliglble pour le vnlgairc, langue aacree qn'il est obligee de parier; il a ftc forme a des manicre* 
babiles qni en impuscnt aux gens grossiers qui renlourent; il a etudic les recettes de remides, 
poison-i et c'>nfrl*-pui^'Vl■v quo ..haque castc conscrvc cacliees et dont la connaissunce donne 
unc ccrtainc supcrioritc sur Ic vulgaire ignorant; il a appris l'art des cvocations, des sortileges 
de toutet les opirationi magiv^ucs. Ajoutea k cela qu'une longue habitude du vice et de le 
cruauic le rendent excessivcment redoutable, d'antant plna redoatable, qn'il a le droit de tout 
oser, lorsque le feliche est en lui. Cc n'est pas tout: la personnc des olorichns est sacrcc, 
et Ton doit avec eux user d'une grande circonspection. Cc n'est pas assci de nc les pas 
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frapper, de a« pas ie» insatier; i1 faut ctre attcntif 4 nc pas le« heurlcr ou aiiDpleinent 
Ica loucher (uotcr Autoritit de» Oricha.) Die Ta-ta-t)ii craihlcn eine Gcacbicbte vod 

einem hLrühmtcn Zauberer (in Australicii). L)aiiach »oll er vom Körper einer todten 
i'rau ein grosses rundes Stück Haut und i'ett l)erau»gc«clinitien haben. bies Hess er 
trocknen, ■chnitt danu ein kleines Stück davon ab and sau^e es aus, worauf der ^umatcli" 
(der Geist) der Frau ibo von der Erde zum Himmel, der a1« festes GewOlbe gedacht wird, 
empor trug. Im Himmel war ein von einem Gumatch bewachtem Loch oder Fenster. 
Der Mann erhielt Ftnln-is diircli dk'sc! Fenster, und Fil«ubni>s in dem I.aiiJi. uinlicrzii- 
wandern, wo sein (tcist einstmals wohnen wurde. Doch erlaubte der freundliche Gumaicii, 
naclidcm «r ibm werihvotlc Unterweiauogcn gegeben batte, ihm nicht, dort xu bicitwn, 
sondern er kehrte lar Erde xurück. Die Ueberreste der getrockneten Haut schnitt er in 

kleine Stiickc und behandelte sie in besonderer ^^*eisc mit Blut, Feit und „raddlc", wodurch 
er sich ein mächtiges Gift bereitete (s. (^amcroni. „Bestimmte Zaubermitt«-) üben eine mäcli- 
tigc Wirkung auf die Boudu. Ks lag einmal ein aimc» schwaches Mädchen auscheincnd 
bewosatlos da. Mr. Parkyna hatte sieh vergebens bemfiht, durch Anwendung unrichtiger 
Zaubcrmiltel auf sie zu wirken. I'lötzlich verfiel da^ W'lI^ in heftige Zuckungen und 
schrie und schlug: um sich, sodass vier starke M.iniu-i vio kaum halten konnten. Da trat 
gerade ein Amhara- Krieger in deu äusseren Hot, wui^uf sie ausrief: „Lasst mich allein, 
• dann will ich sprechen"; der Mann batte, wie ea achicn, gehört, dass jemand von den Bondaa 
befallen aei, und ein aia wirksam bekannlea Zaubermittel mitgcbracbL Nach vielen Be- 
drohungen mit dem Amulett und hefiigcm Toben und Wüthen seitens der Besessenen, 
versprach der Bonda hcrau«/itt»ommen, wenn er /n c^*.cn bekäme. ¥< i>t, nebenbei bemerkt, 
2U beachten, dass der Bouda immer uiaruilichen Geschlechtes, und, (;leichviel ob die 
besessene Person ein Mann oder eine Fraa ist,, von «ich immer ata von einem Manne 
spricht. I>er Kest miipe mit Mr. I'crk)n's eigenen ^\'(»t1e^ ercäblt weiden. F» wurde ein 
N.ipf herbeigebracht, in ihn aller Koth {von Vögeln, Hunden ctc.t hineingei!);)!!, vier auf/n- 
treibea war, und die«e mit etwa» Wa»scr und A»che gemischt. Ich »clbii oahm deu Napf 
und veraleekte ibn so, daa« ich »icher war, sie konnte nicht aehcn, wohin ich Ihn aicllte. 
Hann bedeckte ich ihn mit losen Steinen, die in der Erde aufgeschichtet lagen. Nun wurde 
dem Buuda gesagt, dass Sein Mahl fertig sei. Das Mädchen erhob sich, kroch auf allen 
\'ieren dürch J^n Hi-f, wobei »ie wie ein Htmd nnch allen Seiten hin schnoberte, bis sie. 
als sie in die Natie des Naples kiim. direct aul diesen zuging, ihn aus seinem Versteck 
riss und seinen widerlichen Inhalt mit der höchsten Gier verschlang. Darauf verlieia der 
Bouda sie, und sie tlel, wie ohnmächtig zur Erde. Hiernach erholte sie aich in vrcnigen 
Tagen völlig ts. Wood). II y a des oiides pour tous les besoins et pour tons les gonls: 
une cerlaine poudre jetee sur Ie» Iraces d un ennetui Ie reod fou; uue aiitre Ic guerit. Lc 
dameki des Minas sonlage les mau« de täte; Ic bracelet quc Ie» Nagos appellent awo-re 
donne ia veno de paciSer les peraonnes dlvisics. Les voleurs et les inceodiaire» ont des 
amuleties i]ui, comme Ie tiboulc mina, endorment Ie mailre qu'ils dcvaliacnt on les rendent 
eux-memc* invisibics, qn^tni i!s curnrnciun! Iciir crin)e (s. Boiiche|. 

l>ie eigentlichen Amulette können ^bci den Zuüi; iu drei Klassen gctbeilt werden: 
I. Conglomerate und seltene Gesteinsbildung, welche, ihrer Formen wegen, für Tbeile 
der Gftlter, ihrer Waffen, Gerithachaftcn und ihres Schmuckes gehalten werden; ihre 
te-ap-ku-n.i-we; (ihre Attribute). 2. t>ie heiligen Reliquien, wctib/ Jic G«"t!cr selb«.! den 
Menschen „in der Früh^eit" gegeben hatten und welche die „Gaben der Götter" ausmachen 
Ijcl-Ic^te li-we). 3w Die Zauber^Mcdiaincn, welche ala schnixepde, heilende and wirkende 
Agentico gebraucht werden und ala i-tH-we und A-kwa«we bekannt aind. Hat ein Gegen* 
stand, ein blONses Conglomerat, eine entfernte Aehnlichkeit mit einem menschlichen Körper- 
thoil. so wird / 1' .iK (ic^chlcchtsopfjan eines früheren Wesen«; niifjeschen und hoch 
geschätzt, nicht nur als Miitci, sich dem Geist des Gottes, dem e» einst angehörte, zu 
nihern» »ondern auch als wirksame Unterstützung: Ar den jungen Mann bei »einen Erobe- 
rungen gcgeoabcr dem weiblichen Geachlecht, für dl« junge Frau bei ihrer Hoffnong auf 
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miooHch« Nachkommenschaft. Kbcnso wird geglaubt, dass gcwiaic Mineralien, Fossilien eic 
den GAttern «ngchiTrcn oder Theile von ihnen sind. A'crwcndet werden aU Amulette 
im Kriege oder auf der Jagd, um Wasser zu erzeugen oder die Ernte zu befördern, nicht 
zu spreeben von Ihrer Wrksainl£elc alt Heil« und Kriftigungi'nilncL So gebArt t. D. der 
Aragonit an den hOherea Regionen ond tat wichtige well er der Malerei WIrbaamktit ver^ 
leiht, mit welcher die FcJerNtücke de: Regenbiltcr verziert werden. Ein konisches Fossil 
kann 7 IV :iH Theil der Waffe oder des /.ihn"; cinc< fiottes gelten und mit der Kraft des 
Sä-wa-ni-k'ia begabt sein. Es wird dann, mit nnztthligen anderen Dingen, Geoerationen 
bindnrcb in der Kriegcrbaate a1» Scbati • Talisman f&r den Krieg (ahom - i • ti • liln) aar> 
bewahrt Ein wenig davon, auf einen Stein zerrieben und nti viel Waaecr gemiacht, iat 
ein krftftiges Schutzmittel, und der Krieger vcriiltmt nicht, sich den ganzen l.eib damit zu 
beschmieren, bevor er in den Kampf zieht (v Cushingt. Wenn es unansifindig ist, dast 
Gott in einem Leibe wohne, wieviel unanatindiger wird es ihm aein, im Stamm aaa Holl 
tn wohnen? Ea iat um ao viel nnanatlndigar, Je verichcllcher Stein nnd Holz ala der 
Mensch ist, wofern nicht etwa ihnen unsere Natur verichtlicher als die sinnlose lodle 
Materie ist. Man ISs-ü die Clotfhejt -^near in Katzen und Munden wohnen (s. Chr)'so*t.>. 
Zur ersten Einweihung (unter den StKmmen am Fort Lincoln) wird der fünfzehnjftbrigc 
Knabe, ila Wimra von den Ynmbo ana dem Lager fortgeführt (nnter verbnndeoen 
Auge»), und bei den zweites Orad (in lüL oder 17. Jahr) wird der Pardnapa von dem 
YanmurrTi mr Hcsf hncidiing pcffihrt ftintcr spfllerer Zuffigiinp einer Auf'schliTznnpl, 
„Die dnite und wichtigste Stufe in den Mysterien der Fuberttätsweibc wird um du* 
achtzehnte Jahr erreicht, welche den Jünglingen den Namen Wilyalkinyis anzunehmen ge- 
stattet Nach iweimaligem Beiwohnen dieser Ceremonie liann deshalb ein detaillirteter 
Bericht darüber gegeben werden. Ein oder zwei Tage zuvor werden Indanyanas, eine 
Ar» Pathcn, bezeichnet, deren F*f1ic!il e^ ist, die gebriuchlichen Fiten an den Wily.ilkinyl* 
zu vollziehen. Die Bestimmung geschieht durch eine Person, welche den Indanyana rück- 
Wirts in acinen Mantel legt, wihrcnd mehrere Andere hcrnmtreten nnd ihn ersnchcn, daa 
Amt anzunehmen, wogegen er eine Zeit lang protestirt; Indem er nicht Willens sei Da 
die Fc^t-f'crrmonicn der Finpeborenen stets in den Sommer fallen, wenn eine grosse Zahl 
von ihnen versammelt ist, iiud da Keiner irgend ein Befehlsrecht über die Uebrigen hat, 
so ist viel Beredsamkeit und wechselseitiges Drangen erforderlich, um die trage Menge in 
Bewegung zu bringen, so dass die Riten, welche herhftmmlleh in einer Stunde abgethao 
werden kannten, gewöhnlich den grS.ssten Theil des Tages einnehmen Die Weihe der 
Wih:ilkin> is be>,'iiint d.imit, d.iss sie blindlings und plßtzlich aus dem Lager genommen 
werden, zu scheinbar grossem Kummer der Weiber, welche sofort ein erheucheltes Weh- 
klagen beginnen; wthrend die Jünglinge durch ihre Pathen auf eine hurze Entfernung 
hinauageführt werden. Hier stellen aich die letslenn Ifir wenigstens eine Stunde in einen 
Krei<i, die Au(;en der Jünglinge mit beiden Minden schliessend und zugleich in Pausen 
von etwa zehn N\inuten ein I.inRe'? eintöniges Wehpe^cbrei «usstosscnd, d.ts vielleicht so 
genau als möglich mit den löncn: „Vai-a-ay" ausgedruckt wird. Die Bursche werden 
dann noch vreiter von und ana dem Gesicht des Lagers gefShrt, platt auf den Boden gelegt 
und mit Mänteln bedeckt; wenn dort eine andere Stunde gelegen, besorgen zwei Minner 
eine An/.ihl priincr Acsle, die Kn;iben werden wieder .luf die Füssc gestellt, .aber noch von 
ihren Indanyanas geblendet, und die »Immtlichen Anderen stellen »ich in einen Halbkreis. 
Die beiden Minner nehmen ihren Platz gegenQber an der offenen Seit* des Halbkreises 
nnd mit den Stellungen und Gesten höchster Wnth werfen sie die Aeste &ber die Kftpfe 
der Wilyalkinyis, was die Uebrigen mit Kealenschllgcn und Ausstosscn einer Anzahl kurzer 
Schreie begleiten, nur auf dem letzten verweilend, so oft ein Ast auf den Boden fStlt, in 
dieser Art; Ye, yc, ye, yay. I>ic Bursche werden jetzt auf die grünen Aeste gelegt und 
wieder bedeckt^ wlhrend die Gesellschaft sehr langaam nnd bedichtig anfingt, Quarzaplltter 
zur Tättowirung der Wilyalkinyis zu bereiten und neue Namen zu erfinden, mit denett sie 
wlhrend ihres kflnfUgen Lebens tn nennen sind. Diese Iciaurwihnte Tbitigkeit ist Immer 
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mit gro»«cr Sv Wwicriplicit verbunden, da der neue Name nicht nur .ingenchm sein muss, 
nach ihren Ideen voo Wohlklang, sondern auch ganz original oder ein solcher, wie <r 
vorher ooeb keinem Andern geliert hat In den neUtcn Flllen eind diese Namen Verbal- 
wurzeln, erweitert durch die Kndung .ilti" oder „ulta", entsprechend dem Endvokal der 
zweisilhij^cn Wut/cl. Ob Jic^i.« KnJnnsen den Sinn der Wr.rtcr in irgend einer Weise 
berühren, inufts Sache der Untersuchung bleiben, da sie nirgend« nl« in Eigennamen 
begegnen. Die Einteborenett haben keine Abneigung, unterstölzt zu werden in der Erfin- 
dung von Namen, aber sie wollen aus der Zahl der ihnen genannten sorgflltig auiwlhten, 
nur Mjfclie, Jic nacli ihrer Meinung passend und neu sind. Ist nun Alles ber<'it, «o öffnen 
mehrere Männer Adern an ihren Tnfernrtnen, writircnd die jungen f.eute aufgehoben werden, 
die ersten Tropfen Bluts zu schlucken; sie N\crden dann angewiesen, auf HSnden und 
Knieen tn ruhen, sodass sie ihre Rücken eine borlfoniale Stellung geben, Aber und 
über mit Blut bedeckt und, sobald dieses hinlänglich verdlekt Ist, bezeichnet Einer mit 
seinem Daumen die Stellen im Bhil, wo die Fin«^ctini(tc rn mnclicn sind, eine in der 
Mitte des Nackens und zwei Reihen von den Schultern abwärts zu den llüfteoi in Zwischeo- 
rlnmen von etwa ein drittel Zoll zwischen jedem Schnitt Diese werden Manka genannt 
und immer In solcher Verehrung gehalten, dass es fdr eine gross« Entheiligung gelten 
würde, auf sie in Gegenwart von Weibern anzuspielen. Jede Einritzung erfordert mehrere 
Schnitte mit den stumpfen Qitar?«pi1ittern , tim sie tief penn^ ?« machen, nnd wird dann 
sorgflltig besonders gezogen; doch die armen Kerle zucken nicht oder geben einen Laut 
von sich; aber man mag sehen, wie ihre Freunde durch Mitgefühl mit ihrem Schmerz so 
ei^riffen wurden, das« sie versacht halwn, die grausame Procedur zu hemmen, was natürlich 
von den nndern MSnnern nicht gcstatter wurde. Während des Schneidens, weichet mit 
erstaunlicher Schnelligkeit aufgeführt wird, drfingeo sich so viele Männer als Raum finden 
fcdancn, um die Jünglinge, indem sie In einem dumpfen Ton, aber sehr schnell die 
folgend« Formel wiederholen: 



Dieser Gesang, welcher von ihren Vorfahren hergeleitet wird, ist scheinbar ohne einen 
zusammenhtngendcn Sinn; der Zweck seiner Wiedcrholunu ht jedoch, den Schmerz des 

jnngen Mannes zu lindern und ^refrihrtichen Folgen von den schrecklichen Zerrci<^<inpen 
vorzubeugen. Nachdem die Einschnitte an allen Jünglingen vollzogen sind, erlaubt man 
Ihnen aufzustehen und die Augen zu öffnen, und das Erste, was sie erblicken, sind zwei 
MiUBcr, welch« auf sie zukommen, stampfend, ihre Birte beisscnd und die Witarna mit 
sotchcr Wifth schwingend, als wenn sie beabsichtigten, sie gegen ihre Ki^pfe rti «chmettern, 
aber beim Herannahen begnügen sie sich, die Sehne des Instruments um ihre Nacken zu 
legen. Mehrere Feuer werden auch zu dieser Zeit windwärts gemacht, so dass der Rauch 
auf die jungen Minner geblasen wird. Zur Erinnerung an das durchgemachte Ordal werden 
die W'ilvalkingia mit einigen Zeichen, sowie mit einem neuen Gurt um die Hüften, aas 
Menseln iihflir pcsponnen, beschenkt, oder mit einer dichten Binde um iedeti Oberarm, 
einer Schnur aus Opossumbaar um den Nacken, deren Ende am Kücken herabhiogt, wo 
«• am Gurt befintigt wird, einem Busch von grünen Blittcm Aber der Scham, und zuletzt 
werden ihre Gesichter, Arme und Brust schwarz angemalt Zum Schluss dringen sich alle 

Männer noch einmal um sie, indem jeder sich bemüht, ihnen irpend einen guten R.itli für die 
richtige Führung ihres künftigen Lebens zu geben, soweit es sich versteht, etwa folgenderweis: 
sich zu cnthaltea von Streit und Ivampf, sich hüten laut zu sprechen und die Weiber zu 
meiden. Die letzten beiden Mahnungen werden streng beobachtet, bis die Minner etwa 
^ oder 5 Monate nachher sie loslftsen, wahrend welcher Zeit sie getrennt vom Lager wohnen 
und schlafen und nur wispernd sprechen. Die Lösung der ^\ il\ a7kinyis be-tclit nur in 
Zerrcisscn der Scbour, des Symbols de» Schweigens, von ihrem Nacken und in bedecken 
mit Blut, in der Weise, dass di« Minoer sie zu ibrta blutigeu Ceremonieii heranziehen nnd 



..K.ni .vaka känya märra märra 
K<irnda k^nv.i miirrn m;ifrs 
Pilbirri kanva marra niarra." 
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dann, da»» sie «Is vollkommene Adepten in jeder Art von Gebcimniesen «ngeBehcn und tu 

allen Vorrechten eines erwachsenen Mannes zugelassen werden. Den Frauen und Kindern 
wird, (wie früher schon), .iiif keine Weise ciLiiiM, eine der obigt-n Ceremonicn zn *ehen. 
Sie werden bei jenen Gelegenheiten aus Sicht der Männer im I.agcr gehalten; aber wenn 
Ihre Beschlftigaog, bei WasBer«. Holz- oder »oost Etwaa-Holen aic in Geiiclittweite bringen 
aollte, so müssen sie ihre KOpfe mit Tüchern bedecken und in einer gebückten Steilnng 
iritu^n. Irgend welche nnvcrvch.l mie Neugierde ihrerseits wird mit dem Tode bestraft, cnt- 
spreclicnd dem allen brauch, und es ist erzählt worden, dass Beispiele dagewesen, wo 
diese schauerliche Strafe in der Tbat verhängt wurde. Als einen weiteren Beweis, eine wie 
grosse Wichtigkeit die Eingeborenen ihren derartigen Mysterien beilegen, iisct sich erwShnen, 
das» es für einen sehr schimpflichen Missbraoch gilt, wenn eine Person eines bdherea 
Grndes eine rindere tadelt, die noch einen niedern Staitd ciiinimnit; — warrara porra (oocb 
CID Bursch vom ersten Grade nur), pardnapa purra (nur vom zweiten Grade) sind sehr 
beleidigende Ausdrücke" (s. Schünnann). In der Gehetmgesellscbaft Wakanwacipi (the «acred 
dancey Jiht ncdicine sack ts the badge of membership. With tbe daws or beads'XODtained 
in this, they prctcnd to shoot mysteriously and cause dcath" (bei den Dacotah), the high 
pric«ts holding coninnuiinn wirb the ypirit world fs Ripp^s. Hei Aufnahme in die Ge<cll<chaft 
Wäkoii Kitscbcwah (die freundschafliichc Gesellschaft des Geistes) wird (bei den Nadowessiern) 
der Candidat von dem Geist, der bei der Weihe über ihn kommt, getAdtet, aber auch so- 
gleich wieder erweckt (s. Carvcr), in Wiedererweck uiigsceremonicn (der Freimaurer u. ». w.). 
In der Lehre vom Auferstandenen begründet sich die Pclipion ide^ ApoisteM). „Bei 
uns conspirirte Alles, uns hinciosuiiehen, Mangel an Erfahrung, Geist der Wissenschaft 
und Neugierde, blinde« Zutrauen n gut und ehrlich scheinenden Chartcteren einer 
Vobestimmtheit unserer eigenen Gedanken von Wahrscheinlich und Unwahrscheinlich, 
von Möglich und Unmöglich. So vorbereitet mussten wir ins Garn, wo wir so lange drin 
geblieben «ind, ohne das Loch wieder her;ui'i zu finden, ist freilich aitfTallend. aber doch 
auch erklärbar. ICs ging uns ja wahrhaftig wie den armen Enten auf einem Entenfang" 
schreibt G. Forster an SOmmering <i& Mal 1764,). Bei der Mannbarkeit untergeht der Knabe 
fünf Stufen der Gehelm-Ceremonien (in .\delaide) nach fortsciHciteiidem .Mter (s. .Moorhous). 
I)ic Kainpatiar 'votmg roen) sind Narumbe (sacred; wahrend dei (iehcim-rerenionicn 1 bei 
den Narrinyeri). i>ie Warrara sprechen „in a undertone of voice for .a month or two", 
und so die Wil^alkin^e (nach der Ceremonie der Bcachncidung und Tltlowirangl Jin a low 
tone of Toice, tili the old men release tbem from tbis Obligation" <«. Scbfirmanoi, gleich 
den In den Belli-I'anto Eingeweihten (in Afrika). Tonsnrae eccieslasticac usus a Nazaraeis 
cifirtii« e»t (fsidorl Any!hing th.it rmist not bc secn, s.iid or tnnched. i* „imini" (bei den 
I'arnkaliu). Bei Gehcim-Ceremonien wird der Witarna geschwungen (in Australien), oder 
der Torndum (als fW,/i,3ot oder Waldteufeil. Der Kauwernuka genannte Krystall wird vor 
den noch nicht Tättowirten verborgen gehalten. Taku Wakan (Wakantanka) gilt (bei 
Dacotah) als the f'Tcnt Spirlt (wakan, «Spiritual, sacred Beim l'erchten laufen .mi l'.i- Jiin>;<- 
abcnd) begannen die Vcrmumniten zu toben, wenn die wilde Ferchta (als Achsenschutz 
unter den schiechen Percbten) darunter war (in Tirol), ans FctischiAldem (in Afirihai. 

Zur Eidesleistung wurden die bei Fest Capac-Raymi mit magischen Krtften durch» 
kneteten Kuchen von Botenläufern an die Beamten im Lande vertheill, für sacramentite 
Mahle «gleich den der Jap.is), oder Trtink des l idcswasser^ ( l'hitthi - th« - n.im > in Slam 
(Ggf. u. cthnig. Ü. S. 30O), und so „juramenia jcjunis pravstanda" (s. Bochincr). In Uarien 
wurde bei den Zshnen geschworen (s. Wolfer), in Afrika bei allen Thcilen des Kftipers 
{*. Loyer), die dem Meineidigen verdorren wQrdcn, (die Friesen schwuren bei den H uren). 
Das Fetischessen oder Wonvcü bindet gegenseitig, indem der den Vertrag Brechende durch 
den Fetisch getödtet werden wird (in Akra). Qui tiiaiiducat corpus Christi aui bibit calicem 
indigne, reu» est corporis et sanguinis Domini (s. Aug.) Hier ladet dich Gott tu seiner 
Tafel ein und will dich mit dem Leibe und Blute seines Sohnes speisen (s. Chiysoit.) 
Ba pecunia, quae in Jndiciti« vcnit ia lltibvs^ sacramentnm a sacro (a. Varro^ Als grösatcr 
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Eid (fyxo» ftfyumnf) galt (unter Nnma) der Schwur Ar eigene Treue ^t^v 7dl«v ixd^r^ 

inVrtv) und wurden der Pistis Tempel gebaut (s. Dionys.), als „Numen fidci", und üdet, ac jaija* 
randum (hei Liviu*!. Jnsjurandum per Jovem Inpidcm wie vcrwüiiNcliend, durchTiger gcfrc««en 
zu werden, Crocodile, Haie u. s. w.^ lo der precatio wurde Diiovi«, aU helfender [a. juvando) 
Mgeruftin» filr das Juaiarandnoi oder fAr die Esaecraiio {: Serviiti); Veiovis, qui non juvtodi 
potctUtem, tcd vim nocendi haberei (a. Gelliui). When one aweare by a hing or a chief, he 
mentions a place or day which rcfor* to the most calamitous event in thc life of thai chicf 
ör his forefathers or bi» tribe, whcreby thc said chicf, in ordcr to avoid a similar calamity, 
is prompted to look well lo the matter wbich occationcd the oath, and to claim the forfeit 
dne by him who disregard« «r «ctt contrary to the oath. Thc grcai oath of the kinga of 
Asante is „Mcmeneda Koromante", that of the king of Akuapem: „WiiknJu nc Sokodei", 
in a «similar wny ccrtain companie« rns-ifoi h.ive thcir peculiar oaths (s. Christallcr). Sacra- 
mcntum aes signilicat, <)uod poenae nomine pendttur, >ive co quis interrogatur, sivc con- 
tendilnr (a. Feetnal. Bat enim joajamndam affirmatio religioea. Qnod antem aflllrroate, 
qiiaai deo teaie, promiserla« Id tenenduin eat, iam enim oon ad Iran deoraoi, qoae nulla 
est, scd aJ institiim cT fidcm pcrtinet (s. Ciceroi. Saxa ab hoc Il.ili aras vocant, quod ibi 
Afri et Koniani foedus iuierunt j». Servius), wie in Palästina [tur Patriarchenzeil). Sedc» 
fidei in dextris sacrata bei der Mpromissio" (statt „sponsio"). Jahrestage, an welchen im 
Kriege Verluste erlitten, wurden In Athen fSr Apopbraa (dlea oefaaius) erhllrt (•. Lukiank 
wie hfi den \ 1 nie (der Crooiii,iiiiic-S<iiinabcnd}. Dies atri waren Tage, an welchen die 
Iii mischen Walkn „ wiederliolt Un^iluck ciHttcn hatten." ("s PreHcr;. „T^io T.i^oswjlili-ici 
gehl durch ganz Deulfcchland uud durcli alle SLhichtea der Gcscllschuft" (». Wultkcj. (^ui 
lalibns diebn» impnidena allqoid agisset, porco piacttlum dare debere, prndentem eitpiare 
non poase Scaevola pontifez afSmabat (a. Hacrob.), an den Ruhetagen, (wo nur ertaubt 
war, quod praetermissum nocet', etrs 'Vivav^rn (nach dem Concil von Laodicca) die Chri&tcn 
(am hn/xaxr^ fj;iii"i\ dessen Geheimniss Plato allein err.Tthcn hatte (s. CIcm. AI.) Dies 
kuH» vocaiur, quod ortus cam Sol, justitiae Christus illuminct (s. Ambros.), /ir^xizt adfJ,3aTi 
C&*r*f (s. Tgnatioa)L Bei den Inka übergab hinfig der Herrscher noch bei Lebxeiien die 
rothe Quaste, um sich nach dem Vucay-Thal zurückzuziehen (und in Tahiti danktL- der 
König bei Geburt des Sohnes abi. Wie Horalitr und Curiaticr 's Livius) kümpfen Aus- 
erwftbite der Spartaner und Argiver (bei Herodot) im Gottesgericht (der Ordalien) oder 
Officiom judicii divini, mit der Purgatio canonica (neben vulgaris) im Inquisltioosprocess 
(«od der Tortor). 

Im Naturrecht (jus naturale) wird aus historischer Kechtsvcrgleichung der Rechts- 
philosophie und f"rfahrungswiflscnsch:tft dn% absolute Recht in der Rechtsphilosophie 
als Vernuntireclit abzuleiten sein (aus den Folgerungen ihatsächiichcr Krgebuissc in 
Vemnnftnothwendigkeit) fGr prahtisebe Verwertbong in Siaatsreebt (als poittives Recht). 
Bei vorbereitender MaierialbeschalTung handelt es sich „noch nicht um die Darlegnog 
irgend welcher historischer Verwandtschaft, sondern um die Btschi lihunf! von Typen" 
(•. MaonhardtJ, im p&^xhischen Wachsthumsproceu (ethnologisch). Im Vcrhültniss zu der 
Sache bat Jeder Mensch ein Zucignungsrecbt aller Sachen« d. b. die Erwerbsahigkeit als 
IJrrecht (s. ZOpil). Indem die Person in die willenlose Sache ihren Willen legt, so legt sie 
dieselbe in Dependcnz (durch appropriatio), zu possessio mit dctcntio -einen „aninius r-m 
libi habend'"i Fs sctift die Thcorif von der „Pes nullius" aus, wogegen für den Natur- 
menschen jedem Dinge bereits sein Itesitzer oder (bei den Eskimo) Innuae innewohnte, und 
mit solchem Willen also, ehe der menschliche hineingelegt werden kann, ein Abkommen 
in treffen wlre (von religiöser Bindungt. 

„rUo im Inkareiche herrschende, wahrhaft bewundernswerthe Ordnung erleich- 
terte, um nicht zu sagen ermöglichte, Heranziehung und gerechte Belastung jedes ein- 
seloeo Uoterthans. Alljlhrlich zu einer genau festgesettlen Zeit erschienen in {eden 
Kreise die Frohnbcamten, entfalteten vor den Kanayok oder Kvroka die Kippus und 
siblten ie nach den darin eingekniipften Knoten die Dienstleistungen ausamnen, welche 
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die Einwohner dos Kreisen m leisten hatten. Mittelst kkincr Steinchen, deren leJes einen 
Hftusvatcr bezeichoctc, wurde die Aiuahl der Arbcitüfühigcn berechnet Hierauf zählte man 
ih ArbciMttge lUMmoien, welche ein jeder lof 4eai Felde oder bei Btnien oder tie Bote 
«der tontiiric berciit ebgecrbeitet heue, «ad tog sie ir«ik seiner vorgeschriebenen Dienet« 
zeit ab. Darauf wurden die fi'tr die Sonne, für den Inka, für die Knrakas, für die Armen 
und Hülf<«bcdrirriruen, für die Getneiude und für das allgemeine Wohl zu leistenden Frohn- 
dien»tc für das beginnende Jahr festgestellt und vertbeilt. Mit Hülfe ihres Kippus von der 
Volksxlhlung her «ermochteo sie die Aozehl der Arbeitsttofthigen iroo denen in voller 
Kraft stehenden Minnern abzuziehen, Handwerker und Bergleaie von dcti n.iiiern zu trennen 
und so jedem seinen Aniheil zurumesscn. Ts {jing hier !m eigentlichen Sinne wie am 
Schntlrcben." (s. lirthm\. Este Fachacutec fue dadu a toda maldad y eran los roas de sn 
tiempo Sodomitss, en sicic aAos no ilovid en est Re^no, negando cl delo su agna k loa 
qoe solo mereeian sn fnego. Und dsnn die Gesetze seines Sohnes Tnpac Yopangoi (Key 
sabio, afable y bueno". Vcrdaderemcntc poca*; naciones hubo en cl mundo, qne tuviese mejor 
govierno, que los Ingas is. ilaianchat. bcr Lacta-camayoc genannte Beamte belohnte Ord- 
nung, strafte Unordnung im Haushalt ^in Peru). Nach dem Gesetz Casera war Nichlsthun 
verboten (s. Gareilasso). Das allgemeine Gesetz gebot öffentliche Arbeiten» das brüderliche 
Gesetz gegenseiti({e Hülfe mach Blas Valera). Das Gesetz Mita - chamacuy reguUrte den 
wechselnden Kifutg der Arbeiten. Zu persönlichem Dienst des Inca wurden die Yanayacona 
den wegen KmpOrung Unlerworfeneo entnommen (». Baiboa). Cuzco zerfiel in obere und 
nntcra Siadt, «nd Rom war in <w«l Stidte getbeilt (Roma nnd Qniriom}, |ed« von einer 
Mauer nmgeben <wle Tcnoehtltlan)^ Der Inca Inticapac cheilte die Stldtc in iwei Hilfken 
fs. Montesinos), wie bei den Batak «ich zwei Marga gegenüberstehen (in Doppelung). Um 
das aufrührerische Volk durch gehinderte Einigung zu schwächen, führte der .Sgyptisichc 
König die Scheidung nach V^erebruug verschiedener Thiere ein (s. Üiodor), wie Muramura 
(in Australien) die Murdn (fCr Krenzheirathen)« Um den schlimmen Folgen des Verwandt* 
achafkibcirathen vorzubeugen (bei der Diyerie), bestimmte Muramura die Eintbcilung des 
Stamme* nach Zwcijjen, in Jen .Murdu (durch Thiere unterschieden!. „Obwohl int Allge- 
meinen patriarchalische Verhftltniasc bestehen, indem es kein Oberhaupt und keine eigent- 
lichen Hiuptlingc giebt and Jeder »ein eigener Herr i«t, so besteht doch in militirischer 
Beziehnng ein Zusammenhalten und eine gewisse Ordnung, welche man bei der grossen 
Freiheit der Individuen nicht erwarten sollte. Das Volk scheidet sich in Krieger und 
Nichtkrieger: elmur.in i«.in/;r mttran} und elmorua (sing: morual; eine Uebcrgangsklasse 
bilden die Leveles, Leute, die zwar schon vcrheirathct sind, aber unter Umständen noch 
in den Krieg ziehen. Unter den Nichtkriegem finden sich oft sehr junge Leute, die ent- 
weder von ihrem Vater einen grossen Viehstand ererbt, oder mit wenigen zufrieden sind, 
oder keine Neigung zum Rftuberleben Ii.tIhu. I'ie cinzijje Triebfeder zum Kampfe ist 
nllmlich das Rind; da der Verbrauch an Kindern ein so grosser und da jeder Mann eine 
gewisse Anzahl von solchen besitzen will, ehe er heiratbct^ ao muss er sich dieselben anf 
Raubzügen zu den benachbarten VStkern zn erwerben suchen. Den Elmnren ist nicht 
gestattet, zu heirathen, auch enthalten »ie sich durchaus des Genusses alkotiolisclier Ge- 
irSnke und des Tabaks und zwar, wie sie auch auf Befragen ihrerseits angeben, um iiictit an 
Kraft und Widerstandsfähigkeit zum Kampfe Einbusse zu erleiden. . Die Krieger gliedern 
sich in vier Klassen: mrischo, Iiischangop, ngarebut, liteijo; die erstgenannte ist die er- 
fahrenste, Älteste, die den snderen gleichsam als Führer dient Bei den nicht mehr in den 
Kampf ziehenden Elmörua unterscheidet mau drei Kfasser»: woIkiJot, onJoät und iiicnguo. 
Eine jede dieser Klaasen hat ihren sogenannten leigwcnan, d. h. Sprecher, welcher in Ver- 
sammlungen die betreflende Klasse vertritt; für sie spricht, mit den Fremdlingen verhandelt 
nnd zuweilen einen sehr bedeutenden Eiufluss besitzt. Diese Sprecher, besonders die der 

jünf^cren Kriegerklassen, sind den Knrnwanen t)ft von prn^>iem Nutzen, indem sie dieselben 
schützen und zu ihren Gunsten sprechen, natürlich um hernach ihre Belohnung zu cr- 
bslten." \%.ris{htr\ Die Stimme an Encountcr Bay haben keine Hüuptliiigc, aber „a ccrtaiu 




EIGENTHUM. 



63 



amount of influence i^; cxcrcised by thc old mcn and hy olhcrs posicssitig supcrior phy- 
sical strenght and couragc, as also by those who practise charms" i*. Wyattl I»er KOnig 
lyiast" die Stadt {bei den Negern), wie is. Hesiod) die borophagcn (Abgabenfresscr). Weoa 
«HO» dcduatar res, qoa* exp««ttil fcdalif* <«. Liviuti, wurde der Krieg aDgckfiiidigt (unter 
AnrafllQg der Gfillen. Dieienigen öffeiulichen Sklaven, welche die SiadtwacbC blMetCllt 
BIUS& man wie- emc Leibwache de-* Athi.ni-.>.licii NOIkt^ aiisclicii, wie Polykrates von Samos 
^»h Tyrann !>ich tauaend Bogenschützen hielt so das Athenische Volk. Si« beiaaea ge> 
w6halicb bogenicbAtieo (von der WalTe) oder von dem Veurlende der Mehrheit Skythen, 
•ach Speoeinier, nnd lebten nntcr Geieltcn aaf dem Markte, apltcr auf dem Areopagoa. JEa 
waren darunter besonders auch Thraker und andere Rarbaren. Die Vorgesetzten dieser und 
wohl auch der freien Schützen hicssen loxarchen (oder Anführer). I>ie Anzahl der«^ciben 
wuchs allmfthlicb, zuerst wurden bald nach der Schlacht bei Salatni» dreihundert ange- 
kanft: apltcr atieg ihre Anaabi nach dem ScboUaatcn (dea Ariatephanes <a den Acbamcra) 
und auch Saidas bis auf tausend, nach Aodokide* nnd Aeachine* bi^ auf /wulHtundert." 
(a. IKickh). Bei den Quiche rückten die Fürsten rangwet»e auf (wie in Mikronesicn). 
j,Die bemerkenswertheste Sitte, welche im ^Book of AicitI" beschrieben wird, ist die vier- 
fache Eintbelinng der Familie in die »geilfinc", »deirbfinc", Misrtac" «ad j,1adfine'* 
Abtbeilong. In der Familie waren vj Mitglieder in vier Grappen getbeiit: die }ftngate, 
die geilfine-Cruppc, bestand aus fünf Personen, die deibfine, als nächste in der Kcihc, die 
iarfine als dritlc und die indfine als älteste bestanden aus je vier Personen. Tiie ganze 
Organisation bestand, und konnte nur besteben, aus 17 Mitgliedern. Wurde eine i'crsua ni 
der geilfinc-AbthclInng geboren, ao trat deren llteatca Mitglied in die delrbfine-, daa ilteaie 
Mitglied der deirbänc- in die iarfine-, das filteate Mitglied der inarfine- in die indfinc- 
Gruppe. und das älteste Miijjlied der indfine-Gnippe schied ßflnzlich .ins der Organisation 
aus. £s scheint, dass dieser Uebcrgang von einem niedrigen zu einem höhereu Grade bei 
dem Eintritt «inea neuen Mitglicdca in die geilfinc-Abthcilung stattfand, nnd alao vom 
Zutritt einca nencn Mitglledea, nicht vom Tode der llteren nbblogig war" (in 1rlaod)L 
Among archaic men, the clan or othcr atsociation like the clan, forms to each individual 
bis World Uearn 1. Iiem l tiange<»essenen gleiche (jerechtigkeit wiede: faliren r\i lassen, 
wie dem hotgesessenen Mann ist gegen die Billigkeit ^nach J. Mfiscr). Der besitz ist im 
Eigeotbom tum poaitiven Eecht geworden, weil er an aich aeine Berechligaog verloren bat 
(a. Byku „The feeliög of peraonal gratitude ia loat, a» it wäre, in the aenac of elanahip; 
a Service done by onc of the same clan earns no thank«, but at the saroe time every man 
•od woman will stand up for every other individual of tbeir nam« against every on« eitc, 
Bo matter wheibcr tiiey bc rigbt or wrong" (in Attatralien). Durch die Precareyeu oder 
Preaureyen wurde das Gut dem Stiftapatron aufgetragen (in Oanabrilcfc). Tota {ri rnnwy 
•In Gemeinde} entspricht oskitch) der Tribttt (der R6mcr|. Das nachgelassene Gut zum 
Tode Vcrurtheilter wurde der Semonia geweiht 1^. Fe»t\i«il, und das Vermögen >on Sta,it5- 
verbrecbern dem Tempelschatz der (leres ib. Härtung). Der Besitz, als that*uchlicher 
(poaacaaiob wird durch den animna poaaidendi inm Eigenthnma-Betiti (geaehfltft Im »loa 
posaideadi"). Whenever natural law ta expreaaed in worda it becomcs a positive law 
(s. \V. G.Miller) Das Eigcnthnm ist die rechtliche Herrschaft oder das Recht der Herrschaft 
der Person über die Sache (s. von Holtzendorif ). Le lien de Ia proprictc est l ulilitc et le 
iien de Ia tociet^ Ia bienvcillance (s. Hugonin). Le Simple eat le tigae da Vraie («.BoerbaTe). 
Moml Uw appeala to our individual Ioto ofaelf(a. Arthur). Heber Kriege, welche Griechen 
gegen Griechen führten, die Orakel zu befragen, war nach altem Gesetz verboten 
(s. Xenrvphoni, im I'ortschritt zu nationaler Einigung iwic bei Verbot vergifteter Waffen), 
%. Der Papua (S. 148). Alle Indianer, die zu „La Prairie des chicns", dem grossen Marktplatz 
für di« umliegenden Gegenden auaammenkommen« haben tich ichlecbterdinga Jeglicher 
Fclsdnollgkcitca lu enthalten, ao lange ala aie hier aind, wenn aie auch im oftnbarcn 
Kriege mit einander begriffen wären (s. Carver), und so auf dem rothcn Berge {des 
Heifcnatein»). Si qnia autcm infra baue praedictam Trevam Domini aliquod malum alicui 
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feecrir» in dvplom ei conponat, et postea per indtcinm aquae frigidae Trcvam I>omini in 
scdc S Fulaliae crrcndc: fm)^ p. d.). Wie die Fünf'it.'lnime der Australier einigten sich die 
Irokesen (_s. Der Papua, S. 139, Allg. G. d. Ktlig. S. 5a „Die Individualität und ihre Rechte 
trateo zum ersten Mal Itöhn and frei iimor, (in Petrarca), gcgenfiber dem .corporativen 
Znge' dei Mittefalter» (a. Voigt), und ao zerbricht aicli der Bann der Natur, der den Wild- 
stamm gefesselt hüll, beim Fiis^^cVi ti ^'cscliichtlicher Mcwegong, xiim Aufblühen der Caltur 
[oäcr für ihre Renai>i<intHe). Der Weise al* 'fzncr).iirr'i~oz oder i'nlntnftjitTrtirO'; (bei 
Arisiotl.) erstrebt |,s. I'iaioi n'iotonni t^sn'i (im Gottahnlichwerden). l»ie l'hilosopliic fasst 
sich alt Xarptki rtü .'/£<u 'tTrrj'Siria (bei Socratca). Gewissen iat Wissen von 

einem Allwissenden (bei Kant), „\ch weiss mich schlecbthin nnverberglich gewnsst. 
weiss mich in Fo!pe dessen für Alle, wa"« irh tlinc »tnd 1:i<vc, schlechthin, unbedingt ver- 
antwortlich, also muss «in tciiiechthin Wissender sein, ein Allwissender, Gott" (s. Peip). 
Nach Valentinian war Golt erst in der zweiten S>zygte sich seibat olTenlMr {t&r iimere 
SelbstofFenbarungV »Seqae ipse reqnirit" Gott im Menschen (bei ManilinsV 

Bei der Tocochiqui genannten Ohrdnrchbohning in Maiagua, nntcr Anrufung Ayar- 
raclm's Balboai. „ *"introdiiisir, chez les Pcruvicns, l'habitndc de pUnircr Ic< morts en 
imitant Ic roucoutement des cotombes" (s. Ternaux - Compans^ Bei der Ohrdurchbobrung 
iCfawnren die Inca, die Sonne xn verehren, dem Capa-Inga (Ceapac) zu dienen und Maia an 
pflanzen (s. Guzmani. Die Ohrdurcbbohrten (bei den Koloscben) biessen Angascbi oder 
Adlige (s. \\'cninniinow). P.ilhnra war der erbliche l"iir*fcntitel (in Indien' nn'i-r den 
Obrdurchbobrcrn. liie Kanphatas (in den Tempeln Khairo's) „use thc Mantra<i, huUi of 
Siva and BhairO (s. Sherring), als Ohrverläugcrer (unter den Jogi). Durch eingelegten 
Schmuck werden die Ohren nnsgedehnt, sodass .das untere Segment des Obriippchens bis 
auf die Schultern herabhängt" (auf Yap). Die Wakamba vergrfissem die Ohren <wic Bir- 
mesen \\ «. w.) Zur Verlängerung der Ohren werden von den Frauen die Subang genannten 
Ohrringe getragen in Sumatra, aus iMuuang (Menghula). Les Hogliaa (in Australien) „onl 
de Tastcs oreilles et entendent tont" (s. Birengicr). Ausgesogene Ohren finden sich bei den 
Frauen von Agam (in Sumatra). Als kahlküpfig geschorene Ringrim (mit ausgezogenen 
Ohren) kamen die Inga unter Zapalf 1 n.uli ('n/cn /-iratti IWi.- Aguileguedichagas (deren 
Frauen die Ohren ausziehen), tragen bunte Steine in Uhren und Nasen A/arai, und bei 
den Lengnas werden die Ohren von der Geburt an vcrgrösscrL Den Huancaviiica (bei 
Cnayagent) war auferlegt, die drei Vorderaihne (jeder Kinnlade) auszuziehen {*. Cieia). Die 
(ihre Nase dnrchbohrendeni Huancavillcas (bei Puerto Viejo) wurden von dem Nachfolger 
Tupnc Inen Ytipnnqiii'^. Jo-<c:i fltfinndter fn;icli fi « it'iger Unterwerfonc^ C*"tudfot war, damit 
bestraft, das» die Curacas »ich zwei obere und zwei untere V^orderz^lhne auszuziehen halten, 
(*> Vega). Den FrauenhQtern des Fürsten von Puna waren Kase und Penis abgeschnitten 
(s. Gomaraj. Die Huancavillcas durchbohrten den Nasenknorpel für Schmuck |s. Garcilasso). 
liic Cinga cuchiirci-; :;ibj;r'^rhnittene N'asen| stammen von den Peruanern (am Marafioni. Die 
Nascnringträger galten als Harbaren (den Inca). Bei der an dfe Olirdurchbohrung geschlosse- 
nen Ritterweihe war der Hügel Guanucari im Wettlauf zu erklimmen (s. Fernande*} unter 
gymnaatischcn Uebongen (und vorangegangenen PrBfongen). Wehrend der Fasten werden 
die künftigen MSuptlinge (in Gayanal nach dem (icisseln geräuchert und durch Ameiscn- 
hi^sc pcprfift f« Hicf>, dfe Fürstencandidaten der Chüvli 1 für sinnliche Kegungen idt:rch 
nackte Mädchen), am Gabun durch Gcschimpf (s. Duchaillu), in Chile (durch Kraft- 
proben n. a. w.}. La dignitc de Pi-a-ghi-ma (in Surinam) ne s'acquiert apris on 
long novieiat et des cpreuves corporcllea tres doulonreuses (s. IL Bonaparte> Beim 
ri>t Pnnii-a wird Act SiL-por mit den Privilegien des Kreises (für fünf Jahre) be- 
schenkt (bei den Nundinca») und beim Fest Parinafe-van mit dem Gürtel (s. Rodriguez). 
Die Muras peitschten sich blutig (beim Fest Parica cinblaseud). Die Mauhcs prüfen 
die Jfingiinge durch Ameisen. Die Gdsselungen durch die Stammeslltesten zur Jfinglings. 
Prüfung finden Winters statt is. Weniaminow), In Cueba wurde den Skhi>en (Pico ein 
Vorderzafan aasgezogen. Auf der insel Java werden nur wenige gefunden, die ihre natfir- 
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lieben eigenen Zibne beben, (sondern der meiste Theil» sowobl der Minner sls der Weiber, 

lassen ihnen die Zähne ausbrechen oder nbfcilen und lassen ilmen nndcre scharptfc Zühoe 
von Gold, Silber, Stahl oJer I ysscn d.ifür oiri^etzcn. (v. Verhotten.) En Pologne on arra- 
chait les dents a quiconquc i-iuit accuse et convaincu d'avoir mangc de ia viandc en 
Cereme (s. St Foix). In Chirricbcrie (estnction at the teeth) werden die oberen zwei 
Vorderxahnc ausgezogen (bei der Diycrie). Zum Zusammenheften der Gewander dienten 
Hrn^tmdiln (in Peru» und an du KiUte wurden mehrfach gewundene Ringe (um Arme und 
beinej getragea (». Zarate). l>ie Malicolorcsen trugen am überarm Muscbelbünder, „so fest 
engeschloMen, dsss sie schon in der Kindheit mnsstcn angelegt worden sein" (s. Förster), 
wie in Pelan {»U Rangesseiehen). Als Aotseicbnong erlaubte der Inca Vomehmcren, den 
Kopf dir Kinder nach ihrer Form zu pressen (s. Torqucin-iiiV Die Caraqucs (bei Puerto 
Vejoi lidclitii den Kopf hinten ib (wie die fVillas). Ynca lioque Yupanqni führte die Kopf- 
abflachung ein (um Gehorsam zu erzielen;, hic Schädel von Tomaiguaraca und Artoguaraca 
(FSrslen der bei Andaffuaylas besiegten Changa«) dienten Ynga Yapaaqui als Trinkgefli«« 
(S. Ealboa). Nach OvicJo gebrauchte Atahuallpa den Schldcl seines Bruders zum Trink" 
gef.ls*. Mumificirtc l eindeskOpfe wurden von den pM«isno<t pcopfLir und Kriegsgefangene 
in Huanuco dem l i imon Calaquilla, wie sonst Menschenopfer für Supay {». CItr. d. a. Am. l 
&4S^ Anf Verlangen des Weissagers I-.uphrantfdea wurden dem Bacehus, als Jtobcsser, 
persiache GeCsngene geopfert (vor der Schlacht von Salamis). In Rom worden gefangene 
Gallier geopfert (Vorzeichen abzuwenden). König Onus opferte dem Odhin neun Söhne für 
zehniiihrige I.ebensverlSngerung («i. Rsrfhot l Amncstris iXerxes' Gattin) liess Kinder heprahen 
(zum Dank für hohes Alter). Hadrian opferte Antinous (für Lcbensvcrlangerung). Als 
Ffirst Haqvin twei Söhne (fBr Sieg Über die Dineul geopfert, veriangte die GOttin Thon- 
gerda Haugatroll noch den dritten (in Norwegen^ Hei den Inkaliten schccren die MQnner 
das Haar mit einem scharfen Stein Wr.infjell). Der Inc.i-Uistard vergab den Spaniern 
den Sturz des ihm augestammten Reiches für die Wohlibat der bchccre (beim Haarschnciden) 
Beim Entwöhnen erbllt das geschorene Kind (in Peru) den Namen (s. Garcilasso), Der KindS" 
oamc wurde bei der Pubertlt (unter Abschneiden der Haare und NSget) geindert, (in Peru), in 
Bezug auf Grossvater und Grossmutter, nach Thieren oder Pflanzen (s. Cieza). Die Frauen 
(Pem's) waren sorgfältig im HaarkSmmen (s. Cieza). Die mit Steinme<!^rrn gc<chorenen Inca 
trugen nur eine (ingerbreite Flechte (s. Garcilusso). In Ncu-Laiedonien wurden die Haare 
mit einem geschirfteo Stficli darchsicbtigen Quanes geschnitten (s. Fortterl. Avf die Schien- 
derer (mit Schild und ausgestopftem Paniei) folgten Kenleo (mit zacltigem Meiallkopf) und 
Aexfeti, d.inn Wurfspeere und weiter I .in^cn, unter Führern in Holzhelmen mit Bnumwolle 
ausgestopft, bis über die Augen, in Peru (s. Xcre»), Gegen die Haifischschwertcr trägt man 
Paukacug (in Miltninesien). Tbc Yncaa followed exacily the reverse systein of (bat, which 
Ibc scotisb sportsmco are acensed of following (the moat eorions case of selection) (n den 
Jagden {i. Garcilasao) au Verbesserung der Heerde (s. Darwin). Weibliche Lama werden nicht 
geopfert und ansteckende kranke begr.iben i< Acosta). Bei den Troibi.ifjdeii du- Maha- 
badischen Könige wurden nur die schädlichen Thiere getOdlet (nach dem Dabistan], als 
Sikar i dad oder Dad-ahikar (equity-bnnt|. Die Jagd auf die wilden Verwandten der Lama 
war Monopol der Inca, denen auch die Tempetheerden gehörten (wie Helios die ihm geweibtenS 
Den Tempeln (Mexico's* Rchßrten die Teotlapan (terra df^li dcil genrtnnten Ländereien 
(s. CUvigero). Beim Kinzuge Ataliualpa's in Casamarcä war die erste Squadron der Escurte 
(die Strasse glitteod) in Schachbrett-Kleider uuiformirt (s. Xercs) oder als Pikenträger (den 
Strassenreinigem folgend). Im Hain beim Tempel der Juno Lacinia „omnis generis sacrum 
dcac ponebaiur pecus sine ullo pastot c" (t, Livius). Der Brintigam legte (in Peru) der Braut 
einen besonderen Schuh an, von Wolle, wenn Jiingfr;iii, sonst von Stroh (s. Acosta). Bei 
der l£hescbUessung bereitete die Braut Chicha, um dem Bräutigam, der vor ihr sass, zu 
trinken lu geben (a. Hcrrcra). Der Brlutigam diente bei der Bewerbung im Hanse der 
Braut IS. Herrera) in Peru. Ausser der einen Frau erlaubte der Inca mehrere an nehmen 
als Belohnung (s. Onegardo) in Peru. Frauen (in Peru) wurden in Hflngematten (unter Decken!^ 
Bastian, America lU. 5 
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MSnner in Sänften pctragcn (s. I'irarro! Wie die liunderi ramilien (oder Pih - Sing* in 
CUina (oder die durch Hctrathcverbote gelrenntco in Yucatanj gehartea die Gentile» (auch 
b«i Btcbt mdir oachwcitbartr V^rwcnducbafk) iurtk itp Namen tiiMiniD«B («. Ciaci««). 
Die Mlnncr acnncD die eigene Fren »Yungeras end tiioee, to wliom ibej htwt • Mcondary 
Claim by right of bmihcrhood Kartet!«"', \\-fihrend die Frau itle nrüdi-r itircs Galten gleich- 
falh alu Gatten bo/eicliiict am l'urt Lincoln*. Gleich diu Cinallanti konnte der Verhei- 
raiheie Concubincu tmlteii, oder aucli »uichc mit l-.tiaubnu» der Eltern (als Ciuanemeclli 
oder Tlacinantii) oder ohne dieeelbe (eh Tleciueentin), wie aacli bei Untrerlieiratbeten Con« 
cubinen ivsammenlebten, mit Erlnublli^s der Eltern (iils Tiacacavili) oder ohne dicaelbe 
(als Temccauh\ I.o* indio« no adiiiini.ui las hü«* n luiidji con to» !iermano^ «.ino era 
por via de piedad ö voluntad (». Landa] und derjenige Sohn, der dem Vater in Erwerbung 
des Besitze« beionden geholfen betic, erhielt (in Yncatan) grAsceren Antbeil {i. Hcrrere]^ 
Un Mcerdote ataba nna pnitta dcl hacipilli d caiaica de ia doacelia con otra del lilmatli 

6 capa del jövcn 's Garbai.it . Nach vier Tagen der Abgeschiedenheit fofjjt die Tnufe, 
mit Wastser (zu I hren Chalchihuitlicue t und mit Wein (zu Fhrcn Tezcatzoacatt s). Cuando 
el uino llegaba a. die« ö do<e aüos, metianle en Ia casa de cducacion o Calmecac 
(t. Sab»giin)L SeebtjIhHge Knaben wurden (in Mexico) «oa den Elicm In den Tempel ge- 
schickt zur Erziehung (s. Las Caaat). In der Telpochcalli genannten Schule unterrichtete 
der Telpochtlato i'und Abends im Gesanghaus der Cuicacaico). Bei den Ghin herrscht Endo- 
gamie (zwischen Cousin ond Couaiae}. Nuptiae enim captatis fiebant auguriis (a. Scrviua). 
Oer Otaja genannte Pantoffel wurde vom Brinttgam der Olwiftau angelegt ^s. Aeoeta^ In 
Liribamba Umpften die Frauen (s. Zarate)« und unter den Chibcha übten die Praueo 
AutorilSt über die M9nner, wie unter südafricanischen StSmmen 'im Gegensatz zu der 
Verachiiin^,' in anderen 'l'heilen dieses Continenls\ Nachdein 1nc.i-/.i|viita ^aus Cochabamba) 
die Fraucnlicrrschaft in Chuncura gestürzt, zog er von Tiiicaca /ur Eroberung Cuzco's. 
Belm Waldteufeltanz der Gnrnpira-Cau sind Frauen auagcecbloMen (in Bras|lien]k Die 
MarramaT oder Talismane der Coradji dürfen von Frauen nicht gesehen werden (in Au- 
stralien' Die l'iauen dürfen (in Brasilien nielit die Jurupari- Flöten lu'ren v \\'a1hireV 
Nach den von der campanischen Pricaterin i'aculla Nimia (tanquam deum monitu] getrofenen 
Acndcningen nahmen an den vom Tag auf die Nacht verlegten Myetericn dee Baechuc nicht 
nur Frauen, tondem auch Minner Thell. Die Tempel (Nicaragua'*) durften nicht von Frauen 
betreten werden. Die Chambioa"; verbergen den heiligen Federnschmuck vor den Frauen. 
Autfo^ ^iJÄrj/now oh i^jjTrrrtt rw <rrra/uTtV» xai iy rai^ rtAeruts iAn^ttro T>a /'ot^^ (als 
tundum). The Kurnai have two bullroarcrs, a largcr onc calicd „Tundum" or tbe ^man", 
and a smaller one calied „Ruhm Tundum" the woman or wlfe of Tondum; tbe larger onc 
ie also calied ^Grandfather", Weintwin or Muk-brogan (s. Howiti). Wenn der Paie tcin 
Botuto blä'^f nntcr der Palme, damit «ie reichlich I riiclite tr.igc, dürfen keine Frauen an- 
wesend sein (am Orinocoj. Quamvis Graeci vcl Acgyptii tu genere, quo foeminam, bominem, 
etiam Lunam deam dicunt, royaticc tarnen deum dicunt (s. Spart.\ In Peru war Eltemchmng 
Piicht (wie in Chinai. Um Mniiut vergeaaen zu latsen, daaa er Vater «ei, befahl ihm der Abt, 
seinen Sohn in den T'lu<is /n werfen (s.G.i'S'^ianii'ii. Ambrosius predigt den Jungfrauen, /nnSchst 
die Ehrfurcht gegen die Eltern zu uberwinden iurn in den geistlichen Stand einzutreten). 
Von seiner vcrwittweten Mutter, trotz ihres Flehens, sich totsagend, gewann Cbrysostomos 
den Ruhm der Heiligkeit (im M6ncbilebeo). Statt den Kindern war daa Vermögen dem 
Klero« zu hinterlattcn (s. Sahianus). Die Charrua übergeben ihre Kinder (nach dem Ent- 
wrthnenl einem Verwandten, der beim Tode von diesen betrauert wird nicht dagegen die 
Eltcro), und ähnlich im Kaukasus (bei 1 scherkessen). Latebrat aulem ejus quibus arcucrit 
aenem, Id eit cohibuerit et celaverit, aanctitate dignas etec vieat ideoque Argaea appcllata 
(f. Feaittc)b bei Opfer der sesagenarii (in der galliachen Hungennoth), und so in Island 
(bei strengem ^Vinler I.es sacrificcs aux ancctres ne s'addressent pas an delä de Ia cin- 
quieroe gcneration (in China) und für die quantite de viande m oHrir wird nicht die Menge 
der Verstorbenen, sondern der Nachbleibenden in üetraclii gezogen (s. Chuuzyj. lu Keos 
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tMtcten »ich die Alten (über 60 Jährt darcll Gifttrank, in Rom wurden sie in effigie in den 
F!ii««i fjestfirrt {in Mexico war ihnen der Rausch erlaubt). Bei den Rojken (oder Ruthcnen) 
hiesigen die Hausgeister Didky (Grossvaier oder Aitknocheo). Mit dem Alter von 50 Jahren 
hUiu dM Stenenablcn auf itt Ptro (Qtch G«rcil«*to). Alt Zeichen der Verachtung wnfde 
auf die Erde geapnekt (Gardlattoti Die Yexfd«i «enntideii, auf die Erde an »packen 
(ihren Pfniicnßott nicht 711 beleidißenl I>te Snlivn lustr.ili'i wnrdc den Neiifjehorencn mit 
dem Mittellinger (infanii digilo) aufgestrichen (in Hoini. Saccrdo« digito accipiat de saliva 
oris sui et tangat aures et nare« infanti« (bei der Taufe). Ephcta, quod est, aperire (bei 
Ambrotb), et apeitionen aurinm perdpii, nt fidci capera poult anditam {■. Pctr. Chfysol.). 
Owu adarre (dcaths scythc) bezeichnet lim Oji) „the destruclive power of dcath " (s. Riis), 
>*ic Saturn die Sichel fülirt (als zeitlicher Todcigott). Im Gcpcn*»!/ tnm Aufheben der 
Hände zum Gebet (bei Tertullian), „manibut expansis »ive sublatit erklärte Papst Nicolaus I 
da« Palten Ipnnctta manibu», digiii» comprcMii, conpositit palmlt) für ein Zeichen der 
Knccbtaehaft nad gebnadane Gerangenachaft In Cbriato {«ntar maglaehea Bindungen in 
Urga). Das Gebet wird durch den Angelus Or.ifionis iiberhrncht Tertullianl. Von den 
Oi if/tirspot f)u/iaxeg \b€i Greg. Nyss.i, als Schutzengel der Christen, kam „der Glaube an 
Schutzengel einzelner Personen" (Angclus tutelaris sive proprius). Zu dem Kiksaii oder 
Itabengeachlccbt gebAran (bei den Tliakit) Rabe (feleh)» Froich (cbichttchk Gana (tawok), 
Seeißwe itan", Uhu (tsüsk). Lach« (chral), zu dem Wolfsgeschlecht (zitku)ati), Wolf 
(putsch , BSr (chuts), Adler (tschak\ Walfisch (Kit}. Haifisch (tuss) und Alk 'tschi* in 
Wappenzeichen (s. A. Krause). Die Stamme der Ekoana, Asona, Ntwa Twidam to which 
tbe buffalo (Kko), Baah-cat (Eso), dog (Twea), Panther (Etwi) are forbidden to eat, bilden 
die Groatfanilien der Aahantle (neben jftttgcren Zweigenju Die Corropaaquea oder Chancaa 
wurden als Hnacini.iyoc fHnii-^herren) verehrt, und die Canopas pingen erhiich niif den # 
ältesten Sohn über (in Heru). In i'eru erbten die Netfen, aber unter den Inca der Sohn 
(«. Gomara), bei Uebergang des Matriarchats in die patria potestas (mit fortschreitender 
Ci«iii*atlon>. Bei den in den Klaaaen Matdri und Karrarn (anter Kreuihelrathen) gethedien 
Stimmen am Port Lincoln folgt das Kind der Mutter (t. Schiirmann). Alle Clan (oder 
Lakaltnyeri^ weil gleichen Totem's (oder Ngaitye) „are rep.irded as hlood rehitions" (bei 
den Narrinycri], vom Vater her Taplin), unter einem Kupulli (Hilupilingk. A man nevcr 
spcaka to hia wife'a nothcr, if ha can poaaibie avoid it, and ehe ia eqoally carefiti In 
ahonning all commnnicatiosa with hioi (a. Cameron} in Anairalien. Ala die im Stamm 
Vorangegangenen wurden die Pacarina oder Ahnen verehrt (bei Peru.inern), in Täfelchcn 
der Hauscapelle in China, mit der Knmilic als Grundlage der Kcchtsvcrfns^un^ (wie 
Kanghi den Missionllren einwandte), in Gregor M.'s Fasten -Verordnung wurde aus der 
Quadngeaima (von secba Wochen) mit Abiug der Sonntage hcrauagerecboei, daat unge- 
fihr ein Jahreszetaot an Gott gezahlt würde (36 Tage von 365). Wie feriae lals Fost) a 
fericndis victimis genannt sind, bilden „den Mittelpunct ill- r luid ieder Religion die Opfer" 
[u Feip.f. In gesetzlos -katserloMr Zeit, wo die ^stiwmxut oder FaustrechUer (s. Hcsiod) 
herracbea, atellt aich Ordnvng dnteh ein Vchmge rieht her (in afHkanlichen Gabelmbünden). 
Die inr Bekleidung dienenden LAwenfelle (mit goldenen Aforcaa, ala Chipanaa) heiasen 
Hilla-cunya chuqui-cunya am Capac-Raymi-Fest (s. Molina). Die Collas trugen die Chucos 
genannten Wollmrifzen (s Ciezal Die schwarze Haube (als heilig) diente bei den Opfern 
(in Heru|, und zur Trauer die graue, als natürliche der Wolle (Garcilasso). In Tarma war 
achwan die Farbe der Trauer (a. Ciesa). Der Hiuptling von Turabes trag eine mit Gold- 
und SilberstScken, sowie mit Cha4|nira (Perlen) verzierte KopfbinJ n ^1 r]czd). Bei Fcaten 
wurde ein Kopfputz von Falken getragen (nach Avilas Seit von einem Falken das mit pur- 
pumero Bande uflawundene Buch des Gottesdienstes gebracht worden war, trugen die Priester 
(in Theben) Falkcaflagel am Kopläcbmack {a. INod. Sick and Tauben kamen nach Dodoaa( aar 
Orakel -Einrichtang); Bei den Hnankavtlljkaa war daa Biaamaebwtin (dicotyica torqaaiaa) 
gczihmt. Am T.Stare-Sonntag zogen die Frauen in Trauerschleier (ohne MSnner zuzulassen) 
mit einer Strohpuppe bereut, um »ic xu xerretaien und einen geachmücklen Baam zurück- 
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zutrafen, als Leto (oder Sominci). l)ic HSu«cr der Conchucos waren mit Stroh gedeckt 
und HuiihiMnri* erhielt für das (im Wettstreit gebaut«) H«v» da« Stroh von den Lamea. 

die durch den Schrei der Oscollo (Wildkatzen) erschreckt waren. Mit den Toda genannten 
Steinen rieben die l'eruaner M:us 'Simon), riiich;» hie^< Z.ira oder Azna in Peru (nach 
Zaratc). bei Anlegung der Aquaducic bedienten sich die Peruaner einer Wasserwaage (in 
Aurgiesien von Wasser anf dem Brett). Consui M. Velerina Messala hrachte nach Korn 
aus Catlna eine Sonnenuhr, die von Cenaor Q. Maiciita MilÜppua adinttirt wnrde. und 
drrnn richtete Scipio Nasica eine Wasseruhr ein (s. Pliniu<V In der Sclilaclit vnn S.il.im;^ 
kämpften Hogcnschüt/cn auf den Schilfen der Athener, die sith auch ta Lande verwandten 
(bei IMatäaj. Die jcw Lcguas gemessene Strasse (der licr^jc in Peru) war ^i uni partout, 
qu'on auralt aisement pn le snivre en carroaw", «ribreod fEr die awel Legnaa swiaehen 
Segovia und Guadanama der Weg, den der König bei )edeni Urning von Andalusien nach 
Toledo zu pas-siren halte, nicht hergestellt werden Vonnte Am Küstenweg (Peru's) fand 
sich „uoe levce de tcrrc fort haute pour rendre le chcmin a peu pres piain et uoi" (40 pieds 
de largueur), für die Strecke innerhalb der Sandwfiate mit Einfliaanag Iwsetit (a. Zaratc), 
welche von den Spaniern zum Holiverbraoch xerslOrt wurde (wie der Bergweg wegen der 
den Pferden diircli Jit- 'freppen bereiteten Si*ti wierißkeitcii \ An he<;tininiten Entfernungen 
waren Iflngs der königlichen Strasse Tambu oder Nchutzhauser für die Reisenden erbaut, 
besonders an getihrllchen Stelleu dei Hochgebirges, wo Sehneeatflrze bedrohen konnten. 
In den Arodfc (für Reisende) sind Provisionen ausgestellt, bei deren Gebranch eine Gegen- 
gabe niedergelegt wird (.in der Sklavenkfistc^. Bei Andamarca (zwischen Conchncho nnd 
Pombo) se vicnen a juntnr los dos camino-s Reale«;, qne van al Cuzco (Xercz) bei Heman 
Pijaro's Reise (nach Kstcte\ Aus den Spuren alter Terrassen vermutheten die Indianer, 
das« in Huarochiri früher Yonca war, alwr Avila rieth zu antworten, daas mit Cotiea Er- 
laubniss der Teafel diese Terrassen hatte bauen können, um zu tauschen. The Indiana 
fof Hnaraz) are cscellent workmen (s. Ciez.i ■, die Stcinfiffiireti der Festung rühren von 
Riesen her (die vertrieben wurden). Ademas de (grotcscasl tiguras (humanas), hajr otras 
Piedras qoe rcprescntan mimalea y algunas pocas unos grupes que seguramcntc dehan 
tener algun signifieado. Die Monumente Tiahuanacos wurden von Sleacn c^aot, ehe 
die Sonne am Himmel schien. Bei dem Thurm (auf den Hügel Posoc] en lo interior se 
encucntran s.iloncs y un socavon qne comiinica hasta el castillo von Ctinvin de Hii:inta 
(in Conchucos Altos^'. Topa Ynga Yupanqui Hess die I'cstungen Azuav und i iocasas 
durch die Caftsre« erbauen («. Baiboa). Pumacajran, cerrlto, qne domina la cuidad de 
Huaras, formado artificiaimcnle ante» de la coiKjatsta, es una agiomeracion de piedras 
(s. Soldan). In Samaipata der Provinz Valfe-rii .uid im Departement Santa Crm fmden 
sich alte Monumente auf dem Berge Kl Fuerte, mit Ifcsten einer alten Stadt am Abhänge (nach 
Daleoce). Das Monument von Coyor (bei Inca tambo) bildete einen Zirkel (mit Gnbem und 
Wohnungen). Bei Titiribe in Antioqnia finden sich conceniriache Steinkreisc mit Zeichen 
's. WhiteV Bei Vertheilung des Landes erhielt jeder Indianer einen Tupu (Acker) für sich, 
und soviel hinzu, wie Söhne, sowie für jedes MSdchen einen halben [%. Garcilasso\ n.!-? 
früher den Gemeinden gemeinsame Kigenilium wurde spStcr zum Bebauen des Landes und in 
den Heerdcn vertheilt, in Peru (nach Montesinos). Nach Aeosu fand jlhrlicb Vertheilung 
der Felder statt (in Perul Die Bestellung des Ackers war gemdnsam unter den Vorstehern 
des Ayllii Ondi^.irdo). Bei der Frnte wurde die Pirua genannte .\ehre für dai künftige 
Jahr festlich aufbewahrt (in Peru). Beim Frntea des ersten Yam >vird das Fest Us&ra Abasi 
gefeiert (In Ibibio). Die Adligen wohnten in ihren Hluaem in der Stadt und erhoben Trtbni 
von den Vasallen in den DArfem, und bei iedem derselben waren ausserdem Aecker reservirt, 

zur Beiteltiing für den Batab oder Oherlehn^hcrrn 'in Yncat.in* [Hiirn], Her t!.nur (in Japnn^ 
war nur (s. Liebscher) Frbpächter seines Gutes [da die Verfügung darüber in der Hand 
der Regierung lag) und zu ieder BcsttzesverSndening bedurfte es der Erlaubniss der Vor- 
geaetiten (in Japan). Wie bei Caans für Zollerhebung (s. Xerea) fanden sich an allen Brücken 
iPeru's) Wftchier («. Ealele). Neben den Mitimaes, welchen die Gerichtsbarkeit ihres ein- 
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hdint««iicii Hfupttings cntiogcii wanlc, Aiiidcit »icb die ColonUicn fnr die SuyuB (Liod«» 
reicn dci Ine« and de* Tempels) und diese, obwohl im fernen Lende, blieben (nicht dem 

Häuptling dieses, sondcrni itircn eigenen Häuptlingen untcrthan (». Ondcgardo). Die Ue- 
wohiier von (!oIl;io erhielten durch die Irica L ind an der Küste <bci Arcquipa), itni Mii« 
iu bauen, den itir Klima nicht gestattete mach Üiidcgardo). Üie Provinzcu Rucana und 
Heiutt^Racen« hanea (dem Inca) dl« Sinftentrtger in liefern, unter Mhteitig dauernder 
Uebung im sanften Gehen (nach Garcilasso». In den Moyas gettnOnten Wäldern lin huU- 
armen Gegenden) durfte nur nach den Be>timmnngcn des Gesetzes (der Inci j^esihlagen 
werden (s. Ondegtrdolb Die Guaao-Ins«tD zur Brutaeit der Vfigel zu besuchen, wurde mit 
dem Tode bettraft (nach Garcllasso). Dem Handwerker wurde Alle» geliefert, was er in 
der Zeit des Frohndienstcs bedurfte, aueser Nahrung und Kleidung, alao auch daa Handwerlu- 
/eiig Mm IiK i -Reich), tinJ jeder Ucbcrschuss an geleisteter Arbeit wurde auf das folgende 
Jahr gut geschrieben (s, Brehm). Les Calchaquis (agricuUetirs'' pratiquaieut rirric-tt!<ni ivcc 
autant d'art que ceux de Pcroui les mootagoards elcvuient des troupeaux de ianiuü, 
chaataient le vlgogne et ie gnanaqoe, eens de« vall^s ac livraieni cxelnuvcment k I« caU 
turc du aoL L'eotrec de leurs montagncs etait fortifice par des tours, des terrasscs, de* 
enceintes de murailles {s. de Moussy). Je lo Raguas njer leho* bildeten ein Ayllaregua 
(bei den Araucaaern). Nach der Unterwerfung Chimocappa's verbot Huayuacapac das 
Waffentragen an der KBste. Der weise Pachachnlla Viracocha unterwarf sich an Sinchl 
Koca (s. Ba1boa\ Nach Eroberung der Provinacn Hnarai, Concbnca und Miscossam|Hi 

wtirdc C.i"*.im.irc;i von P.ichac.i mac tintcrw orfcii (s. l^cauchamp' N.icli Hc^iegung des Cuz- 
mangomachuco, Fur-ü der Conchucas, (mit dem Chimo-Capac verbündet , wurde Catamarca 
von Capac- Yupanqui erobert. Sehend, dass die im Berge aufgeführte Brücke, nach Weg- 
nahme der Staticn, stehen blieb, hielten die Peruaner es für gebührend, solche Brücken 
der Sonne zu bauen (nach Herreral Der Fönt von Tupacri (in Cochabamba) führte den 
Titel Cari. Die in ihre Festungen zurückgezogenen f!onchiicos '.ils Nachbarn) waren von 
den laca aussuhungern {nach Garcilasso). AK Geld circulirlen Cocoa- Blätter (wie in 
Meiico Cacao-Bohnen). Ledermünxe galt i^bis Numa) bei den Römern (und ledernes Geld 
in Sparta]; .Karthago hatte ein solches Scheingeid, indem etwas Unbekanntes von der Gr5s»e 
eines Thalers, in ein mit dem Staatsinsiegel bezeichnetes Leder eingewickelt, die Stelle des 
Metalls vertrat" (s. Böckh . Das Kisengcld (Byzanz'} hiess Sidarcos (dorisch;, wie das 
kleine Kupfcrgeld (der Athener» Chalkus (s. Bflckh). Die Edelmetalle (s. Brasseur) hcisscn 
T«0''euitiaie(excrimens divins]^ daa Gold galt für Thrtnen der Sonne (in Peniji Ferrum in 
tnnta aestimalione olim apud Romanos foit habitum, ut ad venusiatem »oll Viri natalivm 
claritiidine conspicui annulos fcrrcos gestare po^sent 's. Bernia;. Bei Moiiu-*ino» verwenden 
die in l'eru dofallcudea Kieseo ICiseo oder (chilenisch) l'anilguc (».Molina;. Glil. d. a. Am. 
I, S. 59a Im Uniertcblcd von Tieng oder F.isen (von Kaiser Knanghi erfunden) bexeichnet 
Kang Stahl (In China). Feoh (im Angclslchs,) bedeutet Wohlstand (pecunia als Vieh). Jede 
Provtn? schickte den ihr cipenthrimlichen Tribnt nach Cuzco, und eine u iifi lu htbiire Kidechse 
{». Zarate). Bettler und Arme hatten Ungeziefer als Tribut au.tzulicfern (s. Vcga). Auf 
Lemnos waren Heuschrecken als Tribut einzuliefern (s. Flinius). Yabuar-Haacac führte das 
Sjrsiem gexwongener Colonisten (als Mitiroaes) ein <a. Oliva). Topa Ynga, als Pachaenti 
(gleich dem Chacravartti) f9hrte Colonisten in den neuen Eroberungen ein, an Stelle der 
G-irnt^onen, 'welche der Kriiiien wegen l'mpftrimpen hervorriefen") Neben dtm Tiicurico oder 
Gouverneur (der Provinz} fanden die Michies (oder Aufpasscrj. Unter den Guarainy.i» 
*(9bcr lOEo) standen die Pachacas (über ic»). Curiones dicti a Corüs, qui iunt, ut in faii 
Sacra faciant (als »Curiae veteres*^, und dann politischer Uebergang (bei „curiae duorum 
pcncnim"), wie in Attikn (unter Klt-isthene»). The Bookhos, master» of feasts (bei den K.iren'', 
are heads of communities, but distinct froro the hereditary cbief» (s. Cross). Dem Strictum 
jus gegeniibcr kommt die Individualität zur Geltung im Willen (mit der GeschichCsent- 
wtekcluttg). Jeder Uaaque herrschte despotisch fiber das Land und die Bewohner seines 
GcWctcs, war aber dem Tipa tributpflichtig. Der Zaquc von Unxa hatte ebenfalls tribut- 
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pBicliHge UMque« and maass tdiic Waflen bei zahlrekhen Getegenbeitcn mit ittn Zipa, 
gegen den er s«in Reich mit Tapferkeit verlheidigte. Die ehrwürdigen Reiche von Iraca 

wurden von oincni tiöchsten Chef bürgerlicher Art iiiiJ obersten Prioter der Religion re- 
giert, welcher in einem grossen und reichen Heiligthum residierte. Dieser Chef war, 
nach der CMbcha - Tradition, Nachfolger de« Boehlca oder «Idacanaa»". Die Erwiblnng 
dieaes ObcrpHeatera geachab abwcebtelnd Ton den Bewohnern der Pnehloa von Tobatd 

und Firavitova, Wähler waren die vier bcnac!ibartcn Usaqucs; Gomcza, Bu»banzä, Ferra 
und ToCfS, denn so hatte e* ldacan»as oder Üochica bei «einem Tode, der, um seiner 
Gesetzgebung in bürgerlichen und religiösen Angelegenheiten mehr Autorität und Ansehen 
tn verleihen, wahracheinlicb geheim gehalten war, hitticriassen. Idocanaa» worde> aciner 
Wcitbeit wegen, in hohem Maaiae vercblt: er kannte die Bewegung' der Gettime, cr tagte 
gutes und schlechtes Wetter vorau«, die Vernichtung der Saaltii Jiir«.h NicderschfSpe, 
ausserordentliche bcgcbenbciteo und Krankheitsursachen. Seine Autorität und »ein Wissen 
wurden in alten schwierigen Fillcn zu Rathc gebogen, und telbat zu einer KricgaciMgrang 
seine Meinnng gehört Diese Fihighelten gingen dnrcb Erbschafken auf die Priester iiber, 
welche ilim folgten, und so geschah es, dass man dic^e als unfehlbare und göttliche Au.C'iren 
betrachtete und ehrte, unter deren Au^picien Pilgcr/ugc aus fernen l.indern veranstaltet 
wurden, um aus ihrem Muude die Vorbersaguug des guten und schlcchtcu Schicksal» <u 
bgrcn, nachdem die goldene Opfergabe im Tempel niedergelegt war (s. Zerda). „Der Mensch 
steht als Kind, so lange bis das Bewasstscin gereift und damit für die wissenschaftliche 
Philoiophie der Gnind gelegt ist, unter der I.eituiif,' Solehet 1 Item, I, ehrer), die bei *chon 
gereiftem Uewusslscin jenen Vurbegritf gefasst haben, und ihn, der im unreifen Menschen, 
im Kinde scblonraerte, wechen, das Kind, indem sie sich in seinen Zustand versetzen, als 
seine Seele bermuszsfkssen, dazu anleiten (s. Pelp.) in der Solidaritit der Interessen (innerhalb 

der Menschheit). Da^* V'erhllltni>8 des MenschenReistc^ zum höchsten We«cn zeichnet lich 
in der ÜTzepäyi'Ota oder Ueberunwissenheit (s. Dama&cius). „Ausser den drei Pricster- 
kasien gab es auch MOnche im Inkaircche. Sie wurden Huankakillji (Huancaquilli) oder 
Uakahttilljttllfn (Uscahoilluln) genannt, lebten gemeinsam in einem einsam gelegenen Ge- 
binde, nnasten, bevor sie in die Zahl der Ordensbrüder aufgenommen werden konnten, 
eine pevvi«*c Prüfungszeit, Hnamat., über sich ergehen ):i«i»en, trugen schwitr/e oder dunkel- 
braune lange Ordensklcider, mähnenartig verschnittenes Haar, waren fast alle Coraska, Ver- 
schnittene, hasteieten ihren Leib mit Schiigen und Blutentziehongcn, welche sie mit Feuer- 
steinspitzen vornahmen, fasteten viel, enthielten sich des Gennsses berauschender Getrtnkc 
und des Fleische«, führten durchweg ein strenges klö>terlichefi F. eben Wenn sie 
sich ausserhalb ihrer Siedelei, zumal in einer Ortschaft zeigten, gingen stets ihrer drei 
zusammen, einer hinter dem anderen, beteten laut zu den Göttern für den Inka und seine 
Familie, und zogen eine grosse Volksmenge, bei welcher sie im Gerüche der Heiligkeit 
standen, nach sieb" (s. Brehm). Mit dem Dl mon redend verbanden sich die Priester Pera'» 
die Atijsen oder ri»»en »ich die Atifjen an* fs Z.ir.ite) Wie die !'ric«ter fTuyra's) heisscn 
Tequima lous ceux qui se distinguent soit a la chasse ou a la guerre dans la tabricaiion 
des canots ou Celle des fliets et cela vent dire, k proprement parier, maltra (in Cneba)^ 
und so die Tohunas der Maori (wie vielfiche Brflcken- und Canoebaucr u. A. m.). Pour 
faire un Piaye au Bayc Ics ancien« B.^^■e» clevent I'apprenti des sa ieunesse (bei den Ca- 
raibcni, le faisant jcuner cinq mois au pain et a l'eau dans une petite Case, oü il nc »oit 
personne, lu> cgratignant la pcau «vec des dents d'Agoury, luy fout avallcr plusieurs fois 
dn jus de tabac, qnl tny fait rendre iripes et bondins Jus^ves i s'cvanovir, et lora Iis 
disent que son esprit va en haut parier au Zemeen, ils lui frotient aussi Ic Corps de gommc 
et le couvrent de plumc fonr le rendre .idroii ä volcr ä la case du Zemeen. h'U se presentc 
qucique sujct, c'est-a-dire quclque malade, ils luy montrcnt, commc il faut faire 1 Operation, 
tatcr, sncer et sonfBer le patient (a. de la Borde). Ans der Soititio aacra (seit hum» i 
xi^poi jrc }faTi9ta>) folgte der Cleras (s. Is. Hlapu). Um Octem (wie am Weihnachüfcsi) 
apielcn die Prllaten mit ihren Geistlichen entweder in den Klöstern oder in den biMhöf- 
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liehen Wobnuagen Glücksspiele (alea») oder Ballspiel («. Darail4ot). Ad die Taub* dt» 
lieiliRcn Geistes knüpfte «■'ich J.is Vogelschitsscii (um ITinK^tcn). Aii^ser den Priestern tjicbt 
es noch in jedem Dutricle ein oder zwei Taia-or-Keros, welche sich auf die Tbcogcnie und 
KosiDOfcsk vmtcbcn (s. Förster) auf den Ge>ellKha(ksint«tn (oebco Tabow« «der Krlutcr- 
kundigen). Durch iolchc Tata-or-Rcro (denco aocb Moerenboute und Lawaoa ircr»clitt1d«t 
sind^ ist das Pala-Hau gerettet worden (auf Hawaii). Zum Risus paschalis wurden pOvter» 
mährkin lind ti.lm'schc Gedichte" gepredigt (s. Mattbctiu*). Die Onibttmani «tchen alt 
Laien dem i'riester&tande gegenüber (in Asautc). 

Nacb den Lindereien der Sonne wurden die der Grefte, Wittwen und Waitcn bettellt, 
dann da« eigene Land darcb Jeden, und schlieKülich , gemeinsam wieder, die Lindereien 
des Inca. Unter Vcrthcilung des Tocricoc an die Curaca, irliult icdcr Diu f bewohner einen 
Tupic ifür einen Scheitel Mais), als Ehepaar, mit ZufDgung eines andern für jeden Solln 
und eine» halbe« for die Tfiehter (bei der jlbrlichen Vcrthtilung^ IMa Frobodieattc 
(3^3 Monate im Jahi) wurden von den Atunlunas <xwiaehen S5— '59 Jahren \ verrichtet, 
wSlirend die Acllcren von jeder Arbeit frei waren. Die Chin sind in 36 Klassen oder Zo 
cingetheilt, worin die Henifsartcn erbücli sind s Jardinei. No eran Pif>i<)>. vinn fMisanillo«., 
die Ungeziefer in den von OjeJa und Mata im Pallaste Montezuma's gciuiidcacn Sacken 
(alt Tribut der Armen). Dat Tcmpclland (in Fern) ttand unter Hui der Sonne (alt all- 
tchanendcB Heliot) und lo war unverletzlich (conaacriil}. Es autoritate tenatu« latom ad 
popnhim c^f, ne qiiis fempliim xram%c iiiiu'^^ii scnatus aut tribunorum plebei purtis 
majoris dedicaret [t>. Liviu««^, und bei den i/xav/ia io der Kircheuweibe (seit ConalaDtin) 
wurde durch dat Signum crucit dat ehritilicbe Eigenthum (ztrio^ beielebnci (im tahulrtea 
TcmenotV Si ett faa^ hnnc Numam Pompilium cujut ego capnt tcneo, regem Koroac ette 
(s. I iviiis\ bittet der Atigtir um ein Zeichen (Jupiter's'. Ans dem Vorbild jüdischer 
Chanukah folgte die Kirchenweihe (seit Bischof FvuriMti'^V Die l ecpantlalli oder Kron- 
ISndcr ^dcs Pallastcs) wurden durch die Tepantlaca [unter der VerpHichlung, die Glrten in 
Stand «Q halten) bebaut Die Erhgfiier Adliger {Pillalli) konnten verpachtet, aber nar an 
Standetgleichc verkauft werden, nicht iodi>i.li die von dem König alt Belohnung auf Lebens- 
zeit in verleihenden Besitzungen der leinles (die »ich im Kriege rn stellen baiteii". Die 
Gemeinde (calpullij vertheilte die Gemeinllndereien durch ihre Vorsteher ^Callpullec) zum 
erblichen Betita an Familien (bei deren Auatterbcn tie inrficklielen), autacr den MHchi- 
malli^ genannten Feldern (zum Unterhalt dea Hceret) und den Teutcalet (der Prietter). 
Die leibeigenen TIamaTtcs waren dem Grnndlicrrn tribntpfliL titip neben den Gemeinen, als 
Landbauer oder Maichualcs;, die je nach der Fruchtbarkeit angesetzte Besteuerung des 
Bodens war für bcwisscrten das Doppelte des trocknen (in Mexico]. „Auf jede Familie eines 
Hatunruna verthciite man }e einen TopQ <a bcwiatemdct Feld, Ttehdkara, Ihr Vater und 
Söhne, einen ti.ilhcn für dit; Töchter. VcrheiratbctC tich ein Sohn, so trat ihm der Vater 
seinen Inpu ab, f.ilN er dessen bi-nriihi^l; einer Witiwe »erblieb die ilirem G.ittcn zuge- 
theilt gewesene Tschakara bis zu ihrem Tode. Bei Vertheilung bcwässcrbaren Wiescn- 
tandet beobachtete man dattclbe Verblltnia«; von trocicenem Lande erhielt fedea Mitglied 
einer Familie dat Doppelte zugewieten. Bei Vermehrung der Familie durch einen SprAtt- 
ling, kurz nach Vertheilung der L.lndcreien, erhicft der Vater das dem Neugeborenen 
zukommende Nutriand erst im nichsten Jalue, nach dem lodc eines seiner Kinder behielt 
er des Verstorbenen Aniheil bis zur nächsten Vertheilung. Als Gegenleistung, Frohn und 
Steuer war er «erpflichtet, auf dem Felde det Sonnengottet, dea Inka und «einer Ver^ 
wandten, der Priester, Vornehmen und Knrakas, Wittwen, Waisen, Blinden, Gebrechlichen 
und Kranken, *owic endlich der eingezogenen Krieger zu arbeiten. Auch diese .\ibeiten 
mussten in genau vorgeschriebener Ordnung und Reihenfolge geschehen und die Gemeinde 
fir die Thitigkcit dea Eitttfloen einttehen" (t. Brehm). The dlvitlon and diitribution of 
ibe laude forming the viilage tlte it effected in the tarne manner at In Ihc cate of the 
cuUivatcd fields, a separate quarter (Kandi) being .ipportioncd to cvery Khcl or Clan, and 
witbin the Clan to cvcry acctioo or »ubscction (in I'eshaivar). All holder» of 6ve hides of 
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land wcrc subjcctcd to «.Tbcgo Mrvice" and formed « pcrm«tt«M tmti» for tlM natloBal 

army; to Supplement thc forcc thu» o^tained, thc fyrd was dividcd intn two halvc^, onc of 
which was always to bc availablc (in Oman , iinJ so bei den Suevcn (wie in Mexico und 
Cuzco, die Huupt&iidtc Rom'» Doppeltheilung zeigen, gleich den Stammesverhältnisscn Su- 
matra'»). mAo der S|»itie der Gemeinde «teilt ein Bcamier, der Domadn, welcher den Mlnnern 
ihre tlgtiebe Arbelt «nweiat and di( Oi Jnung aufrecht erhalt; welcher ein- und verkauft, aller- 
dings, abgesehen von ganz unbedeutenden Dingen, nicht ohne Zustimmung; Jo^ Pat)i<i. nnd 
welcher, ganz allgemein gesprocbea, der Reprlseataot der Gemeinde in allen Beziehungen 
ivr Aawenwelt itt Femer giebt et eine Uomacica (gewAbnlicb die Fran des Domecina), 
welche ihnliche Rechte und PBichten unter den Fraaen bat" (bei Sfid-Slawen). In der 
russischen Faniilie leben Alt und Jung zusammen, uutcr der Aiitoiit.lt des Khuzain oder 
Holsh.ik thc l'.ij; Oiie\ meist der Grossvater oder sonst der älteste Uruder (s. Wallacc). 
Die Ucamicii efhciiienen vor dem ]nca mit einer Last auf der Schulter, und in Uirma 
heleeen die Mfoieier Wonkri {Grosslast)w Seihet die Vomebmeten durften Cnsco aar mit 
einer Last auf den Schultern betreten (s. Ondegardol In der Audieni des Inca wurde 
ärniliclie Kleidung (barfuss-, und ein Gcscfictik auf den Schultern, getragen, oliiic die Augen 
zu erheben (s. Aodagoyo;. Der den Inca BegrÜHscude beugte nieder, auf die Ellbogen gestützt 
(a. Garcilaeeo). Fraoen, welche die Palla (Kdnigin) besuchten, baten um Arbeit iron dem, 
WM dieee zu arbeiten begonnen bette (a. Gercliaaiö). Ale Zeichen der Hertbletanng luden 
die Edlen ihre Besucher zum Trinken ein s. Garcilasso'. Auf dt-n Brücken 'Peru'*) gab es 
einen zweiten Ucbcrgang (durch Wächter geschlossen gehalten t für die Vornehmen (H. I'izarro). 
Der herrschende inca (Sapa oder Kinziger] hicss Huacha-cuvai (Freund der Bedürftigen) 
und die legitime Königin oder Coya (neben der Palla) Mamaneble (unsere Matter). Wenn 
Atabualpa sich nähernd, nahm Cliaicuchima i wie alle Vornehmen) eine Ladung der TrSger 
ixv.f <f!Tic Schulter, lländc und Füssc küssend (s. E<:t!c' Die im Namen des Volkes den 
Inca begrüs&enden Curacas berührten sein rechtes Knie (s. Garcilasso). Die vom lace 
Zagelasiciien trugen barfuss eine Lest (Guxman). Die Inca sassen auf dem TIana genennten 
Goideitthl (s. GareitaMo). Inee Roes führte einen Fcderechinn (nach MontcshiM). Wenn 
der König (der Acthiopicrl irftcndwie an einem Thei! scine> Körpers verstümmcli, m»«.« die 
nächste Umgebung dctselben leiden, und ebenso mit ihm sterben (und ähnlich in i'una 
an der Küste Peru 's). Die Hunos (oder Caziquen) und übrige Curacas schenkten ihren 
iltetten Sohn dem Inca eom Dienst. In der Purunpeebe (oder kOniglesen Zeit) wurde der 
Reichste und Tapferste (in Huarochtri) zum Fürsten gewählt (s. Avila l Der tlftuptling 
( Toqiii' berief Jtitch den Con genannten Herold die Vcr<ammli)nf» der Häuptlinge (bei den 
Araucanernj, mit Opfern eines Kricgsgefangeaeo, aus dessen Knochen Pfeifen und aus 
dessen Scbidel ein Trinkgeflss Terfertigt wurde. Der Nelereyrat [Capitin oder Hinptling) 
oder (bei den Quaraniem) Abarubicba ist (obwohl erblich) der Wahl unterworfen (bei den 

AbipniuMiV In Slam ist „der Sklaven Nahm ein EhrLntilel" (s. Jobst Schouten). Bei den 
Afducancrn steht der Ulmen (reiche Mann) an der Spitze |<*dr<% Dorfes. Zu Königen er- 
wählten die Aethiopier solche, die sich durch Schönheit oder Kenntniss in der Viehsucht 
oder durch Tapferkeit oder durch Reichthnm auszeichnen (s. Strsber). Uti legassit iia jus 
esto. In .MeroS waren die Priester frfiher der michtigste Stand, der sogar durch Boten 
zuweilen dem König befehlen liess 711 sterben, und statt seiner einen andern einsetzte, bis 
späterhin Einer der Könige mit Uewattneten in das Heiligthum, wo der goldene Tempel 
ist> eindrang und alle Prieater niedermachte (e. Strabo). Tont 'govememeot tbiocratique 
est necessairemcnt miraculenx, pulsqn'il s'cnerce eo dehora des lois gcnirales» pulsquc, 
poiir I ciablir, il faul une intervcntion miraculeuse de Dien (s. Hugonin). Der Grenzfrieden 
(Italicnsi war ein religiöses Band (religio), „welches die «rsprüriKlich rohe Gcwah zum Stehen 
bringt" (s. Rudorff). Die Könige von Lambaycque wurden durch die Priester zu strengem 
Fasten angehalten, um rascher lu sterben (innerhalb der ihnen vorgeschriebenen Reglemngs« 
zeit), und der König von Eyo hatte auf Geheiss der Priestersich selbst zu tödten ^bis revol- 
tirend, wie der Ton Mero2). Jupiter, *on Ceiigula mit Verweisung nach Griechenland bedroht. 
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liat einen gleichen Tempel nlt ihn bewobnen xu dörfen. Ueber das Grab det »chOneii 
Pbilippo» wurde ein i^pijhnt errichtet, von den Aegettancm (•. Plinln»). Oer KOnJg von 

Tezcuco führic den Titel Aculhua Teuctit oder Chichimecati Teuctii , der von Tenoclilillan 
(oder Mexico) hiess Cttlhiia Teuctii (von den Toltcken Culhua) luiJ der von Axcaput^;^^co 
wurde als Tccpanuatl Teuctii bexcicbnet (s. UtliUochitI). Vier Kathgeber (TIacachcaicat), 
Tlecetecel, EyuattacaU and TUlaocalque) «tanden (In Mexico) neben dem Kftnig (s. Duran), 
als TIatoani oder Sprecher (and Teuctii oder Kricgsförst). Immortales esse illos, qui ali- 
quaiido honiiiios fnis^^cnt, verneinten die runusclion I'iibticani, ficgcnüber der Stouci frL'itieit 
der deu unsterblichen Göttern geweihten Ländereien (in Üöolien). Uer ScbuUgott de» Dorfe» 
worde ah Stern Gnachecoal verehrt (bei den Hoamachncoa). Neben Britannien lagen die 
von Heroen «nd Dimonen bewobntcn Inaein (nach Demetrina). Neben ipfei M$w (im 
Peloponnes) erhielten djrdJifiaTa 'sr/nxywi'a ihre Verehrung (•. Paaaaniaa). Die a^i6)füiv 
tiixm (bei l'ollux) bestraften leblose Dinge (durch Foitscliitfen), wen« Sch.idcn voriir^achend 
(in Athen). Et scicndum, in »acri» simulata pro \cris accipi, u:iJc cum de animalibus, 
quac dillclie Inveninntur, eat aacrificandum, de pane vei eera 6nnt, et pro verta accipinntur 
(s. Servius). Gleich dem Cervaiia ovi» worden Snbaiihite der Lama geopfert (oder dieae 
für Menschen). 

Ynca Yupanqui vervollkommnete die früher 2um Z&hlen dienenden (^uipus für Ucber- 
liefemng der Traditionen (nach Molina), ala Voratufe der Schrift (In China), in Berech- 
nongsweiaen. (Citri, d. a. A. II 8(h ff.). Der »ach Tambotoco (Paucartambo) getriebene Ffirat 

(Cuzco'';) verbot die Schrift (und der Amanta, welcher neue Zeichen erfunden hatte, wurde 
verbrannt). Die Kenntnis» der Schrift (unter Huinacavi - Pirhua) ging unter Tim vcrlor. ti 
(s. Mootcaino). Die Muudrucus führen Rechnungen auf Kerbhölzer Martins^ Sccuudum 
impreaaam ante notam inierpretatur (a. Tacitna) bei den Germanen (die Wahnageraiöcke). 
Ea, qnae ad speculum fieri, in quo pueri pracligatis oculis incantato Vertice rcspiccre 
dicuntur, JulLuni«; fecit (s. Spart), wie in Aegypten (s. Lane) oder bei westafricanischen 
Fetischen (im ethnologischen Moceum). Auf den bemalten Tafeln in I'oquen Cancha cKler 
dem Sonnenhaase (bei Cuzco) wucn die Lebcnageachichtett der Ynca dargestellt, und dann, 
irie der SchApfer in Ttbnaoaco (wo die aaa der FInth Geretteten gelandet) Menachen ana 
Lehm bildete und nach ihrer Nationaltracht firbte (s. Molina). KShnc, Kisten und Ge« 
räthc (der T^chiiikifaner) „sind mit Figuren bclnJcn, welche man für eine Art von Hiero- 
glyphen halten könnte, Fischen und anderen Ihiercn, Menscbenköpfe und verschiedene 
•eltsame Zcichnongen werden unter einander gemacht, um ein Ganzea zu bilden"|a.Marcband|. 
Martins fand Bilderfelsen am obern Yupura (zwischen Füllen von Cupati und Araracoara), 
und so am Orinoco (wie im Hochlande der Chibcha). r>ie F'cnintTcr Tinterschicdi-n Y.ir.ivi 
(elegica), hayili (poems uf reiigion or war) aad buayili (love sung»^ in Dichtkunst (s. Brinton). 
Viracocita oderZapala (ala daa Eine) bescichnet den Anfang (eines Ticci) und daa Ende 
(eines Tocapo). Hei den Goaycuma nntencheiden aich Worte der Franen von denen der 
Männer (s. Martins). Bei den Nheengaybas (in Tocantin) sprechen die Frauen von den 
Männern verschieden (s. Daniel) und so bei Caraibcr (wie hei Karcr). Sniionini c.irinina 
vix »accrdotibus suis satis inteliccta (s. Quinctilian). Nach Corea! werden die Tcmpel- 
apracben der Priester vom Volk nicht verstanden (in Peru). VerKhiedene von Kap« 
(als religiöse Mythen) historical songs are calied Pec (in Mangaia). Tria corda sese habere 
dicebat (Enniu>), weil drei Sprachen verstehend (Lateinisch, Oskisch und Griechisch). 
Von den I'untitices wurden die Annale« roaximi (mit Jahres-Chronik) geführt, und mit 
den legca rcgiac griff ihre periodische Tbitiglieit durch den sacralett Charactcr schon ein, 
bei testamcnti factio und TodtenbesMttnng (bei Ehen, Arrogatio u. a. w.) Im Archiv der 
Augurcs publici populi Romani Quiritium bewahrten sich die Libri reconditi (s. Cicero). 
Bei alterthümlicher Sprnchc der rfimischcn Litaneien wnrdc dieselbe vorgesprochen durch 
einen Monitor sacromm (im Tusculum). Bei den iipn^'r^ya ii:tYpdjxjiaza genannten Versen 
bildeten die Bochattben, ala Ziffern betrachtet, ein und dieaelbe Zahl. Voees bornamodi, 
com ex commutti signilicationc in ret certae proprietatem concedunt, diveraitate accentnum 



Digitizec uy 



74 



NACHTRÄGE. 



scparantur (s. Aulus Gellius). Addlt auiem et littcras litteris no»tris (KSnig Chilpericli), 
und wurden dio Ihicher darnach iimgf Sndcrt («; Grog. Tur) Die Brilannicr f/nr Zelt de» 
Severus) zierten ihren Leib und Hals mit Eisen, welches sie für einen Schmuck und für 
ein Zeichen des Rcichtboait liiclteiij »o wie andere b«rberi»che VOther du Gold hochin- 
»cbitzen pflegen. Ihre Leiber bemeleo »le mit Abbllduttfeti von «lIcThMid Thicren 
h. Herodi.iir). Die Quippu („Kt>apfc an vcr<<chieden RSndlein tind Schnfirlcin") dienten *tan 
der Schrift (in i'eru). Quippumayu « n citi derselben Kundiger, Quippucamac. der die»« 
Herltfliiler, wie ein Archiv in Verwahrung hatte (s. Vcigl). Die Quippus wurden von den 
Cettari erklirt (alt Qnippucamajroc). Als Vllcaeamayoc war der Qaipacamayoc mit der 
Aufsicht über die Hoaca betraut. Blas Vtlera (in Peru) »ac6 de loa Q.aipu» mnchot 
romanccs pocticos, quf «iis Arabien^ componian de i'-tori.i«, «iiiccsoi. piicrrn«, amores 
(&. Calancba). Die Peruaner (nach der Uekehrungj ,,sc han confesado por el l^uipo" oder 
han cottfeaado tievando ia eonfesion escrita con pintnrat y earactemf pintando «ada nna 
de los diez mandamientos per cierto modo. Y luego haciendo cienta» aefialea cooio ciliraa 
(s. Herrera), por cslo modo escriven tambii-n nnich is nrncionc", y asi nunca, lo^ Indios 
tnvicron lelras, sino cifra» ö memorisle», cn Ia forma dicha (nos escrituras, coma no eran 
Ictrai, «ino dicciones« sin necesidad de travarac onas con otra», las ponian de arriba abajo, 
y de esta oiancra, con no» f guras «c eniendian). Por una« cventas de pcdne^eias apren- 
den cuanto quicren tomar de memoria (als catculiformc, wie in Quito). Das Testament 
Huayn.i Capac's war auf einem Krcii/^tock pe^chricben, (in bunten Reihen verschiedene 
i-atbcri bezeichnet) und von Quipocamayoc bewahrt ^nach Baiboa). Wie auf Bananenpapier 
(ancli in Chile) wurde in Peru auf Quilca, als Pergament ans Fellen geachrieben, nnd die 
Atnautaa (». Montesinos) gaben die Erklärungen. Ercilla schrieb, bei Mangel von Papier, 
auf den von den Indianern gebr.tiichteii niattcrn (in Chili), Inschriftkn auf den Steinen 

von Quinoa (bei Cuiamonga) konntcu xur Zeit der Conquista nicht erklärt werden. 
Die Rieten (oder China») wurden von Hanta durch die Piimbaa vertrieben (a. Vclatco). 
Aora pnea loa qne vieaen e«te cordon de Ia mitad par aba{o con hiloa de tantoa coiorea, 
nudos y nuditos, y Ia otra mitad aiitecodentc con solo hilos pagifos y miliares de nudos 
sin colores, dirian: F.sta gcntc que avia aiitcs destc Rcy Mancocapnc no fenia Rev. pucs 
no ay hilo carmesi, ni tcnia seflor, nt cabeca que los governase, pucs no ay hllo morado, 
ni tenian policla, pnes no bay torcales de diferenica colores, ni tenian goerra, pnea no 
ay hilo Colorado, ni se lea dava del oro y plata, puee no hay hllo blanco, ni amarilio^ 
ni tenian as culto, ador.icinn, ni nncrificio^, piiei no hay tor^'al de azul, amarino \ bt.nnco, 
barbaros eran antes que uviesen Reyes (in l'cni). i'ondria el Quipocaoayo en esta forma 
loa hiloe y loa nudoa en nn cordon negro, que significava el tiempo, mueboa hilos pagi(o$. 
y millarea de nuditos ein color diferente, y en medio del nn gran nodo, y atravcaado nn 
hilo de color carmesi finisima, qwc este significava d Pe\ (%. Calancha). Para dezir qne 
sujelo diez provincias, saldria dcste nudo otro liilo pardo con in hilo« y en cada uno 
atado uni hllo verde con los miliares de Indios que murierou de lo» contrarios, los princes 
los de £o aHoa arriba (Cada poeblo cabefa de proviocia tenia tu cifra). Nach den Buche 
Bclgen-Bilschik wird durcb Fadenziehen orakelt (s. VIkr. d. östl. As. VI. S. 633). Huaytta 
Capac setzte sein Testament auf in QuipHs und mittelst eines Stuckes xerschtcdencr Farbcn- 
rcibcn (». Baiboa). Das aubtralische idahlen (bei Fcrth) dcpasse pas Ic nombre trois" 
(t. Salvado), alt Cbegu, guggial, mau (i — 3} und dann in Mnitiplicircn von Guggial (für 4) 
und Man (ffir 9). Although the Chinese wert well verted in trigononeiry, botb plane and 
ipherical, the latter having hcen intrnduccd in the XIII ccnts, \et tlic science of geometry, 
as handed down from the time of Euclid was altogether new to tbem (s. Wylie). Erst in 
der Mathematik gewinnt sich die Handhabe für die Philosophie (bei Xenokrates). Homioi, 
<|nid Sibylle tignificet, intclligere non est datum (Procop). Der Senat liett die in Privat- 
besitz befindlichen Sibyllenbiicher aufsuchen zum Verbrennen (s. Livius), und so auch das 
von Petilliu«i in Numas Grabe gefundene, [auf Rath des Prfttor Petillius\ ^vic auch Aogustus, 
als Pontifcx Maximus die prophetischen Bücher ia lateinischer und griechischer Sprache 
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(lopra duo millic) tuter 4*n unter d«r Schwelle dct »pholiaiwbeii Apollo niedergelegten 
(nacli Sncton). la d«r Soitllq^ O^ijagetfidtfei oder ^ßSoftaitraSa) worden die Sortci Vir- 

gilianac (». Lanfrid) durch die Sortes Sanciornm oder Soitcs ev.ingclinriim faus der Bibel) 
ersetzt (bei Tireg Tiiri, bis ztim Stechen und Aufschlagen de« Gesangbuchs (am Neujahr) 
oder der Bibcl-Lottcrie (bei Auslosen von Sprüchen). An der Loire wurden Raben befragt 
zn Orakel, dorcb bingcworfeoen Kochen (e. Artemidor), nur Reben allein fonter den Vdgcin) 
wissen, wie sie prophezeien (a. m\tL.). Beim judiciinii fLictri oder judicium sanguinis ent» 
schied die Cruentatio cadavemm occisorum (ini Bali r-Cicricht» Hei den Todten-Orrrkeln 
(t^v^ointvTtia oder (/'•ijfomrizeiaj oder v9Xf*ona,>7thi wurden die Seelen Verstorbener herauf- 
betcbworeo (doreb Psycbagogcn)w Mobaoiined wet epilepiic (i. E. Dcniach). i^Die Knnst, 
«incD Abwesenden den Willen kund xn tbnn» ohne Bochstnben nnd Bolen, bie nnf ein« 
Fntfernnnf; von S4 Stunden", hatte Trilhemius von dem I'hüoüophen Mcn.ister f^eternt 
iin Stcg inographie). ,,I>er Kippu, zu deutsch „der Geknüpfte oder „Knoten , bestand entweder 
aus einem 30 bis 30 cm langen buntfarbigen Geflechte, welches gcwissermasscu alt liand- 
griff diente nnd «o welchem beider- oder mehneltig dflanere nnd dickere Scboöre fransen- 
artig herabhingen. In letztere wurden die Knoten geknfipA. Je nachdem man eine Zahl 
oder einen Gegenstand bezeichnen wollte, wählte man verschieden dicke, lanße und (^efSrbte 
Schnüre, knüpfte einfache oder mehrfache Koolcn. Ein Knoten in einer ganz dünnen 
Zibitcbnnr bedenteic z. B. 10^ in der dicksten «voosi Man zKhIte Immer von to <n i<v von 
loo Ztt toD^ von 1000 zn 1000^ von nyn» zu loioook Eine Scbnnr von besiimmTer Dicke und 
F'.ifbc bezeichnete aber auch einen bcHtimmtcn <iegcnstand : Weis» z. IJ. Silber. Gelb — Gold, 
Roth — Krieger, ebenso im abstrakten Sinne: Weiss — Frieden, Roth — Krieg n. s. w. Ver- 
schiedenfarbige Schnüre, welche zu einer zusammengedreht wurden, hatten wiederum ganz 
andere Bedeninng, nnd damit konnie man also nicht allein die verscbledenaten Snmmen, 
sondern auch alle für den Betreffenden in Frage kommenden Begriffe ausdrücken. Die 
Kippu-Kamayoks erwarben sich in Handhabung der Sthnurenbfindcl eine peradezii cr«.taun- 
liche Gcwandheit und lasen au« ihren Knoten mit derselben Sicherheit, als ob aus 
Handschriften: Rccbnnngcn, Anfzlblnngcn der verschicdcnslen Art, Geschichten, Gedichte, 
Geactte nnd Verordnungen ab. Nur die znverltssigtten Leute worden zn Kippu-Kamayok's 
erwShIt, «iic daher auch an Stelle iinseror Notare altfjcmcin gebraucht. In jedem Horfe 
fanden »ich Schnurenbündelvcrwalter, jeder Beamte bediente »ich ihrer, am wenigsten der 
Herrscher konnte sie missen. Sie waren insbesondere aber auch die Geschichtsschreiber 
nnd Forscher des Relcbes, worden auf das Eingehendste unterrichtet und vererbten die 
Kunde, welche ihnen so oft wiederholt worden war, dars sie ihrer Schnurciibundel nur als 
Leitfaden %\c\\ zu bedienen brauchten, auf naclifo1f;endc Gcsclileclitcr. wckhc dieselben 
kurzen fasslichen Sitze, die ihnen von ihren Ahnen gelehrt worden waren, wortgetreu 
wicderzogebeo verstanden" (s. Brahm). Bei den Chinesen ging die Knotenacbrift den der 
Schlldkrftienachaale (von Tsong Hieb) abgelesenen Zeichen vorher (im Schreiben auf Palm» 
biStter mit R.imbusstift in Confucius' Zeit). „In der N.ichf wurde kein Mortlocker sein 
Haus allein verlassen, und für jedes Geräusch hat er eine Erklärung parat. Ebenfalls 
glauben die Mortlocker an Weissagen und haben zweierlei Weisen, die Zukunft ZO er« 
rathen, einmal mit HAlfie der auch auf Palau nnd Yap bekannten in Cocosblltter einge- 
knüpften Knoten, nnd dann mit Hülfe einer complicirtcrcn Methode, die aber nur den 
wirklichen ^\'ahrsapcrn bekannt ist. Bei der letzteren bedient sich der Prophet eines 
Zeichen -Systems, welches er im Sande abbildet, und aus welchem er dann seine Offen- 
bamogen bemlmmi. Das System besteht ans einer Reihe von Ponktcn-Gmppen, die in 
einer gewissen Ordnung mittelst eines Stockes in den Sand eingestochen werden. Jede 

Gruppe hat eine eigene Redetitnng. r>er ^^'cissage^ wird gewöhnlich einen Tag vorher 
befragt; er sncfit dann mit Hülfe der Cocosblätter den ersten Theil des Weissageos so- 
gleich auszuführen; die Zahl der erhaltenen Knoten wendet er dann auf »ein System an 
nnd combinirt sich also dne Schinssantwort. Das System gestaltet sich wie folgt" (s. Kobaryl: 
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Dis in Peni ntcb dem Cycln der labnifette (wie bei d«n Irokesen) rcgniirtc J«hr 
«nrdc bd den May« durch Aafitcllang eines Steint anier dem Kttun fiiift (durch 

Nagclcin!«chlagcn in Rom), und die Toltcken begannen ihre Geschieht«: mit Ordnung des 
Calenders niif der Sviiode von Huchuetlapallan. Non sohim r.itionc ordinis et disciplinac 
cxtcroac, sed ctiam rationc myslerii (&. Grctser) feiert die kattioiische Kirche ihr Fc&t, und 
»0 aut religiöser Unteriage dnrcbileht der Festcyfctus dss politische Leben (in Slam u. s. w.). 
Die an den Decidc -Ta^jt^n zu feiernden Feste der französischen Republik (i/93) begannen 
mit dem „Fist des höchsten Wesens und der Natur" (bis ;iiit" Jas „Fe"it der Nachwelt und 
Jim Glückseligkeit"). Neben der ZutamioeniteUung mit dem Fest der ungesäuerten Brodc 
(Azyma) und der Verwecbselnng (s. Mosbcim) des nmjia maupwatnw und itAgji!^ dnoi^ 
trfoigttot», spielte von Pesacb oder (cbaidllsch) Pascha, im Anscblnss (bei Beda) an Pbnst 
(ipdati) TOfl^srv hinein, um hinzuzufügen: „Pascha est domini, id est pas*toncm 

Christi" (s. Tcrtull.), ün; vtatßiazirxn jn^iin-rt (s. Greg. Naz.) in den Sprachgebrauch ein- 
geführt, und so trotz I'olycarp's Confcrenz mit Bischof Anicetus, erhob sich bei l'olykrat's 
Erwiderung auf Bischof Vicier's Anschreiben, der Streit mit den Andlancm oder Andiaoem 
(uDtcr den Teaaaraahldekatiten oder Qnartodeciinancn), bis zu Nicaa, quta Aegrptü cnicu« 
lanJi e^ücnt pcritiorc^ («. Ferrarins), die Resorfjnnp des Cvclu« paschalis dem alexandri- 
nischeii Sprengel übertragen wurde (für die litleras paschales^, zum Ordnen der 'L^fiofiai 
lisräXr^, nicht deahalb genannt, „weil die Stunden in ihr linger sind (denn es giebt andere 
Wochen, welche mehr Standen haben) oder weil sie mehr Tage in sich begreift" (wie 
Chrvsostomo'^ ineint, aber doch auch wieder, als Doppclwochc gerechnet, in X'erringcninp 
der ersten und letzten Woche des Kirclieiifahrcs, in Alpha und Omega (mit dem Osterei 
des Welten-Ende und -Anfaiit^s, und xocv^ xtiot; oder irta^^^ rifi dyaoTuaemi). Vera festl 
natallnm Christi origo a BasiHde repetenda est (s. JaUonski) ans Igyptlscher Feier (der 
Invcntio OdHdis vcl fesium Osiridis nati «ttt rcnatlj; Bei der Predigt YOA Chrysostomos' 
Homilie waren zehn Jahre -seit der FinfiihrtMtg vergangen (in Antiochien). Von König Rawni 
(in Peru) wurde der (Kalender des Jahres geordnet (nach Torres Vasquez). Bei der Huayllina 
genannten Tanzmusik wurden die Praoen6gnrcn Pallaaiita und Yncavlllca auf Sinflen ge« 
tragen am Ynti>Raymi«Fest (s. Möllns). DieAbiponen nclinen die Jahre nach dem Bt&ben 
de<s .Mgarroba-Baumes (<. Rengger). In Oregon werden die Monate nach den Naturereig- 
nissen benannt (pflanzlichen und thierischen}. Die Huayili (Triumph) genannten wurden 
(in Peru) snr Verehmog gcsongco (s. Garcilasso). Durchbohrte Muscheln (Huayllayquipu) 
dienten der Musik in Peru (s. Molina). Jagd, vm nicht von der Beschlftignng absuwclchen, 
war nicht erlaubt (ausser dem Inca), doch durfte das die Felder beschädigende Wild ver- 
trieben werden, da der \^'ild«tand für das Volk bestimmt «ei, und nicht das Volk für den 
Wildstand (s. Garcilasso). Die Peruaner gebrauchten die Ayllas genannten kugeln [Bolas) auf 
der Jagd (nach Guzman), besonders die Colins (nach Baiboa) auch im Kriege. Um gegen 
Diebstahl zu schützen, wurden Quisquincbuque (Schaalen von ScbildkrOten) auf die Felder 
gebracht (in Peru). Der Müssiggang wurde bestraft in l'eni (und Bettler hatten I.flnse ab- 
zuliefern), (iegen Müssiggang konnte die /pa^ij dffjrtag eingereicht werden (in Athen) seit 
dem wfioi (ifij'iai Drakon's. In Athen wvrde wegen Mfissiggang gc»tnifl (s. PIul), da 
Jeder ein Geschlft lu treiben hatte (wihrend In Spart« Haudwcrk als des Freien unwirdig 
galt). In ihrem ArbeitsgerSth weihten die Frauen den Spinnler {räkaipov oder qti.tsinus) 
neben SpinJel und Weberschiffchen (der Gottheit), wie in Ancon (im Grabe beigegeben). 
Die „Ungläubigen oder „Unscbuldigea" (in Peru) erschienen, wie die Menschen vor Adam'» 
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Fall («. Gniiaanii). „Ilt tont ti boKS et ont «i pca de malicc, qn'oD ne peut t'empiebcr 

de Ics aimer" (s. Ternaux-Compan»), bemerkte Etcobar von Jen Indianern bei Cali (1H47). 
Unter dem Gcsct/c- Jcr Inca kam kaum einmal im Jahre Jcr F;iH vor, dass ein V'crbrtchcr 
2U bestrafen war (s. Garcila»so). Für Faulheit bestraft zu werden, gereichte zur »chmach- 
vollen Verachtniif in P«nt (»ach Blas Talcra), Betteln war unbekannt in Peru (». Garci- 
liMo). Statt des Schwort wurde vor dem Riclilcr das Vertprecbcn (nicbt zu l&sen) abge- 
legt in Peru (s. rmrcilasso). Araque vctus stat in Palatio Febris, et altera Ei>quilii«, malae 
fortunae detestalaequc; quae omnia epusmodi repudianda sunt (s. Cicero), wie contu- 
flicliae fanaro et impudentiae (in Atbeo). bei der Yaquauyra genanotcii Tanzmusik trugen 
Mlnncr und Frauen daa Seil Moro-ur«o (In Scblaogenform), wi« beim Schtanfenaiehcn 
Ton Peru die Juren und Asuren (auf kambodi»chcn Skulpturen). Um Fest Chucanaco 
stritten Haii.ri-f'n/^ n und Unrin-Cuzco (wie 3f;\pti'<clie StSite). Bei Vertreibung ScJna's 
durch den An^sekuL ziehen die Schnecbübner {die im Winter Geborenen) und die Emen 
(die im Sommer Geborenen) an einem Seil (bei den Eafcimo), um dorcb Sieg dea Sommera 
schönes Wetter zu erhalten (s. Boaa). Am Brahmaputra wird um Regen gezogen (wie itt 
Birma). So oft das Volk Reßcn bepchrt, gehl es für den Tanz iind die crforJerliclion 
CercmoQien zum Regenmacher oder Abaniai bemoulc (Hcruotcriasser des Regens) bei den 
Kaflem (a. Ddhoe). Im Zwjaebcnaptel woide eine Prao in KindawalMD dargeitellt (anf 
Raiatea). »Der K«rl> welclicr dieac Rolle apielte, machte alle Poaituren» weiche die Griechen 
In den Hainen der Venus Ariadne bei Amathus bewunderten, und die im Monat Gorpians 
zum Andenken der im Kindbett vcrstorbrnen Ariadne feierüch vorpcsfellt zu werden 
pflegten" (s. Forster), und so bei Jen Singpho (für Gauiama s Geburt). Nachdem die in 
Campanicn (a. Paul Kol.) erAindenen Glocken (Campana) in den kirchlichen Gebrauch 
eingefühlt «aren (durch Biachof Sabinianua) erhielt »ich die Glockenweihe (ßenedictus 
campanarum oder B.iinismii* catnpanarTim) , unter Snibung theils mit dem Oleu Citeelui- 
menorum (cum seplem crucibus) theils mit der Clirismate (cum quattuor crucibus). Vor 
Einlftbrung der Glocken (atatt lubanim aaccrdolalium) diente da» Pnlaua lignorum («ng/tav 
ng^y oder ^/uiv^pi») genannte Inatmment (bei Procesaionen). Die Stimme Peru'» 
hatten ihre charakteristischen Tinze, wie Kopfschmuckarten (nach Garcilasso). The sacrcd 
dansc of the M.itie cl.-i*<! of warriors (bei den Blackfeet oder rhokttapta) js snpposed to 
represent the celestiai danse of thc scvcii \oung mcu pcrsonitied by the PIciadet. (Kkit- 
ai-kuno)L von Epiaora (the moming atar) in den Himmel versetzt (». L'Hcureux). „Für den 
U-stu-i-gn>ni oder Federtanz < Friedenstanz), giebt es ein eigenes Costüm, welches stets 
dabei getragen wird. Der Tanz ist einfach. Zwei Männer werden ^e^Iimmt, die in der 
Mitte stehen, und die Tlazer umkreisen sie. Nach diesem Tanze werden die Clans für 
die Spiele folgeodermaaaen euigettieilt: 

Bir gegen Wolf» 
Reh , Biber, 
Anl „ Schnepfe, 
Habicht „ Schildkrfilc. 
Die »o vertheilten Clant halten ihre Feate in getrennten Hiuaem ab, wobei ingleicb Minner 
vnd Frauen abgesondert sind. Am vierten Tage zieht jede dieser Abiheilungen unter Ab- 
singung eines Liedes /um Versammlungshause. Dann beginnen die Spiele und danern drei 
weitere Tage. Nach Beendigung der Spiele und Metten laufen zwei als Medicinmfinncr 
eoalfimirte Indianer In alle Hioaer und beatellen Alice, nntcr Anftcharren der Aache, anm 
Rathakanac. Am Abend dleaea Tagen beginnt daa Jknairdben der Hexen"; Reden werden 
gehalten und Indianer - Gc^Snji^c oder I.iedcr gesungen; inzwischen tritt ein alter Mann 
(oder eine Frau) ein, der etwas zu wünschen oder zu suchen scheint Die Versammlung 
rlth das Gewioschte. lat richtig gerathen, so ist die Antwort: „Ich danke". Er oder »i« 
erUlt den Gegenatand und beginnt dafOr an tauten **. (E. A. Smith), bei den irokeaen 
(Private dances are held by Ibc medicine-men, in which are introduced the ka-nai-kwl- 
ni or caglc dancc thc Tai*wa*ntt^ta>ai-k{ or dark dance, thc ka-hi>ta-wt or pantomtme 
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dance and ibe Wna-tai-ou-a-ni or witclies dance). occasional and very Singular Sgure 
WM ««llc^ the wd««e« for tli* dMd*. Ii ««• known m tlie O-M-wi. It w«« 4«iicc4 hy 
tbe «omcD iloDCL Tbc mnsic wa« catlrely vocal, a aclcct band of aingcra balaf aiationcd 

in the ccnler of thc room. To itio iongs for the dead wliicli tliey sang thc Jaticer* joined 
in Chorus. It wa« plaintive and mournful music. 1 bi» dance was usually separate front 
all cuuncils and the only dance of the occasioo. Jt was comtnenced at dusk or sooo after 
■od continued until toward« moniinf» «bco tbe »badet of tbe dcad «bo wert believed to 
b« preaent and participate in thc dance wcre supposed to dl<tappear. Tbc dance waa had 
whenever a family which haJ lo$t a member caUod for it, which was u«ually a year aficr 
tbe evcoL In the spring and fall it was often given for all ihe dead indiscriminately, wbo 
were believed thcn to rerleit tbe earth and joio in th« dance" (bei den Irokceen). Die Ka- 
Intacbcnij genannten Tlnier (allJlHrlieh in Veibakleldern mit bedecktem Geetcbt venammelt) 
tiicltcn Tnn/c ini! Gesang und Springen (in die MoUaul; wer einmal in einen solchen 
Haufen aufgenommen i»t, mu»s neun Jahre lang sich jedesmal bei ebendemselben einfinden, 
versSumt er solches, so geben sie an, daaa er vom bflaeii Geiste oder von Hexen geplagt 
werde {: Kantemiiti Die GehelmnitM dca Tanaea aind (bei dem Baacbmana) von Cagn 
Hhe grasshopper-god) gelehrt Is- Orpen). Auf den U-stu-Ü-gu-nS (feather dance folgt (beim 
Neujahrsfest der Irokesen* der Sitiginiil Uhuffle dance), und dann „tlic nuidc dance" 
(s. E. A. Sroitb). Beim Situa -Fest wurde aus einem Goldgef^Us getrunken, das durch einen 
Schianch mit dem Unterranm dea Tempela in Verbindung ttand. Die Yabnar-tancn (oder Blnt- 
geblekc) durften (beim Sitiia*Feai) nnr von Einem feinen ficriena gegeaaen werden, und 

ohne d.T;s etwas davon auf die Frde fiel 's. Motina». In der Pirae genannten Ceremonie 
wurden die Huaca mit Opferblut von Ohr zu Ohr beschmiert (». Molina) Die Yilcamayos 
vertheiltcn die Opfer. Für die mit den Inca aus Tambo gekommenen Lama wurden gol- 
dene (Corinapa) nnd •iibernc (Collqnc-napa) getragen (beim Yntip^Raymi-Feetl. Lamaa aoa 
Gold und Silber (Corinapa oder Collquenapa) wurden den (weiblichen) Idolen Pailaailta 
oder Yncanilln vorangeiragen (s. Molinn) Beim SSen de«! Mais fasteten die Tarpnntacs 
(und ihre Familien), bis eine Fingerlinge aus dem Boden hervorgesprosst war, (und bei 
den Gebeten an den Donoer, wurde Regen et^ Hagel verbalen^. Am Yabuayra-Feai; wibrend 
die Tarpuentae» för die Ernte fasteten, wurden Muliu (Seemuacbeln) geopfert (a. Molina). 
I>ie Chumpi-vilca« (unter den Quichuai tanzten bei d--- 1 rtittl um die Unantav-sara oder 
Arihuay-sara genannten Maiskolben, an Bäume aufgehängt, um sie dann zu verbrennen (im 
Opfer). Die Zaramamat oder Maismfittcr (wie Cocomamas oder Coco-Mfitter und Axomama 
oder Aji-KIttter) waren weibllcbe Puppen, oder aoa Stein, oder beaoodera acbOnen Aebren 
(s. Arriagajh Zi r / i; des Säcns verehrten die Fraoen die Erde (Mamapacha). Bei Aufgang 
der Pleiaden ^vurdt■ das Fest Oncoymitta fgepen Vcrtrocktien des Mais] {gefeiert (in Peru» 
oder Ayrihua zur Krntezcit (s. Arriaga). Neben den Conopa» (Hausgöttern) wurden Mama- 
XBfa (G9lier dea Kornea), Knancaa (Feldbctcblltcer), Mallqoia oder Mumien {a. Arriaga) ver- 
ehrt unter den Huancaa (und Chancas). In Gnayaquil wurden die Felder mit Menachenblut 
besprengt (s. Cieza), und 5o bei dem Meria - Opfer (der Khondv Heim Jahre>opfer ;in 
Tonkin) wurden Kinder vergiftet, für reiche Ernten (s. Ovington). I>ie mit der Hut über 
die Ackerfelder betrauten Parianas (mit Kopftracbt aus Fuchshaut) sprachen (fastend; mit 
verluderter Stimme, wie Frauen (a. Arriaga). Beim AnpManaen wurde auf hohem Mastbaum 
ein Idol mit Pfeilen erschossen, und dann lin Peru) ein Mensch geopfert, zum Düngen mit 
Blut I«. Zarate), wie hei Sious, (Khonds etc l Zur Speise der Tempelgötter (am A\ rthiia-Fest) 
wurde das Feld Sausiru (wo Mama -huaca den ersten Mais gepflanst) jahrlich bestellt 
(a. Molina), und bei den Maori war Turi's eratea Tarofeld heilig (In Patea). Bei der F.rnte 
beteten die Peruaner zu Mama-Cocha für langdanemden Mala (a. Acoata). Centeotl oder Cen- 
teocihuatl (Göttin des Mais) heisst (als TetcoTnan oder Gottermunerl Toci (un<;crc Ahnini 
oder Atit. Nodotus dicitur deus, quin ad nodos perducit res satas et quae praeest frugibus 
ferendia, Nodutercnsis (s. Arnob.). Wenn der Mais über m aus der Erde bervorgekommea 
war, fand In den DOrfem, die den Vornehmen gcbSrten, das Opfer aus Knaben und aus 
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Midchen im Alter you 3—4 Jahren statt; nm Tage behiloioz-thi, d. h. wenn der MiU bia 

über die Knice reicht, «lammelte Jeder auf »einen Mai» einige Stengel und opferte in Decken 
gehüllt vor dieser Maispllaazc etwas Speise, Trank und Weihrauch (s. Stcticn]. In der 
M«rk wird die tchwertlc Aehre im Hause aufgehängt (als Ernte-Segen). Die Huari, als 
nra^nf Hebe Beaitter des Landes, wurden in Ibreo Bauten verehrt (als Gfitter) und im Ahn 
der Marcayoc i Marcaaparac ) oder Schut2geist des Dorfes, wahrend die l.lacuazcs (als aus 
der i-remdc eingewandert) ihre Malquis verehrten (in Peru). Pirua Pacaric Maoco Inca 
(primer publudor de estas tierras) erhalt die Krstlingsopfer im Stero Pirua (Jupiter). ludi- 
geies dil, qaorum nomina non audebant proferre tbel Barth.) In Sparta wurde der Gott 
Kpdm» verehrt, für die entsprechende Mischung von Wasser und Wein, sowie der Gott 
ftnmu> für die Teigkitefiing von Brot und Kuclicn is. Mcnrs.) Am ungesunden Hcpinn 
der Hegenzeit wurden (für Vertreibung von Krankheit) die Idole von Quito bis Chile int 
Tempel Cuice'a t«a«aiAeogebraeht ffBr das SItua-Fest), auch Cbuquillo und Uiraeociia tu 
dem der Sonne (a. Molina). Beim Fest Camayquiiia wurden in den anfgestauten Bach (Cuzco's) 
die alten Kleidungsstücke de«, vorigen Jahres geworfen. Bei Krankheit wurde den Huacas 
oder Vilcas geopfert (s. Molinai in Peru (unter Anhauchen durch den Zanher.irzTl Durch 
Verbrennen eines Bildes aus Fett wurde der Feind entfernt in Peru (Avendaöo). beim Fest 
Ccapae-Rayml wurde auf durchbohrten Seemuscbeln (Ha>liayquipac) geblasen (s. MoHua), 
und so auf Tanna Igcgcn Zauberei). Die Huancas verfertigten Trommeln aus der Haut 
der Feinde, nm beim Schlagen derselben die I.and^leiitc rii »chrccVcn f i.irc it isso . T.ipac 
Inca lies« Tromjnela aus den HAuleu der Collas verfertigen (s. Haiboa). Die in Tumbei 
gefangenen Spanler wurden TiccioViracocha Pachacamac geopfert (s. BalboaV Bei Fest 
Ytn wurde allgemeines Pasten ausgeschrieben in Peru (s. d'Acosia). Bei dem Fest Aca- 
t.iymita war pcschlechtliclie Vermischung erlaubt ;in Peru). Dns'i man .im folgenden Tag 
nach Aller Heiligen das Gcdächinins Aller Seelen im Fegfeuer in der Katholischen Kirche 
halte, hat seinen Ursprung von dem heiligen Odilo [s, Schreger). Das Fest «Aller Heiligen" 
wurde von Papst Bonifasius IV, eingesetzt, „nachdem er den Tempel sn Kon, Pantheon 
genannt, von Kaiser Phocas erhalten, und von allen falschen Göttern, deren an der Zahl 
aHn.ono waren, gereinigt" ^609 p. C.\ Missac dcfunciorum in die obitus, tertio. «ieptimo, tri- 
gesimo et anniversarium uoam tautam habent orationem personis convenieutem in his 
Missis Semper dicitur Prosa: «Dies irae" (s. Lcbmliuhl}. (H dl datfim^sg, oi /ih J(uo>r£s 
vis fl^C ÜM^UoMot Hyoutat, isonüftn^ot^ dnorpamuMy iamot^ ^u^ot, al M Xo/toihrts 
a/.tTf^i'toi. u/ATT^pttüdsti, TTftntrrfiü-ratfH, jTfihi'f^aint S. Pollux). Als Amqwira (Hckch) 
suchen die Geister der Todten die Lebenden zu tcdieii (hei den Katfern). Genius natults, 
quem quisque in Genesi sortitur (für jeden Menschen . Nach Kaiserlichem Gesetz stand 
Prfigelstrafc «uf den Schwur beim Genius des Fürsten, ohne Wort tu halten (bei Ulpian) 
HeraUius (im Aufstand gegen Phokas) führte ein Muttergottes- und Christusbild mit sicfa, 
von Natur, nicht durch Kunst verfertigt ('</^£(/*o,To<jjro>^. Hubului ist der im Namen der 
Todten abgelegte Eid ^auf Fi)i) oder Vavakini (vosa vavakini). Tbey generally swear in the 
namc of • Ganedra or Vugodra (a. Haxlewood}. Im glücklichen Zeitalter beherrschte die 
altersgrau« Fides (mit Vesta und Qnirinus) die Weh <bel Virgil). 

T'nter dem Hohenpriester, als Villca-Umn oder (bei Torqiiem.id.ii Villa Oma, standen 
in den Provinzen die Vilcacamayoc, auch zur Hut der den Tempeln überwiesenen Hcerdcn, 
als Ccapa-IIama von den Huachay-ilama (im Privatbesitz) unterschieden (s. Ondcgardui, 
als Heerden, im Besitt der Tempel, wflhrend das Eigenthum der Ggtter Ygualac von den 
Camayos verwaltet wurde. Dabei vertheilten sich aus den V.in.ip.ic die versciiie Jenen 
Aemtcr im Cult is. Citri, d a. \m.I S.513). Mich.Tbon lehrte den Michillimakinac die I ischnelzc, 
in Nachahmung des Spinngewebes (s. Charicvoix). Maui wurde als Erfinder des Angel- 
hakens geehrt (bei den Maorl) und Tangaroa's Priester Abten die Zimmermaonskunst (In 
Tonga). Istar, aus der Uniefwth aurOckkehrend, erhielt im Pallast des Erdgeistes das 
Lebenswasser, (für Duzi), während Tawaki es von der Himmetstcrra<isc holte (als Vai-ora). 
The 6r»t man ia tsid to have come from the sky, but departed frieudt are tbooght of «s 
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bcing undcr thc ground. and Ihcir bodies are thoiight to turn imo nnt=i. or to prow 

up a» grass, inii».hroom^ ctc den Madt*; thc isa (thc soul or thinking part o( man) 
perisbcs with bis body Felkiiij. „Auf den Huilljak Umu folgten im Range zehn Huilljcks, 
BilcbAfc, welche ebenfiillt darch Wahl xii ihrer Stelle erhoben ond faet immer aua der 
Zahl entfernterer Verwandten Öl-. Ink.i erwihlt worden ; ihr Ehreotitcl war „Hatoil-Haihljalt''» 
r?n :i einem Fr/M'-ctiitf cni^^pi ci. licnd Un!cr den H.iTnn standen die Yana-Huilljaks. 
Die zweite Priesterkasle bildeten Hatuks, Orakelpriester und Hamurpas, Auguren. Aua der 
Zahl der Icuicreo erwlhlte man die Itacharit (leburi), Beichtviter. Nach Garciiaaao waren 
die etneo wie die anderen Terheiraihct, nach dem aogcnanntes Anonymna dagegen 

blieben sie nnbewoibi. T'rsti'ror berichtet, duss ;i!Ie im Süiinciitenipcl von Ku/ko ange» 
•teilten Priester vornehmer Geburt »ein mus«ktcn. lUt Huillickt waren »ämmtlich Verwandte 
des Inka, also Mitglieder der kai&crlicbcn Familie; die niederen Oeistlichen wurden ana 
der Zahl der Privileg-^Inkaa erwlhlt ond Yaoa>Httill|haa motateo weoifstcoa aoa den vor- 
nehmsten Familien der Provinzen stammen. I.;iut Garcilasso wechselten tie im Tempel- 
diensti- unter ciii indcr von Woche zu Woche :ih; wlhrend de» aiebentäcigen Dienstes aber 
durfte keiner den Tempel verlas»en, noch mit scinef Gattin in Berührung treteni die 
nSthigen Speiaen wnrdcn ihm aoa der Tempelknche geliefert Auch ale lebten *o» dem 
Ertrage beatimmter Lindereien, welche ihnen »nd ihrer Familie angewteacn worden waren 
und von Hatunnimis bestellt werden mii^'<ten" (•<. Hrehm). Despites qiie cl ntfio sc iba 
criando, los padres que tenian deseo que viviese paraque su vida sc conscrvase. prome- 
tlanle al tcmplo, donde ae aervian loa Dioscs, y csto i la voluntad de los padres. 6 loa 
promeiian de loa meter en la eaaa que ae llama Calmecae 6 en la eaaa qne ae llaaaaba 
Tclpuchcalli {%. SahagVB). Der Genus» de« Kjkeott endete das Fasten (in Fleusis). I>ie 
von der Kirchenversammlung genehmigte l"rnennung seines ci^-etien N;ichfotper« durch den 
Papst wurde von Honif.iz II. selbst widerrufen (wegen des Diaconus Vigilius). Pbocas 
fecit Romam matrem eceleaiarum (a. Piailoa), ana Haaa gegen den Patriarchen Cyriacna 
von Conatantinopel, in Titulirung Uonifax III., alt «allgemeiner Biacbof der Christenheit" 
(als oekumeni«chcr' I>er in der l insamkcit (unter FntfinltnnR von Fleisch und Rausch- 
trank), ehelos lebende Hohepriester Vilahoma, von dem die i-Tiestcr (Vilica) in den Pro- 
«inzeo eingcsetat worden (nebat ihren Gehfilfen oder Yana-villcas), sandte aetne Anfteher 
ana, xum Eintreiben der Stenern, aowie die Beichtiger, welche Biieaongen fSr die Fehler 
Ocli.li iinflcgtc. Die in den Möncli?,>t.ind des lllaiecce, — zum Theil als sclbsicastrirte 
liunuchen (Corascat, — cinpetretcneii Iliianc.iquilli Uniter dem Tocrico) hatten (in der Kin- 
sarokcit lebend) ihre Gelübde abzulegen, der Keuschheit, des Gehorsams und der Armuth 
(Tito, HnMcoi, UaacoyV Die Homo oder Nocae opferten Thiere. Durch die Tarpontaea 
genannten Priester wurden die Huacas gespeist (s. Molina)« Die Inca beichteten den Zauber^ 
priestern von Hii.iro (s. Molina), der Herrscher nur der Sonne, um die STinJen dann im 
Flusswasser abzuspülen (s. Dapper). Die von Hatunvtllca geprüften Ichuris nahmen die 
Beichte ah, wobei gemeinaam auf ein Hevhllttdel gespuckt wurde (nm dieaeadann wcgzowerfenl. 
Oiofo (ala Midcben in erater Menitruation) wurde zu Hause gehalten, in Krobo tbey wear 
a pcculiar slraw-h:it, in S.iT .i kind of black turban made of strings (». Zimmermann), und 
so bei Aleuten (nicht den Himmel zu beleidigen durch unreinen Aufbli.ki Baptismus 
eat mors peccatorum (bei den Patristikern). In Kpiscoporum numerum non fercndus quis- 
piam, nisi priua conjugem haboerit (Kariatadti, und der iamen dialia (confarreirter Ehe) 
blatte als Witiwcr dem Priesii rtlmn» ao entsagen. 

Von den Jüngern Joh.iiinis war im Mv:inf;elium der Finwnrf verblieben ot fl^ 'irtt^rjTtu 
000 Ott vi^tfrauotfOi, aber der überall psychisch durchgehende Grundgedanke, der die Natar- 
atlmme anm Faalen führte — , bald in der Enthaltung vom heiligen Thier (bia tum Eaaen 
In aacramentaler BiadnngV bald im Vorbereitnngacuraua tum gottbcgeiatemden Tranm (oder 
politischen der Weihe) — , brach wieder durch, wenn man auch mit den wegen Fastens am 
Sonntag auf der Synode von Gangra anathcmatisirten Eusthathiancr streiten mochte, oder 
Ober daa Faaten am Sonnabend, das Ambro&iu», wie Augustus auf seine wegen Monica's 
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Bckflmmcniiss gettelllcft Piafcn Ii8m> 1« Ron 'bcöbtebtete, «bcr aicht' ia nliilladitckcr 
Kifche Und lo §ßb es der Auclniiidenetittnf en viele fiber die {^uU qnanor tempormn 

(der Qtintembcr-Fastenl oder qaatnor genern ieiunii (bei Ret!nrmin\ ats iejnninm spinnmle, 
morale, naturale, ecclesiasticum tabstinentia übt secundum ecciesiae regalain aisumpta), 
dann is. Bochmer) jeiunia publica et gcneralia neben jejunia privata et particularia; fiber 
^ifpofttfia oder aride eegiaado (bei TertalL), coena pars (blt imn Canieval]^ and aach 
Ob«r die Etymologie von vijorc/a (t. Suicer), von jejuniaiD (bei Scliwenck), oder gar die 
pieinnia" in orientnli*chen Kirchen, nam tantum Latinonim a Graecsnicfs jciunüs diüt.inr. 
quantum terra distal a pulcbritudioe et aiagoitodine soiis, umbrae &unt respectu corporum 
(a. Alcjt. Ii«llad.| im »faat belapielloeen FaaieQ-Aberfiaubcp" (». Atigusti), bU an «Zwanga» 
faatca'* (oad »FaateD«StraiSen"|« Si qaia aaoetam qnadragealinale ^juninm pro dcapeetv 
Christianitatis contempserit et carnem comcdcrit, mone mr>n:iX\iT (Ciißit. Camfl Af.) tind so 
lioante es auch in Logomachien den Kopf kosten iwie den Verstand oft genug). Am Fett- 
naahl muas Hiracbrci gegesaen werden (in Franken) oder KrSppel (in Schlesien), und wer 
«Paatenbrcfel oliae Sals" maebtet^ bakomint Eacbohrea (a. Wuitkel. Will eine Hanafran 
TCCbt viel Ueberfluss im Hause haben, so muss sie am Festmahl reclit vielerlei Speisen 
kochen, dann auf den Heerd springen und rufen: „Häupter wie mein Kopf, Blfutcr wie meine 
Schürze nnd Dorsen wie mein Bein" (in Westphalen). „Die Gopten hatten nebst allen Mist« 
wocbea aad FrcjrtiftB dca Baotaen Jahrea aiicb aocb vier gross« Fasten dermasacn atreng, 
das« sie Uaa Hittag alcbt allein sich aller Speise glnslich enthalten, sondern nicht einen 
Tropfen Wasser fjenicssen" (s. Sigurdl, unter mobameianischer Entschädigung fam RainadanV 
Wie von den Mönchen Quetzalcoatl's in Mexico wurde in Peru die Beichte abgenommen 
^por el Quipo" (s. Herrera). Bei den Collas fanden sich unter den Beichtigem auch Frauen 
(für Franen). In Samothraee mird« von dem ATiTijc «»der Kohft bettteltan Priester eine 
Deichte abgeniHnnen (bei der Reinigung). Obwohl unfähig Krankheiten lu heilen, reinigt 
das Taufwasser von Diebstahl, Khcbrtich und allen Seclenfehlern (nach Julian Apst) Der 
Adlerstein (dsririjs) galt für Diebe entdeckend (xÄeTrciiej'j^OiJ, wenn in Esswaaren verbacken 
nad dem Veidlcbtigen gereicht (nach Dloacorides), als jadictam eiht oder (bei Martea«) 
fndicittm approbatloais in pane et caaco (neben der ^nrgatio per cneharlstiam"V Newton 
est encorc indcterminc entre ccs dcux sentimcnts, le prcmier qne la cansc de la pesantenr 
soil inberenle dans la matiere p.ir une loi immediate du Createur de l'Univers, et l autre 
que la peaanteur soit produite par une cause mecanique (s. DuUlier). To my mind it 
accords bttter tritb what w« kaow of tbe laws impreaaed oa matter by the Creator« that 
production and cadnctlon of the past and present inhabitants of the world should have 
been diic to secondary csuscs fs. Darwin). There is grandeur in this view of life, with its 
scveral powers, having been originally breathed by the Creator into i\ few form» or into one 
ii86tK Un moad« aaas Dien serait poar Mare-Anrile tahabitabi« «t vide («. Thamla). DI« 
ifopiol&pjüif ging mit der Aastallnng von Bnssprieater oder Poeniteatlarii (j:/uuflät^<H 
iid rijs fxeTavo(nq) in die Beichtanstalt t"ibcr |von der öffentlichen zur privaten BnsseV 
Als aus der wihrend der Bussübungen in der Kirche ausgeübten Unzucht die Abstellung 
des Poenitentiarius (durch Patriarch Nektarius) gefolgt war, zürnte das Volk üb«r Nicht- 
bcwabniag dca Bcichtgeheimniaae« («igillam confceaionls|, das der Obrlgkdt gegenflbcr 
wegzufallen hat (s. Alex. Müller), aber in der occidentalischen Kirche befestigte sich die 
Ohrenbeichte (seit I.co M l, und als die Beichte unter die Sacramente gerechnet war i'XIf. J.ihrh.), 
wurde sie xur geseulicben Pflicht (durch lanocens HL). Der Numus confessionarius (pro 
dandt poenltcnti«) ward« bei d«r Reformation (nach Abactaafiing der Zwangabelcht*^ b«{. 
behalten (ala paia aalariiK «Daa alte tentachc Wort iat Bcjicht, daherr man di« heiligen 
Bischöfe nannte confcssorcs, Befichtcr, Jas ist Bekenner. Denn belichten heisst bekennen, 
wie auch im Gericht das Wort noch in Ucbung ist, Urjicht" Is. Luther). JLa sacramcntali 
absolutione non aufficeret dicere: ,Misereatur tui omnipotens deus' vel ,Absolutioncm et 
remissionem trfbuat tibi dena*, quia per bacc verba aacerdoa abaolaiionem non aigaiicat 
teil, sed petit, ut fiat. Praemittetor tarnen etiam in aacramcntati abaolntionc talis oratio" 
Baatian, America Itl. 0 
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{%. Thon. Aq.) Non autein hoc sacerdotibus concessit (s. PetW I.omb.). Die Casns rcser* 
vatos aiisnclimcnd , sieht die Beichtaiistall i%. Augusti) ganz un?cr Aufsicht dor rreib\ter 
(als Focnitiarius oder Confetfariut). Mit Saiiundathawata (mecting for repcnian^c crötTiictcn 
dit Fest OHdcDoncDCODawata (die Irokesen). Ileniiii quacro, aii4c ftcton est, ut toi gentes 
«a« «um Tiberis eorum inrantiOus aetenaa morti lavolverei lapsus^Adac absqne f«iQc4io, 
niti quia deo ita vistim est Hic obmutescerc oportet tarn dicaccs alioqui tinguas. De- 
crctiim qiiidem horribÜc fateor, iiifictari taincn nemo potcrit, qtiin prie^civerit HtMiis, quem 
exiluro e»set liabiturus bomo, antequam ipsum conderct et id co praescivcril quia dccrcto 
atto sie ordinärst (sine ntia cxceptione). In der tignuen nsiestlttscbcn Welunsielit Cal- 
vin'»" (s. Henry). II n'y a point de code dv gcnie, il n'y en a point de haute moralc 
Coiisiin. In den AiiKcn der Buddhisten werden in don I.oidLT) des Lebens die Sünden 
früherer Geschlechter gebüstt, wie es sich bei chronischen Krankheiten auf Vcrcrbltchkciica 
inrAckflhren li*i«c, und aneh für Gesinnungsanlagen mehrender wenlfer auf dttrHehen Ein» 
flnsi> wfllirend frfUier dann oder spiter die Geistesentwickelang des Seljis^wuaatseias gelioren 
wird, gleichsam exotischen Vnpnogt (l^ut^sv) einwirkend, so lange nicht im Entwickelungs- 
gange psychischen AS';uhsth(im«proce«se« erkanrü- N.icli den 0(>hlten, bei denen Jaldahaoth 
sich dem höchsten Gott feindlich gegemibcrstclit, wird die paradisi»chc Schlange Sophia- 
Achamoth snr Belehrung geaeliickt (wie aus den Aafbewabren durch die Naga an Nagar- 
jnna gewlbrt, im Mabayana). «Lasat uns die Wahrheit annehmen und bekennen, und nicht 
scheuen rori Gott zti sngcn, wns er ^cll>st, in seinem hcilif^en RiilIic, %on ^ich sn^T, dass 
nämlich von ihm und von seiner Hand nicht nur die sündhaften Dinge seien, soodem 
aneh deren Bosheit nnd Sindhaftigkcit" (t. Areher|. Das Opfer nnd Verdienst Chilsil war 
(nach Oehino) nur ans Gnaden durch Aoeeptllatien Ton Gott als genügend angenommen 
(8. Trcchseh. Die Ursache von dieser gnädigen ErwShlung ist das alleinige Wohlgefallen 
Gottc*. welchem Tiicht darin besteht, dü'-s er pc\vis«c l igeri'ichnf^cn oder menschliche Hand- 
lungen als Bedingungen des Heils erwählet, sondern darin, dai^s er gewisse Personen aus 
der gemeinschaftlichen Meng« der Sftnder knm Eigenibum nahm (nach den Dordrecbter 
Canoncs). Celari interdum a Deo «liquid «i, quod in vcrbo patebcit repugnans (s. Bcza^ 
Sipietitia hujus mundi est "^tnUitia aptid Dcum ibci Petr Rlasensis). Cnlvin's Gn.idenwahl 
„erkUrt den grossen heiligen Gott für arger als den Teufel, für falscher, grausamer als ihn" 
(nach WesleyV Dammb isfa nun ungeheueres unnüues gewesche, wie die tollen Sophisten 
von flde förmats, das ist von dem Glanben, der sein rechte Art nnd Gestalt von der Liebe 
cmpfahen sol, geleert haben. Denn allein der Glaube machet gerecht (s. Luther). Keiner 
kann zur Seligkeit eingehen, er sei denn zuvor ctn Sfindcr und unter dem Fluche pewcscn 
(s. Knimmscber). I.e mcilleur des casuistes est la conscicncc (s. Rousseau). Gott offenbart 
die Gerechtigkeit durch die Ungerechtigkeit, das Gnte durch dss B6se^ die tinscfauld durch 
die Schuld, er giebt das Gesetz, aber das Geiets muss, wie zum Verderben, so zum oner- 
bittJieiien Richter an denen werden, die es übertreten (n.ich Zwingü', „Nur die Atiserw-ahlten 
werden selig, diese kOnnen auch nur Gott alleia erkennen. Freilich, die Gott verblendet, 
versteckt und verdammt und doKh sein Wort hcisset verblenden und verstecken, die vetv< 
blendet, versteckt und verdammt er mit Willen" (s. Martin Bncer). Plato enim cum dich 
animsm ex ac movcri, id est cum auroxii>i}TO> vocat, non vult eam inter illa numcrsri qnae 
ex se qiiidcm vidctitnr moveri, sed a caii^a qirac intra se latct moventur (ita animaro dicit 
ex se moveri, ut non aliam causam vel cxtrinsecus accidentem vel interius latentem hnjus 
moins dicai anctorem). Die (unter den Aconen) in di« SJt^ hinabgedrungene Sophia, durch 
ihr ijnpiitfta die materielle Weh vorbereitend, bedingt so den Demlnrg, der in den dritten 
(der siebciii Himmel den Menschen fmit psychischem PrtTizip angehaucht versetzt, ihn dann 
jedoch (zur Strafe acincr Anmassung) auf die Erde stürzt (wo in dem Pneumatiker das An- 
recht auf alte Herkunft wieder auflebt^ Bei dem Villatuna oder Fest der Arancaner (um 
bei Cmncten oder Mondflnstemiss die Warnungen des Himmels abzuwenden) besteigt (nach 
dem Hammclschlachicni die Zauberwahrsagerin oder Matchi, (die bei Krankiteiten die Stirn 
blutig ritzt), nach der Betäubung durch Tanz im Kopfsctilenkern (und Apfelweintrinken| den 
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heiligen Baum, um in der Inspiration Toqui s (des guteu Gottes) seine Absichten mitzutheiien. 
Vm den bei Leiden der Bnitr oder dei Beuchet Scbmenen verorucbendcn Bfleen (PilUnl 
•MiDzieheo, wird das zuckend ausgeschnittene Herz eines Hundes aof die Stelle gelegt 
lins zerbrochene Rein Jc> Sefi.ifc-. oder Schweiners wird durch Schnüren cine^ Beines nm 
vicrfüssigen Stuhl geheilt (s. Panzer). Cbaque cspccc d'aniinal a un genie, qui vieille a sa 
conservation (bei den SakU). Der Kopf des getödteten Biren wird geehrt (s. Chartevoix). 
Emite-atok-sia, dog>face, is Sirius. Magsi-aatla. hunter- belt, tbe belt of Orion Sta-mix« 
tomo, the Bull of the Hills, Hyades, ihe Milky Way is callcd Makayc-osokoy, the woIf way 
(bei den Chokitapiü or Blakfcet*. Hie im Kindbett Gestorbenen oder Maciaque/qnt (mHgcr 
valienic) wurden im Tcmpclhof der Göttinnen begraben, qui sc llamaban iDUgeres celcstiaics 
6 Cioapipilti {s. Sabagen), und den in kriegerischer Bewaffnung begleitenden Frauen be- 
gegneten „los maneebos que se llamaban Teipnpucbtin y peleaban con eliu" (und so in Be- 
gleitung der Sonne). Her Tnite wird ibci den Araukanern) mit Aepfctii begraben, und wenn 
lu früher Jshresaeit sterbend durch Räuchern bewahrt, bis die Acpfcl reif sind. Der ticb 
um ein Midcbca bewerbende Jüngling (der nicht von derselben Verwandtschaft sein darf) 
begicbt sich mit ihr in den Wald, um dort umberiuwandern« bis den Vogelachrei bArend, 
der erst die Ausübung ehelicher Pflichten erlaubt. Aua den in frfthefer Zeit in der Nahe 
von Caflete abgehaltenen Votk«!ver«ammluncen der .\rmicaner haben aich aus den durch 
Jeden mitgebrachten Päckchen Krde zwei Hügel dort angehäuft. 

Des donkein Urgrunds ewigen Miebte (Uranos und Gia| zeugen als Erste Eros und 
dann weiter bis aof Rhc« und Kronos, der (in unruhig minnlicher Hllfte) den ruhigen 

Flii^"; dcf Seienden durchbricht, in Alle« ver'üchlingcnder Zeit, aber ihre periodische \'cr- 
nichtung überdauert, mit der durch Aphrodite oder Aphrogencia (aus dem Schaum des 
abgeschnittenen Zcugungsglicdcs im Meere) erregten Liebeskräfte (des mit ihr vereioiglcn 
Eros}» und das Ewig-Weibiicbe (in ttbca) bewahrt den (steinartig) «nseratSrbaren Keim 
auch für den Menschen, bei seiner Abstammung in irdiscben Eben von Zeus (der durch 
die Täuschnnp des Steins von dem Unlergiing im Zclten«!rom pereltet war). Indem der 
Mytlius (in der Mythologie, als «SchOpfung des unbewusst dichtenden Volksgcistes ") „auf 
einer bestimmten Anschauungsweise oder Penkform** beruht, deren sich fedes Volk auf ge- 
wissen EatwickTungsBCafen mit Nothwendigkeit bedienen muss, so Ueibt diese Denkform 
„bei fortschreitender Kultur das Eigenthum rückständiger niederer Kreise de« Volkes nnd 
hält in ihnen theils die geistigen Produkte der von den tortgeschrittenen Klassen über- 
wundenen Vergangenheit als Uebcrzeugung fest, theils zieht sie die Ideen und Schöpfungen 
einer reformirten oder von aussen her eingeführten hflheren Religion auf ihr Niveau herab 
und fbrmirt sie nach ihren Kategorien um, theils Äussert sie sich noch fortwährend ia 
manchen neuen mythischen Apperccptioiicii vcfÄcliiedenartigcn Stoffes" s. Mnnnh:irJtt. in 
Durchbildung des Ganzen nach nuthwcndigen Wachsthumsgesctzen (naturwissenschaftlicher 
Psyebotogie). Zur Feuer-Reinigung der Saaten wurden mit Heu umwundene Ffichsc nach 
dem Anzinden desselben durch die Fluren gejagt (nach dem Fest der Teilusj. Beim Fener- 
tunz (der Missisagucn) wurde das Feuer gcli'^^cht ;i7:i , on u'uppcrfut plus ricn, qu'un 
S;unage qui avait dans la bouche un charbou ailume et qui dansoit (s. Charicvoix). Die 
,;,Moo»kuh" genannte Vermummuug tritt mit den Füssen das Sonnenwendcfcucr aus (in 
Schwaben). Als die klagend irrende Mutter durch Sol (s. Ovid| von dem Raub der Tochter 
(bei Enna) unterrichtet ist, erlangt sie durch Jupiter den Vertrag lulbiilirlicher Thcilung, 
nnJ seit der Mond (beim ZTsgern der Sonnc) Aracho's Versteck verräth, drohen (in den 
Verfinsterinnea) die Verfolgungea (bei den Kalmücken), wie durch SkOll und Hati (uder 
Miaagarmr). Aboot the first and the last days of the occultatioo of the Pleiades, there ia 
a sacred Ceast amoagst the Blakfeet (s. L'Heoreux); they know and observ« the Pleiades 
(E«kit-si-kuno, the seven perfect oncs). Bei dem „lata" gen innren 7.n«!t:ind sucht der Ergriffene 
da« Gesehene nachzuahmen (in Java». La neurosc hystcrique pcut ctrc considcrcc comme 
une ;inomalic vibratoire des cellulcs cerebrales (s. Baiaultv Während durch die Abstractiou 
(ä^ai(>smi) der (bestimmte) Inhalt des Begriffes gemindert, der Ümfang desselben aber 
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genebrt idrd, verhllt et tfeh bei der Dcterminition (iq»S^$»m^ vfDfekehrt («. Hollenberg). 

In der ncilWhlichen Sprache tritt das Allgemeine dem Besonderen voran, obgleich jene« 
m\r RH« diesem erkannt wurde H. Herder» in Ccncrnlisationen, (worauf dann die ruduction 
einsetzte}. Die in der Physik geltenden Thesen von der Inertia der Materie and die Bc^iän- 
digkeit der Kreft bertthreo tich In dem Mittel der Elistidtil, wo bei rlmnlicher Bewegung 
die Aevuerang der Kmft tlch in Verschiebung meteriellcr ConiHtucntcn «mteut (wie iia 

Organifichen lebendiger fortwirkend!. Beim Zunammenf reffen elastischer Körper geht Kmft 
verloren (nach Clarke), wogegen „il est vrai, quc les touta la pcrdent par rapport ä leur 
mouveroent total, meie lee partiei ia rcfotvent, etant agitiea int^ieuremcnt par la force 
du concoart" (i> Leibnitz), mit Umsetanag der tlaambewegang lin LebensIaeseniagenV 
Leree gnstus in Philosophia movere fortasse ad athcismum, scd pteniores banatus ad reli- 
gionem rcducere (s. Hacon Ver*. r/e<it ^mt raffermattrtn Je l.i distinction cntrc la p.irtic 
objcctive et la partie subjcctive des sensations et des perceptions, quc la physiquc moderne 
a itt food^e (*. Neville)^ wie die Wechaelwirlning «wiachen Aromnne und Aynton« (bud- 
dbiatiaeh). Jede Unlchlichlceit verklingt in ihrer Wirkung (ale CauaalelTeet), auf die Bewa- 
ßiing folgt Ruhe, niif den Stos» das Rollen, oder die Reaction innerlicher T"l.ist:cit.1t, in 
Anregung lebendig wciterwaltcnder KrSftc. Der Windstoss lockert den Zusammenhang des 
Baumes mit dem Zweig, und bei genügender Aniichung der Schwere fillt dieser aur Erde, 
wo die Fencbtigitelt nnd andere Einaclilfiaae des Bodena seracuend fortwandeln. Ein teleo- 
logiaches Mit- oder Zueinander füllt hier aui. Der Windstoss lockert nicht, damit der Zweig 
fallt, nnd dieser fällt nicht, damit die Zersctzunit auf dem Boden eintritt, sondern jede der 
Kräfte (abgesehen von ihrem in ein Weiteres hinaus liegenden Zusaininenhaog) wirkt uuab- 
hingig eelbantlndif Ar »icb, bei dem fedeemal vorliegenden Zweck. Aiicb die teleologisch« 
RtehfObmng fehlt in aubfeetieer Auffassung, fSr das Warum dea Fallet, dea Zenctxent, In 

Beziehung auf den Mensch, dem der \'organg in Kenntnis« tritt. Aber die Neigung twr 
Ergänzung ist darin gegeben, mit dem Wunsch, im Streben zur Befriedigung innerlich gefühlter 
Bedürfnisse. Bei Hungergefühl, wenn der Zweig mit Früchten niederfallt, mag ein Gott 
Iba binabgeworfen haben, wenn der Diener fehlte, «m hinaofsuatelgcn nnd aof Befehl herab- 
znwerfen. Der Wunsch, den Arm zu bewegen, kommt tnr Attafttbmng, und so steht der 
WuntchVrrtft nicht«: im Wege, ihren Gott in zaubern, wenn sie «o will. Bei solarischem 
Ursprung der tellurisch erzeugten Kräfte (zunächst aus der Stellung der Erde zur Sonne 
im Jabretomlanfli, Üllt der lettte Abtcbiuaa in dat Kotmiaeb« hlnant. Der dem Fluaet 
überhlngendc Zweig aplegclt aein Bild aus dem Waaser znrflck, ohne daaa anf diaae Thitigfccit 

ihre FrgSnzniig in «iich gegeben w3rc. Bei feineren Messungen wSrc nllerdings eine Aendernng 
des Aggregatzustande» abzuleiten, für den Unterschied zwischen dem von^ /Cweig beschatteten 
Theil des Wassers und dem der vollen Wärme ausgesetzten Rest, aber davon unberührt 
bleibt der ElTect der Blldaplegelung, nnd diese ein tellnriach nichtiger, wenn nicht auf 
oplltcben Apparat fallend, nm animalisch erfasst zu werden (von der Seele). So, in Auf- 
fassung der Gestalten, erkennt sich, was d>i>« Sotarischc im Telhtrischcn ordnet. Aber nicht 
rein. Nur wenn auf spiegelnd glatte Flächen fallend, reflectirt sich das Licht in seinen 
geomeiriach icharfen Formen, wogegen, bei rauher Obedllche;, ein Theil davon in Wirme 
ibergehend, materiell in Irdischen fortarbeitet. Die bewegte Lnft mag «nf den Zweig 
treffend, diesen hcnibwerfen, ein Spiel sodann der Schwere, oder anf Widerstand treffend 
den Aggregatzusiand der Inncntheile erschütternd, so dass sie tönend zurückklingen, vom 
Ohre erfasabar, wenn nicht die Erschütterung weiter geht, bis zar völligen Verschiebung 
der Atome, um chemische Umgeetaltuog einznlelten. So Indcrt auch hier die Natur 
melodiach« (In Sjnchronie mit optischer Auffassung bei Chladnischen Klangfiguren), aber 
gleichfalls nicht rein, weil ein Theil der Wirkung stets in mehr weniger materieller Nach- 
wirkung für psychische Autfassung verloren geht Immerhin erfasst diese in beiden Fflilen, 
(beim HAren und htim Sehen), eine koemische Kraftwirkuftg, die tonat Ar dat Irdiacha Ter- 
toren, (oder nicht vorhanden)^ in dem }edcMnal gegebenen Falle snm Anf bau dea pqrehitchen 
Organlamua verwendet wird. Hier geht nun die Umactznng welter In dl« Lant««h0pfiittg«n 
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der Sprache über» um in der paycbiscben Atmosphlre des VölkergcdankeBt gcscllschatklich di« 

Vefifelltinpcn zu reiigcn (wie am ctlinischcn Horizont schwebend". — Wetiii der Naturgang 
gesetzwidrig durclibrochen, treten Prodigicu auf, zu warnender Belehrung, und das Jungen 
vom Maultbiere wurde aU Vorzeichen von Uaglück&nikn betrachtet (s. Plintus), wie von 
den Arabern in Syrien «. «. vr. Dagegen waltet Ruhe (im heiligen Silention), wenn allge- 
meiner Einklang hergestellt ist, auch moralisch, in den Tugenden der Talapoinen (bdddhietisch) 
oder eine«! frommen Königs f gleich Aeako'«^ und Kai^erK .nitf China's Tliroisl Da-ss unter 
einem iug«;n«lhaftcn Fürsten die Erd« reichlich trägt, weiss schon Ulysses (in der Odyssee). 
The proper purpote or cnd of a «overeign govemmcnt la Ihe greateat poaaible advancemeat 
of bnman bappincaa (a. Austin). Respublic« (als Staat) erklirt sich (bei Cicero) durch Coetus 
(Koivtovia). Wenn die Po^tutio des Pontifcx >more patrio) für Prortimtin eines Prodigiums 
auf die Anfrage des Senats nicht genügte, wurden Haruspices aus Etrurien berufen (oder die 
Sibyllen befragt). Den Pontificc» lag neben dem Argeen-Opfcr die Procuratton der Pro- 
digien auC Die Molloniden, ans einem Ei geboren, hatten nar einen Körper, als xusammen« 
gewachsen «bei Apollod ). Nach dem Ordo Sacerdotinm folgten auf den Rex die Flamines 
(und SaJii', dann der Pontifet neK'n Qiiindectmviri, (für die sibyllinischen HücIut!, tind 
Auguren (sowie Haruspices), welche drei letzteren später, mit den Epuloaes, die quattuor 
•umma oder «ropiissima collegia bildeten. Neben dem Freiding« (und Grafendinge) 
bcsuodcn noch Holxdingc (im Ambergau) mit der „Holtding des grossen Vorbolxe»" als 
bedeutendste (s. Günther). Aus Töplitz wird geschrieben: „Im November v. J. äusserte in 
Mariaschein ein Geistlicher in einer Predigt, indem er gegen den Kaiser-Joseph-Cultus 
wetterte: ,Da werfen die Bauern ihr Geld zu Denkmllern weg, und die Schulden schauen 
ihnen tu allen Fenstern hinein i*" Diesem Aasspruche gegenüber dSrftc es interessant «ein, 
lu erfahren, in welcher Weise den Gläubigern Gelegenheit geboten wird, ihr Geld in 
„frommen Zwecken" zu verwenden. Heweise de^sen sind die Antlicüschcinc, weLUe mm 
Zwecke der Errichtung eines Kreuzweges auf dem Calvaricnbcrge nächst Mariaschein heraus- 
gegeben worden sind. Der Wortlaut eines aolchen ganz in der Form einer Actie mit 
farbigem Untergrund aasgestatteten Jintheilscheines" ist folgender: JUitficilschciB, lautend 
auf ... fl. ... kr. Oe W zur Errichtung des Kreii/\\ef;es auf dem Calvarienberge zu Maria- 
Schein I>3ss obengenannter betrag auf den Namen des P. T. Actionirs N. N. in das 
üeschafisjournal des bimmmliscbea Schatzmeisters richtig eingetragen worden ist und am 
Sterbetage vom liel>en Gott, dem obersten 2Uiblmeisten mit hober Dividend« im Himmel 
zurückgezahlt werden wird, bestätigt im Namen des göttlichen Heilandes mit Siege) und 
Unterschrift: Im N.imen Jes Comitce's etc." ... Angesichts einer solchen Thatsache muss 
man »ich wirklich fragen, ob durch solche Parodien das Ansehen der Kirche in den Augen 
der llndlichcn BevAlkerung gehoben «rfrd. (Febr. i88ö, Zeitungsausschnitt) 

Anzeichen geben die VAgel, die (polynesischen) GStcerboten, in Stimme und Plug den 
Auguriern auch bei den Daejaki, und die Germanen prcipliezeiten aus Wiehorn nnd Schnauben 
der in heiligen Hainen pcpflcgten Schimmel, wenn an den W^gen gespannt is. Tacitus), wie 
die Preusseo (im Uebcrtriit beim Schreiten). Mit den Kircbcn-Thieren mag man von der 
(»heiligen Taube" oder dem „heiligen Lamm" reden, aber bei der Schlange, beim Hahn, 
beim Esel wird man dies Epitheton nur mit „Behutsamkeit brauchen können", meint Augusti 
als iwciterci Merkwürdigkeit ^iifügeni, dj-^s Cjhin eine ..wahre und substantielle Gegenwart des 
heiligen Geistes unter demSymboi und der äusserlichen Gestalt der Taube" «nnahmtStatChristus 
Agnus); Abooaam (iiving in the upper regioo« and reigning over the deeeäaed spirita ofwiched 
men) wohnt In Abonsamkru (bei den Oji). «Wir leben in einer Zeit, in welcher Geister 
aus den Gotteshflusern und Gei'^tcr .ins der Hölle mehr als sonst mit den Menschen ver- 
kehren", bemerkt Joseph Friedrich in Jen „Miftheilnngen seelipcr Geister im Jahre 1855" 
tdurcb die Hand der Maria Cahlhammer im Kapport der Mittbeiiungcn des heiligen Erzengels 
Raphael durch den Mund der Crescentia Wolf). Piaton disit animam essentiam se mo- 
ventem» Xenocrates numerum se moventem, Ari«tot«les i»T^li^ta¥, Pythagoras et Philo» 
laus harmoniam, Posidonlus ideam, Asciepiades qutnqne sensnnm exercitiam sibi consonnm. 
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Hippocrate« «pirifiim tcniiom per corpus omnc di^perimm, Hcraclidcs Ponticu* !"ccm, Hc- 
raclttUA physicus KCintillam »»cllari» cs»eniiae» Zcnon concretum corpori »piritum, l>crao- 
crituf ipiritum intcrtoin atoini« bac facillttte motut vt corpn« Uli omne sit pcrviun, Cri* 
toUus Peripiteticut eonatare eum de qninta etsenila, Hlpparcbut isncm, AoaximcD«* acra, 

Empcdoctcs et Criti.i« «nnptnnem, I'armcniJc«; ex terra et ipnc. Xenophanc* cx icrrn et aqua, 
Bocthos ex aere et igne, Epicurus rpccicm ex ignc «t aerc et spiritu mixtam (»■ Macrobiai)> 
Die Guacar-inacbi orakelteo durch die Guaca und die Ayatapo darch die TodtCD 
(•. Baiboa). la Limataabo kamen Orakel aas dem heiligen Banm (s. Cicja). Unter den Pro- 
phezeiungen der Soncoyoc baute Yapanqui den Tempel Cuzco's (s. Oliva). Abgerissene Spinnen- 
bviiie ^üeiiten zum Wahrsagen lin PcntV Fl idolo hnblador estuvo in Rimac |*. Vegal IHc 
RiiiilKät zwischen den beiden Christusbildern tcl de arriba und el de abajo) führte zur 
gcgenaeitiflen Verspottung der Proccaaionctt (»n Anteqnerai. Bei den Manacicaa (der Cbi" 
qnllos) orakelten die Manopo genannten Priester {mit laituncb, nti Gott des Wasserst Lisst 
sich ein Biciien-^cfi wnrm tcxatnen apumt auf einem Schauplatz nieder, werden Zcicticndntfcr 
aus Hinirien gerufen (s. Cicero), und so in Siam «als Vorzeichen). Mayta-Capac bestrafte 
die Vi(s (profctas) wegen Zaubcrschudcns (s. Pacbscuti). Die Yacarcaes (oder Hcxeofinder) 
begleiteten den Inca (in Pera|. Kranke streuten weissen Mais anf dl« Strasse, damit Vor^ 
übergehende ihre Krankheit fortnehmen (s. de TctucI i. In Säckchen anf blossem Leib 
(als Zauberschi)?? pegen Mehfxunp und atuii'ii'i Uiij:fiick odfi /ur l"ii.iTif!n!»R von (ilyck im 
Spiel und bei l'rocesscn) wurden getragen m. Wultkoj: „der abgefallene Kcst einer Nabel- 
schnur» TodtenknSehleln» halb« KrOten, Fledernausheraen, Ktfer n. s. w." (in Franken), oder 
neunerlei Holz (in Pommern), auch Asa foetida (In Oatpreusscn), im Ncgcrgcntch (des Fe- 

li^cticil Unter Roca Inka wurden Zniibcrer !ebcndig vcrbr.innt in Peru), und die Priotor, wenn 
verdächtig, werden durch patagoni»chc tiauptlinge ausgerottet (als Zauberer). Die versteckten 
Heilmittel für (oder gegen) Warzen irelfen den, der sie unbewussl finden sollte (wie die 
Mpnrgamenta** der RAmer). Benedieilo contraria appellationc malcdictio (Du Gange), im 
Uoppelsinn des „Saccr" beim Schachspiel weisser und schwarzer Magie (oder dem Kreuzen 
von Schimpf- und Kosenamen' I'ic clurnc liitJ- iiiK' Ji s Apolt» .its Uaffvurttf» wurclc .uif dt*r 
Akropolis Athens durch Phidias gegossen, um f icuschrcckco (zdpsf07:Si) abzuwetidea 
Is. Pans.). Die Aegypter verehrten den Gott Myiagros «um Vei^'agen der Fliegen (s. Plinlus). 
In Lausanne beschwor der Bischof das Ungeilefer (XV. Jabriijw Wenn ein Thier anf den 
Hinterbeinen stehen sehend, oder einen Papageien sprechen hörend, oder irgend eine H:?nd- 
lung vornehmen, die einer menschHchcn entferntest ähnlich sieht, meiucu die I'eguaner, 
dieses Thier sei seiner Verwandlung mm Menschen nahe (s. Pecoto). Von Demeter mit 
Pferdekopf (In der Hflhle von Phigalia sitsend), verfertigte Onatas «in Enbild (s. Pausanissit 
Der Vogel Isi Tataki, durch welchen das älteste Götterpaar die £be kennen lernte, verur- 
^.Tclito die Forlpflanziirii: des Menschengeschlechtes bei den Japanerni, und so der Vogel 
der Caraibcn (in Trennung der Geschlechter). Mit dem Tupayauri genannten Stabe Tu- 
napa's bexwang Manco Capac den Guaca, der seinen Bruder bezaubert hatte {nach Pacha- 
cttti)i Die Hoaca entflohen als Feuer, Wasser oderVdgel bei der Verehrung des SchOpfers 
(Tica capac oder Caprichay» durch Inca Mayta-Capac. Antang, der Stammvater der Dayak 
von Puiopctak, beauftragte (im hohen Aller) seine Bruder, ihn in das Wasser zu werfen, 
aus dem er, als der Vogel Antang, wieder lurfickkam (die Menschen in Vorieicben bcschir« 
mend), und so «rsch«int (Schntx versprechend) Ayaracbe oder Gnanacame unter bunten 
Federfliigeln in der I iift (seinen Brüdern in Peru). Die Canchu oder Rumapmicuc iMenschcn- 
Esser f.i^iMtintcn Zai.bL'rer, versnmmeUen sich insgeheim, um die Feinde m,ii:h IU-l.Mihung) 
durch Blutaussaugen zu tödten in Peru (s. Arriagai. Aus dem von Inca Roca umgestürzten 
Guaca entBog ein Papagei <a. Hontesino). No perao» 1« sopposcd, from whatever cautc^ 
to die a natural dcath, but is con|eetnrcd to have been kllled (bei den Dlyeric) durch Moo- 
kooellie duckana Ibone strike or de^th «pell' nntor einem nrinknochcn , aus Gribern ent- 
nommen (s. Gason). Und so stiibt bei den Abiponcn Niemand natürlichen Todes (s. Dobriz- 
bolTalL DI« Ynncaa verehrten den Frosch (nach Gaicilasso), Di« Chichic (huanca) genannten 
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S|«ioc waf4ca «uf dcD Feldcni, die Compt und Larc« villaot in den Fidtseo verehrt 

(s. ArriaRa\ Tccolotl oder Tlacatccololt (El Hombro-Hiiho) wtnJc in Mexico verehrt, mit 
Kulengcsicht, blauäugiger Göttin (auf Gesichtsvasen). in dem Mbuka gciiaiuucn Vor- 
zeichen warnt die Eule (am Calabar). Bei Schluss der Pfingstmcsse in der Kirche „ex alto 
ignis proflcitnr, qnia Spiritus Sanctus dcaccndet In ditctpulo« In igneia liognia, et etiaaa 
fom varii, ad dcnotaBdom gaudium et diversitalcm iinguarum et \ittutum. Columbae ctiam 
per ecclo>i.im dtmittimtur" i*. Diirandus . Ibct als iGoläbde) bezeichnete |am Calabar) das 
verbotene Uing (wie Fleisch von Hühnern u. s. w.j. In Franken giesst man vor dem Triokeo 
Etwas ton dem Trank anf die Erde, um Scliadea abanwendeD, und legt bcin EiDtriic in 
einen grossen Wald Opfergabeo (Brot, Banmfriiclite, Beeren} in gleiciicn Tlieiien auf einen 
Stein nieder, um die AngrilTe de-« im VVrtldc hausenden „Heidelbcerm.mnes" abzuwehren 
i-«. Wuftkeit Die Zaubergeistcr (neben den Huye») saugen aus „a'n"" friis ino lombriz" (bei 
den Araucaocrnj 6 alguna flecha inviüible que le ha tirado un huccubu (s. Kosales). Der 
Dungnbe genannte Prophet (der Araucaner) beantwortete ans seinem Hans« die gesicttten 
Fragen mach Pietas). Die Marghi beweinen den Tod eines jungen Mannes, jubelnd ftber 
den eine* alten (i. Barth*. Die Peruaner feiern Jen Tod eine« Kindes .its Fest (vor der 
Taufe). AI moscardon (der Araucaner) ticncn por alguna alma de la otra vida (s. Kosalcftl. 
The Ocbechag (an essence entirely distinct from the body) quits the body at the timc of 
death and repairs (jenseits eines Flusses) als Cbeliebekebeliawe (bei den Chippewas) on the 
short-'s of the f:reMt occan (s. Keating). In Ccntral-Amcrica wurde den» sterbenden Fürsten 
ein Sicni in den Mund gelegt, um seine Seele aufzunehmen {nach Ximcnc^i Ademas de 
la dliiiidad y cuosaiiguinidad is. Mcdina), los Araucano& rccuuoceu cl jeueru de parentesco, 
que designan con la voa Coga {bis au^, liemandese eotre si los que los Heven Qufletaca y 
son, <nach Nijera) nombre del So), Leon, Zapo, Zorra etc. is. Luis de Valdivia). Kin Indianer 
der Menomonee führte eine k«-/;! Ii inte Schlange ini Kisten mit sich (al.s gSttlicIt vcrelirtcn 
Grouvater^ Die im Skipetagun getragenen Gegenstande izum Jagen der Thiere) vererben 
sich vom Vater auf den Sobn (bei den Indianern). Quidam nnmiamatom loco conehas 
margaritamm e collo suspenderant, alii armiliis eonehis margaritarum confectis bracbia 
cinxerant (auf den Insulae Cocos) bei Schouten's Reise (» Hener.H. Her Hausgeist wohnt 
im Hitise (in Schweden) als Toft-Gatfer oder Nisse Gnd-dreng (bei den I>ftnen\. Sax-notc 
werden als SchutzgöUer (t^&oi Tiohd'hi) erklärt (in der Abschwürungsformcl (der Sachsen). 
Bei den Erscheinungen an Begribnissplfltzcn (auf Halroahera) wurden die bflaen Geister 
bekämpft durch den bclderzienden O tjolo lakko imct den beim geboren«, „hij springt mit 
/ijn schuilhock te voorschijn om den dtiivcl cen !an*«itoot of cen kle\v.in;;bouw toc te 
brengcu". \%. Camper). Erst nach abgelegten Prüfungen (bei der Mannbarkeit) diirfen die 
Knaben den Ton der von dem Paje an abgelegenen Orten gehtflmnissvoll aufbewahrten 
Instrumente bflren (bei den Uaupesli In den Klöstern wurden die Knaben am Weibnachts^ 
fest gegcisscU non pro commissis culpis, scd pro usm. The Gael call thcir cvil spirits 
Boduclis iHoJdns , while the word "^till rctains its ancicnt secondarv significafion of old 
men, hcad uf the family \%. ;\. Smithi. Die Seelen schweifen durch die i-luren, aber die 
der Htoptlinge om den Mond (bei den Guaycurus). Die Seele der Verstorbenen der (Divala 
verehrenden) Bisayer ging nach dem Berge Median (in Oton> zwischen Himmel (Ologon) 
nnd IlTitlo Solad) in der durch den zwischen Himmel und Erde schwebenden Geier 
erzeugten Welt «nach Gaspar). Die Seele isl ein vom DoouergoU entzündeter Funke tbci 
den Lctten)b Unter den Amschaspands nimmt Vobo-oano, als der die Menschen schutsende 
Genius» dieselben in seiner Himmelswohnung auf (in Masdaismus). Unter den Sesmenu oder 
Sescnnu (in Hermopolist bildete Nun oder Nunt den Himmels-Occan, als .\byssos |s. Thicicl 
Pjecollo lin der Unterwelt) lüsst das Getreide reifen für Potrimpo, den frfihlichen Erntegott 
ibei den Slawcm. "XiöTtv )J '^"^X^i ^sü/jm ij at/x« ^ ort ooxf^ rotj aotpoli^ M^f^ 

«Tadr^C ifOöS im&optiä ^fiug (s. Pollna). Tä ^äp min-jutva daifwvta Tmmfp&w iarw 
dif^Miiwv mtußara {». Joseph). Als ^ol ifiartm O'fzni tv't^tnt) worden die äauftoues 
(nnd in den ii^o2 narp^tot (ijryt»etg oder A/t6jr>tot) oder «uxu/ioi verehrt (bei den 
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Griechen). Di« dito2 üptot lifltetea die Cirten, wie Hernes (and Hcrliules bei d«a RAmeraik 
Betwccn thc eertli and thc castera sky, there Stretches an invisiblc cane-bridgc (pidga-lar- 

chatipai, wliich sfcadics thc former and connect"< il with jcrcR iparaJise), ovcr this btiJpc 
thc »ouls (ot-go-lo) of thc departcd pass into paradisc or lo jcrcg-lar-mugu, which i» situatcd 
below it «Tbe ladiaaa teil maay talci abont thc depirted Sptritt traabling tbem" (•. Phi-> 
lander PreteaQ. ^Jh» ialaet apirit eliag« to Ibe fathcr, gue» apon bin, follows him, wher- 
cver hc roch, and for a limc is ns rnftmatc and familiär with thc father as hc is with his 
own Infant body, with which thc Infant »piritual is only rccently •Mocieted" (». Dancsc) io 
Guyana (wo der Vater deshalb ia der Hängematte bleibt, um alcht Sachen a« aalcinchnicn, 
bei deaea das Kiadchea las Uaglflch gerathe). Das im fronnien Glanbea Geopferte kommt 
anvernichtbar den Vorfuhren and der anderen Welt zu Gute (in Manu). 

Kin in der Schtaclit pefallencr Kricpcr wird in der See begraben, damit er mit dem 
tapfern Kassau, dem Anusct (Seegott) »ich vereinigt. Das Versenken in der See heisst „amofcu". 
Der ciaes aatflrllchen Todes Gestorbene wird in der Erde begraben (pejreaey). Der Todte 
wird in dea gr4lsstm4>gHcbcn Staat gekleidet, reichlich mit Gelbwnr« eingescbmiert (o*nniy) 
und die N.ise desselben mit Golbwur/ vollgepfropft IHe Verwandten trennen sich tinpern 
von dct Leiche und lassen sie möglichst lange über der Erde stehen. Wahieud dieser Zeit 
wird gejammert und geheult Wenn man endlich den in Malten (Kiekcy) eingebundenen 
Todlea in ein fleches Grab (epey) eiagescakt hat, so wird öber demselbea ein Grabbaus 
(imcn epey) errichtet, welches je nach den Mitteln der Verwandtschaft verschieden gross ist 
Der Kopf der Begr.ibcncn (icRt nach Osten gerichtet. Um das Grabhaiis herum werden 
einige Cocospalmen gcpHanzt, und weuu das Cirabliaus zerfallt, so wird kein neues aufgc- 
slellt Des Laad des Verstorbenen kommt unter ein Trauer-Puaun und die Familie bat 
einen Anu (Geist) mehr erhalten. War der Todic ein HSuptling, so ist das Puauu sehr 
streng und erfolgt gleich nach dem Üegräbniss die Installation de«* Nachfolgers durch die 
nachbarlichen Häuptlinge desselben Stammes (s. Kubary) auf Mortlock. In Tecoaieg« 
(Oviedo) warde ein Tag (1^391 im Nahaatl-Dorf sam Scblass der Caeao^nita und an 
Ehren des Gottes dieser Pflanae gefeiert In der Milte des Dorl^lattes wurde ein 
starker Pfahl von etwa 40 Fuss Hfihe errichtet. Auf seiner Spitze wurde das lebhaft ge- 
färbte, sitzende Bild des Gottes bcfesti^n. Um den obersten Thcil des Pfahls wurde ein 
starkes Gras-lau gewunden, dessen zwei freie Kndcn über eine hölzerne Plattform fielen. 
Als die Ccrcmoaie begann, erachlenen ungelXhr 7» Mann, einige als Franen gekleidet, andere 
mit Masken und Federkopfschmuck, alle aber künstlich auf der blossen Haut bemalt, um 
hiibsclie Costüme nachzuahmen. Sic fanrton paarweise titid sangen einige Ge?.änge im 
Chor, zum Ton der heiligen Trommel. Nach etwa einer halben Stunde licsseu sich zwei 
Knaben, welche an die freien Enden des Tan's gebunden waren, Ton der Plattform herab 
ia die Lull fallen, dergestalt, dass sie die Spitze umkreisten, das Tan abwickelten und so 
allmählig zur Erde kamen. Der eine Knabe hielt in einer Hand einen Bogen, in der 
andern einige Pfeile; sein Gefährte in einer Hand einen Wedel oder Busch von Federn, in 
der andern einen Spiegel, wie ihn die iungeborcnen aus polirtcm Obsidian herstellten. Ais 
sie sich herabliesscn, was wie der Berichterstatter sagt, so viel Zeit in Anspruch nahm, als 
man nOthig hat, um 5 oder 6 mal das Credo xa sagen, h6rten die Tinxer mit ihrem Gesang 
auf, und nur die Spielei- der Instrumente, 10 bt< n an Zahl, lärmten weiter. In dem Augen- 
blick aber, wo die Knaben, bei der sich immer vcrgrössernden Länge des abgewickelten 
Seils, den Erdboden berührten, sticssen alle Anwesenden ein lautes Frendcngeschrei aus, 
and die Feier war beendig^ in Nicaragua (s. Brintonl. In den Tempeln (Die Manibns oder 
tfsnii ^i3o>{ots) Ic dien vivait easeveli, «manesque sepulti", dit Virgil« (». CouIangesV Die 
Scietecs oder Santces (in Süd-Carolinat bewahrten die f beim Verwesen des Körpers gereinigten) 
Knochen tu dem Quicogozon genannten Grab (nach Lawsou). Scythac ipsos sexaginta anno- 
TTim spatium praetergresios jugutaat (s. Seat Emp.). Bei den Meda-Tlnzen arird der Shishi» 
gerun geschwungen (und bei Wabeno). Tuu aof^ (sagt PlStO) T^l« f^Vj^v i^ftOOfUMf» t^OltVIl 
(Masic similcm)^ «Die Herren haben yhr fassnscht an einem Sontag, darnach anff den 
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ftAcraioaug die Lc;cn (bei den Franken) in Urven nnd efadDpait" (t. Franckl. Nodiyr 
(Nieder) worde ««f dem Coneilivm UftfacoM verboiea |7«3 p. d.), nAttciid, wie di« Nbtcn 

(Nissen poddrcngi in den Sns-not (al» Sahsnot oder S.itneats Apni G.Uavfd.is wird für die 
Opfer an die Todti.>n augerufen (im Rigvcda). Die Mahomedancr unterscheiden die götiiiclic 
Magie (Ar-Rahman) von der satanischen iAs-Sahr oder As-Simiya). Lost, who wem up uii 
• «jut lo die hcivens (In Snmoa)» brachte «ut den donfgen Pflininngen den Tero bcrab 
(«. Tnracv). I)dnde aliquo tempore patefactis terrae faucibus ex iltis abditis scdibus evaderc 
in hacc l«ca, <|nac nos incolimus (bei Cicero). „Da nimm und r<itiche, «■ei friedlich und 
thuc una kein Leid", betet i'fabak io» Feuer werfend) der Indianer (bei Lositicl). Bei 
Sittrangcn dner Ceremonie (all bedenklichen Vorxelchen'i) opfcn (bei den Kaflcral der 
Pficater dem Imlabologn, xar Abwehr dea laiaeake (e«il inlluenctS Im Tempel dcv Athene 
III Togea diente ein MUdchen 'bis rtir !'iibertül). Die „Pucri oblati" durAcn aus dem 
Kloster mein in die Welt zurückkehren (bei den Bencdictinern ). tfijjrarpo/u^ai xai 
d^tXfOYUfitui Fersarum et in matrcs :zapa^Ofitai mcmiuit (Gregorius N>»»cnus). Das 
Nicaacn (map/toO (i^ka vernommen ein abhaltendea, rechte ein ermathigendc» Zeichen, 
{nngnnalig Morgena, (;ünstig Mittags). Die Fcidherrn Sparta's lleaaen das Symbol der Ar- 
temis vorantragen, als drei Balken (ih'tzaya). Diana Cornua wurde nis KiiegsgOttin (wie 
Artemis Agrotera in Athen) verehrt (im Tusculum), und Venus (verticordia et militari»} dicta 
cat et doacioa, qaia fetcrca cloarc pugnare dlicrnni (a. Servina). Stmppl vocabantnr in 
pnlvinaHbua faacicnii de veibenia facti, qni pro deorum capiitbna ponebantnr (a. Fcaina). 
Brimo vocatur et Ceres et Proserpina, tum eliam Hecatc (ä7:t) Tor5 f9pt;tui>). Primi Ire» 
qui appellantnr Anace», Athcni«» et Jave re;;c atitiqnissimn et Proscrpinn n.iti, Tritopatrcus 
Eubulcus, Dionjfsus (Jtö^ hoftftot)- Die Tagalos bcsiimnicn die Zeitcnitheiiuiig , in Vcr- 
Andemngen der Jahreateit, nach den Btflthcn und Früchten der Biumc, aowie nach dem 
Lauf des Mondes (s, Sprengel). Compitales Lares ornare bis anno instittiit (Augustna). 
Jupiter (in Crcta) .id dcni abiit (nach Lnnius!. 'f^Aifüv f^rnuto,^ i'fzin./ ^c'>oc, m X'i/.iny-mt 
'H/u^eot (vor 1 heben und Ilios kimpfcad), erhielten von Zeus den Wohnsitz auf den Seeligen 
Inaein (bei KvonoaV Neben Kln (gena or Jantna) oder Sib (aabha oder Sippe) findet aich 
Wie (vlcna oder «bm(H in der arlachcn Sprache (a. Heam) mit Tribna (troba oder Dorf) 
unter Anschluss .in den Roden der y' I/.'/t /-r>«atUls ytjXa( Tnrztxat). Dero r)/!«;^ (in da/xaiu] 
als Unterjochten im Sklavenslande steht der rritng (von mtn») gegenüber, ah Krhabencr 
(s. Grotcfend) bei "sipi^i (als Arier), "llptoti Ja>aot »>e/>«-oyTSj ^Apijos (bei Homert. Aristo- 
teles thctit die Sterblichen in Heroen nnd gewAhnlicbe Menachen (wie die UnaterbHcbcn in 
G4tter ond Dämonen). Maler auiem est a gerendit frugibus Cerea tanquam Geres, cumque 
prima littera ifidcm immutata, nt a Gr-iecis. Nam ab illis quoque Jjj/zsj'n;/' qti?i«i Vr^ftr^rrjt 
nominata est (s. Cicero). Neben Porstu (woher die Geister aus Wolken kamen) bildete 
Epoonri den GMMrhimmel, (auf Wallis), nnd die Tanra nnd Ätna worden ^la Prieater nnd 
Pricaterinnen) durch Herabauigen der Gottheit begeiatert (a. Bataillon). In dem Tatao ge- 
nannten Zauber wurden dem l'eindc geliörlfie Gegenstünde in einem Tempel oder der 
Capelle des Hausgottes, sowie auch im Grabe eines angesehenen Verwandten eingescharrt 
(anf Tonga), um gcwissermassen in die Macht dieser Wesen heilcu gegeben zu werden, die 
dann durch dica Mittel in magiacher Sympathie auf den Beaitier tnriickwirkcn konnten. 
Mit dem Untergang des in Yap aufbewahrten Angelhakena Mathikethik's (unter den Söhnen 
Loropp's) würde nueh der der Insel F.iis verbunden sein f». Tetenil. Die inr Nahrung der 
Götter in Bolotu gelödtelen Vögel und Schweine wurden stets wieder lebendig (s. Mariner) 
fir die Tonganeaen (wie die Eber auf Odhin'a Tiach in Walhalla). Pyibagoraa kanite Fiacfac 
loa^ nna dem Neti (a. Plnt)^ ond die Jainaa Ungcaiefer (von Hohamcdanern^ Qnippe aliter 
tiinc orhc novo cocloque recenti viveb.int homines, qui rupto robore n.iti coniprtsitivc luto 
DuUos babuere pareutes (bei Juvenal.). in Falcfa wurden die Mumien früherer Häuptlinge 
von Ätna in einer Hütte auf einem Doppelkabn aufbewahrt (s. Graile). In Cochinchina 
ladet daa Volk die Todten an einem anderen Tage ein, ala die Vornehmen, weil aonat 
ihr* Seden anm Tragen bennut werden. Die Gurildria profeaaed to learn corroborce aooga 
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and danccs from dcpnrted »pirits ibci don Turra) also to Icarn songs for thc dcad, which 
werc sung lo make happy thc dcparud, who wcre gone to anotber country to live fer cver 
bot to Tctani no more (i. KAhn). Reitende wurden bctraclitet, decetsed «neetton" Iper- 
jnitted to revliit thc eartb) aaf den Andtmenen (i. Man). Btin Tod« dci Pricittra der 

Havouli (niif den Marqueftas) wurdL'n fziim l^egr.ihen im r.inoe) Moiisclien geopfert, als 
Hudcicr (s. I'orter). Bei Kohut (bei Peschawar) wurden in Krie(;szeiicn die Gctreidc- 
vorrätbe für geiichcrte Hut nach dem Friedhof (am Turkumul genannten Ziaiat) gebracht 
{«. Wood), „Di« Hamurgas oder Aagnien weiaaagteo aot den Geatiraca, den» VogdOoge, 
dem Zocken der Eingcwcidcn *on Opferthicrcn, welche von ihren Untergebenen geschlachtet 
wurden und an«, anderen, zumal :ui(f,inif,'en Zeichen Die aus ihrer Zahl erwählten 
ItACburis hielten die Beichte, (in Peru), am Ufer eines Flusses oder Bache« in folgea4er 
Welse ab: Der BeichtTatcr, welcher in der rechten Hand ein BSndelchcn gctrock« 
ncte* Graa» in der Ünken einen klctocn, inittelat einer Schnnr an einen Stock gcbondcncn 

Stein liiell, snss auf der I'rJc tind rief den beichtenden zu sich heran. I.ct/tcrcr warf sich, 
vor i'urcht zitternd, vor dem Priester nieder, bis dieser ihn auttordertc, sich zu erheben, 
neben ihm niederzulassen und ihm alle Sünden zu bekennen, nichts zu verschweigen, da 
ihm als Auguren ja doch bereite Allea bekannt acL Nach geechehcaem Bckenntoiiae bc- 
stinuiue er diese Strafe, gewöhnlich mekrtigiges Fasten oder Opfern eines kleinen Thicrcs, 
eine» Mvcrschweiuchcns, aus dessen Kingeweidcn er zu erkennen vorgab, ob die Sünde 
vergeben »ei oder nicht. Nach geschehenem Opfer versetzte er dem Beirhikindc einige 
Scbllge auf den Rüchen, liess es auf das Hcnbfindelcben spncken, mormelic als Loo> 
spicchvog einig« unventlndliche Worte, spnckte ebenfalls anf das Hen and warf es nno- 
mehr in den KIuss, damit dessen Wellen die Sünden nach dem Meere trnj^en Dns lU-icht- 
geheimniss wurde aufs Strengste bewahrt, Verletzung desselben wurde mit dem Tode be- 
straft" (s. Brehm). Die Encanlica gcuaunle Kunst, welche unbekannte gcheimuissvolle 
Namen der Gottheit einführt und durch iHte Gebete Wissentchafl in Allem verspricht, 
gebort zur Zauberei «bei Trithemius). Alle vom Staat besonders angeordnete Opfer bringt 
der Magistrat (s. Wissowa), neben sncraler I.eitnng durch die Ponilllccs (wie nnnliatio des 
Augur für die Spectio). Jesus impatibilis überlistete (in Schlaugengcsialt) den Satan, den 
Menschen verführend, vom Baume der Erkcnntnisa zn essen (im Manichlismns). Zur Hcilanf 
der Krankheit, durch Bosheit der Ammen angezaubert, fibergicbt Melaneira den Singling 
Ucmophon der Demeter, die ihm im l'ener Jic Unsterblichkeit geschallt hätte, iwenn nicht 
im Zweifel belauscht). Wenn die Priester (in i'ucrto Vicjo) vor den GiStzen sangen, erschien 
der Teufel in gräulicher Form (s. Cicza). t^uclijucs wclis possedcnt la vertu d ctrc etfrayanta 
<heibli>. wie die BudbUattwa {in Tibet). Am Sltua-Fest geisselte sich das Volk, um allea 
Böse auszulieibcn (in Pcrui. Jr^/ir^T/ioi; zpöaotrzo'^ htoan(tt$ (s. Paus.! anligcnd, ertheilta 
dem Priester Schläge mit Gerten uu PhcncfX'. In flhilro'ioa wurde d.is llnnj^crnn^'trctbcn 
0ouAi{Aoij i^ikam<{) gefeiert (s. Plut.) Das Haus war umgeben vom Hof ^icrctum oder Isbui 
ah Isp^ i/aog (unter Zeug ipxeio^ das Haus bis castle (für dsn Britten^ Herccns Juppiter 
Intra conseptom domas cntnsqoc colebatnr quem etiam denm penctralem appellabant 
I». Festus) als Herr der Umfriedung (s. Härtung}. In Jacobscn's Sammlung (von den 
Haidah) tragen Vasallen die Sclmalen. des Häuptlings. Thcy said, in answer to thc 
quesiions put respccting the people being buried alivc with the posts, that a bousc 
or palacc of a kiog was last like a klage cano«: if the canoe was not hanicd 
over men, as rollers, ihc u<niid not bc expected to Boat long, and in likc manner 
thc palace could not !tt.ind lonj; if people wcre not to sit down and continually 
hold thc postb up. But I said „How could they hold the posts up after ihey %vere dead?" 
sbey said, if they sacriliced their Hves eodcavouring to hold the posts in their right Position 
to thetr superior's „toranga kai na kalon" (Chiefs and god), that the virtue of the sacriSce 
would instigatc thc gods to uphold thc liouse aftcr the wcre dcad, and that they werc 
honourcd by bcing considcrcd adcqiiatc to such a noble task lin Rewa), Jackson „saw men 
led aloug and dcscend into the holes, that wcre dug out for thc posts of thc king's housc 
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•nd ib«n boried op wlih ihe po«t •live". Zwei «Ich amsrniciide Figuren wurden alt 
Gitac« der Liiebe verehrt (nACb M i»Btesiii«»y. Belm «Brentiager «uf dem A£kerlit1d'*fa. Stannbardt) 

wälzen sich die Sclinitfor mit den Mädchen für „Getrcidcscgcn" <in der Ukraine). Sinchi- 
Roca findet die Verehrung des Chiitarpu und Huanarpu inach Salcamayhua), aU mlnniicbe 
und weibliche Form der Herrin {%. Markham). Die Huaca vou Ayar-cachi wurden aUYanacaari 
verehrt (bei Molina ). Die atehende Steine Pacha->Yacbaebl'a erhob den rechten Ann, 
mit Daumen und Finder uiift der Faust aufrecht (». Molina) in Qnisuar-cancha (von Inca 
Yupanqui pcbaut'. Die Ciöt/cnbildcr 'Villcii' der Tfu.imincns wurden als Diener lila Teccc'» 
irerehrt, neben den ibö»cn) V^P^y 5>upay wohnt im Innern der Erde (in Peru}. 

Snpay (ala Schatten) aprmeh ana dem Bcteaaenen (in Peru). The dance of the dead (Sta- 
p«ft-c«a) tat (bei den Blackfeet) confined to Ictndred raee (s. L.*He«renzU Bei den ana dem 
See f^ocln-cocli.i Cicfa». von dem Pum« nls Ahnherr, ütammcndcn Chanchü^ fand sich 
eine mit Schlangen nnd Eidechsen verzierte Stcinsiatue (nach Arriagal, von Huania <und 
Ayacucbo) nach den Huallaga auswandernd (über Tarmai. Ay cn los Tcmplos figuras de 
grandea Sierpea, en que adoran (in Peru). Dividente en trea generoa todoa loa Indioa de 
olos Llanos, porque ä unos llaman Ynngas, y ä otros Tatlanea, y ä otros Mochicas (s. XcrczV 
In den Andes wurde Tup.ic-Amaru (als hcilif;e Schi.msjc» verehrt. Die Anti"* verehrten 
Schlangen (Amaru) und 1 icgcr, als ur»prfjngliche Hcsiizcr des Lande». Dem lucu-FcIdherrn 
Chacocbima erachten die Sehlange Uacaiguai mit Hirachkopf (nnd behaart), Reichtbilmer 
bringend |bia mm Himmel anfaieigend). Der Scbdpfer Honaincherloo oder Tcendo (ann 
falher) wohn! im IlirTimcl. wohin Murana aufstieg, unter Aneinanderheften der in die Höhe 
geschleuderten Speere (in Fncounter Bay). Der Tempel Uzorpillao's bei Couacocha wurde 
durch Pilger besucht Die Peruaner bezeichneten die iu den Tempeln verehrten Steine als 
Gnaca, d'nn mot qni aignifie pteurer, parcequ'en elfet ila plenrent en enirant dana eea templea 
(s, Zaratei. Die Aya huacss (Aya, Todi waren Cannibalen, Thierc, Flusse und Felsen ver- 
ehrend i voti Ju.ui de Rracamoras bis nach der Grenze Quito's), Die Mcnschenköpfc der 
Stein Idotc auf der Insel St Clara (bei Puna) liefen oben in Spitzen aus. Die Junones 
wurden ah Untre« nnd Mnironae verehrt (bia Britannien und Hiapanien), nach den Virac 
(Viraginea oder Vires) oder Virglnea (als Snlcviae oder Silviae). Die Compa oder Larca- 

villana genannten Steine wurden in den Flüssen verehrt ifiir Wasscrziifluss) in Peru (s. .\rriag;0. 
Die Frde galt {In Peru) als Mutter der Menschen und aller, von ihr getragenen, Dinge 
(s. Goroara). Am Nieder-Rhein heisüt es, das» wenn „dat Wihf" ei» auf diesen Tag ^Mariil 
Heimanchungl hat regnen laasen, das Regenwetter noch volle 40 Tage anhalten wird 
I s. Montannst, und so wird die Frau (Froi verehrt (oder die Maler und Magna Mater». Hei 
Frzürnunp des Gatten flüchtete die Frau zum Atf.n der Viriplaca lin Pom /m I tde 
(l>«ichac-mama| wurde um Frhaltung des Inca gebetet ^nach Molina). Die Stcingöi/cn (in 
Hnarachiri) wurden Canopeo genannt (nach Avila). Gott Pancar wurde ala thOnerner 
Papagei verehrt. A loa oroncs llaman Pirna, aon bechoa de barro pisado con mocb« 
pajon; en tempo de los reyes haciun con mucha cnrio«;idad (s. Garcilasso*. Ah SKicke, 
zum Fischen aufgestellt, werden die Iban verehrt (am Cal.ibari. Gehängte wurden verehrt 
in Peru (5. Ariaga), wie Odhiu (am Baum}. Der Inca licss ein Bild meines Schulzgoltea 
(Haoqne) verfertigen, dem (neben Illa«Tccce) Verehrnng dargebracht wurde. Weisse Kinder 
galten als die der Idole in Peru (Pizarro). Die Mumie des Hinptlings I.iviacancharco wurde 
in einer üntile hei X ip verehrt. Adorab.in en una Guaca, que llamaban Guanacauri, 
quc era nna piedra (der Peruaner). Dem Idol Cbaoca (in Mausgestalt) wurde (bei den Con- 
ehncoa) daa schönatc Midcben (14 Jahre äU), vcrmihlt (unter Featen) ala Priesterin (Calancha), 
wie Belna (in Babylon]i Nachdem Aiagu{n awei NebengAtter geachaflen, wurde der Gott 
Guamanan^nri an-^geschickt, dcscn aus einem Ei geborener Sohn, mit einer Hacke auf die 
Erde schlagend, daraus die Menschen hervorkommen Hess (bei den Guamachuco's'. En el 
pneblo Tauca adoraban a los Ducndes (Sambos oder Huuracilaf, y era el uroiiladero or- 
dinarlo adoratorio en unoa aüaaos, deren Blitter ala Reliquien galten, und fQr »PSttem der 
dort nistenden VAgel waren Jungfrauen bcBtimmt an Kesten" («.Calanchas). Die AIcor rufen die 
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Dimonc mittelst Schlagen der Trommeln oder RastclD tinct Netict, iowie durch Klopfea 
auf Kupferkcsscl (bei den Hiiamachuacs). Das in Cahuana und Tauca orakelnde Idol Cate- 
quilla wurde beim Brande »eines (dem Sopoentempel Cuzco'i in Bauart gleichenden) Tempel« 
(durch Gnajaacapac) von Guamaetauco in dtn Coadiucoi ftflflcbiet(t.Ctliiiclii). In Caadint» 
fflarea encbicn d«r Prophet Snhtcon. Der Suasot residirte ala PrieaterUnig in Iraea. 
In Oku Ndem Efik herrschte ein Priester (Oku) als König (am Calabar). Auf Befehl des 
Zauberers Charimango in Hapo (bei Tauca) ^tftrzteii dimh r"r,lbr/bcn Hügel zusammen. 
Sabia el Demonio por filosofia natural, que a tal ora havja de 1 emblai U tierra «s. Calaocha). 
Oorch Erachcinung von fBof Sonnen worden die Dlnone (der Hnanea) verjagt iunier 
Verehrung Huarivilca'^i. Die Conchucos opferten dem roitgeführten Kricgagott Trophlen 
(s. Calancha'. Tlic Hajes of the Chokitapia is said to bc in tlic prent waters, whcre thc 
•uo »cU (L'Hcureux). Spatikoy-eUpo i» thc word uaed by ibem to say to a dead pcraon: 
ybc ii off for th« aandj hilta" in dem Paäfe pfahnail]. Im Timina wird «daa altem 
Werden an Grande Liegende** jjftti/w genannt (oder vSnoüt »Snhetrat der SlanenweU* 
(9. G. Schneider). Im Unterschied von Ukpa Abasi, als natürlichem Tod (im hohen Alter), 
wird plötzlicher Tod lin der Jugend', a\s Jyara MI<pa, ZautuTwcrk (Iföt) znt'i-^cluicbeu tarn 
Calubar). Supay wurde als Dümoii i'achacamac's gefürchtet (in i'eru), wenn liiii Ndcngci au»- 
iCbickt (in Fiji). Am heiligen Tagt derPaachalfeler darf Nicht» gegetaen werden« «»wa» nicht vom 
Priester f;csc^n<:t wäre, weil unser Feind gerade uns am meisten zu überlisten strebt", wea- 
lialh alle Speisen in die Kirche zu brinpen ■^ind 1%. Diirandti«; i. Die Narrenycri zaubern 
(durch Ngathungi) mit einem Knochen de» Tbicrcs, wovon der Feind gegessen hat (t.Taplin|. 
Die Balearcaen legten die leratoaaencn Glieder dea Leiebnama in eine Urn^ unter einen Stein- 
haufen la. Diod. Sifc) Die Feiiaebprieaier (Gbaloi oder Klamo) oder Ohomfoi Jet the fetiah 
desccnd" (KIcpke won) an der Eiscnkcite, vorn nm den Hak getragen (s. Zimmermann), ihn 
zu befraijen |in Akrai, wie auf Toba (vom Brett des Tempels», Als Ibnütinin wird der er- 
beutete Fcitideskopl aufbewahrt (am Calabar). Miihoi, )in8 (|ini in Swahili) having bccn 
merety ainged, not Ulied by the miaailes of the angela» Inrk in by placea to deceive and harm 
people (a. Stecre). Gbele (in Akra) or death i» tM to be the first person crcated by God 
(s. Zimmermannl. Kpa Mu?u nimmt den Fluch 'musu, n>i>cliic(: foit, „by a sacrificc to the 
fetiab" (in Akra), in Verschiedenheit von duti Dcmonit (bösem Zauberer) begreifen (bei den 
Bari) die Bnntt auch dl« Bnnnhp>ti>Kndu (Rcgenmacherl, nnd bei Miaaeifblg wird dcnaelben 
der Bauch aufgeaehliut, wie dem Hiaptling Nighila auf dem Bilingang («. Mittermtinei). 
Die Minlapas oder Aerzte (der Kukata) saugen Krankheiten aus (s. Schurmann). Neben der 
Uivination ..per sortcs" 'zu Cacic, l'racneste, Falerii, Patavitimi, fand »ich Hcrcchnuna durch 
„Calculi" (der Hanolif, oder wjii man „talos aureos ' lim Gcwürfcl) und wurden duch Jie 
Spmcborahcl der Sortilegi gehdrt, wihrend die Incnbation au Tranmorakeln diente und 
/taynx^ d-ru xkr^dOnw^ gezogen wurde, wie in ügyptiscben Tempelvorbflfen «und aus Kinder- 
worten in Siiini'i Tlic Komfo (bei den Asli.intici tbe Interpreter and moulh picce either of 
thc gaardian »pirit of a naiion, town or family or of a soutbtayiog spirit rcsortcd to to 
aichn«»» or other calamitiea (•. Chriataller) zu dffentlicben oder privaten Dienaten. Intcr- 
pretari fatidicorum et vatnm effata incogniu (•. Cicero). Da bei der Beobachtung dea 
Auguni jedes Gerfiusch störte, wurde (um etwaiges Knarren des Sessels zu vermeiden) ein 
„Icctus soIidt]>" oder „sclla solida" gebraucht Festusl Vor der VerSirentlichung durch 
Cucjuft 1-lavius durch Ausstellung auf dem ^iurkte (s. Livius) rausste der Kalendertag von 

dem damit Vertrauten eingehalten werden, wie von den Chaldiem (a. Cicero). Angnria ant ob* 
lativa aunt, quae non po»cantur, aut Impetrativa, quae optata veniunt > Scrviusi Bei den 

Spartanern zieht der Mantis ah rr-int^'nnn^ voraus (mit der Fnckcl Jl^ liciligen Feuers zum 
Opferanzüuden). Ut responsu Apoiiinis satis fieret de nomioc capitum, wurde geopfert mit 
capitibna nllü et papaveris (s. Macrob.}, Im Haue der Atridcn fhngiren dofiuv izpofffXiu 
\ju Aeach.). Marina führte eine ayriach« Wahrsagerin mit alch (». PlntV Die Veatalinnen 
indigitiren .\pol!o (s. Macrob.). Im dXcxTptooftavrsta wurde aus dem Pichcn des Hahn» 
geweitsagt (bei Cedren.), in Xtucavo/uMnia ana dem Waaaerbeckcn (». Hippolyt). Nam sori- 
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enm ocecnfn dirimi ati'spicia annaics rcfertos habcmus (?;. Vat. M.ix l f!on«nil Brest in Milo 
triumte die Stelle, wo die Statue der Venus aufzufinden (i83i). The Odi (bei den Madi) 
■re supposed to liv« Underground and their hctp is touglit in casea of itlness among chü- 
dicn (t. FclUn). BttllsioM«, qnae dii Muilmt relicta« aast {%, G«{Qt), stehen den let 
Sacrae gegenüber (der oberen Götter). Religiosi dicti sunt ex rcligendo (t. Cicero). Oer 
Flamen dialis, der in confaririrter Ehe als Witlwer Jas Pricstcramt niedcr/utegen hatte, war 
durch die Captio des Foniifex der Patriae potcstas enuogen (für den Dienst der Gottheit 
fcwdbtK Die Wfirdt dca d^^oüj^oi (In Elcatla) ging ana dn Naebkonatn ia der 
FaBBilie 4ea Triptolcmos auf das Gaaeblacht der Lykomidea ttber. Der Cenaor Applu 
Clatidin* bezahlte die (mit den Pinariern von Tlcrcnlos nntcrwiescnonl PotiMcr. „nt «servos 
publicos cdocerent ritus sacrificandi " |s. l-'t-siu-i*. bis zur Krrichlung der l'riitur laß die 
Auslegung der Gesetze apud collcgium poniiücum (s. Poroponiut). Die Kulas oder Kaji 
Rvlas (oiU Eka) aerbllen In Sachaa, und diese in Gotraa (bei den Rajpnten). The anomca** 
or Gentile neme, marked ,1 main atock, fron wbicb brancbcd various Cognomina or fa> 
miliae. In somc ca^es ilicsc familie* pff^ lnf> «inhclnns, from which in tnrn Agnoroina 
Or secondary familiae wcre produced. Sometimes the word Agnoroen is used in a differeot 
aenae and dcnotea merely a tftte or personal dignity (s. Heam). All iHtbin tbe den was 
fHcndly» all witbont the dan waa vanallr hoaifle (In Schottlands Barrioa (nmarrfnia) 
bezeichnet 'in Oii) Mann 's. Rn-,1 incTiidinp the idea of strenght and braverv fpliir. Abarrima'. 
Die für Bestrafung der ungelionamen Menschen von Gott (Ywah) geschalfencn Nah oder 
Tahnah worden durch die (böswilligen) Seelen der Zauberer vermehrt (bei den Karen) unter 
dem KAnif Mnkanlee Die Snnaa oder Dobowa (alt Zanberaebvitnittcl fegen Krankheiten) 
worden von dem Adumyefo (Acomfo oder Asumanfo) angefertigt und verkauft (in A^hantiejk 
Der böse Geist, der durch Gctrommcl aufgetrieben ist, wird von dem Skapa oder Zauber- 
geiste (der Haidah) in die Katlundai genannte Büchse gesteckt (unter Verschluss der Enden). 
Dk WSchttcrinnen gegen SlNanna an acbfluen, umwandeln Nacbta drei Minacr das Hana, 
mit Ax^ MdTMifcenle nnd Beaen (a. Anf.), wie bei Tagalen (In BewaAinnglb Daa (langhaarige) 
Ungeheuer Sasabonsam, in den Tiefen des Waldes (an einem riesigen Seidcnwollenbanme 
weilend) hilft (als Kcind der Priester) den Zatiberern in Ashantie). Einige der Obayifo 
oder Hexen «Nacht» feucrsprühend umherwandelnd) changc themselvci in leopards, snakes, 
«metopea (in Aeante). The Kcphos (the siomacb of a wixard) sallies fottb In qneat of food 
(bei den Karen) at night (s. Gross). Der künftige Zauberer oder Ichta wird in der Einsam- 
keit von den Geistern oder Jek besucht bei den Tliniiitenl „Als Mittel gegen die Anfech- 
tUBgen des Teufels preist Luther einen guten Trunk Torgaucr Bier; er will ihn oft durch den 
Inhalt dca Nacbttoplii «ertrlebea haben" (a. BuchmannK »Gapite ponitnr" daa Befragen der 
Vatldnatorea (s. Pani.) Der Aaonanfo versteht die AnferUgnng der Snman (oder Fitbebe)k 
Je drei Arten Träume unterschied Heraphilos: gottgesandte (•^EnrT^£-'<r:o')s) , natt'irliche 
((^'nnxf)'')^) und ßemi-tchtc (W/TTWt/^ßtTTJto'J?^. Omni« determinatio nepatio ts. Spinoia). Der 
ßut^i<i und die atfq (oder Ivvoifi) bilden die erste Syzygie (bei Vaientini, den voug zeugend 
(mit äh^iMah. Die aeherontiechen Todten-Saera bandelten von ^er Kanat^ die menscbtieben 
Seelen zu Gottcrn (dli anlmales) zu machen (in Etmrien). In Tarentum wurde in den Häusern 
begraben (nach Alhen!!o<iV In der Devotionsfortr^el wurden auch die Götter der Feinde 
angerufen« divi quorum est potestas oostrorum hostiumque (s. Livius). Zu den dies reli- 
giosi (im Dienet der Unterirdischen) «nrden die dies atri oder vitiosl gerechnet ans bltlo- 
rlschcr Erinnemng (wie die Niederiage in der Schlacht an der Allia), nnd so war Ar die 
Ashantie der Kromanti-Sonnabend ominOs (an dem ihr K5nig gefallen). „Die Russen haben 
ans dem Wort pjatnica iFrcitag» einen Heiligen (Pjatnica) gemacht, welcher zorntp wird, 
„wenn die Leute sein Fest nicht halten". Mos erat, ut quos velleat impune occidi, 
coram Corpora alicnl deo, praecipue vera Inferts devoverent (als Sacer oder deteataUlia]L 
Sacrae res annt hac, qnae pnblice consecratae annt, non private (n Harcianna^ Cnm 
■al Aquarium tenet, Manibirs parentatur, «tpoie in signo qnod hnmanae vitae contrarion 
vei adversam feratar (s. Macrob.). 
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Unter den Eingeboiciien ■tcben einige io dem Hofe, d«»» ti« mit bieten oder Jenen 

Thiercn ?ii "sprechen verstehen, und ■>ie bilden die Vermittler zwi$cben den Geistern und 
denen, die sie bcruthcn wollen. Ist ein Eingeborener sehr krank, so werden die alten 
Franca zu Rathe gezogen; sie flecbtea CeeOMOMbllner susammen und wahrsagen daraus, 
«elclier Gott den Kranken plagt Htennf begicbt aieh ein Abgesandter n dem Mann 
oder der Frau, die mit Jie<-cm Gotte sprechen kann und giebt dietem ein Andou, d.L ein 
GcldsfGck, damit er es bewerkstellige, d;iss der Geitt den Kranken nicht mehr beunruhige. 
Der Kranke gebraucht die üblichen Kräuter und Lnndarzneimittcl, und wird er wieder gesund, 
•o giebt er noch clnnat ein GeldatAelt fBr den Kalit Stirbt er aber, so heltat ea, der 
Kalit hat ihn zerbTochcn (i. KnbaiyV ^i* Rupaeke vertreten ihr «Pein" nach auescn; in 
den inneren Angelegenheiten ist ihre Macht eine sehr bedingte. Vor Allem ist zu bemerken, 
dass die Frauen ihre eigene Regierung haben. Obgleich der AjbatuI das „Ploinl a Pelu" 
oder der Kopf det Landes ist, so stellt er ihn doch nur als MRopak a aragad" d. b. Häupt- 
ling der Minner dar. Gleich wie dieser an» dem Familienaiiz AJdit stammen mnss, so ist 
die Königin der Frauen die Siteste der Familie. Ihr stehen ebenso, wie bei den MSnnern 
in nieder<teisender Rnnpfolge, eine Anzahl FraucnhSuptlinge zur Seile, der Riipakcldil (von 
Kupak el ardil). Die weibliche Regierung überwacht die Ordnung zwischen den Frauen, 
hUt Gericht und vcmrtbeiit, ohne doss die Minner sich einmischen d&rfen (in Patan). — 
Wie Eorl nnd Ceorl nnterscheidct sich Adeling und Friltng, im Unterschied von Scfvns der 
Ingenuns iinierr'npatriden) und Pntriiier reiner Abkunft (im direcTen Stimm). Hie wef^tfäüschen 
heimlichen oder Femgerichte (Feme oder Strafe| traten an den Freigrafenstuhl genannten 
Mablstätten, „up roher" iblosser) Erde, unter freiem Himmel, zusammen (s. Günther). Der 
Malte-toa genannte K6nig Ton Samoa wurde ans dem Volk erhoben, als er dnrch einen 
Hinterhalt gegen die landenden Tongancsen die Insel befreite (als Toa oder Tapferer). 
Durcli Kinschnitte in H.lumcn in Gcsiclitsform werden die BSume bczciclinet, über n.-!:lie 
hinaus sich Frauen oder Uneingeweihte dem Walde für die Ceremooicn des Duk-duk uicht 
nihem dfitfen (in Nen-Brltannien). Stephanos (an impoator) gave himseir onl to be a 
miasionary (unter den Griqna) und »began to sanctton the baving two wl«e»"(Caa4ibcH). Beim 
Austragen der Leichen fin Minnt „laufTen die Fr.nun unterweg-; offt umb den Todten, «clbigen 
mit Ochsen- oder blephantenschwSnzen die Fliegen, Mücken oder ander I'ngc/icfcr, 3>o sie 
Mussiden nennen, von ihnen abantreiben" (s. Hemmersamk. Feraiia ab inferis et ferendo, 
qnod femnt tnm epnias ad sepnicmm, qnibus )na ibi parentare (a. VarroV Tot pflae, qnot 
capita scrvorum, tot effigles, quot essent libcri (». Fest», beim Fest der UnterweltagStter 
idcornnn inferortim', Nestor ratli die Anordnung; nach Phylen und Phratricn ;bei Horner», 
und so bei Germanen (in propinquitates cognationcsquej. Am Fest der Mania und der compi- 
laliaebcn Laren wurden Oscilla oder Wollpuppen (nach Zahl der Familienglieder, diese Tor 
Leid «n bewahren) an den Kreniwcgen nnd Hausthfiren gehingt, (als Maniae). Cretcnses 
ut furcntis tyranni saevitiain mitigarenr, fe<lü"> funeris dies statuunt et annuum sacrum 
trieterica consecrationc componunt, omiiiu per ordincm facicntcs, quae pucr moriens aut 
fecii aut passus est (s. Jul. Firm.). Die Todtenfcier ^bei der sich an die dies purcntales 
die feraiia schlössen) begann mit den Parentalia der Vestalinnen am Grab der Tarpefa 
ineben den Parentalia, als sacra privata). Mundus (bei Capito Atejus) ter in anno patere 
solet (». Festusl. Die Vergdttcning der Kaiserin bedeutete ein I'f.iu, weil /u Jiitio gelangend 
(durch die Junones neben den Gcuienju Das durch Seoat&beschluss consecrirte Mitglied 
der kaiserlichen Familie war zu den Göttern des Himmels erhoben, als Dlvns {in der 
Apotheose). Manyres obicerandi (». Ambroains), auch für heilig von Krankheiten (qnia et 
ipsi infirmitalem corporis, etiam cum vincerent, cognoverunt'. Ffir die allmüchtigc Wunder- 
bezeugung der Märtyrer Hess Clemen"« die Stadt l^oni in sieben Kegionen theileti, tur Auf- 
nahme (durch Notare). Unter dem Bedenken des l'romotor üdei, als Advocatus Diaboli, iiat 
der Sectetlr der Congregatio Ritnnm ein Dccret anftunehmen, vor der Canonisation (bei 
Aufnahme der Seligen in die „Canon Sanctorum i. lie.uitlc.itian (der Katholiken begreift 
,^ie vom Papst gegebene vortlafige Krklintng, das» Jemand um seiner heroischen Tugenden 
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und der durch ihn gewirkten Wunder willen für ^cllt; t,»cli,iltcn unJ nls «.olclier öffentlich 
angerufen und zum Gegenstand einer besonderen Verehrung gernächt werden solle und 
dürfe (s. von Moy). Die Ueatificatio aequipolleos (des Märtyrers) kann (ohne die Congregatio 
ttiniim) dnrcb den Pap«t erfofgcs (als auMcrordentlicbe). Die slbylllnlsebeii BScber be- 
stimmten I.ccTistemi« IQr die mtniilicheD Gottheiteo, Sellisternia für die weiblichen (s.Tacitvi). 
Die Dil idvcnticii hatten ihren Altar „ad fanum Carnie" (s. TcrttiH'. QuiJ^jniJ JL-«tinatum 
.e«t dis, sacrum vocatur i». Macrob|. Im Haiu der Arvalen (als lucus sacerj durfte kein 
Hotz gefllU «erden ohne S&bnang der Götter, porco piacnlo fhcito (e. CaK»|. Serttbicul« 
facto inferis tcrreatribat aupra terram aa«rttcam«a, caelettibu» eiatractia focia (Pladdut). 
Die nuf dem Heerde stehenden I.nres wurden für den Kaiser in einem I.ararium 
(<*. Lampriditi?! gesetzt iah Hau'ili^ipillej. IlavTS^ oi xaz ir.'Vjrij t</> ^/tüvov f^ftu/ic ^xa- 
AO''tyrn (ZU Homers Zeiii. Der Scylbe Toxaris wurde als ^tt/o^ iazftüi Uu Athen) verehrt 
(im Heroeadicoatv Numa baute eiaen Tempel der affeatlieben Treue (nimt^e ^ftomag}. 
Sacella dicnntur loca diit aaciata sine tecto (s. Featua). Der Flamen Quirinalis opferte 
einen Hund und ein Schaf, um den KinfltH<t de-^ Hundsterns auf die Saat abzuwenden 
(io des Robigalia). Archelaus fasstc die Gestirne als losgerissene Stücke der Erde auf (wie 
Aluucimaadcr). Dia Gffnln Weraeja spiont die {in Sterueu cudenden) Lebenaaden)« am 
Himmel aiuead (tu Littbauen)i. Auf Sumatra aplaat ein Mann im Monde Baumwolle, wib- 
rend jede Nacht durch eine Ratte der Faden zerbissen wurde (s. Marsden|. Auf Timor 
spinnt dii: gebückte Frau fim Mondcl Die s.ibinische Gens Aurelia hatte *in Pom) eine 
Oertlichkeit zugewiesen erhalten, in quo sacra faccret Soli (s. Fcstus). Mit liwuw kehrt 
die Seele ina Leben lurAclt (in Aahantle), daa Kind oder Oba (ba, kommen) tat wiederge- 
kommen (Ababio) im Bra oder Obra (the Coming into tbia world) fSr Abrabo i.tife in this 
worldV Gilgola hanneshamotli Jcr Rabbineri als Mctcn^omatosl«» (bei Joseph). Die Seele 
(als alxto^i Ut (bei Plato) ein sich selbst bewegendes Wesen (auToxtvooif). Wenn Cootay 
oder Tbeedo (der Fttrat In Plupoo) die Seele mft, atirbt der Mcnach (bei den Karen), um, 
wenn Befriedigung gewlkrend, nacb einiger Zeit zum Himmel aufgeaandt an werden (aoaat 
dem König der HOllc übergeben). Der Schädigung der Hinterbliebenen (in Krankheiten u.s.w.) 
durch die Esesa oder Scsa tthc spirit of a deceased person; wird mit dem Hearabniss vor- 
gebeugt (io Ashanti), bedarf aber bei grfliterer Gefährlichkeit der Durchpiaiuuag ^des Vampyr). 
Daaa »dieaem Erdenleben ein Leben im Reieb der Ideen torauagegangen aein miiaa^ aoa 
dem die Seelen die höheren Gedanken mttbrSchtcn", folgt (bei Plato) aus der Exlateuz der 
Seele, „elic ?.ie in dieses Leben einträte" (s. Wohlrab). Die Seelen der Gestorbenen kehren 
(bei den Tlinkit) in »cbwangere Frauen zurück (». Weniamioow). iüc bcpatis sanguine 
cat animae mattria (a. Servet), wie in Anatraliaa Die Pona aablidaa» ala {e/>« j-e^ufta 
(a. Dionya4 war nur ana Holz (obne EiaenV Die Inca begrfindete Ibre Hemdiafk mit dem 
Bau der Brücke über Jen Apurimac (im Fortgang der Eroberungen). Während der Leich- 
nam von einem innerhalb der Bahre befiiidliclicn Sarge (capsulus) verschlossen war, wurde 
der Verstorbene durch ein plastisches i-'onräibild (ctngics) reprftscniirl (s. Marquardt). Der 
Altraio oder Akrakwa genannte Skiava iat beatimmt, ala Geflbrta aeinea Herrn bei deaicn. 
Tode mit ihm geopfert zn werden (In AabanticK Die von Plupoo (neben Hölle oder Lerab 
lind Himmel oder Mnkliah) ausgeschlossenen Geister (Therct) schweifen umher, Seelen 
(Kelah) zu fressen (bei den Karen). Heraklit wird von Theodoret getadelt, weil er oiine 
Unterschied die im Krieg Gefallenen eines höheren Looaea wfirdig erachtet (s. Teicbmüller), 
wie einat Azteken und die Scandinavler (oder fiatta^ Dia Pabit oder Seelea der im Kampf 
Gefallenen erscheinen im Nordlicht (bei den Btidab), statt unter der Erde an bleiben,' wie 
die Zike kaua (s. Rndtoffi. Argea loca Romae appellantur quod in his scpultis esscnt 
quidam Argivorura illustres vires (s. Paul.), in Tbeoxeniea Siciliens (und Halmabcras). 
Gboata (ackbaa) are the apirita of infanta (and of old peraona wboae taoa bave fonaken tbem, 
so tbat tbey bave died of wcakneaaji In Plnpbo actat der Karea aeine- Betchiftignngen 
fort rbeim I.cben x\xch dem Tode) with his axe and cicaver (s. Gross). Die Idee ist das 
Gescbautc (bei Plato), die Idee ist oinfia und diese oitoia ist ein voi^xow {%, Außahrt). 
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Die To.^osfnge worden als ^£i,£i9/<« röiv jLapr'ipuy^ pefeiert (in dem Gebnrtstagel. Bei der 
Geburl wandten sich die Eltera an den Tonalpouhqai, que quiere decir, sabe conocer la 
fortuot d« lo» que nacea (s. Sabagun) für die Zukunft dm Kindes (in Mexico). Nach 
Mobed Sanith war der heilige Baumgclst 4vreli die Mtleh der von dea Biittem geafbftco 
Kuh auf Zoroaster'» Vater (für die Zeugung) übergegangen (im Dabistaiü Der Kinderkreoz* 
2ng folgte dem Hirtenknaben von Claio'i mf d > Erst durch den bei den von Octavian 
der Venus Genitrix gelobten Spielen ersclicincndcn Cometen wurde das Volk von Caesar's 
VcrgAttcning fibcneugt (t. SnetoQ)^ und ao an den Nalalleien verklf rte der St«m der Magier 
die looglVfalicli (wie Aplirodite a» dem Sebaam) Geborene, ala Mutter det Sprotten an* 
Davidlschem Geschlecht (bis auf Jacobiisl. In der Mater Aencndanim 'iulischcn Gc^chlechtsl 
wurde Venus Ceoitrix als GOttin des Ursprungs und der Zeugung besungen (bei Lucrez). 
Wie die coniccratio dei wurden die consccratio imperatoris als oataiis det gefeiert (am 
Stifhingafeat dea Tempelt). DI« Vota pnbliea worden den Worten von Pontifes naidnin« 
vorgesprochen (dem Consiil oder Praetor). Die adligen Fraven aus Lirouto, die in Gowa 
gefangen gehalten wurden, fitsten, wciT eines Fimers ermangelnd, das Wasser in einen 
Korb (s. Hicdcl) und so Hhaya Kuang (in Kambodia). Nachdem die Vestalinnen die Mola 
aala« bereitet (im Mai), worden die Lemoria gefeiert, de» Lemnrea, larrac noetnnMe et terri- 
ficationea iraaginum et bestiamm (a. Nonnins). Im Fenerldacbdiettat beaorgl«« die Magiairi 
Vicorum den Dienst der Stata matcr fdie dem Feuer Finhalt thnt>. 

Als Diener Auguju's, der mit Sagad Zavra und Vaungavrad iucbcn Gaamaoairi) die 
Welt regierte, erhielten Uvigaicbo und Unstiqui Opfer bei der Ernte, om Abwendung to« 
Hagal tu vemttielQ (bei den Haamacbueoa)k Kinder worden Atagu|a doreh eine Tanfi» 
geweiht (bei den Huamachucos). Neben den Sternschnuppen frsquix) verehrte der Huama- 
chuco die Plejaden (Chnchocl Die Pteiaden (bei Chokitapia) are calicd the Crow, the 
Partridge, tbe Eagle, the OwI, the Craoe and the Yellow or Golden Uird (Poktna or Cbief- 
Birdl» wbo was tbo leader (a. L'HeareuO. Bd Porcou verehrte der Hoanacbnco drei 
Felaen ala Apo*Cat«4oii,Mtm«*Catcqnii ond Pigacrao (Cateqail mit seiner Mutter und Brndet^ 
Blitz und Donner wurden cryctigt, indem Catequil mit seiner Schleuder Steine wirft (bei t^en 
Haamachucos)^ Neben den Makrokolon und Brachykolon bedienten sich die Balearer der Miitel- 
acbleuder (anf Mtnorca), die Inca der Feuers€blcudcr. Die Huamacboeua tragen aUbtnie Halb- 
monde (Hnama) ala Kopl^ott ^Chuco), die CaaamaKaa ein Netz, die CbacbapoTta (den Condor 
verehrend, sowie Schlangen) die Schleuder, die Huairachucus WildhSmer. Beim Feste der 
Priester (unter den Hnamachucos) war das Trinken der Arua (Cliicliai verboten. Der Gott 
Goallio (ocben Cauri und Caoquilco) erhielt (als Schutzgott der Klcidcrtcrtigung für die Inca) 
Spindel »om Opfer (bei den Hnamachueoa). Golapeqnanagai •ehitxte die Firber. Der 
Sterogott Liacgnen wurde In der H6ble fOr Regeo verehrt (bei den Huamachucos). Die zu 
den Hnsmachnco als Mitimao« geschickten Oreionc* brachten das Idol Topallimillay mit. 
Die doppelkCpfige KrOte im Quell Anchicocha führt irre in Wahntinn (s. Avila), durch fünf 
Eier auf dem Berg Condor-coto verlifindet (nm welchen der \nnd bliea^ In der Pttrnq- 
pacba (kSnigloaen Zeit), ala das Feuer vom Himmel fiel (bei Condoreoto), lernt Huathlaenrt 
die Künste seines Vaters Pariacaca (s. Avila). Von Vilcas-huaman wurde Ayssavilca, Paria- 
caca, Chinchacocha, Huallallu Chuquiracra mit den Heracas der unterworfenen Cafiaris 
durch loca Yupanqui zum Bau der Festung Sacsahu^imun geschickt ^nacb Salcamayhua}. 
iHircb Steine bewelaen aicb die Prieaicr alaSOhne CaMquil'a(wicTaataguaganag,Tantatoro ete.). 
Das im Korb eingepfropfte Idol wurde bei der Umbftllong als geschmückte Puppe ausge* 
kleidet, aus welcher der Dämon iSupai) mit dem Priester (Atcos) Catequil's sprach (bei den 
Huamachocotji. Scbulkioder (in China) dürfen keine Hüboerpfoten essen, weil sie sooat die 
Ecken der Bftcher aufltrumpeln, wie die Haut jener. Veacficlia roatnim lupi reaistere iu- 
veteratum ainnt, ob tdqnc vlllantm portia praelgunt (e. Plin.). Klagabalna iHeiiogabalna) 
ctait adore sous la forme d'une pierre ooire conique, d la surface de laquelle on voyait cer- 
taincs empruntes myslericuse«!, qu'un anreus de l'empcreur Uranius Antoninus montre avoir 
ete regardccs comroe la figurc du Kteis (s. I.cnormant) von Kmessa, wo die erblichen 
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Hokeiiprictter le rendircnt toaTeriia» de Ift vilic et prirent le titrc de roii (xnr Zelt der 

Scleucideni. Im Stein wurJe als Schufzgott(Gtiachcvan in Gtiamachuco das Idol Guagualmozar 
nebst SGliiun mit metiillciuii Kniestücken und lo Kindern von Tantnroro fGiinrasgiiaidol als 
Abnfrau licr verehrt. Acu Acuccaeque wurden für Zwillinge verehrt, Marcayoc als Grenzgutt, 
Catipona als brAlleadea fdol. Naynlap't Gröniteln-Idol LIanpellee warde in Lambayeqiie (ein 
Smaragd in Mantaj verehrt DasFeatder Fürsten wurde in Cazamarca gefeiert imit Sprache der 
fiiumachiicoK Steine wurden wegen der F.irbc (wie Jaspis) verehrt Aus dem Huralla spraclien 
die Geister und Winde ibei den Conchucos). In Concbuco, an Huaylas (mit Huaras und Requay) 
grenzend, fiadetalch am FluaaChavin ein Mooiimeni mit nnterivdiaehenGlnfen(a.S1iitiaer) unter 
dem Flaaa litndnrcta(cCBcrtach)i Hvatlilaairi verlaagt« toq demKaiebcaj da er(wei1 liranltl nicht 
Gott sein kOnne, seinen Vater Parincaca als Gott anztierkenTK-n Ibci den Huarochiril. In Htiaro- 
chiri wird von der Zeit der äonnvcrdunkciungcn gesprochen, in der die Sterne gegen einander 
•cblugen, die Mörser (Mutea) und Stösser (Marop) gegen ihre Herren sich erhoben, sowie die 
Thiere (naeli Avila), nnd Ihnlieli bei den Qoicbe'a (im Popn1-Vab>. In Haarodiiri wnrdc daa 
Gesprich der Flüsse belausclii lübei den Reichen}. In Huarochiri durfte der Condor nicht ge- 
tödtet werden (s. Avila). Die Töcliter der fConirnya lati^icnden; L'rxayhua (Frau Pachacaniac'.v) 
pflegten eine Scblaoge (a. Avila). Huatbiacuri besiegte seinen Schwager mit der Astara 
CvieirAbrigen FItte) dea Fuchaea, dnreh Trommel und Trinkbecher (dar FOelialAlk mit aeiner Fraa 
CCbanpilaca) tansend (a. ATÜaV Laneia fbnibna atuntur (qnlppoa appeliaat) quiboa impUeitia 
diversarutn figurarum nodis numerum siipputant ab monade ad denarium, atque inde 
ultiu!- niimerando gradatim ascendentes, nodis colores imprimuni rebus iliis »imiles quas 
indicare voiunL Singulos provincia quaelibet constituto» noiarios habet, qui per hos colores 
reram vel ante mnttoa annoa geatanin memorlam, aeu litteimnim monamenti« bauatam 
plebi Inainnant cl ti quid in provincia poaterltate dignum gerator, fideli per eorum oodomm 
colores custodiae demandant fs. Bertiiis), Der Prophet Viracocha i kahlköpfig! ward von 
Guamacbaco vertrieben iCon-Ttci-Viracocba). Die Erde ^i^acbamama oder Cbucomama) 
timrd« von den Hnamachncoa ata Kraft gebend (von der Berfihmng bei der Gebort an) 
verebrt Ueber den von Pariaeaca erhaltenen tSwenlcopr (lor BeUeidvng) wBlbte aieb ein 
llegenbogen is. Avila) für Huathiari. Gomez de Alvarado wurde geschickt (1539^ ad retun- 
dendam vim Tvranni Vllntope Herrerai in Gtnnuco (incotas civiles et pertiimanosi 
Habluban la Icngua de) Cuzco, aunque la tienan propria (in Guanaco). Los Conchucos 
<aas caaaa aon de piedra j laa cubren de Paja) traeo ana cordonea de eolorea 7 aeSalea en 
laa Cabecas para ser conocidos (s. Herrera). 

Bei .\tapii)u imit Sagadrabrand und Vaungrabad verelirtl diente I'hipacclio und Vusiiki 
als Füraprccher (in Huamacbuku). Its tbird Mapa or great prophet of the third age (Natose 
«r tbc tbird ann of tha mrorld) la anppoacd to ba baaad in a large pyramidal monnd on 
the Bow-river (bei den Blackfeet). A atone tablet with tbe eograved Agore of the aon «Ith 
seven anns and hands upon it, was found in its vicinity |s. L'Heurcux). Den Tempel 
Amaro-Cancha (als Skorpion) mit dem Bilde der Schlange, betraten nur die „hechiceros" 
(in Cuzcoj. Der Zwergkönig Nibling hiaterliess den Schatz des Nibelungen -Horts seinen 
fwei SMncn, von denen zwei Hilcbteten (bei Bergelnatara) [Ayar-Cacba]. Ipal Romani et 
dcnm* in cujus totela urba Roma cat, et ipatva urbia Laiinorum nomen ignotnm «aae vo- 
luenint ^!ac^oh), nam ventm nomcn ctus numinis, quod urbi Romae praeesset, scirl 
itacrorum lege probibctur \s. Servius), et durat in pontificum disciplina id •acrum, constat- 
que ideo oecnldtnm, in cujus dei tutcla Roma easet, nc qoi boatiom aimlli modo agerent 
<a. Plinioa), bei der Evocation, <nnd ao halten die Kriegabieber der Slamcaen die 
Namen ihrer Städte geheim). Die Arcopagiten bewahrten r«f fi-opfffjroiK; fita^r^xai, 
it* atf rd r^v; 7Ta).S(u( moTr^pta y.nmt. Papst Gclasins verordnete die Spendung de^ Sacra- 
meota unter beiderlei Gestalt, um die sich des Weins iweil vom Icufci gcschaAem ent- 
haltenden Manichier in entdcehrn (die von Afrika nach Rom gehommeo). Apnd antiqnoa 
ioier vaaonin tnpellcctilem etiam mentam cum aris mos erat consecrari quo die templum 
contccrnbatnr (s. Servius). Nama varaah daa Amt cinea Hamen dialia (a. Liviut), Itfi&nt xai 
Bastian, America HL 7 
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Stm&u ■^)'s/w'^ia> sl^sy (bei Dionyi.). Die Septemvirl epalonet h»tt«ii dM Epuliiin Jon» 
in Capitolio «ozaordnen (fflr Japiter DapalUl Quia quacdtm pnbtka »acra per ip«o» rege« 

faclitatj) ür.in!, nccubi rcgum dcRiderium esset, regem s.icrificnlum creant '<. I i\iu>' Reim 
Mahl der fratrcs Arvales wurden die Erstlinge gegessen (und der Göttin geweiht). im 
Sacrarium Marlis wurden die Hastae bewahrt ts. Jordan). Die aus dem Quell Huarivilca 
»cammeadea Hnancas vcrehrtan Ticeviracocha, der den Dimon Huarivilca in Stein ver« 
w.mJelt. Die Conchucos {mit Huacas auf den Schnccbcrgcnl „shcd the blood of sheep and 
latnbs, Aying thcm nlSvc withoiU cnttiiifj off thetr l;cad> .lud cntrails witd sreat rapidity, to 
»earch in ihem for aigns and omens" (s. Ciexa) unter Beobachtung der Comeun izu Zauberei). 
Während die Opferbandluagen des Könige dem Res MCriiciii«* mblieben, ging die bfichste 
•aenle Gewalt anf den mit dem Anspiciam ond Imperium veraebenen Pontifex Maximns 
über (in der Republik). Waijugnare (vor seinem Bruder fliehend} kletterte an seiner Schnur 
zum Himmel empor lin I'ncountcr BaV Tous le* ans an iour du dccc» de la bonne Cntherine 
iTegahkouita, vicrgc iroquoi^c) on honore en Canuda ccitc saintc üllc Charlevoix». In 
der Aotuaie des Vaters ergiebt sich das Herrorgcbrachtwcrden <fBr Sohn und Geist) als 
Essentiation (bei Valentin Gentile). Der Mnth des Glaubens ist kein Uebermutb, aber nnr 
er, nnJ nicht der Kieinmuth des Zweifels hat nc«o \\'e!!cn entdeckt (s. Peipi. Da« Nininii 
besteht „in una total nnnihila/ionc dello Spirito" is. Maria Pcrcotoi. Der Kürschner AugUKtin 
Bader (in Augsburg) hielt sii;h selbst für einen I'ropbctcn uud seinen batbjährigcu Sohn 
fAr den Messias {s. Hagen). Bei Verehrung der Huaca Xampal waren die Augen xu ver- 
dcclien (s.Arriaga). Die Huaca wurden ah Ranapcamsc (Menschenscböpferi angerufen, und 
das Hauptbild durfte nur vom F'ricster Pieschen werden «s. Arriasja' fi;c \ou der Sierra 
zum Meer Komtnendca verehrten durch Ausziehen der Augenbrauen lin Peru). Bei der 
GAtterverehmng wurde unter Htndc-Oeffnen «in schnallendes Geriuach gemacht (in Pernio 
für das Tad oder „Id, <|ttO malus cogitart nequit" (s. Anselm), ^ranya war der matkine 
l>äraonciit.iii/ in IViul In Liribamha (Hauptstadt der Puruhun) wurde ein Thon-Idol, als 
Coli vvrvliri. cir. Kupf in r»c*t;ilt einer tVne. mit Mund und Lippen auf dem Scheite!, um 
das Blut der geopferten Kriegsgefangenen hincin/ugiesscn ^bei Velasco^ Durch Ndyün kehrt 
ein verstorbenes Kind in das nicbste der Mutter surück (am Calabarji II any penon sbould 
die (in Enconnter-Bayl bis death is ascribcd to sorcerers (oder Melapar). Teufclsbesessner 
inrrcptitius, daemoniacusl, der den Teufel im Leibe hat, drüclctc die ahd. Sprache aus durch 
Firnoman (s. Grimmi. Neben dem Walfisch tan der Küste Peru») adorabau cn diversas pro- 
vincias y regiones al pcscado que en mas abundancia mataban en aquella tal region, porque 
deeian que el primer pescido qu« estaba en ei mundo alio, qne asi ilaman sl cielo, del 
qual procedia todo el demas pescado de aquella especie it quc se sustentaban, lenia cai- 
dado de enviarles u •-u' tempos abundancia de sus hijos para sustento da aquell.i tal na- 
ciou, y por esta razon en unas provincias adorabau la )iardiDa, porque mataban mas cantidad 
de Clin que de otro pescado^ en otras la Vita, en otras «I tollo^ en otras por sii hcrmosara 
al dorado, en otros al cangrejo j al demas marisco, por la falta de otro mejor pcscado, 
porquc no 1o habia en aquella mar d porquc no lo sabian pesar y matar. En suma ado- 
r;»b,Tn y tenian por dios qualquiera otro pescado que les cm de mas provecho oiie ?oi ntros 
iv Garcilasioji. Für Vermittlung bei dem Schöpfer wurden Hatun^apu, Hualpa-Huanatayuu 
und Allaatu angerufen |s. Molina). Die Llaquaca stammten von dem Urin, den der Hai nach 
der Pittth am Högel Raco entleert hatte (a. AvendaBo). In Hnhaila wurde der Riese Chani (ohne 
Arme) verehrt (nach Principe). In Chuquis.un wurde der Küfer Acnfanpa oder Roller ftnn- 
canii des Koths (Aca) verehrt, wie der Scarabäus (in Aegypten^ In Chuquisaca wurde als 
Idol Tauga-Tanga verehrt, als Drei in l£ins (s. Acosta). La philosophie, daus la picine et 
baute acceptation de ce tcrme» est la recbercbe d'ua principe snprime d*uniii, et l'existence 
de cettc unite est le postulat de la philosophie (s. Navillci, in der Harmonie des KosmoS 
in;iturv\ isNcnschaftlicht. Waiung.irc is said to h ne hccn prodticcd by his mothcr's excrements 
without aoy fathcr (bei den Narrinycri). Nyonmo (heavcn) bczeicboet Gott iMawu oder 
Nyonmo Mawu)^ „coosidered the spirit or soul of heaveo, or beaven the face (Nyonmo hie) 
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or outwAtd appcarance ot God (». Zimmennann), oder Ts« Nyonmo» falber God, and Ata 
Nyoomo (woiic, ovr fiather) und Nanjroomo^ «1» euraal Go4 (fod of the aoceaion). Bcaidea 

hit ka-la eveiy man bat aootbar prtnciple or spirit attendant oa bim, ctllcd tso, which 
is intcrpreted, power, influcnce (bei den KarcnV Obosom fftitcbr or giiardian spirit of a 
towD or family, worabipped or consulted (in Oji), generatly called fetisties by the Kuro- 
pcana thongh tbc tem fetiah weuM betttr be reatricied t« Aasman, charm <a. ChriatallcclL 
Auf Rarotaafa arbllt maa die in daa Ecciipiaa voa Taagaroa geftcaa«Ba Sonae sarilck, 
„by giving hin» so tthicIt food ;t< tu makc him sick, .ind cause hlm to vomit back t?u' sun" 
Buzacott). Nach der Vertreibung Vananamca Inianamca unterlag (Kinderopfcr crhalicttti) 
Huallallo Cariuncho (als der Geatorbene am fünften Tage wiederauflebt) vor Pariacacca, 
aebea «alebem Conlraya (Uairacoeba) angernfeD ward* (in Haarocbiri). Coniraya goa» dl« 
Fische Urxayhuachac's oder Urpi-huachac'i« (Frau des Pachacamac» in die See (ans Stcinea) 
im Lake Alexandrina Ausfralicn's (und Shnlich bei ChippewSiT In T'rabo zogen die rranen 
(den Buten durch Goldplatten scliülxend) mit den MAnnern in den Krieg (a. Oviedo). Ayar 
Caebl, Toa den BriMcra ia dl« HAhte «iagnctaloatca, «racbaiat als gUnacadcr Ricaenvogel, 
aal der H0be «ob Gaaaacaare la Tcrehrco (bei Verlegen der Anaiedelungea voa Tampa- 
quiru nach Cuzco). Die griechischen Priesterinnen für den Dienst der Ceres Un Rom) 
wurden aus Neapel oder Velia berufen {c. C'<ccr'>' Mit Cerc< wurden, als jupcndlichc 
Wesen, Liber und Libera verehn (wie küpo^ uuJ h.*t(in^\. Pushkaltis (unter dem Holtunder 
wobaead) «arde gebctea, aelac Marlcopolea aad Paratackea ia die Scbcaera an acbickea 
(bei den Samifiadcra). Orcl aapiiae (a. Serriaa) wardea der Ccre« gefeiert (voa dea Ponti» 
fices). Für Veredlung des Obütes wurde Saturn als Viti«ator (Weinstockpflanzer) verehrt. 
Saturnus ejusque uxor tarn frugum quam fructnum reperiores esse creduntur (s. Macrob.). 
In Gestaltverwandlung freit Vertumnus um die spröde Obstgöttin Pomona (s. Propcrz) zur 
Vcrcdlaag (durcb Pfropfeali Ia Folg« miaagliickter BlOthea wardea die Spiele der Flora 
eiagcf&brt (mit aacktea Freadenmüdchen). Beim Atthisfest fand Kybelc'k lavatio am Fluss 
Atmo statt, und *o wurde Hertha gebadet iind Fiji's Frnfepott' Wo Jarilo (jar, Frühling) 
auftritt, (im Schmucke des Mädchens), spriesst das Korn, wo hinbtickend, erblühen die Halme 
(la Weiaaroaatand), B«i Zwitliagagebnrtea waidc daa Idol Acacbaceaeqn« verebrt (aaier dea 
Haamacbacoa), vor dem Kriege dt« GAiter Yaaagaaaca nad Xal^agaaca, ala Papagel Vaacar. 
Ooppelährcn, welche beim Frnteschnitt gefunden wurden, werden (im Voigtland) sorgsam 
bewahrt i>. K'''l>lri' . und «o in Peru 'bei Nfaisi. Neben Tautu/orn und Gnarasgaido wurde 
(bei den huamuchucosi die Frau Gualgalmozou mit ihren o äöhnen verehrt (nach Kamiiez). 
Coairaya ward« al« Cacbea>«apa (krltaig) voa Cavillaca als Vater ibres Kiadea verscbmibt (la 
Haarocbiri) [Khmer]. Die Vira-piricnc wabraagte aus dem Fett derOpferthierc (in PeruV Chaaca 
die Morgenrfithe, junj^frJulich geschaffen (von Viracocha», schmückte die Felder mit Blumen 
(in Peru). Am Erntefest oder Homowo wird Yereyeli (Yams-Esscn) gefeiert, indem Niemand 
etwas geniessen darf, ehe nicht der Fetisch und dann der KOnig voa daa Erstlingen gc- 
gesaea (ia Akra), nad Ihallcb beim laacbi^Fest (aaf Toaga). Am Odwira (Yama Caatom 
wurden die ersten Yam (in Ashantief gegessen (am Neujahrsfest). Pepo (Windsturmi be- 
zeichnet einen Geist (in Suahilii, Pepo mbava, evil «pirit (s. Stecrc . und Jie Hexe fTilirt im 
Wirbelwind (beim Hineinwerfen eines Messers niederfallend). Ibök lals Medicin» wird im 
Haaa« (nater kleiaer Msaacbeagestalt oder Menscbeakopf) gegen Kraekbeit verebrt (am 
Calabar]. Dl« fortgewaaderte Kala wird voa dem Wee (soreerer) aurfickgerafea, am nicht 
von den Theret (spiritst gefressen zu werden <bei den Karen). 

Unter dem mit der als Adler erschienenen (".otthcit verkehrenden Hohepriester Xulca- 
mango verkündeten die Alcos (Hunde» die Orakel Zupay's (bei den Guamachucoj. En el 
templo pnsieron los Ynncas aus idoloa, qne eran 6guras de peces, enire lo qnales tenlan 
tamblen la figura de la torra (s. Vega). I>ic Leiche des KSnigs Coador war unter Mais- 
hanfen begraben. Dem auf den Berg Huaca-yfian der Fluth enikonfimenen Caflari* kuchi 
der Vogel Guaicumayas bpei<<e ^als Frau). Durch die Butru (Butruwo) genannte Ceremonie 
für die ersten Besiedler, deren Fusatapfen aocb zn sehen sind, wird «breavolles Begribalss 
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gestehcrt (in Akra), wie durch Yokprcino für di« Frtneit {*. Zitamermaoni. £ia Kind unter 
zwei Jahren wird begraben (necit Yefn«*«lkya}, »tatt der sonst ccrcmonlellen Fencrter- 

brcnnimc Unter Reinigung durch Wasserspendci, und in Rom wutJoti KitiJcr i*tatt verbrannt 
zu werden) unter dem I)achüberhang vergraben (mit späterem Wechsel der BcstattuDgtwciftcnt. 
Nach den Traditionen (Nkei gilt lbüm-£nö als Vater Abasi's (am Calabor), Wie die 
Flamlnlea Diali» beim Frfihlingaffeat im Tratteraufzuf erachicnen, trugen Frauen Im 
Trancrschlelcr die $trnhpB|l|l« hinaus, (ohne MSuner sttSVlaMen), und bringen dann 
einen pc^chinru k'cii lijiim /nrficV, .lU I.eto ftd^r Sommer mm I.ütare-Sonntag). Aus 
dem Geist ist die ganze Welt entstanden und au^ der Welt der l>eisi tnach Yajnavaikya». 
Eaeb rat (Sacka) haa Ita Golra Acharya, u gencalogieal crecd deacHbing tbc caaenüal 
pecnliaritict religious tenett and priaiine lotalc of the clan (a. TodL Daa Bild dea von 
Guaynacapa vergötterten Feldherrn Xucalmango stand »wischen 7wet Hunden, bei den 
Hiiamachuco, von welchen die I.eiche des Incii-Feldherrn Condor (mit seinem bohni verehrt 
wurde. Vor dem Kriege verclirt der Huamacliuco das Idol Muniguindo «neben Yamaguauca 
und Yarooguanca). Gott Maikar »traft Scbmibendc mit Libmnng (bei den Huamaehueov 
Beim Aufgang ist die Sonne von den GöHcrn Ag.in-Vamoc und Yagan Yahunac Ih-^U- U't 
(bei den Huamachucoi. Die Frauen werden durch Mama-Azua geschützt, die rii\cs Jur h 
Püiguinde, die Ati durch Maoia-Ucho (bei den Huamachucot), wo auch die Eingewcidc- 
Concretione« der Tbiere rerehrt wurden (ala Bczuarj. Ein vorgezogener Strick »cbüut 
Eigcntbnm (auf Neu-Britanoicn) durch Tabu (oder Kcng), wie die Fetiacb-Schnur (in Africak 
I-olii erinnert Od hin an pomeinsamc Freundschaft durch ßluttrinkcn tin der Kddau Am 
chinesi"5cfien I-'riililinfi«.fest worden beim Zerbrechen der irdenen Kuli die klcMien Thon- 
bilder von Kühen dann für den Jahressegen unter das Volk vcrtheilt, und bei dem Optern 
einer trfchtigen Kuh am Fordicienfesi wurden die neugeborenen Kllber von der Vcsialia 
verbrannt, aar Lnatration bei den Palilien (s. Mannhardt), nater Fcaten «mimctiacher Art" 
iwic der Aqnilicicn, des Salier-Umzugs, der l.upercalicn u. s. w.i. Die aus letzten Garben 
verfertigte l'uppc iShitorskaja moma oder Getreidemutter) wurde in den Fluss geworfen 
(bei den Bulgaren^, bei den Mariandynern wurde der während des Koruscbnitts am Waater 
vcrachwundenc JflngHng Bormoa unter Klageliedern gesucht t». Nymphia). Jahveh (er macht 
lebendig) in aramäischer Hiphil^Form (s. Schräder^, als Rcgcngott (die Erde wieder belebende. 
Für de« Mais wurde Zara-mama verehrt, für die KariofTcIn Axo-mama n. s w. Die Srtlii 
hallen bei Beginn dea Frühjahr die heiligen Schilde hervorzuholen (ancilia movere) zum 
Schutz dea Frochtwachtena (bis tum Herbatlb Die Pratrea Arvalea volixogen daa Sactificium 
Dcae 4iae|. Fiir die xaloi oüJlot wurden die Uloa- oder Jouloageainge angeatlnmt 
Lupos in agrum non accederc si capti unius pedibus infractis cullroque adacto paulatim 
sanguis circa fines agri sp<irgatur atquc ipsc dcfodintnr in en loco. ex quo cocpcrit Trahi 
ts. Plin.). Euandros weihte dem Ijkilitchcn l*an das I.upercal imit dem Fest der Luper- 
catlen), fum Schutz gegen Wgtfc (durch Apotropaioi), Equeatria vero ofdinis inventua 
a. Val. Max) der Luperci. Der Demeter Likmaie atellteu die Lydler den ßofyim Akwida auf Drei- 
fuss hin 'in den iTstlingcn'. Dn«; Orakel de<i ptoi<;chcTi Apollo beantwortete auch in fremden 
Sprachen gestellte Anfragen ibei ihebcni. In Krankheit ist das feindliche ,,Nuckarlo aus- 
aoziehen (in Queensland). Der Urok ist Folge von allerlei bOaen Einfläaaen (bei den 
Maaufcn)^ in Behexung oder Bezanberung (a. Toeppen). Jeder Stamm (an Encounter Bay) 
„has its own docior, who has bot one remedy for evcry discase, bnt evciy doCtor has a 
ditTerent one, and this is the ohiect, nnimal or vetjf table, which he regards as his friend 
or protector, tbu« one bas a snakc, another au aut, another seawccd etc. {%. H. E. A. Meyer). 
Wolomo, feiiah prieata, who havc to aleep with the fetiah (wolo, aleep) ala Wniomo (higbeat 
fetiah priett^ Wonmoto, a peraon taking hold of, or being poaaeaacd by a fetiah (in Akral. 
Wontse, possessor of a fetish (having a fetish at his Service) Won-osofo» fetish-pricst. 
Die Zunft der Priester iDrikanan» bestand hauptsächlich nn« Wahrsagern (auf den Marshalh, 
wlhrcnd der l'.rscheinung des Amt tastend; sie „aasen und tranken niemaia aus schon 
benutzten GeOletcn und zerbrachen die Schalen» nachdem aie daraus getrunken hatten" 
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(». Hcrn»lieini|. Km bcamter hat nictit nur in den ilitndcn, sondern auch in den Augen 
EnthaltsainkeM tu fibeo, hSIt Perikle« teioem Collegen Sophokles vor (a Cicero)» und •<» 
wurden bei den Ctiibchu die Cundidaten geprüft «vor der Fürstcnwcihd. Der Kooki« (Arit) 
erhielt in der Kindheit, von Kooithie ■ rcutVI- hcsucht, Ki il! /ur Ilciluiip ^o^ Kranklicii 
(bei den Diycric). Uer Teufet oder un Bozeni Argsroann fährt ein, wenn man beim Gähnen 
kein Kreuz über den Mnnd schlagt («. Zingerle). KUno (a persoa« who bas a »kla" or is 
posse«»ed by • »kta"( bezeichnet einen Wahrsager <ln AkraK wie Gbalo (gba, to divide, to 
talk). Dii$ Wort „denken" bezeichnet jene Thätigkeit des Geistes, welche in einer bestimmten 
KrkcnfitnH> ihr /Ad li.it ii:id ihren Ab^chliiHs findet is. rplition'. .K- mclideni die Macahna 
(auf den Marianen) einen kurzweiligen, der andere einen barmherzigen, der dritte eitlen 
gransaoien Geiit hatte, »wurden sie geliebt, gcbasst oder gefürchtet, ihr Haar, Gebein und 
Ueberbleibaci aber wie ein grosser Schati hcwalirt (s. Bonanit. Von einer Mulattin 
befragt, wntltc Giemawong iBotc Gottes) ihr Opfer nicht annehmen; „er lies» einen Wind 
streichen und verfluchte sie" |s. KCmerf. An Festtagen machen sich die Neger fnit dem 
Uranntwcio, den ihnen Giemawong bintcrlusscD, lustig. Sic bekommen alle zwei Stunden 
einen Topf voll Urin, in welche sie mit der grffssien Begierde ihre Finger tunken und ihn 
abeangen, sie sagen: Giemawong habe ihn 1uiit>. rl.i'-scn in LabodeW Bei Ausstattung des 
Todteuhausc- Xi ^nemoi wird ein Bett (für den \'ct >toi Inncnl zugefiiRt, wie Speisen (um 
Calabar). Not only aniraals, trees, plants havc their separate and individual ka-las, (but 
spears, knives, arrows, stones etc^ (bei den Karcn)i. The word means pure, transparent 
IS. C J. F. S. Porbet), „the general idea of thc obfect" (bei Crosse Amepagawa na pepo, 
he ia possesscd by an evil spirit (pagaa-kn, to carry on the Shoulders), pagaza-ku, to makc 
to bcar, ifpücd to nn evi! spirit, causing .1 m.m to f.iü «ick bei den Suachili*, Hnckcr.Kk 
getragen iwie die i'cst). „Nicht blos gemeine Soldaten, sondern auch Stabsoffiziere tragen 
Amulette, selbst General Canrobert ist mit solchen verseben, und dies rettete ihm 
an der Alma das Leben. Seitdem gilt er fQr fest, und der Glaub« an die Kraft der 
Talismane !iat si^h durch jenes fTcipniss ?u "olcher Ucbcrzcugung herangebildet, dass 
todtkranke Soldaten fast nie an ihrer Herstellung verzweifeln, was für den Arxt natürlich 
eine grosse Mithilfe ist. Stirbt der Träger eines Amulets, so bleiben seine Kameraden 
dennoch ihrer Ueberxeogung treu nnd behaupten dann, sein Talisman sei nicht Seht ge- 
wesen. General Uosquet und General Forey sollen Splitter vom heiligen Kreuz .-in sich 
traffcn; von Prin; Nipoleoii wird behauptet, dass er im Besitz eines \üv Hieb und Stich 
bewahrenden Amulets sei. Bei manchen Todteu fanden die französischen Aerzte oft 
christliche und türkische, ja sogar jüdische Amulette zugleich vor. Die afilkanisch- 
französischen Truppen nnd die Tuneaen tragen eine Nachbildung des Tatiamana ,£1 Herep' 
auf der Brust; die Türken und Egvptcr haben ihre Hemden mit Koranspriichen versehen. 
Ganz in demselben Masse finden sich bei den russischen Soldaten die Amtitcttc vor. so- 
wohl bei Christen als bei Juden. Die christlichen Küssen tragen ausser ihrem geweihten 
Tanfkreoze meist noch ein Heiligenbild oder eine zirkelfttrmige Medaille von Pappe oder 
Pergament, auf welcher sich gemeiniglich die Worte bciinden: „Heiliger N N. bewahre den 
Sohn des jV A. vor [cdcm l'cbc! tind bösem Gc-sIl ' l)ic iiidischen Russen tragen bleierne 
oder zinnerne Medaiiieo mit vielen Charakteren und sehr von einander abweichenden 
hcbriiicbcn Inschriften. Bei den Leichen russischer Offiziere fand man zuweilen sehr reich 
verzierte, und neben den christliehen, jadische und ismaelitische Amulette. General Liprandi 
gilt bei seinen Leuten ebenfalls für gefeit, und hinsichtlich des Fürsten Mcnczikotf uttd 
des Obristcn Galowin sctr.\('r' jeder Kusse dar:u:f. d.iss selbst die "chwcrstcn Bomben vor 
der Kraft ihrer Amulette zur Seite weichen müssen." 1 Zeitungs-Ausschnitt). After 
consccration thc images or idols were supposed to be „Uruia" or posscssed by thc 
,V«erua" (auf Rarotonga) and henceforth worsblpped (s. Gill). The Kajas have fonnd it 
nccessary n:c tsionally to cocrce some of their peopic to becomc Tliimpu .ind so kcep up 
thc Order is. Mcward» hei den Kumi iwcgcn der Gefahren priestcriichci \\'iirde in der Vcr- 
«ntwortungi. Cedant arma logac [&. Cicero';, und so die psychische Herrschaft des Stärksten 




102 



NACHTRÄGE. 



■US jisjchttehcr Macht (in WeUheh der Weishflapter). Wbcn wMte n»«n üm «ppear to 
M«l«Deti<D« tbcy mn lakea for ghosta, dead mcn comc back CodringtonV Bai Krankheit 

(in Sunda) trAunil eia Orang Kolot (Aller) odar Dnkun das Heilmittel. Auf der Mackenzie- 
oder Ulithi-rirtippc werden die in Yap getragenen Lit verfertigt (um als Tribut abgeliefert 
2U werden). Auf PaUu wird die Geburt einer Tochter freudiger begrübst, als die eines 
Sobnea, iodcai »ie d«a Hto» der Familie vergröMcrt und VcrmSgen in da« Haas der Eltern 
bringt (i. Knbary), bei den Ralputen iat gegentbeile die Tocbter listig (wegen itandca» 
gcmiJsscr V'crhcir;ithungl. Bei den Kurtiai stehen sich die Geschlechter in Rivaüi.lten ':der 
Vogclvcrehrim^' gegenüber, und in Ncu-irlaad liat der Mann tur jede Ausübung ehelieiieu 
Actes zu zahlen ^mit Diwarra). Im Volksaberglaubea „wird beachtet, da&s die Zauberformeln 
nnd die gebeinien Zaubennittei» beeonden die »ympathetiacbe», immer nur vom Vater auf 
die Tochter oder von der Mutter auf den Sohn, nie auf daaaelbe Geschlecht vererben 
dürfen" <«. Wuttkc). „Scrvez Monsieur God.ird, femtne e<^t en couchc>", bezogen (als 
Sprichwort) auf die Couvade, die (iSboj o'cst pas cntieremcnt torabee ea dcsuetude dans la 
Biacaye franfaiae (s. Qaitard), und so die Lieder ans Nnvura (ober den Kdnig im Kindbett^ 
Der aus Muscheln gefertigte Armring Jatan diente als Rangieicben (anf Yap). Bei der 
Otahaa (Trauerl ziehen vlie T.il)itier ein Haar des Verstorbenen durch das Ohr. Unter 
den Napoanos finden sieh Oieltnidos neben Zap.ira und JeberosV OhrpflSckc nie .im Brahma- 
putra (und im Archipel) werden von den Kanphatas gelragen (unter den Jogi). Nach der 
Ciiation durch den Bischof (von Lausanne) i^knicie die Gemeinde nieder und betete drei 
Pater noster und theo ao viele Ave Maria in Ehren der heiligen Dreifaltigkeit, um Gnade 
und Hfilfc wider die iibschenlichen Inger 'InRcrlinpe oder Ingbinge) zu erflehen" (s. llor^ti, 
und es wurde ein Verthcidigcr bestellt (zur Kinicitung des ProcessvcrfahrcnsJ. Bischof 
Georg von Lausanne bannte die Heuschrecken (1541). Was war in der Zeit der Messe 
das PShmehfflste anders, denn der taubrische Segen, da der Pftlf die 5 Worte oder 8 Silben 
(Hoc est enim corpus meum\ über's Urod sprach, hauchet darauf, machet 3 Kreuze darüber» 
meinte d.imit wiirde .lu^ dem Itrot der Leib Christi I.ercheimeri, Quant .\ la mesüc 
scche, on la nomnuit aussi messe navale (nautica) et messe de cha»«e (venolrica), parcequ'on 
l'avait falte expres pour les marins et les chaaaeurs (s. Jacob). L'Od est 1*Esptii-d}en, 
l'Esprit nnivcrsel, l'Ather Ie dulde clectrique et magnetiqae, Ie floide de vie <s. Cahagnet). 
riotin gilt für den in s Leben zurückgekehrten Plate {s. Aug.). A la mort Ie pcrisprit se 
dep.ige n\cc Vhmc dont il partage l immortalite s UchinneV La gnctie e?«! la branche de 
la magie qui coosistc a susciter les moris au moyen de hurlemenis et de cris plaiolifs, 
poussia aotour des tombeauz, tendisque qoc la tb^urgte est nnc sorte d'operation divin«, 
grlce i laqnelle on cvoquc les dienn on les demons (s. Ha(n). Durch KJiM^oiw erschienen 

Menschen .tIs Thicrc tin der Aiigenvcrblcndunf;' The hiinter-spirit Ihantii pcmbiirn', who 
wilh his wtfe and child sometimeü ^u^lle» pa»t tlie peasanls hui a( iitghl in a whirlwind, 
pursuing with his four ghostly dogs au unsecn quarry, is a potent sourcc of evil (in Pcrak), 
the malicious Ba|ang is the most dreaded (s. Maxwell). On being startled or excitcd 
i.uddenly, the pcrson becomes Jata", losing The control of her will and cannot reftnin from 
imitating, whatcvcr "^hc may hear or see done lin Kosala : dtiriii^ tlie atfuck the eves havc 
a sligbtly unnatural starc ^s. Forbes). Die bösen Geister sind „allenthalben fürhanden" 
(s. Lcrchhelmer), als Teufel, Schaden zu thun (s. Hocker), und von SMt ist die Luft voll 
(wie bei Epikur). Michael Sehramm, der sich (1613} dem Teufet verschrieben, erhielt durch 
die Messen der Jesuiten in Nettesheim die Verschrcibung unter dem Altartuche zurück 
(i\ .Inn i6i3). Ce sont les m iuv.iis eNprits qui nous enscignent les ar;s m.ipiqiies s GotiRcnot 
des .Mousseaux). Der heilige Basilius ringt mit dem Satan, bis die Verschreibung des 
Jflngltngs aas der Luft flllt (bei den Jesuiten). Mit dem SchmeUen des .^txmano" schwindet 
der, auf dessen Namen das Bild getauft ist (in Siechtbom). Beim Pferderennen (in Gata) 

wurde Gott Mamas von ("Ini^tus besiegt (durch d.Ts Walser heiligen Hibrion' !m 

„Höllenzwang" braucht man bei der „Beschwörungsformel des Geistes Aziel nicht sein eigen 
zn werden" (obwohl er anlocken und schmeicheln wird, „die Seele mit dem Blute zu ver- 
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schreiben"). Killtet ilie p:iwang bccomcs cntranccd and sccs itilikt in his di.-crabodicd 
form secrett concculed from ordiuary mortdb and is ablc oa rccovcring scusibility to 
dccUre ihe naturc «itd ctxue of ihe dise«««, or eUe he c«IU down tmcnurunkan) sonie 
ÜlfniHar dcmon jwliom hc hn» intieritcd from bis gnm or prcccptor^ and beCOmillg pos- 
scsscd b_v him, speaks, uf Iiis promptinp. words of wi'^iinm ni fnlh , itu- c.ist« rn;iv 
{i. NUxwclli, in familianty wiih cil-spints lin Pcrak). Um das ür:ikcl des laghairm zu 
b«rng«ii, ward« der dafür Aii>gewthltc> in einer Haut eingekleidet, für die Nactit neben 
einem Waaaerfall Hegen getanen, mr Unterredung mit den Gelttem (auf den Hebrlden). 
!»ri» ,.{'c'nn:i!is nipori" producircn „mclcori'chc I»inge" .nach l'aracclsusi, und die I.nft ist 
mit l.emttren gelullt neben renalen^, wie die Geister der Vorfahren oben gewittern lauf 
TucopiaK Die Inanimalcn «des höheren Gcislvcrmögcn» crmangelndi, als Iilemcutargci»ter, 
»tnd unvollkommene Geichftpfe Gotte» (nacb dem Zevor Hammor). Die Metaakopie deutete 
aus den Linien der Stirn. Die tlieosophischen Systeme verbinden die theologischen .\n- 
schauungen mit den Lehren dir Astrologie, der Cabbala, wii JIi Nen-l'latonischer 
\h. Schiudler}, und jetzt kommen die Taintrit'« hiniu, mit all dem wüsten Zauberkram 
indiscben Volkaaberglaubcna (wKbrend wir an dem eigenen bereiu genug haben kSnnten.) 
Ilie Engel kennen alle Dinge (bei Paracclana), ohne Engel kann die Welt nicht bestehen 
Ori{.'itic« liic Sipn:it;i oder „Gamahci" genannten Steine zeigten ihre Influenzen im 
Himmel ifär die Magict .Merktage galten für die Witterung lin der Tagwühlercii. Durch 
die Willenskraft vermag der Mcntch un Glaube und l.icbc) wunderbare Krscheinungcn 
bcrvonorufen {a. Pomponaiius). In Tokclan wurde Olofenua verehrt (neben Tangaloa). 
I.c^ domescbnie-doughi ctaicnt lea genie» prutccteurs des dcmeurea de» Slaves de ResieJ. 
I.ci tabics tournantcs (in China) „»avent minu- ccrirc. '•diI tvec unc ptume, soit au moyen 
d'uo crayoQ qu'on attaclie perpendiculuircmcnt a I nn dc^ picd» (». Viu^ol). Le Lama (in 
Jclany) aait trouver lea choaea dcrobiea par des voleuri^ en avivant la table, qui a'envole 
devant loi (s. TacberepanoC) Bei den Zaubereien der Indianer (in Iowa) hOrtc man klopfen 
(s. Jam. Sergcnii. Zum Ganju (Ordeali wird das Sieb (N\iiu ^'cbrauclit ibci den Mataycni. 
All thc houschold bcing asscmbted, a man grasps tlic nyiru by thc edgc and holds it out 
Hat; in a »hört time it i» «eeo tu wavc up aud down and prcscnti) pulls away from thc 
man holding it, who follows ita lead nntil it reachea and touchea the thief (s. Manwell). 
Das bereits von Vcckmann gehörte Klopfen lin H^ .io-\ illci ergab sich bei dem durch die 
Faniitii? Fox am ?i. März iH»3 eingcKiu (ii?8pr;ich als von dem ermordeten HandcKmann 
Charles Ryan herrührend \und sp.lter wurde durch i«>aac i'o»t da» Alphabet festgefttellti. 
Der heilige Richard, Abt von Vcrdun, schwebte bei der üleaae in der Luft, und Pater 
Dominikus in Gegenwart des apanischen Hofes, wie Maria Fleischer MOller), in der Luft 
erhoben wurde izii Nürnberg'. Hie Hexen erhielten ihren Beinamen „Bilmiiz * von dem 
Vcrwickt'n der Hinr/fipfe is. Schindler*, und so das Schürzen und Lösen der Knoten (wie 
in den Zaubereien von Salem). Bei den Verschwörungen de» Hilarius war das Alphabel 
an eisen dreibeinigen Tisch angebracht <a. Amm. Marc). In der philadelphischen Gesellschaft 
iPordage's) erschienen die Lngel in figürlichen Leibern 11651). Der Glauben des Spiritisten 
ist unerschütterlich, wie am FiiJ^ \dcr Glauben, auch wenn er dem Irrtlium gilt (/•.>:- 
ktriag Johann). Wenn ein Medium sich zu entwickeln beginnt, so gleicht da» gar sehr 
dem Gehen», Reden-, Schreiben- und Handbecutzenlernen eines Kindes (a. Edmonds). 
Somnia immittnnt, habcntea semet invitatorum angelorum et dacmoninm assistentem sibi 
potcstatem, per quos et caprae et niensac divinarc consucvcrnnt (s. Tertulli. L'irritabilite 
caracterisc la vie »5 Pernnidi f» Jcr z-.ofnc celangt die Seele zur Einigung (bei IMolin). 
Die i'olantät organischer l.cbcnsihäiigkcii wiederholt sich als Polarität des Geiste» (».Schindler). 
Vielleicht ist nie eine grössere Forderung an die Menschheit geateltt worden (s. Goethe) 
a)a wit der F.ntdeckung des Copernicus (die Welt „rund und in sich abgeschlossen", auf 
da«; ^'orrecht vcrzichtcnJ, Jcr .Mittctpunct des Weltalls zu sein). .\uf die tv^chanische 
Theorie (der Absichten) folgt die organische des Werdens und Wachsens (mit Winckclmann 
in der Kunst nnd Goethe tn der Dichtung), indem Herder in dem Geschichtlichen Abcrall 
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die Offenbarurigca ewig göttlicher Natur crkaaatc (uud von Kant die Telcologie be&eitigt 
wqrde). Dum le moode entier (te» loia mteaoiqiies et pbysiqnea) ont domincc» ptr U lol 
«llpriin* d* fioalitc, qui fait Icire des choscs, comme 1« voionti et \a Ilberti font ria« 
des pcr<onne» («;. X'.icheroti. ],'Inertie (tendince de !n m«ficrc ii pcrscvcrcr dans «on cfiit 
de mouvemenl et de repotj „est ia premiere loi du mouvement des corps" (». Laplacc). 
L'ImmaBeoc« est 1« aeience cxpliquant l'univen par Ics caoaea, qai sont <ii Ini (a. Llitr^v 
U reaort de l'etode de« Ateia Ia certitude qne aoiia poaacdont un priocipe penasnt, indc- 
pendant de Ia tnalierc, qui ircsl pns souinis oiinme olle aux transformntions de Ia vie 
et dans Icqnct rc^^idc Ic souvenir (s. liciaiitiei. l>ie Vcrnuuft ist das Vermögen, durch weiche» 
unser Oeist beständig in sich selbst den Grund seiner Ivxistcnx, welcher das absolute Sein 
ist, begreift, aaf daa er aicb, wie auf aeinc Unacheo, besieht (a. d'Acqufato). Wenn »Laub" 
darf der Malayc die Uezeicbnong dea Alligatora (buaya) nicht aiiage»prochen hörcD, noch 
die des Tiegers ih.irimatt\ „and morc than onc have gone neirly ins.inc witli terror 
wheo the word Ular (snake) was spoken at bim" \». O'ßrien». l^ui in dubium de sc ipso 
•ddiictna ait buic primo vero acqaicacit; quam cogito equldem ceitc idem avm qai 
aempcr fui (bei Piantua). Weil in allen Dingen der gMtlichc Gciat waltet» ao kflniien aJe 
vom menschlichen Geist erkannt werden (s. Perty}. Nach Heilenbach be<^it/t der Mensch 
zwei Wahrnchmnngsweisen, eine sinnliche und eine aussersinnitclic in huppelnaiur . F.s 
ist besser gar nichts zu wissen, als nur Scholastik zu wissen (nacli l'utendorf). Herbarl 
vcrattcbt, Aber Locke'a Veratand hinana, di« matbematiacbcn Groodlagen der Phyaik in die 
(mctapbyaiache) Erkenntnisstheorie zu tragei^ wihrend eine naturwissenschaftliche Psycho- 
logie ihren Ansatz beim VölkerpcJuiken ru nehmen haben wird 'ans der Gesellscbafts- 
weaeabeit des Menschen). L'cxistencc de l'ämc est prouvce cxpcriroentalemcnt par lea facta 
da magnMamc, de l'hypnotiame et de l'anethiale (a. Dalanne]. Le caractire «aaentiel de 
Ia mentallti poaitivc, c'eat decaner touta ioiagination dana l'eaplicalion de« choaca, et de 
ny proccdcr, quc p.ir cunstalion reelle, par Observation RobinetV AHe-i Dämonische 
lOat sich auf in das naturgemSsse Wirken magischen Seelenlebens (s. Sviiindlcr}. I.a sensi- 
bititi eat cette proprictc fondamentalc, qui caractcrise Ia vie des cellules (s. Lujs). 
Cognitio biatoriea gegenfiber der cogoitio pbiloaopbica (nntcr den Kateg<»rfea ana der 
mathematischen Physik', als unwissenschaftliche Thatsuchenkunde (bei Wolf) \virJ ge- 
«chichtlich durchdrungen mit Jer pliilntriKischcn Richtung, Jic dann, in der Naturphilosophie 
(bei Schilling), auf die Physik störend zurückwirkte, bis die Psychologie selbst zur Natur- 
wiaacnachaft aoafebildct sein wird (ala eigene Diaciplin in der Ethnologie für das tnenachUchc 
GcaellBChafisweacn). 

In China Hnderte, wie bei iedeni Ce<chicht$volk nach dem Ganp dc■^selben, der Land- 
besitz idcr sicli bei den Naturst.immeii in nuiir oder wcnipcr stcrcotye I'orinen gebunden /eipti. 
I. Periode. La lerrc est Ia proprictc de» ,.ccnt families . i'oui hummc valide et participe 
k ta dcfenac conninnc a droit A nne pari dn aol labourablc. a. piriode. Vera le XIL aieclc 
avant ^.-C, renpereur et les grands s'appropient le s<>! cn apanages et ficf, mala chaquc 
home valide garde son droit ;t Ia culture de Ia parcellc neccssaire ä son entrcticn, e? en 
beaucoup de cas, des ctendties de sol rcstent iudivises pour cbaque groape de huit famillcs. 
C'cst l'ire j^ommunale", analogue dt Celle do mir en ttuaaie; on en trouve dea traceapaiw 
tont en Chine, naia apecialement en Coree. 3. period«. Vera le IV. aitelc avant J.^ les 
groupes de huit familles nyant multiplic dans des proportions iiie^Mlcs, Ia repartitlon du 
sol n'est plii< •iati'sfnisantc : ceitiiines commune» n'ont pas assez de terre«, d «utrcs en ont 
trop. Par une transformation insensible, la commune di&parait en mcme temps que Ic 
regime feoda); te payaan derient proprietatra, echaage et vend Ia terra, «a terre. In trana- 
met en hcritage. (C'eat Ia transformation qne les ^eonomiate« promettent k la Rassie 
contempor.iineV j. pcriode, I.es riche-s rachctcnt les tcrres et formcnt de vnstes domaines; 
le paysan ne pcut plus vivrc et sc transforme en esciave. Jacqueries et gncrres serviles, 
qni durent plna de dix sieclea. Tant^t la dynastie s'appuic sur les classes laborieuscs, 
tant6t aar lea richca. An IX. alicle de l'^re actuclle Wang-Maog promulgoe un üh ans 
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termc!« duquci Ic tol tOUl eniicr est dcsormais propfiiti Inrcrial, et nul iie pourra detenir 
plus d'un tsin (un pcii plus de cinq hectarcs) oi» occiipor plus de titiit csc^l.iv «.s , tos excc- 
deot» feroot relaur a la couronnc et scront tr«asmU aux coiAmuues scIon Icurs bcsoins; 

vente dtt tciret ett iotcrditc 5. periode Lm riebet repreDDcni le dtwa»; Ii grand« 
propriiti M rccontUtne. Alorm «argit, ao XI. sieelc, >ou» rempereur Tcbent^-Soiiagr ob 
reformateur »ocialiste, Quan-G.mtcti, qui, devenu premicr miiiistre, abolit la propriclc indi- 
vidneMc (tiyV) apres J.-CJ. L'Ktal est le »eul maitre du *o1 et le rcp:utit cnirc les trnvaiHonrs 
Selon leurs besoins; Icü induslrics clles-incmes doivent faire retour a I Etat et ie» capita- 

littet loi fkirc rcmit« de lenn fende daoe Ic dilei de cioq ■oniet. En diplt d'tine 
opposidon formidablc, ce ri(ime s'eUblit et durc pendent ^ninze ans. Mais Tschent-SouDg 

meurt et aussitdt les cboses reprennenl leur aiicicn cour». 6. pcriodc. Invasion mon(;nlo'! 
UDC aouvelie fcodalitc »«UbIiL Non seulcmcnt Ics Moogols »'emparcot de» lerrcs, mai» 
tl» piit*nd«»t MbttHmer ptrtoot Ic» p^turages «tis «al1«m «1 refouler I«« Cbtiima wra le 
Sud. Gelte teatitive mime eoulivc lee popnlctloo* agricole», qal repouaaeni lea MongoU 

au dcia de la Grandc-Muraille et rcprenncnt po88e*'*ion du sol. 7. periode. C'cst la pre- 
sente. Pegime de la pctitc proprictc, tres souvcnt indivi<tc «ruis I:» dictaturc des ainc» 
entre les membrcs d unc meme tamiilc ou d un villagc. Traces du regime comraiiual; 
qnelqaca graod« donaioea cultivea ft dcmkprofila par dea metayen. Dana iea provincea 
du littoral, les plus fertiles, la moycilBc dea proprietcs o'cat gnerc quc d'nn bectare. Le 
detenteur a Ic droit de la vendrc on de la ccder; ä sa morr !t< fils ont !e drnir d'en 
reclamer le partage. Si la terre rcstc eu jachere trois aas de suite, eile fait retour a l'Eut 
Lea coDiDQiiea, lea teinpics, ka ccolea» lea bdapitans ont dea propriMa qnl leur aant 
aifecteea. l.'Etat ea a anaai, pour aea coloaiea pcalteottalrea. La couroaee n'ca poaacde 
guere quc dan» les provinces cxterieures. Le cadastre de rKmpire du Milieu e;it fort ex- 
actement tenu. II comprcnd Ic dcnomhrcment, l'arpentage et la rcpartition de toutes les 
terrcs, imposables ou non, et constitue la Xi. section du Hoei-Tien ou Kegistre des Statuts 
adiainiatratUi, tenu par le miafattre dea fiaaacea (Hoa-Pon); in Cbiea (a. Daryl). Wenn 
die Tom Meaachen Im Naturzustand instinctmassif;, aoa uraprünglichcr Wurzel, empfnadeacn 
und pciihtcn Natiirrcchte. ;ii verfeinerte CiviliRntionsni«rände, mit Jem Nachhall der in 
donkler Vorzeit verbleichenden Erinnerungen tretfon, werden sie als Pflichten discutirt (im 
VeraaaftrecbilL Seit Grotiua atatt ana der OAtnbaruug die „Quellen der nenachlichen Kecht»- 
begriffc" (a. Hettner) aua der «einzelnen aittlichen Natur dea Menacben" ableitete, war der 
objective Standpunct gewonnen (für geographische Umschau in der Ethnologie). — Das Gleich- 
artige ilicsst Ton Natur ni«nmmcn, aber, weil nur mechanisch verbunden, leicht wieder 
auseinander, auch wenn nicht lusammengebaltcn durch Repulsion seitens feindlich cnt- 
gegenatehcader Corpomtiouen, z. B. wie die vcracbicdeacn Alteraklaaaea unter aieb, wogegen 
mit der Ebe eine aus den Affiaititeo beiderseitiger Wahlverwandschaften geknüpfte Einheit 
sich a^*c^llic«'»t. Die Socialität setzt (für die Existenz der M<,n>cti!if it ein „roexistenzvcr- 
hiltniss vernünftiger Individuen" (s Zoepfl). bie Genossenschat^ {in der Corporation) 
«lacbeiat ala Univeraitaa (Gemeinde), für den ^bomo ex pturibua unus" (bei Cicero). 

Neben dem Statua fiimlliae und Statua civitatla finden aicb bei den Naturartmmea die 
Genossenschaften nach Altersklaiaen, wie bei der Civilisation nach Gewerben in den Zünften 
die Collcgien »mit crMichem Uebergang tu K.T.ten Die Usii-;-rhe :!eben Nl.uui!<-Fhc und 
Coemptio fiduciac causa» tührte zum besitz innerhalb eines Jahres (wenn nicht durch Ab- 
weacabeit wlhread eiaea Trinoctiuma unterbrochen. Die Doa bildet daa Uatencbcidnnga» 
zeichen xwiachen der legitimen Frau, welche ad subulcm procreandam. und der Coacubinc» die 
ad dilectioncm dient «. lUki. Von der Gcntihcrbindung und dem Agnntcnvcrb.mdc im 
römischen Kecbt, wie der Bedeutung der Sippe, der Schwertmagen und Sptllmagen im alt- 
germanischen Recht iat tn dem neuen Recht kaum noch etwaa übrig gebliebea. als die 
gcnoaacnachafUlche Form der Famflienverbindnng beim hohen Adel, ala daa Recht der 
Familienstiftung und des Familienfideicommisses (s. Lasson), beim culturgeschichtlichen 
Forttcbcin au aclbatatfndiger Berechtigung der Individualitit (die aich aber erst bei eigenen 
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BewoMtwerdeo inncrbilb de» Gcsellschifttkreisek «Nu scwiont). Retpectu matris orooU 

filius est IcgitiiTiu> ini römUchon Rccht|. Zwischen den Verwandten der Fi.ni und denen 
des Maines bildet «.ich die der Blutsverwandschaft ähnliche Schwiegerschaft (affintta8i. 
„1 hc ruyal famiiies of l-.urope ' t,mit engeren Heirathen unter einander] ^^rand as morga- 
natic or left handcd, marriages, wbleb «onld parUy thctr blood" 1». ireland];. Wie für 
gesclIschaftHche Beziehungen zum Clnn,' mochten «ich die Gent, in celifiAaer Hiasicb^ zur 
Sodalitn«« cnvcitcrn, im Verbände durch Communia «ücronim mhne commiinio gentis auch», 
wie die Luperci auf Fabiani, Quincliales, Julii zurückfübrtco, und daneben b£»laDdca 
Collcgia, nacb Stloden ancb geordnet (wie der opificnm und 8itilieuni)i. lodern zu den 
Sacra Publica und den Sacra private diejenigen Sacra Gentilicta traten, «elcbe beatimmun 
Sodalitätcn ubertrugen waren i pro populo), so wurde die mitunter aus Selbständigkeit der 
Gen« drohenden Gefahr, eine» Staates im Svint, lum Helten de> Giinien au5geplichen (für 
den römischen Geschicbtsgang}. The scaie of rank bcginning trom below, commenccs wilh 
the degitte of Bo-Aireach tsentleman Cow-owner), bia zum Ri (Rig oder Rex). Tbcir deia 
(fee*simple land) «,ennobies" dco Aire-Oeaa u. s. w. (nach der Critb-Gablilach). Secnndnm 
dignationem partiiintur be; den r,erm,incn , und in javanischen Dörfern /Slilt der Rang 
für Landverthetlung (vom i>|uhiuiis aufwärts). Agri pro ntimcro cultorum ab univcr»i> 
in vicoa occupantur, quos mox intcr sc &ccundum dignationem partiuntur, facilitatcm par- 
tiendi camporom »patia praebent; arva per aonos mutant et supereat ager (in Germania)L 
lici ' ; Drusen werden die Basen gebeirathet (wie bei den Beduinenu Unter den (e^oga- 
mi^elieir Kreti/Iiei; ;nhen auf Sumatra galt F.ndogamie in der Ffirsfcnf.tmiüe /n I'n^gcr- 
Kupang). Die Gottheit hat Gold unter die Zusammensetzung der Regierenden gcmi>cbl, 
Silber in dl« der Krieger, Eiien oder Erz in die ArbctMr (a. Jn»to), II y a datti toniea 
lea Nattona certainea famillea conalderable», qni ne penvent a'allier qn'entre eilea, anrtout 
parmi les Algonquin» (s. Charlcvoix). Nach schwedischem Sprichwort ist es gut für Brüder, 
/n>-.m\meni'invohnen (s. Gcigeri. Der ältere Bruder ist dem Vntcr gleich .'ij ehren (bei Manul, 
und in Sparta führten die Brüder Haushalt zusammen ipolyandriscli in Tibet). The pea- 
»aots, generally, are the litieal deacendenta not of the i»Ciner, bot of tite Mgilliea" or depen- 
deiu members of the clan (und 90 „the rcadincss with wbich the Keltic peaaantry tranaferred 
their attachmen': tn Norman settler-^ ^ Pnih in Scotland and Jrel.md. the „native mcn .ind 
kindly tenants" accepted without any ditiicuity, a ncw lord, if oiily thai lord did his duty 
towarda them (s. Hearn). In Athen „the childrea of zahhi u>£v''<ü» wcrc e^m rif% 
äpx^imiaf, outside tbe Maeg (a. Hearn). UnterBchieden von den Faramanni (der lombaiw 
diacben Gesetze) oder (im Diinischent Faerbcoa, fanden sich diejenigen, die nicht nach 
eigenem Willen frei ziehen und fahrcni konnten. In Ireland thcre a similar ditferencc 
belween the Daor Ccite and Saor Ccite (&. Hearue/. In horto haredium (bei den Kömerni 
alz Sondergnt oder MBoc-land" (wie heredltaa aviatica), indem aua dem allgemeinen Anrecht 
auf Land zieh durch Arbeit der beaondere Bezitz rechtfertigte (wie bei Anpflanzung von 
Fruchtbäumen in Indonesien u. s. w.). „Dominium ex jure Quirilium" meant ownership of 
the property of the Household, whirh owncr«hip Rnm iti Citizens, and none othcrs, could 
cnjoy" (s. Hearnc). Res mancipi (res mancupi; dicuntur, quae in nostro sunt mancipio, hoc 
eat qnae noatro dominio, jnri «ot poteatati aont »abjcctae, qooaque, quotiea lobet, poaan> 
mua alienare, quae antem in nutitoa zont poteatate, qnaeqne alicnzri nod poazunt, rcz nee 
mancipi dicuntur, quae nil in nullius sunt mancipio (mancipatio dict'nr. quin manu res 
capitur). At Athens the Polcmarch, excrcised in the case of aliens, powcrs similar to the 
Praetor Peregrinus at Rome (s. Hearnc). Das Land zerfällt in Stadtlaad (zum Wohnen), in 
Ackerland (zum BebauenV in Weidetand (fBr die Heerden^ in Wieaenland o. s. w.) The 
"Maeg «od the Joint undivided family are ooe «od the same Institution ^ He.irne), bis zur 
Erweiterung im Clan (und dann die „Village-community">. Die Finc der Iren) erweitert 
»ich zum Clan (oder Ctael|. Die faroiliae propinquitate»quc (s. Tacitu:»i ordneten sich in 
der Schlacht (bei Germanen) ond ao rtlh Neator (bei Homer). Oi ß£zi;(o>T£i toü }'i>o'Ji 
iMaXoS>'n jrt»^rat xat &fitofviaue7tii yivet fuv ob Jipo^xouTes, ix ^ au>6doit offno 
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izpoaaYO(>t'jöntvot (s. Tollux}. Vor der (unter Rücktritt des Matriorchatsj in der Agnatio 
(Diiter pairit poteatas) bcgrüodeten Familie schlota »ich fftr die Consortct (gemelniamen 
Landbesitzes aus Veithdlong nach sors oder xXi^Mti im Allod) die Kinif;aiig in Blutsver- 
wandtschaft der Consortes. «nd auch in Erweiterung der Fine zum Clan hewnhrTe sich der 
Unterschied zwischen fictiven «Kindera" al» I.ibertini (vielleicht aus der bervitus recipirc), 
und den Prancn der Ingenni, la denen das Sangrc-Axnl treltcrwallte, vom Stammtrtter her, 
in deasen Erinnerung aich die yv^Tat oder 6fii»yulaatTti^ Patrixier bexetchneo mocliten 
(adliger Eapalridcn), and zusammengehalten durch sacrales Band (gcntilischer Opfer), ix «tl 
T^? OVfo^on n>jTM TTtsrtfrftynnfiöiie'^nt (S. PoIItix . gKlch den Vcitn nvn ipeople who worship 
the same god, who may »wear at eacb othcr und take cach other's propcrty) auf Ftzi (».Thurston). 

Wie in Slam der Fürftcttrang, mit absteigender Linie allmlhlig im Volke verloren gehl 
|a. Vlkr. d. 0stl. Aa. III, S. 91}, so die Verwandtschaft mit der Erinnernog ür die Familie, 
nl< a fönte quodam memoria (s. Ulpian). Jenieit« ias Trit.ivus galt nur die allge- 

meine bezichung der Majores, wie über den Tnnepos hinaus die der Posteriores. 
Omnis parentcia in teptimum genicuium numcratur (bei den Longobarden), usque ad sextum 
gcnicolnm (im aatischeo Geaetz), nsque ad qointnm genlcolum (im ripuariaeheo Geaeta). 
Die Sapinda sind in gemeinsamer Darbringung des Pinda (oder Opferkuchensi verbttikden (bia 
zum sechsten Gradei, und dann folgen (Wasser zusammen darbringend) Jic Snmonndoca» 
(bis die Verwandtschaft vergessen ist^ Um sich als Eupatride zu bewci>en, musstc der 
Thcsmotbete die Heritttnlk bia zum vierten Grade nachweisen ßtA rtm^tw/ Ii takes 
thrce generationa te make a gentleman (im engliacben Sprichwort)^ Cinel oder (in Wales) 
Ceneal (s. Sullivan) comprised the »everal houses deriving from a common ance&tor or 
hcad. tlial •« the mcn of ptirc it^i^ccrw. Cland or ri:inn, that is the „children" inchidc-d both 
the eine) and ai»o their clicnts and rctaincrs (s. Hearn). Der in ein Geschlecht adoptiric 
ging fiber in «^ins gentia sacra", festgehalten dann J,n sacria patemis" (gleich dem Sohn). 
Gleich den F5nfatlmmen der Irokesen, waren die atistriliacbcn (der Wolgal, Ngarego, 
Theddora, Murrinj: nnd Wiraijuri) pofiri'-ch zusammengeschlossen in xnv^ojjia oder (bei 
Ciccroii Coetus <als Kespublica), uud gemeinsame Verehrung der Göttin Hertha verband 
sieben Stämme, wie die der Ljrgier der Colt der Dioskurcn (als Ales), in ampbictyoniacher 
Eittigong (de» «wifyw»), um ein ^annm" bei Viterbo oder am Cabo del Monte (s. der 
Papua. S Ulf-tyot (s. Cleaaby*'^gfiiaaon) vereinigte die Tempclgenos^cuscti iften (der 

Hof-Gothii unter gemeinsamen AUhIng (in Island) und bei den Susu einigt der Purrali 
(8w Golberry) in der Macht der Geheimbünde (s. der Fetisch, S, d.}- Auf sich alleio bezieht 
der Natnrstamm die Beieichnung als Jbicasch" (in allen Contioenten) dem Fremden, als Feinde 
gegenfiberatebend, bis zur Einleitung einea Connubiom (und dann leicht dea Commereioms), 
und so in Herstellung der Staatsgenossenschaft ergab »ich für jeden Hiirger die irttynittn, 
i'xefiynma und irfvo'Ka (s. Xenophon). Wenn mit der Gastfreundsrhnft dann in die Nacht 
der Barbarei erster Lichtstrahl fillt (des Dius Fidtus), klärt sich der Geschichtsweg zur 
Cultnr-Eniwicklung (a. Allg. Gmdzg. der Etbnlg^ & 54). 

Der Heerd (locus Lnrinm, quo fomilia convenit (s. Plinios), einigt mit der „coena" 
(xoorj im religiösen Band«", „in fnco larum familiarum" (s. Varro», mit Auslauf icdcs Ge- 
betes oder jedes Opfers in Anrufung Vestas (s. Ciccroi, „in focis domesticis Vesta" l«». Aug,) 
oder „dcarum max.ima" als Hestia üm Mittelpunkt der „>i£ot i^fttniot"), denn »focus est ara 
Penatum" <«. Servioa). Und zwischen den ^01' Rttiy»^o( {iyytifüi oder AfitSyvtoi^ oder 
mfyat'ioi (der ößoydkaxzS'; oder yziiyjZru] mochte zwischen den Dii Conscrenie>, in der 
Heerdesaschc versteckt « 0\id , oder zwischen den »9£f)f ßu/tnt in der I cke dann auch 
der Schutzgeist des Hauses hocken, worin in Russland die Seele des Begründers erscheint 
(s. Ralstooi, Im Haos-Innem (oder Penus der Penaten) wohnend, gleich „Hnaing" oder 
»Stetigot" (ala Jlngaumo"), und dann übcriebaelnd Im Kobold, dem (Ar Necken empBndllchcn) 
Nische Pnk, wie der zu Servius' (oder prSnestinischen Caectilas') Zeil auf dem Heerde 
flammende Gott im Damovov der im Ofen spuk; Noch horcht man lam Thomastage' am 
Ofeatopf \\n Schlesien), und am Ofen, worin Hrod gebacken wird, kann man (s. Zingcrle) 
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Glück und Unglück erfahren \\m Unter-Innthal). Auch bei politi&ch weiteren F.inigun|;«n 
fand man •«ict' ftir d.irnit \erhinidenc Kc^tc, oder doch Mahli' dcficlbci), :tn dem ffir Hcrcilung 
der Speisen crioiderliclien Heerde ztiNammcn, aut dem im den \cda»i Agni entzündet wird, 

mm GeneintanieMen der PryMncn (auf Hmlmahcra aucbl in den Synoden Pollux), vod 

bei Tbeilnahme der in Darbrin^ungen bedachten Götter, zur ElKgong von I.iehe<«gcfilhleil 
(im gegenseitigen S^liutz und Trut/t erhielten solche Agapen ihren sacramcn^ jlcn Charakter, 
iicbeo d«ii, bei bcüoaderea Gelegenheiten für güa»tige Gewiaaung deo Ua»ichtbaren ad hoc 
bereiteten Fetetückkeitcn, in den Opfern (nnd Erqaiel£va9 dnrch würiig aufsteigenden 
Dampfy. Mit dem Feuer, «eiaer EnuAndanf (dnreb anblaaenden Flammen) und aeiner Er- 
haltung verknüpften sich dann bald di r <'r3ltii»liandlungcn viele, von niederster Stufe aufwand, 
einer feucrtrapendcn M;i};d bei l>;ini n.i , l-i- ^ti \'e«t:iltniun (oder Sonnenjiingfratien in rii/ci>). 

Nachdem Ooit, als iainio, den Ackerbau gelehrt, (woher »eine Verehrung für 
|Ote Enitc verbleibt), erhob er alch nacli Sonnenanfjgang, and doitbia werden die Seelea 
vom heiligen Baume aafgenommcn (bei den Guarayotj. Wan sie von sant Tlioma» 
reden, so sagen sie, er sev der klain got, dodi sey ain ander go? d i;r'>=;<cr scy (Coffia 
der dVewfH uyttmg am J'resiig Landt). ü canto do tuchaua rcincmora oü fcita» d« »eu» 
antepaaadoa beim Feat Penec (der Tcmbet), wo die Pitimou gcnaonten Cigarren »paaaavam 
por todaa aa bocaa" |a. Rodrigueai. Bei den Guaycnroft Terneldct der Schwicgeraohn mit 
den Schv^'icgereltcrn zu sprechen (s, Martiusl, wie bei den Caraibcn (nach Du Tertrcl, und 
*o in Nord- America (bei Ban'ii ii. «. w i Wiihrcnd der Schwanper^chnft f.i^to'cii die l'l.ctcMüe 
(bei den Ntauhe s). Bei den Vameos (am Marafion) waren Ehen in derselben Zuiitt (auch 

ohne Bttttaverwandlachaft) verboten (s. Murr). Die Pari (den Coroadoa verwandt) tragen 
atraffc Binder nnter den Knien und oberhalb des I'ussgelenks (wie die Gcs). Die Camacan 
tragen einen Ast vom Harriguda-Baum (Chorisia vcntridsrn int ^^'^.t;lvlf M,ir;'ni»), wie 
die Tapuyo» (aacb Mircgrav). Die (den Gariii und Sabura verwandten) l'unenieiro» ^Guck 
oder Coeo) „kannten den Gebrauch der Spindel, de^ Spinnrockena and sogar die roheatc 
Anlage de» Webeatubls, ein Flachrabmen, worauf der Zottel in parallelen Flden gcapannt 
wird, wie am Yupura" (s. Martius\ Am Maranon wird das Thongefäss auf einem Holz- 
Niudcll loJci lincm Si'gmrnT .ms I^.tnnncnMrif' fjeformf (tinTrr Arilc^nnt; der Thoncylinder 
durch Hoi/sclicibcnj. Die (aU Heilmittel und Kciz dienenden) Sainen der Paullinia i>orbili& 
(Guarana) cursiren ata Munxe (bei den Maabe'a). Bei den Maubea werden die xerricbenca 
Knocken der Veratorbenen getrunken. Die Mackacalis verkehren nichtlich mit den schwarten 
Unrcn, um dercti Orakelspriichc t\\ befolgen. Die l*aravilh.ni;« fürchten die I sphi (Ge- 
spenster, als ücnppc) sowie Coata- und Guariba-Tapuuja ^aU gcschwintte .Mcn»ctien}. 
Neben Waldthicreu (Unze, Tiger, Kcli, N'ögel) oder Insecten (wie die Zecken) eracheiat der 
Dimon Ilicho in den Maakcn der Tecuaa ^deren Seeleo nach dem Tode in andere Leiber 
übergehen). Bei Kintritt der ersten Menstruation wird den Müdchen ein Farbenstreifen 
auf Stirn N',i*c cingcstrkhcn (bei den Chitrfi il Bei den Gharrua saugen die Aerztc 
die Ivraakhciicn aus dem Magen (». AzaraK Am Jahresfest (bei Asumpciou) durchsiosscn 
sich die Indianer die Haut (a. Aiaral. Die brasilischen Indianeratlmme an demselben 
Floaac reden einander oft unveretlddlich, indem die Neologiamen wie die Wortverdrehangen 
eines Witzboldes mit Beifall aufgenommen, .'ur Stunde Verwendung finden (s. Bates). 
Der Haje zeigt Narben aus seinen Kämpfen mit der Unie (bei den Manaos am Rio Negro), 
Die l'ure-caoie-crans hören in der Nähe der Abge»chiedeaea ein leise» Siuseln (». l'uhl). 
Die Seelen der Tecona (bei deren Festen Tbiermasken getragen wurden) gehen in VOgel 
über (beim Tode). Die Seelen der Goyatacas wanderten in den Vogel Sacy oder Ga na m buch 
<"or;»cinii ornata . Die Omaguas schrieben den Pleiadcn Mitiduss auf die men^eV.li^^^hcn 
Geschicke zu (s. Martius). Die Tembes begraben io dem Jutim^iua genannten Haut 
(a. Rodrignes). Dia Masumnaa esaen Alt* «ad Kranke (am Ucayati). Die Dragoier in 
Sumatra asaen die Kranken (zu Polo'a Zeitl, wie die Batak die Alten (am Baum klagend). 
Die I'adäcr in I'idien assen Kranke und Alte, und die Kalantier izu Darius' Zciti die ver- 
storbenen Vcrvvandieu ^bei Hcrodotj. Die Massageten assen die Allen (während die ao 
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Krtnkhcit Sterbeodco bekitgt mirdtn). Wie die Cetpier «im« die Dcrbiker die Ventorbenen 
{nach Strabo). Die htcdonen essen mit Schweinefleisch vermischt den verstorbenen Veter, 

dessen Schädel, in Gold ^efasst, aufbewahrt wurde i*. Hcrodoti. Mit den Lufl^eistern 
fiber«c!nvemmti' der bn^sc Arbnmokti bei den Tupinamba), nnd Tcmcndnrc rciut «ich auf 
cioem Halrnbauni >nn Caiiuci. Zur Vcr<^aniinlung (der Hausväter) wurde vom Hüuptling 

durch die Tor^ genennte Trompete berufen (bei den Coroedos), oder durch die Uipy ge* 

nannte l'auke ibei Mirunchast. Durch Narben nach einem glücklichen Kampf mit einer Unze 
erhielt der Paje seine Weihe (bei den M.in.ms . Pio Manaos peitschten ieu Schmcrzcrtragiinf» 
(wie die Muras). Nach den Manaos machte ein grasser Waldbrand die Krdc unfruchtbar. 
Als die Manaos von den den Msralton hcranfkommenden Tupi portugiesische Waffen er- 
hielten und sich mit ihnen als Bare gemischt hatten, dehnten sich die Krieger des 
geschlossenen Bnndei« in das Gebiet des Guainia und Orinoko aus, wobei die anthropo« 
p^i.i^ii'ächcn Arecrina verfolgt wurden. Die Tivitivcr tarn Orinoco^ zerfielen in die Taiwaner 
und Wuarrawceny izu Kaicigh's Zeil). Buenos Ayres wurde im Lande der Morocoten ge- 
grfindet (s. de LaetV Der Rio Ncgro oder Cnrignacnrn hiess (bei den Topinambas) Vouna. 
Am Mayn->lipi, Nebenflnts des Mayn^tata (oder Madre de Dios) wird die Tacana>Spraehe 

geredet- l^ic den Maciisi vcr'.vrmdtcn Arek»ifia be?rnc!iten den Poraima als ihre Hrimath 
(8. Schomburgki. Niederlassungen der Caraibcn iindcn sich nni untern Ma/nruni, Cuyuni und 
Pomcroon, sowie am Corentyn, Rupununi und Guidaru is. Schomburgki Die Sklaven (l'oitis) 
der Caraiben sind von den andern Stimmen erbeutet Zu Gily's Zeit nntemahmcn die 
Caraiben Sklavenjagden gegen die Mauris (fiir die Holländer). Maldonado befuhr die 
Madre de Pins bis /mn Rcni Uind Madcirni Die Serra da l'aca-Nova 'nm re lMi rtVr de» 
Madeira) bildet die Wasncrscheide zwischen Amazonas und Paraguay, lue Manaos (an der 
Mündung des Rio Ncgro» wohnten in kegelfSrmigcu Hätten (a. Martiuajb Von den Tamviae 
(bei Kio Janeiro) atammten die Araraper (s. de Laet). Humboldt verlegt den Goldsee Manao 
ibei Acufla) zwischen Rio Negro und Urubaxi luntcr den Omaguas). Von der Mundung des 
iJcni ist das linke Madeira- und die Mamore-Ufcr bolivianisch, während das rechte bit r»m 
Guapore brasilisch bleibt (zu Matto-Grasso gehörig^ Die Mundrucus zertallen in die 
Stimtnc der Jpapacate (vermelha), Ariricba (btanea) und Jasumpagoate Ipreta^ die Tropbien- 
kSpfe (Parina-A) bewahrend (s. Rodrigves). Die Mundrucus, als Pai-quice (Kopfabschneider) 
sekmfickcn die gedörrten Schädel (und so jagen die Xcberus die KTtpfi» der Carios\ !riri 
fitit in der Provinx Pora in den Xingu (aus Matto Grosso). luripixuuas oder Jurunas 
(Schwarzgcsicbtcr) mit Malba (von Stirn bis Lippe umzogen). Oberhalb von Piranhaquara 
(loaci mit Maltas der Indianerl. Die Piaies oder Boies haben «.In commisaion d'expidier 
1c pttcelag* de jeuoea filles qui se marieDt"(in Cumana). C'est un grand crime de ne ceder 
aux pritres cette flcur »i chcrc et si rare dans no* qMrirtiers *<i Coreal). Mit do:ii Itsche 
genannten Bogeu schössen die Cayapos die (Casbone genannten) Pfeile nicht nur in gerader 
Ricbtnng, sondern in krummen Linien (a. Martiu«). Die Chatuntes schiessen Gebinde mit 
Feoerpfeilen in Brand (s. GoyazV Die auf Gerüsten oder dem Erdboden (nicht in der 
Hängematte, wie Tupi) schlafenden Ges (am Tocantin), die mit crhitsten Steinen in einer 
Grube koclicn, schleudern zur Krnfiprobr ein?n «ichweren Hnl?b!ock im Lauf, und in Chili 
entschied sich der Wettstreit im Tragen eines solchen bei der Häuptiingswahl. Bei I csttani 
der Cayapos (in Goyaj^ «ird ein Hotzkloti geschlendert (unter Venrundung dnrch den 
Hiuptlingi. Die Cauara (am Junta) galten für Zwerge (s. Spixi, wie die Guayazis (nach 
Acnfirr Die Sprache der Goyanas iBugrc« nntcr<;chied sich von der der Tupi f<s. M.irlinsV 
Chiquitos, Yuracares Guarayos finden sich bei banta Cruz. Hei den Tupinambas (als Tupi) 
beisaen Fremde Tapujos. Die Apiacas ziehen die Kinder der Gefangenen auf bis xum 
Cennibalcnfest (s. Castelnao). Die Seele der Apiacas gebt nach einem Ort lieblicher Früchte. 
Die Chirignancv ihre Ahnen verehrend) se souviennent de Icur premier pcre, au4]oe) ils 
addrc^"!enf quelqucfois des demandes, croicnt A nne untre vie oü ils scr.iiciit trtufours en 
fctes \s. D'Orbigny). Die Tupiniquin (mit den Portugiesen von St. Vincent verbündet) 
kriegten mit den Cirio« im Süden nnd den Tupinambaa im Norden. Die den Apiacas 
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verwcDdten Tapirapcs kamen von Rio de Janeiro (nach Millictl. Die (1770) vom Tapajos 

vorbrechenden Mundnicos ivon dcti Apinigy zurückgcworfcnl vertrieben die Miira. T>cr 
Nac-nanuk oder Nacporok iSului der i£rde) genannte Stamm gehört zu den Aymurei (oder 
Botocuden). Nach d'Orbigny »lammen die Siriooos (in den Wildern des Rio Grande ood 
Rio Paraj) von den Chirignanoe, die (von Inca Ynpaoqui besiegt) sich dann vor den Goa- 
ranis (aus l'araguay) zurückzuziehen hatten. Die Guarayos sind ein „Muster von Güte, zu- 
Irauliclicr OtTenlicit, Fhrüchkcit, Gastfreundliclikcit und mannhafter Sclbstschfitzung" 
(s. d'Orbigny). Von den Carios (am I'araguay) wanderten die Guarani (als Chiriguaao») 
nacb den Anden (154t). Nach den Yuracarea Jos Yuracaiet aon loa nnicot bombrea, aiendo 
los demaa piojoa de hombres 6 bombrca-piojoa (a. Dalence). Jenseits der Zarajer wohnten 
in Tapuaguaza die Tapapccocics |s de Lact}. Nach Girval waren die Onu^uas den Jupurd 
herabgekommen. N:)ch d«? la Conduminc waren die Omaßiias unicr den eingeborenen 
^Stämmen am Maraüon eingewandert. Nach Vcigl kamen die Omagua vom Lcayali. Skinner 
rechnet die Panoi, mit Sciebos und Manoas» (wie Cocamas) inr VerwandttchafI der Omagvas. 
Orellana fand unter den Omaguas die Om^^ii - sictc ;)|g Ichle) an der Mündung des 
Pti'iimnyo N'ach dem Verfall des Manao- oder Bare-Bundes zogen sich die zu den Coco 
geberigen) Arccuna» aas Brasiliea der MehntabI oacb in das vcnezuelische Guyana. Die 
(bis Venezuela verbreiteten} Macnais (dea o1»ercn Uo Brancoi wandern in den SavenacB des 
Rttpnnnni and Parima, im Caancu-Gebirge und in der Paracaima-Kette. Die Caraiben 
wohnen durch Guyana und Venezuela zerstreut, besonders /wischen dem untern Onnoco 
und den Quellen des Cncuny und Carony. Schombuijjhk traf Arecunas beim Roraima- 
Gcbirge (als Verwandte der Macusi). Bei den Omaguas darf die Wöchnerin (und ihr Mana) 
liein Slugctbier etaen, bia das Kind aiuen kann. Cahetes (Indoa de Hatto Grosso) 
adoravift o maraca (especie de chocalbo feito da coloqnintida com uo puiiha omado de 
pennasi, na qual introduzial) pequeAos graos ou pedrintms, quc pcia npita^äo produ/is5 
um ruido surdo (s. Vasconccllos). Aimores (cntre Camamu e Curavellas da provincia da 
Bahia) cran conbecidos tambcm por Coroados, vivcndo crrantes oas cspafosas tlorcstas do 
rio Doee c Jeqnitiobooha. Die Gaiibis (Calina) erstrecken »ich von Caycooe bis an dea 
See Maraciibo mit Caraibcn verwandt). Die /u den Wapiscanas gehörigen Antaripaa Dftd 
die Atorais stei ben aus, wie die Tanimas (zu Si honibiu fiirs Zeit>. Die am Maraiion funter- 
lialb der Mündung de» Madeira) angesiedelten 1 upiaambas unterwarfen die Eingeborenen 
(a. Acafta). Mit der Sprache der tu Parexis gehörigen Guachi (den Moitos verwandt) ist 
die der Chiquitos und Canicbanas ähnlich. Die Caripnnas und Zurioas am llaralion 
schnitzten Holzidole (s. AcuTia^ Die Parexis auf der Wasserscheide zwischen Madeira, 
Tüfavoi!' und l'aragii.iy wohnen bis Ctiiiiiiitos hic Om:ig(iEi* nn der Quelle de«; Pntwmayo 
heissen Ümaguasietc (uchte Omaguai bei den ümagua oder Agua der Inseln (s. Acutia). 
Die Maypurer haben verschiedene Worte für »auf und gebrauchen andere Pripositionen, 
auf dem Baum, anf dem Berge n. s. w. (s. Gilij). Die litajrparer wenden verschiedene Par* 
tikeln (in Nachsetzung) an (s. Gilij): Pepuri-icnti, auf dem Felde, Japa-ibntt, auf dem Berge, 
Da-pachiti, auf dem Baum, Ipina-ibati, auf dem Platz. La racine top, tap. uip veut dirc 
en quichua Ja spleodcur, leclat de la tumicre portc a sod plus baut degr«:, ia chalcnr 
brulante, et par suite, l'etc au fort de ses ardcars. Commc espression de lumiire criatrice, 
eile entre dans une Serie de noms royaaic et nationaux (Tupah-Amaru, Tupab-Yuponki, 
Tobiis, 'l upus ctc Sous la forme Tapa, eile dcsigne Ic nid, le lit, le foyer 011 se fait 
l iucubation des ctres aaimes (»• Lopez)i Am Fest des heiligen Antonio in Acobamba {tn 
Peru) prügeln sieh zwei Parteien bintig, um das gesammelte Henscheobiut auf dem Acker 
(für gute Ernte) zu begraben. Statt Johann (Jean) sagten die Brasilier (In Yburasi oder 
Pepeng) Niang oder Nian |s. Lery). As a rule in the formation of Aht Compounds, one 
ront remnin^ unchanscd, or nearly so, in thc Compound word, but the othcr roots in it 
are frecly aitered ^s. bproui}. Instruments cnd in ik, coiour in uk, trccs and grasses in 
tt^ gcnera in 00p (in the Aht-Ianguage). SpiK fand Aehnlichkeit mit den Chinesen (bei 
den Caraiben). In the Abt-langaage a sound ofken lies half-way betweeo two kindred con- 
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•oaanta <s. Sproat^ Wlth tht word« (w Ml»r, ptddl«, honse, stooe, bird «od beu^ «rtielc* 
of clothing etc, Xht nnmcraU noop (-k«nulht, atlali i-kamilh) etc. arc made ot« of. The 
affix sok or »^kko ii«cd of trecs or ma^ts *>oo!ih,i-sokko klakkalis or five trces) by tlic 
Ahls. The Alits count upon tbeir fingers is. Sproat). Six i» üvc (oue wbole handi aod 
onc Riote. Die Indianer (Carolina'») begrüssten den nenen Mond mit aaagebreiteten Armen, 
«icli irarbengend <Atb). Qaand lenr rate e«t «ompriioec par lenr conde catant couche 
sur Ic costc paiichc cllc envoye des fumcc^ noircs an ccrvcau qui Icur causent des songet 
noir« et horribles, commc ils estoient aux pnscs avcc Maboya ou qu'il !ct cmportasse 
Breton) bei den Caribcn. Chet Ics bayagoulas (du Mississippi) Ic feu perpctuci etait 
entreteno dana la cabine, qni tervait de tcmple. Watti'pa, le diablc avec leqncl lea Galibia 
croient qae leur Piaye» ont relation soit pour apprcndrc cc qui sc paaae dana les Üeux 
eloigncs, soit poiir ^avoir I jvcnir (en Galihit. IHc Conibos uiiJ Pemos wurden durch 
den FufB de» SchOpfcrs aus der Erde getUmpft (s. Sm>th>. Am linken Ufer des Ucayali 
urohncn die Hottentotten oder Pinhoaa (a. Maw|. Die Hiuptlinge der Gnato» (in Matto 
Groaaoj aind crblicli. Bei den Cbirigoano» lat Polygamie nnr dem AnfObrer crianbt Bei 
den Mundrucus legen >iv:h .lie Männer bei üeburr eine« Kindes mehrere Wochen lang in 
die Hängematte und nehmen die l'tic;:^ di-r Wöchnerin sowie die Mo^nchc der Nachbaren 
auf sich, denn nur dem Vater war das Kind zugeschrieben, die 1 hätigkeit der Mutter dabei 
war der dea Bodena verglichen, der die Saat empfingt (a. Martina). Die Cario oder Carijoa 
wtttrden Gnarani ^Kriegeri genannt (in Paraguay). Oan ia a Gäciie word, aignifying chlld 
is. P.l.ickic). An der .itl:inti«chen Küste von Maranhno bis zur Mündung des Amazonas, 
des ürenoco. Magdalena und weiter im Norden umher, m den antillischcn Inseln über 
und unter dem Winde scbmärmcnd (s. Martius), bildeten aich die Caraibcn, ^mit coniineu- 
taler Verwandlachaft von den Tupi), ata Typua (gleich Malayer). Die Arecona achAtalcn 
I-'igenthum durch Lappen aus Turiri oder Mungulla-Rast. Die Muraa erwerben Frauen 
durcti F.iustgcfecht fam Madeira). T*ome oder Tzumc liess seinen Fnsseirdnick /iirück 
^bci Pernambucoi. Der Grund des Bcsiticcs ist die »innliche Aeutserung, die physische Kraft 
dea Meniclicn (a. Oppenheim). Lea tob aont lea rapporta ncceaaairca qni derhrent de la 
natura dea clioaea {a. Monieaqnicnl. The two eaaentiala of a law are, tbat tbe relation, 
wbich it formulates should be constant, aud that ii should be the result of conatant 
quatities in thc thinf,** related f<s Simcoxi The clan system is simply the family »ystem 
on a largcr scale, but wiih ihc samc inuiiial iudependencc of it» mcmbers and the 
aame aonl-giving viiality to the body (a, DlaelHei« Der Menach hat im Rechtabewnaataeia 
daa Wiaaen, am Recht die Wirklichkeit aeiner abaolnten Freiheit (a. Birzer). Die Hatten {bei 
den Guarayos» bilden längliche .\chtcckc, wie auf Mivti 1711 OvieJo s Zeit). Humboldt 
hflrtc von dem Missionar Ramin buenu, dass er in einer Höhle Guayana's buchstaben- 
dhnliche Zeichen gesehen habe (in der Nähe der bemalten l'clsvu). Thc Crcole dcfinite 
artiele haa tbe pcevHarity of cootng alwaya aller ita nonn (a. Thomaa) chooval-Ia (le 
eheval), missier-la de monaaieur), laaalle la (U aalle). Dife (du fem, fire-, dicau {de l'caui, 
wafcr: Jivin (du y'm) winc; zallimcttc (des atlumettcsj, matche«; BonJic, (^od von bonJio bois, 
a wooden god) im Creole. Wi« die Buddhas hängt die Zunge (^uetzalcoatl s heraus, um 
daa Weitreichende dea toltekiachen Einflnaaca an seigen. Neben Qnetaalcoatl herrachte 
aeio weltlicher Genoaae Hnemac inTnlan. Die Paaaatwinde, vom Oateo (wohin gehend Qnetaat- 
coati seine R&ckkehr versprichtl kommend, tragen Regen nnd Fruchtbarkeit in das Inncrc 
von Ccnlralamerica (s. Müller). Die Sacarus (in der Serra do Mnr bilJon nach Itnhavana) 
Ueberbleibsel der Tupinarobas {alt Tamoyos}. Nach dem iode des kaziken .\na iNadcI), 
Aloatagangaiquin (zaioat oder tfldtenl und Amaniqnin (amaoic oder Stravaa), wurde für 
Nadel nevadaganmo gcaagt, atatt tfldtto satetahat {atatt toton aloataganio, du aollat nicht 
tödten; toton ntit.^hstot, und auch Straiiss geändert (s. Bauckf in f'nr.ifjtiay. Tlnlpintzin, 
der 1cf7?e KfSnig der Tolteken, nach Ttapallan (von wo nach !>ciUi-m lüde seine Gcsctie 
später von Nezalhualcoyot^in angenommen wurdeu) fliehend, verkündete, das» er von Oaien 
anrückkehren werde» aich a» aeinen Feinden au riehen. Bei den Indianern hatte aich 
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aocli lange der GUubc erhalten, dats Tlolpilktiitl mit Nezalliuolcoyotiin und anderen 
tapferen Königen ati« Jcr II«ilile Xicco 'wo sie verborgen seien) hervorbrechen würden zu 
ihrer Befreiung. The simple figure of a quadruped, man, bird in ihe nugamoon-un (soQgs) 
Kcallt the oiid« of a quadniped, man, bird, it recalU alao to tlie Indian'a mtnd the cor- 
reapoDding aouoda (and eonvcying tbe »ama of clana or trlbcali Chaöadaia, Gcriatch 
des Kochens manca (der Topfl chaca4a^a (in Kcchiial Indem Spinnen deren Ccwcbc 
"lieh Tercatlipoca hcrabl.lssti, wie die VSpel, Jen /.usammcnhang zwischen Krde und l.utt 
vermitteln, so dienten sie den l'eniancro, den Willen der Gfitter zu erforschen. Die Chiri- 
guanot (Ababaa od«r Mlnn«r) tragen den Tcmbitara in der durchbohrten Unterlippe (bei 
Chll<|aitacai die (den Chiri)^uanos und Sirionet verwnotan) Gu.nru\os oder Guarajuz («m 
Rio de San Mit;iioI zwisLtun Moxos und Chiqnitost verehren den GuU T.imoi, .ils Gros*- 
vater, der den Ackerbau gelehrt bat Beim Tode werden die Seelen vom Gipfel eines 
heiligen Baumea in den Hinimtl gehoben (dnrch Tnnoi). Die (aalt den Ptttia «^wandten) 
awiaeben Rio Preto (Nebenfluie dca Parahiba) und Rio Patipe wohnenden Botocude» (Araiy* 
oder Enkerük mangl oder Aimures (Uocaiu odor Rotschorin-baitschuna) bedrängen die (Stt 
den Gey-St:1mmen ffchörigen) Gnvitac.is. In (lofjchique (bei Aiipnst.1 am Savsnnahflus»! 
herrscht eine Trau (über Cofaqui). Üic Choctaw oder Cbacta (neben den Chikasaw oder 
Chlcacha) atammtcn von dem Heerführer Chahta (groca oder erhaben |. Die Morat am 
Cayari (oder Madeira) wurden von den Mundmcua beaiegL Am Tocantin fanden aich 
neben Tupi Zer«plftteningen des Gez-Starnmes (wie die Apinnpes und NoroquagcsL Nach 
dem Xiiigu lan dessen oberen Lauf die Arahe» wohnen) kamen die Juruunas oder Schwarz- 
ge&ichter (mit einem blauschwarzen Fleck im Gesiebt tittowirt) von Westen (s. Martina). 
Neben den an den Tupiaamba gehflfigen Apiacaa (Mensch im Tnpi)^ welche (die Kinder der 
Kriegsgefangenen zu Opfern anftiebend) die Cababyvas und Tapirapes verdringt haben, 
wohnen die Mundrticus is. Martiusi. Die Guarannocas (bei Zamucos), Potoreros (von Agua 
calienie), Apostatas de San Rafael (bei Jacubaj, Guaicurus (zwischen i'araguay und Latiri- 
quiqui), Gnatos (an den Xarayea-Seen} wohnen in Otuquis (mit Olinda ala Haaptsiadt). 
An der Stelle der (anageaioibenen) Yupura (von den Omagnaa summend) Inden aich (am Rio 
Yupura) die Coerunas, Jumana», Passes u. s. w. Nach Girval kamen die Omaguas den Yupura 
herab an den Solimoe^ i«. Ribciro'. Die Tnpin.imb.i* wohnten bei Porto Segtiro be- 
nachbarte iupi). Den Navajos dinnc oder Menschen) wohnen im Norden, als ihre Ver- 
wandten, die Tinne-Nebatldni (Henacben iran een andere Plats), van wie ze zieh ecnmal 
afschciddcn, en die le nimmer weder mögen zien, daar ze ander» blind zooden worden" 
(s. Ten Kate). Die Manao verehren Mau.iri und Saraua (als gut und bdse). Die Cauana 
(am Jurui) werden als Zwerge beschrieben. Durch Descimentos sind die Indianer die Neben- 
üntac hefab und an den MaraAon geführt Bei den Mauhcs (am Tapajoz und Madeira» 
finden sieh die Horden Tato (Armadill)» Gnariba (Heolaffe), Janarete (Unze), Inambu (Feld- 
huhn), Tasiua (Ameisen), Pira-pira (Fischschuppen), dann Sane.inc> idie sich durch Ameisen 
Peinigenden'. Arapium oder U;ira-pim iStichfest) u. *. w. Unter dem Häuptling Ajuricaba 
durchfuhren die Maaaoa (für Sklavenjagden) den Rio Negro (1735). Spruce rechnet die 
Jabaana zo den Barea. Bei Vereinigung de» Mamore (den Amapori oder Ilcne* aotoehmend) 
mit dem Beni bildet sich der Madeira oder Caiary. Ans dem Gabraneh der Tanga (bei den 
Mamio^i crkdrt <^ich „a razab da delicadeza da manufactura o dos ornatos de \£b artefactos" 
(s. Hartt). Die A\ innres (wie die Goyatacäs) verfertigten Flechtwerk nis dem Bn^t der 
Ambaiba (Cccropia) u. «. w., (die Spindel zum Drillen des Baumwullcniadens unbekannt^ 
Macnnaima warf mit der Streitaxt vom Baamc abgeschnittene RindcnstOckc In den Floss, 
um darau« die Thicre (und dann den Menschen) zu schaffen (bei den Macusi) [Chippewner]. 
Die Gayapos tmgen die Cylirider in der Unterlippe Iwie zum Schmuck, auch^ zur Ati«- 
zeickouog (und Klötze in den Ohren zur Verläagerungi. Die Juris tragen straff angezogene 
Binder unter den Knieen und am Oberarm (wie Tecuna», Caraiben, Paials o. a. w.). Neben 
Macnnaima (der bei Nacht arbeitet) steht der b0»e £pel oder Horioch (bei den Macosit 
l>ie Jcperl, bei Erbeutung eines Menacbenkopfes, nehmen demselben die Haut sammt dem 
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Haar üb«r den Ohren ab, lassen aldano die Elbe dürr werden, macheo solche hernach auf 
ein Stangen zu ciaem Gedächtnis» (s. Scbmidel). N«cb der Verbeiralhaag Dimmt d<r Charrua 
aa der abcadllelicii Vemmmlnng der Fsmillenhivptcr Theil, wo di« AiiMteltti&g von Schild- 
wachen besprochen wird (s. Azara). Die Mbayas (frfihcr den Enimagas unterwürfig) nehmen 
die fju.iua als Sklaven bei sich auf f^. Aznr.il Die Puns-Puruz gebrauchen die P.tlheta 
(Estolica oder Balista), als flache Keulen von schwarzem Holz, aus deren halbrunder Ver- 
liefiing Steine oder btrte TbonlmgelD gcichleiidert werden |e. Mertlosju Die Omegau 
«erfen mit der Estolica oder Pelhct« Pfeile («telt Steine). Die Apiteu venehrcn (unter 
Ztifripiingen zu der T9ttowirung) die beim Fest Rctfldtctcn Krieg^ßcf.inpencn (von den Tupi- 
nambas) in Hefe!<tigungen (mit Kriegsvcrptiichtungen gegen unbedingt gebietende Anführer). 
Die Trinkgelage finden am Hofe (Ocara) des Häuptlings (oder Tupixaba) statt (bei den Tupis). 
Die (den Sirioaee nnd Gnarayoe venaraadtcn) Cbirignano», die ontcr Ia«a Yapangni In Pem 
einfielen, gehOren zu den Tupi oder Guarani {%. Martins), alt Abas oder Ababai iMlttttei). 
The World has been twice dcitroycd fbei den Araukanerni. er«!t mit Feuer und dnim mit 
Wasser durch Aiomun Kondi (dwcller on High). iJie Capajos, den Tono-Fohtam 
(woettiitttoik) verwandt, beieichnen eich (in dem Pima-Opato-Sprachttamm) die Pirna (der 
Yaqui) aU Akemorl-Oohtam oder FluMtolk (des GilaV Von Tupa vor der Pluth gewarnt, 
rettet «ich T.Tm.Tndtiarc auf einen Baum (bei den Tupi). Wenn der fr>ünncr nnd Blitz ver- 
ursachende^ Mond (Taru), dem Misswachs zugeschrieben wird (bei den Aimures), auf die 
Erde herabfSllt, folgt Mcnschenaterben (a. Nenwied)u Die Tapayas erschienen dem Teufel 
ata Fliegen, KrOten, Katscn {s. Vaecoacelloe). Indomm varia idofa, qnac pro Diit ten Cemle 
Colnat (a. Aldrovandus). Die Indianer „croyent la Metempsychose" (in Virginieni. Unheil- 
bare Kranken werden mit der Keule gclfidtet fbei den Mundrncn^l. Unter den Mnxo^, bei 
denen au» den Comocoia (aaccrdote dcl tigrc) die Tiarauquis (los de la viata perspicaz) 
gewiblt wurden, cootabaa loa anoa en ta mcrced de cierto» diotee «olterot 6 caeadoa» qoe 
preeidian i. la» eiega«, i la perca y i la caxa, otroa profeeabaa nn recpeto tcmeroeo i loe 
dioses de) trucno (<s. d'Orbigue'. Hei Santo*; fin Rrn^silicnl wohnten die Miramumincr neben 
den Tupikinensern). Die Faye (Zauberärztej heilen Krankheiten (bei den Chiriguanos). 
Neben dem (bfisen) Jurupari (in Brasilien) spukt Caypora (Kinder in hohle Bäume raubend)^ 
ala Unae, (oder neckend, ale Gompita)» wie Ypvpiara in Wateer (mit nmgekehnen Ffleaen)^ 
Uaibuara (als Hund mit klappenden Hängeohren), Piian^:i, :ils Alp, Mar^ngigoana im Traum 
(*. Marliusi. In dem GlSiibigen ist pepflanzf der iJaum der F-rkunntniss und der Baum 
des Lebens (Tugend) im Brief an Diognct (s. Hefele). Die Guarauis (mit Fayes als Zauber-» 
pricater} beten tu Tamoi bei Krankheit (§. d'Oibigny). Die Gnarayos (mit Payea ata Aerate) 
worden beim Tode durch Tamoi von dem Baume nach Oeten emporgehoben (a. d'Orbigny). 

T)iL- witdcn Chnrrnas (Flachköpfe) wohnten nördlich von La Pinta (Solis anf der Insel 
Martin Garcia tödiend, 1516 p d ), und ihnen (^e^'eiiübcr ibci Buenos Ayres) die zu den flach- 
köpfigen Aucas (südlich von Ueu rundküphgen i^uechuas) gehörigen Querandies, während 
die inecl des Parana von den Cbanai aad Mimianca bcectrt waren, mit den Tlmbaa auf 
der rechten Seite des Parura md (weiter nördlich; den Abipoiiern, Mocovis und Tobas 
(sowie den Yarros zwischen Parana und Uruguay in F.ntre-Rios . Die idcn Quectitia .Dnu lndc») 
Guaraoi&(aUTapcs,Agace«, Bombois,Cunipaitis, Curumiais,Chaguayarquis) in Corientes hatten 
ihre Sprache durch Brasilien verbreitet Permi cea tribo« docties i crloes bombet, a'en trou- 
vaicnt quelqn'nns i crines platt, lea Carios, les Payaqnaces et les Gnaycams (les Canibea dn 
Sudi. Die centralen Ebenen waren von den (tur flachk<ip6gett Rasse der Aucas, die Huayna 
Capae in den Andes bekämpft hatte, gehörigen) Hniliches, R«nt-|it«-les, Muluchcs, Pampas be- 
wohnt (9. Arcos). Die menschenfressendcn Nomaden der Chiriguanos (unter den West-Tupis) 
grllTen (unter Inca Yupanqui) die Grenaen Pcrn's aa {1430 p. d.). Die voa Paraguay aus» 
gewanderte Horde der Guarani (die Rache der Portugiesen für die Niederlage des Aleixo 
Garci.i fürchtend) lies«! sich am penianischcn Grenzgebirpe nieder (1549 p. d.). Nicht die 
Vitcr, sondern die Brüder vergaben die Mädchen (bei den Guarayos). Die zwischen der 
Barr« da Palma und ävt des Rio Manocl Alvez Grande plündernden Canoelros führen Hunde 
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mit ti«b (eioe MittelraiM twiicben fintlenbelsscr and Dogfe). Die Chavantei inifcn die 

Kranken unter Ccmurmcl von /, nbLrformeln in die ü'hle. Hie Gc< tCran^i oder Timbira 
erweitern sich durch ein Schcibcheii oder t^Höckchcn tlctnbeta) die Unterlippe, sowie die 
Obren iais Orelhudosi im nördlichen Tbeil von Goyaz (wesllich von Maranboes). Zur Schur 
dci Haupth««n bedienen »ich die Gee einer Scheere ans Bambnarohr (nach Rfbctro). Zn 
den Süd-Tupiü gehören inach Martins^ die Guaranis, Patos. Miiui.müs, Tapis, Pinari*, Gaajr» 
canan<i, t'.itiinnias, J.ipö. Zu Jen Ost-Tupi« Rcharcn d;o Tiipinamba« (an der Killte von 
llh« de S. CathuriiM 6i» zum Amaxonaa), die Tamoyos, Tupiniquina« Tuptois, Obacatuara», 
Cho«os. Icü, Potigarcs, Cihcte« (Waldntnner), Jaguaranaa (Onten-Mlnneth Tobajan«». Zn 
den Nord-Tupia gebArtn die Taramembea» Nhengahibaa, Pacaiaa, Apantne, Mamayanaa» 
Anajaa, Guayanas, Camboc.is, Tocuntino», Cuchi-uaras, Jacaadat, Cupinharos, Uanapu«, 
Canayaris tYmira-vnncs oder Holzmänner', Omaguas (Can^a-apcvas oder Plattköpfe), Tccunn« 
(ala Tcrsprengte Caraibcni. Die Ccntral-Tupis izwischcn iocantin und Madeirak, bcgrcitcn 
die lirie(eriacben Stimme der Aplacaa, Vyapaa, Cafaabybaa» Mltandvei, Ababaa, Temananga», 
Tapirapis, Poehetya. Die Wesl-Tupi» ibei Perot xerfallen in die Chiriguanos, Siriono«» 
Gnar.iso^. Die Gu:ivcnriis nanntvn »ich selbst Oncknkalot (in Matto-Grossn', in den Ebenen 
lebend, (im Gegensatz zu den Tupi der Wüldcr), früher über die Giianas herrschend. Die 
Parecis wohnen auf d«n Wasserscheiden zwischen Madeira, Tapajoz und Paraguay. Die 
Cayapos nnd Gea gchArea au deraeltwo Sprachfamilie mit den Indioa camponcica der 
Provinz Goyas. Die (in Krdhöhlcn wohnenden) Goyanas lin der Provinz St Paulo) IdbPpften 
mit den Tupi. Die (zu den Ocns gehörigem Aimnrc-i ndcr Uotocuden nennen sich Knf»e- 
r&ckaung (die Alten von weit hcri oder Nac-uanuk t^ohn der Erde^ Die Omaguas vsohnten 
als lebte iOmagaa^neta) an der Mündung dea Putn^mayo (an Orellana's Zeit) mit den 
'Aroacnnen (Ycamiaba) am Soriman. Die 4an den Tvpi gehOrigenl Chiriguanoa Umpltcn 
mit den Incas. Die Hoirjcudos wohnen in Miii.i=; Geraes am Mucury. Bejahung 
und \'crneinung wurden bei den Pure -c uik- - ci lu«- lin Hr;t«nitn i mit denselben 
Koptbewegungen, wie bei uns, ausgedrückt, nur umgekehrt mach l'ohli. Was von 
den Indianern in St Paulo unter den europiischen Einwanderern wohnen blieb, hat 
schon frühzeitig den nationalen Typus in der Kreuzung mit Weissen, Mulatten und Negern 
verloren, oder i»t in den blutigen Fehden aufgerieben worden, utl^lio die l'julivt.is ge^cn 
die Indianer und Spanier im Süden unterbieltcn (s. Martius). l.tic Nomaden des Innern 
(Bttgnea oder CamcaJ achlafen auf einer Banh (statt HüngcmatieV Nach d«n Gayaiaeaa 
{von Cabo Frio bis Espiritu Santo) wanderte die Seele beim Tode in den hrlhenartigen 
Vogel Sacy oder Ganambuch «(loracina ornala). Dl« Coropos (sowie die Coro ad o$ und die 
Furis) zeigen schicfstelu ndo Augen und hcrvnrr ipende H.ickcnknoclien lin dii Provinz Rio 
de Janeiro). Aus biegsamen Wurzeln ^besonders von Aroideen, Schlingpflanzen) und dem 
Bast von den Zweigen einer An des Ambaura-Banmes (Cccropla concolor) bereiteten die 
Goyaiacas einen Werg, um Jagdsicke und KOrbe n flechten. Das Wort Omagna acheini 
auf eine Bczichunj; zu den Inca-Wiliiern hinzudeuten, d,i c< riti« agua (ava oder Mann' im 
Tupi, und oma (umn oder Kopl; im Kechua zusammengesetzt ist lauf die Erhöhung 
des Kopfes bei den Säuglingen bezüglich) den Stamm als Haupt der Ucbrigen bezeichnend 
{s. Martina). Die Sage von den Amasonen (Ycamiaba), die am Bio Nfaamnnda mit Orellaaa 
gestritten (auch bei .Vtavav-a^u lebend) wird auf Weiber von der zu den Omaguas geh0» 
rendcn Horde der Sorimao bezogen. Die Omaguas warfen mit der Estolua «jder PaUietta 
nicht Steine, sondern Pfeile. Aus dem elastischeo Gummi de» verdichteten Milchsafts 
formten die Omaguaa Geflsse. Den Plejaden schrieben die Omaguas Elnflnaa auf das 
menschliche Schicksal a«. Tecunas (am Solimoes) bereiten daa Pfeilgift Vrari. Die grotcaken 
Masken, die die Tecunn« bei ihren Festen gebrauCbenj stellen (nach Spix) Thier« des 
Waldes iUn/c, Tapier, Reh, V/ijieli, Insecten u. s- w. dar. Am Mn<kcntanre Poracev», 
Um Wdilentanz Ur-u-capy \ kommen, zu trinken da» Capy), sowie am Schlangentanz 
durch zwei Reihen von Minnern aufgeführt, die xwct aua Baat und Blitter Mchgebildate 
Schlangen auf den Schnliem tragen und fechten lassen) hSnnen Pranen gegcnwirüg acin 
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(in Bra&tlien|. Sobald aber zum Waidteufcluos (Gurupira-Cau) das Zeicbcn aus der Zauber- 
trompete ertSot, flieht Alle«, ««« weiblich ist, in die entlegenen WeldgrAnde, vm fcdcn 

Argwohn der Anwesenheit zu meiden. Die Zeugen werden vom Paje zum Tode bestimmt 
Am Orinoco bläst der I'aic das Botuto unter der Palme, damit sie reichlich Frucht bringe. 
Die Chambioas am Araguaya verbergen bei den heiligen Festen (nacli Castelnau) einen 
Fcdenchnnck vor den Weibern (i. Mirtius). Sobald (nach Vcrtheilung beranaehender 
Getrinke) die Frauen am festlichen Tage an den Lostberkeiien Thdl nehmen, geht deraelbe 
durch die Lebhaftigkeit der (in lügelloscn Rcwepnngen tanzendem Jtjngorcn bald in einen 
Bacchanal über. Die gegohrenen Gctriinl.e {(.auim oder Cauu| werden (in Hr.isilieni aus 
verschiedenen Früchten oder Wurzeln bearbeitet. Die Cauixanas (am Rio Mauapuri; tüdtcn 
(wie die Jnmana) die Erstgeburt (a. Waltace). Die Uannloa ond Loeoiy (eis gutes und bOsea 
Weeenl verehrenden Jumanas am Joami (bei denen der Häuptling das jus primae noctis 
hat) trnnken die Asche der verbrannten Knochen, in denen die Seele wohnt. Die Mainnmas 
trugen Muschelschllchen in den durchbohrten Nasenflügeln oder ein Taboca (Robrstück) in 
der Unterlippe. Die Juris (Jnru-pixuna oder Boceaprcta) am Solimoes tragen am Knie und 
Oberarm straff angesogene Binder aus Baumwollenflden (Suapensorlen von Tnrirl-Bast bei 
den Mfinnern). Nach Auflösung der Yurimauas am Solimoes zogen die Paü«es (Anfang des 
XVIIJ. JIlrdt^ . als Siedler ein. Nach den Passes i/wischen Pio Ncijro und bewegt sich 
die Erde um die teststeheode Soane und bewirkt dadurch die Strömung der Flüsse und 
Biche, als Anerien und Venen <de Sampalo). Bis dem Singling die vertrocknet« Nabel- 
schnur abnill^ bleibt der Vater in der Hingemattc (bei den Pasi^sli Der Vater trennt die 
Nabelschnur (in Kmangeluiig einei Mcssersv mif den Zahnen oder mit spitzen Stoiiieii. 
Die Tnpi"» oder 1 upinanilia^es (Jm Gegensatz zu den Tapuis oder Wilden), von den 
Ländern am Paraguay und La Plata bis zum Amazonas ausgebreitet, erhielten sich in den 
Aplacas und Cahabyvns am Tapajoa (nnd den KQsten- Indianern von Espitito aanto bis 
Pari) mit der Tupl-Spnche in den Provinzen Pari und Rio Negro, 8la lengoa brazilica geral 
iw.lhrend in Paraguay und südlichem Brasilien der Guarani-Hiiilect vorvs-iegt* Neben den 
Stämmen der Guaycurus oder Cavalheiru« am Paragu«>', der Cajapos und Cherentes in 
Goyaz, der Manbe und Mnndmcna am Tapajoz finden sich viele Stammzcrsplitterongen 
«Ardlicb vom Amazonas. Die Tupi nennen sich selbst (dann auch Fremde) Caryba (Carl- 
apiaba oder Carimannerf, Mischlinge Cariboca (oca oder Han^). Varnhsgen crklSrt Tupi- 
namba aus Vei seh wägerung (tobnyarai der Krieger (Mba) Die Tamoyo« izwischen St. 
Thomc bis Angrai bilden den Hauptstamm der Tupi ^bei Soares) 15^. Nach v. Martius 
besitzen die Indianer der Fluren (Indios camponexcsl, als Nomaden, eine geringere Bildung 
In Braallicn, als dl« Waldbevrohner (tndios sllvestrea). In Nord-Ameriea vrohnien unter den 
Algic (zwischen Alleghany-Gebirge und Ocean) die Ostic (Osthetegown oder Haupt in 
algischer Sprache) oder Irokesen, dann die Abanic (Kabeyun oder Westen) mit den Dacotah 
und den Muscogecs. Die Tupi (und die ihnen befreundeten Puilugiesen) bezeichneten alle 
feindlichen Stimm« als Tapuya. Als bei der Landung am Cap Frio der Papagei Streit 
veranlasste, blieb der llterc Bruder Tupi im Lande, während der {flngere, Guarani, nach 
Süden mg fs. Vasconccilos). Die in Jen spanischen Missionen Paraguays vereinigten Carlos 
oder Caryos wurden Guaraai genannt. Die Paulistas pflegen alle in ihrer Provinz noch 
Ird nmbcnichcBdan Indianer mit dem Namen der Bogre« zu bezeichnen (s. Martins). 
Die Stimme des Innern in Brasilien wurden (wie die Tnpjw) Tapnyascaa-poras (inimigos 
habitantes do iutcrior) genannt (Gon>alve< Dias). Os Caraibas se di/iam dea«cnd«ntes dos 
Galibis de Cayenna e os Tupys dando o nome de Caraibas Ciiüos) aos inai« vencrados 
dos seus sacerdotes, preiavam-se, seguodo referc Thevet, de serem seus descendentes. 
toe Tupinambas (nach Lact) tonam nomc dos lugatcs que haintan, Paranl-enguanes, os 
haUtante« das praias, Ybiapab-cngnares>, os da montanbas etc. I^e geachwintten Coatas- 
Tapuya» stammten von der Mischung de» mulheres com os macacoscuatiis, obwohl die dem 
.Vlctischen am nächsten stehenden Macacos keinen Schwann haben (s VircvV Die jzum 
Stamm der Guck gehureiidcü* Muraua (am Jutaij tragen zum nationalen Abzeichen Holz« 
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pflfickchco in den Otarlappen and btldcn Lippen. Die Maxnninai odtr BtrlHidof (am 

Ucayale und Javarvi gebrauchen d.is Pfcilpift, (Alte und Krnnke, sowie die Feinde ver7ehrcnd». 
Ohren, Nase und Lippen »ind mil vielen Löchern durchbohrt, worin sie lange Stacheln 
und nächst den Mundwinkeln zwei Arara-l-'edern iteckcn. In der Unterlippe, den Natcn- 
ifigcln vnd Ohrlippcben tragen m runde ana Mnacbeln geachnittenc Scheiben (a. Martinst. 
Die Omagn:i5 lam Solimoesi kauen Coca. Nach Vcigl Itamen die Omagnaa den Ucayale 
und Madeira herab Gegen die Omapti.i «ictc am l'utumayo (s. Orellana» rogi i^V" Picdro 
de Orsua iwegen ihres Kcichlhum»). Jcsuiieii-Missioaen fanden sieb unter den Omagua5 am 
Amazonas iiri95i. Laetiua erwlhnt die Ooiaguas, alt einen in Woile geidetdeten Stamm mit 
LIamahecrden, nArdiicb vom Jnjnj in Peru. Die Amafnaeaa am Ucayale aind den Omagnn» 
vcT'.v.indt. Die Abkömmlinge von Indianern und Xejjern wurden (in Brasilien) Carlboci 
geiiuint 1«. Mnrcfjrnni Die Neger (Tapanhuna im iupi) haben vielfach Verbindungen mit 
Indianern eingegangen, so dass »ich solche Abkömmlinge von verschiedenen Nuan9en der 
Hautfarbe finden. Wenn duniwl werden derartige Individuen Tapanbuna von Indianer oder 
Cafuso von Brasilianer gcDannt Die früher am Rio l(a lebenden Juru-pixuna hattcn(gleicb dem 
Affen Sagni de bocca pretaf einen <^ch\vnr7cti Fle^k im Gesicht Bei den Juri (am Yupura» 
gilt ein »chwarz tättowirter Fleck im Gesicht als Zeu hcn der Vornehmheit [Parianfrisur in 
Egypten]. Man findet bei den CoSmna eine Raaae spitzköpfiger und langbehaaitcr Hunde» 
die bellen, ebeoao da» Hauahnhn, vnd wissen sie Hihne au verschneidenf der Kopfynts «na 
Federn scheint den Haarbcutel nachzuahmen, weiJieri sie bei Gliedern der Grcnzberich- 
tiKunp«^>;nmmmt-tsion sehen konnten (<;. M;irt)u> , der Ti ompetenvogel, einige Arten von 
Hocco und des Cujubi müssen in ihren Hühnerhöien von Zeit zu Zeit erneuert werden. 

Neben den Tupis oder Gnarani», die «ich aelbai die Krieger nennen, nntcracbeldct 
von Martius als sieben Spracbgrappen oder Stamme: die Oes oder Crans (Htnptef), alt 

Tnpnyn oder Wcttlif hc; die Onvatacis oder W.ildianfer (bei Campos de Goyatncasi; die 
Cren» oder Gucren^i i Alten) mit liotocudos, l'un», (^uroado» etc.; die Parexis oder Poragi 
(oberen Leute) zwischen Madeira, Paraguay und Tapajoz; die Guaycurus oder Lengoas 
(Schneltllnferl im Gran-Cbaco; die Guck oder Coco (Obdme) mit Caribi und Tanunnea 
(neben denen in Guyanai; die Aruac oder Arowaken (Meblleate) an der Küste Guyanas. 
Von den Botocudcn die von der Küste in das Innere zogen > gedrängt, trieben die Piiri* 
(aus dem Innern kommend) die Coroados und Coropos nach der Ku»tc. l)ie Cayapos 
(gleicbapracbig mit 4«n Gradahos) sind (seit 1780) bei Villa boa angesiedelt, wo »i« unter 
Anfticbt von SoTdaten Ackerbau trieben |C«y«pos in QuitoK Neben den ala Erobetcr 
tättowirtcn Mandrucus imit verw.mdtcn M;nifin leben lim Tapnio/i die Tap.r oz-Indiancf 
(au« Hoch-Peru', die die mit Augen versehenen Köpfe ihrer Feinde ab getrocknete Trophäen 
auf bewahren. An einigen Kü»tcnpiincteu (Brasiliens) sind Haufen von Seemuscbeln (Pinerai 
ao^eAinden, zwischen denen Menscbenknocben lagen (s. MartiosV Die «um Dorf (Tabai 
vereinigten Häuser (Oca) wurden mit Pallisaden (cahuzoral umgeben (bei den Tupis). AI« 
die Wiege der T.engua geral brazilica i^i d.is 15;? bei Ponto Seguro errichtete Jesuiten- 
Gollegium zu betrachten (». Martins). Abkömmlinge der Tamoyos (Grossväter) in de« 
Kflstenwaldnngen von Ubatnva bla St Vincente sind In der Aldea da Eseada (Prov. St PauM 
katecbisirt <unter den Tupis). Durch die Omagoaa traten die Tnpi mit den Queehnn In 
Berührung. Nach der Fluth schuf der gute Maiiri eine Frau ans dem Harz eines Baume» 
trotz der Widerwärtigkeiten des bPsen Surnn.i beiden Paravilhanu« Unter dem Hiliipttins 
Ajuricaba dominirten die Manaos am Rio Negro [ij»»). Statt der sonst unter den Indianern 
hlufigen Tacanhoba <lndtt«ittm partis vir.), einem cylindriscb zusammengewickelten Stftcke 
Palmblattf tragen die Mioner der Mundrneus (unter den Central-Tnpis) einen hOlzemea 
Ring (nach Castelnaui, an die bei nordamerikani^chen Wilden übliche Infibulntir.n crinncrni 
{s. Martins . Hie Bororos sind (nach Nattererf mit der Tute aus einem Palrablaitc Uuoba 
genannt) ausgerüstet. Die Cahan am Paraguay schleudern Steine oder Thoakugein von 
dem Bodoque. Dass die Weiber aller Rcitervdlker aehr schwer geblrcn, erkürt Dobiizliofer 
durch eine Mi««bildung und Verhtttnng de« Steissbeines in Folge des INlhzeiligen und 
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nuosgcMtttca RcileiM ohne Kleider und Sftttel, wovon After d«» Pferd ala der Keiter wvnd 
wird. Da* Famnicnhavpt der Gaatoa oder BarlMdoa (an den Qnellen dea Taeoaiy) hat 

9—12 Weiber und duldet keinen andern Mann in der Ufitlc. Sobald der Sohn mannbar 
erklärt ist, trennt er sich. Gabriel Soare«» nennt als Horden der Tupis (1589): Tamuyos 
Papanazcs, Tupiniquins, Tupinaes, Amoipiras, Tupinambazes, Pitogoarcs, Caitcft. Den 
Tapuyae fefenAber nennt Laetiva ala Stimme der Tnpi <i633^; Petignarea, Viatan» Topi- 
nambae, Caetac, Tupinaquini, Tiipipuac, Tinnminivi, Tanv^iac, Curioes. Nach Martina laaaen 
sich jetzt nur Unterscheidungen als Süd-, West-, Centrni-, Nord- und Ost-Tupis machen, 
liie Gaajcurus (Cavalleiros) oder Oackakalot (im Gran Chaco uod Östlich von Paraguay) sind 
Indianer der Finren (de* niibedaehleii LandaaV wi« di« Tnpi dea Waldca. Dia Gnajrcaraa, 
SU denen Dobriahofer die lenguas oder lnUd$« rechnet, gcbAren an dem Sprachatamm 
der Abiponer. Nach den Guaycurus schweben die Seelen der Häuptlinge und Zauberer um 
den Mond, die der Gemeinen schweifen durch die Fluren timher. Die (Oes-) Indianer im 
Innen von Maranhao (sowie in Goyaz und Fara) kehren in der Regenzeit in die Dörfer 
ittrftck, Mandnbt-Bohnen (Arachi* bypogaca) nnd Zaburro (Zea mala praecox) cn banen. 
wahrend der Regenzeit wandern sie, indem die Franen mit Kindern nnd Geplek tnm 
nSch«iten Nachtlager ziehen, die Manner aber, unter Abbrennung des (Jesrrüpps, iagen. 
Uie früheren Iqdianer am Rio I(a hatten, gleich den Alfen Sangui de bocca preta, einen 
scbwar/en Fleck im Gesiebt, neben den l^avianas (Payaba oder alten Herrn). Enas Ama^ona 
solo licneii vn pecbo 6 teta lal Snr dct MarallonK Znmanaa (convencidos qne e alma 
tvaldia na medollas dos ossos) queimavao os dos seus majores (qoerendo quc a alma se 
abrigasse nelles. bebii^ o renduo com liquidos. embriagantc^i. Avmures iBotocudcisi, iMiri^. 
Coroados, Malalis, Ararys', Xumetos und Pittas werden (von Martins) zu den Crcns gerechnet 
Martina begreift die Cayapos, Geicos, Aracuyaa nnd andere Indianer in der ProTlni Goya« 
(wo die Indioa camponcica meiat untargegaogca aind) unter den Gca>Stamm (aus Indios 
silvestres An dem Kustenfande zwischen Rio de Janeiro und Rahia'^ mit hinterliegendcm 
Waldf;eb;ct unterscheidet Martius die Cioyatacas, die Creris imit den Botociidos oder Aymurcsl, 
die (aus dem Centrallande nach der Küste erstreckten) Ges und die Guck oder Cocos, als 
den (mit Pimentelras ▼erbondenen) Kiriria nnd Sabujaa. Die (den Tnpla am Rio de San 
Francisco, 1589 p. d., gleichendem Botocudos oder F.ngeräcknung (am Abhänge der Serra 
dos Aimoresl heisren bei den Coropos* Bacain und (bei den Cdroados Botscliorin- 
baita«hana. Nachdem die Guck (zwischen Sao-Francisco-Fluss und den Flüssen Curu und 
Aearacn) in Miaaionen Tcreinigt worden, wurde unter ibaeo die Kiriri-Spracbc grammatisch 
nusgcbildet Die Wandemng der Gncku (die Manaos, Maeuai, Marauhas o.b.w. einaehlieaaend} 
berührten die Quellgebirge des Orinoco und dann (im Bogeni das Gebiet des Rio negro, 
der brasilischen» Westj:iiflH««e de-^ Amazonas, de* Madeira und peht bis zu den Mmeos 
<s. Martins). Ote Mundrucus sind aus Süden zu den (sprachlich verwandten) Apiacas (der 
Tupus) zugewandert (am Tapa|o« neben den Maiibes). Ala wegen der Anfktle der Moras 
4und Torapca^ portugiealache Expedidouen (1716^ nach dem Madeira gcacbickt und (iTJfit 
Jesuifen-Missionen gegründet wurden, siedelten die Portugiesen nach dem Deportation^^plat/ 
«Villa do Cratoi auch Zigeuner über, die zum Theil (von Muras an den Puruz geführti über 
den Solemoes ins spanische Aroerica kamen. Nach der festlichen Geissclung blasen sich 

* di« Muras die narkotische Parica in die Nase und nehmen Klyatiere davon (Samen von 
^_ Mimoaa acacioides Henth.i. Die Caripuna lam Madcii.i werden Coatauji (.\ffcn oder 

* coata) geschimpft. Die Mainumas (am Rio Yupura» haben bläulich schwarze Flecke im 
^ GesicbL Erblicher Aussatz kommt bei den Manacicas (unter den Cbiquito») vor. Die 
^' Pumnonria oder Pam-Purac (ptnera-paroe oder die Haut schUgc aua) haben die Haut- 
^ obcriliche mit achwinllcheo, etwa« hftrtlichen Flecken bedeckt (s. Martius). Den Guarauaa 

und Pammanas (am Puruzi werden (s. Wallisi blaue Augen und br.1nnliche Haare imit heller 
Farbci zugeschrieben. Die Stammgeno8«en der Guck oder Coco Anden sich /ahlrcich im 
innern des Contincntes von Bahia und nördlich bis gegen die Grenzen von Maranhao. 
*^ Dio Gairirl (unter den Coeo) unterstätzten die Portvglcacn gegen die Hollfnder. Bei den 
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Siliv» {im Vtebada) heiut <lcr Mtntch Coeo (Gocca oder Ohein bei dtm Calriri und Seinya). 
Die Nichte nennt den ▼Iterliehcn Oheim Vater ibei den Tupist. Die Mnndnicus, die (mii 

den Api.ica«;^ nm T.ipajfiz wohnen, durchbohren das Ohr ohcn in der ers!en Furche Die 
Mundrucus sollen dco l'apageiea di« Federn ausrupfen und die wunden Stellen so lange 
mit Froschblut betupfen, bis die nachgewachsenen Federn die Farbe wechselten, bCMadm 
von Griln tm Gelb (■. MartlailL Zun Fedenclimuck der Moadmeu« gebftren ihre bei 
Festen getragenen Scepter ibutai. Wie die Tupie und Caraiben legen »ich die Männer der 
Mundrucus bei der Gehurt in die Hängematte und nehmen den besuch an, denn nur dem 
Vater wird das Kind zugeschrieben, die Thitigkeit der Mutter nur der des Bo4eas vcr- 
gllcben, der die Saat empfingt. An der Stelle der «eracbwondenen Tapaiocoa (Tancbei) 
hemeheo Im Gebiete dca TapajozllnMes die (den Nord-Tupia verwandten) Apiaeaa und die 
Mondrucus, deren südliche Nachbaren fdic M.uihc>^ Mim T;ip:noz nach Madeira imit den Mura»^ 
hinwoiui. n Die Careptina» leben an den Fällen de* Madi-ir.i oder Mannu. Die igefleckten) 
Puru l'uru^ oder Patnaouiri& tragen gegen den Hunger einen Gürtel aus dem Bast von 
Lecytbidcen-Btamen (turiri oder taairi). Die Uwerftbafleni Cenana wobneo am Jnraa. Bei 
den (an den Guck gehörigen^ Marauas u^i'-clicn Jtit.ii iiod Janaryt tragen die MSnner ge> 
franzte KanmwollcnbÄnder um Wadeo und Knöchel (den bG>cn Ma fürchtendi. Die Maxu- 
runas (zwischen Javar> und Solemoes} tragen runde Tonsur auf dem Scheitel. Die Fasses 
«nf dem Gebiet der Ynrimaoai (xwiachen Kio neyro nnd Ifa) tittowiren in biana<bemnen 
Flecken anf das Geeicht (an den Coco gehörig). Die Miranboa (awieebcn Ifa nnd Ynpnra) 
spitzen die Eckzahne. Pedro Alvarei Cabral entdeckte (1500^ die Knate Espirito Santo und 
landete bei Porto Seguro. De Souza prfindefc eine CoUmip s»m Hafen vf»Ti S.m Vincente 
0531). Die Holländer besetzten die Kiiste Brasiliens von San Francisco bis Maranhao (iä3c4, 
bia anagctricbcn {iSsfi^ Die Hauptaiadt ward von Babia nach Kio verlegt Von San 

Paulo ana verfolgten die Paoliataa die Indianer bis lam Amazonas und Bolivien. Alvaret 
Cnmc.i li^ro schcitorndl verniShlte sich mit Paraguassu, Tochter eines Tupinamh.i-H.1upt- 
lingü, ban Salvador in Brasilien gründend. Columbuis nahm auf der dritten Keiüe eine 
südliche Richtung, weil „por aquel Camino pensava esperimentar lo que dczian los Indios 
de la Espahola de la gent« negra« qne Iraia los hierro» de las azagayaa de nn metal qnc 
llamabon Guanin Nnch (jomara traf Balbao «negroa** in Qoareca lauf Darieni. Vagoniona 
vi<^ en el profando de l.i S\ it ttna mnger m«i hermosa, von welcher er die bei den Kriegen 
fortgeraubten Cibas und Guaninos erhielt (in Hi$paniola). The Hakwains have a curious 
Inability to make or pnt tbings sqnare, Itke all Bcchnanaa» thelr Dweilioga are madc ronnd 
(a. Livingaionc). Die Vcrsiemngen der Cariben lio Guar») «are diatingniahed from tbose 
of the other tribes in this, that they are never coraposed of .straight and broken line», but 
alw.iy^ of wiving Mne« 's, Schomburgk). Das iweiblichc Idol Guabancex des Caciqnen 
Aumatex lauf Hayti| war (aus Stein gefertigt) mit Macht über Wasser und Wind, (wenu 
sornig. Hlvaer nnd Blnmc umwerfend), begleitet von Ouatauva (um daa Kommen der 
Wa5«er anzakfinden) nnd von Coatriachie (die Waaaer in den Bergen versammelnd In 
der Höhle von Siintanna (wo Idole gefunden ntirdcn» verehrten die Indianer die Zemes, 
di« Cazikcn begrabend is. Hazard^ am l-'luss Ozuma (in Haytii. /um Fischen ausgefahren 
warf Gaabagioaa den Caxiquen Onacacagia (ans Aitii ins Meer, als er für den Cobo <le 
lima^oo de mtfi avabliekt (nach Pane) nnd erhielt dann von der Meereafhin Gnabonito 
die Schmvckatcine (Guanin und Cibat, und Colecibi, als Sohn Hiauna's den Sohn Hia-Gua> 
iIt-Gu,inin zenpend. eine H.ind Gnnnin ;.'ils Am.ilp.im rins Gold, Silbei nnd K,iyser). Fcrtile* 
in Ucenno jacere terras, uitraquc eum rursus alia litora alium jacere orbem Avicnus;. 
Die Caritcn oder Varduli wohnten in Guipnxcoa xwiachen Vaaconen nnd Cantabinr^ mit 
Aotilgooeo). Im GStterhimmel bietet der Wettenbanm, nnter deaaen Schatten in Yncaian die 
Abgeschiedenen ruhen» seine Früchte, während höher hin.inf mit peiftiger Speise die F.inge- 
weide wegfallen. Die Todten essen Nachts die Frucht Guabiizo auf Hayti lals operito 
ohne Kabeh, Gociz im Leben, Opia im Tode heisst die Seele auf Hayti is. Pane). In Atlautico 
n«ri Baropaeo orbe potior cnnila (s. Marcellinj. Die Caracarol wohnten in HayiL Die 
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Cmt o4er Cholet bcwobBten da« Gebirge Cari«, iwisehcn Hondnraa «ad GuatcmaU (als 

Erbauer Copan's). Auf den Caicos-Inscin (der ßahama) wurden GcfSssc geftindcD, nnd 
eine Srrri'^rt mit r>cIphincnkopf is. Mc Kinnciil. Auf's Neue scliitii ein Meer %\ch uns la 
Offnen, — ea war der Xingu, dcMca Spiegel kein Land im Süden begrenzte (Adalbert von 
Preus»eD) 1843 (mit Graf Oriotla ud Graf Biamarek Porto dt M02 an der Mündung de» 
Xingo fldeo Xlngtt aufWlrta la driagea, am recht bald unter die Wilden an kommeo" (mit 
Gurt von Souzel für iie Jarunas). An den Fällen iCaxociroi wohnen die Taconhapez (am 
Xingui. Am Xingn h.iust iic siebcnkäpäge Schlange •<cttc Ctbc - i-^ , neben der Ac.?ram- 
boga. In Tucuana, oberhalb des Turicur)-, liets sich zuerst ein deutscher Mi&sionar des 
Jesoitenordena unter Taconhapez and Joninaa nieder (am Xing uK Porto de Mos am Xingn 
war von Abkömmlingen der Tacunbapez und Juninaa bewohnt Am Orinoco warden die 
Skclcflc icT Vnrf.ihren in der H'>h!c von At.uulpc aufbewahrt. I^ic Juris begraben in 
Ihungefässcn \iim die gereinigten Gebeine später in Basfkflrhc zu sammelm. Hie Tacon- 
hapez, als weisse Indianer (mit heller Farbe, blond und blauäugig} stamtncn von entlaufenen 
Spaniern und Portngieacn (mit Indianerinnen}. Das Land der Ariane gehdrt lur Provinz 
Matto Grosso und liegt im Westen des obcrn Xingu, während der, gleicbfalla faat glnzlich 
unbtkiiuitc I.ind«.trich im Osten desselben, der sich bis zum Arnguaya idem westlichen 
äumniüuss des iocantins} erstreckt, den Namen Comarc« Tapiraquia führte, lu der Pro- 
vinz Para hingegen beisat allei Land zwischen dem Xingn nnd Tocantins cineraeits und 
der Comarea Tapiraquia und dem Amazonenstrom andererseits: Xingutania, wahrend man 
eiii-^t im Gegensatz das auf dem linken Xingu-Ufer gelegene Land Tapaionia nannte 
lAd.ll^cIt vnn Prctit«!"!!'. Goldgruben im Land der Aracys wurden von Miirtltcs'omco Bueno 
entdeckt lau den Xingu-<2uellcn). In „einiger Entfernung vom Strom huli das Land 2usäer»t 
fruchtbar und das Klima gesund sein" (a. Adalbert) am Xingu Im Jahre 1819 achit^ 

ein Lieutenant der Miliz von Cujaba auf den Strom bis Porto do M02 hinab izur Bcfahrung 
de* Xingu*. Unter den Mt n>-clicnfre»sern (mit den ItiJio^ mimoni r:(pcii die Ticiiapamoin 
hervor, als Taqui-nassu (grosse Lcutei am Xingu ^dic Impindcy halten Hornvieh und Pferde). 
Durch die ^vom Paje crtbeiltc) Benamung wird das Kind gegen den DImon Jawahn (Jamao) 
geschätzt ibei den Arowaken). Als die hauptslchliehaten unter den (loo nnd mehr) Stimmen 
am Rio Negro nennt v. Martins: die Manaos, die Bares (Mcpuris, Cariay, Baribaa, Uirinas), 
die Uaupes, die Ifannas, die Arecunas, die Jabaano«, die l'aravilhatia, die l'auixana ^nid 
Atoraisj, die Uabixana, die Macusis. Die Portugiesen fanden am Rio Negro iXVII. Jahrb.) 
die Manaos (an der Mündung^ die Bares (bis Kio Ifanna), die llaopea (am Uaopeai mit 
Urequenas, die Baniba» (swiscbea Uaupes und tfannai, die Parauana (am Rio Branco), die 
Aroaquis (bis Sylvcs am M-ir illon In d is Gchict des Rio Negro kamen die Tamas ^Core- 
quajes, Amaguaic«, Paiieniii \oii den <^>ne!icn des Caquetä und Uaupes, die Arawakcn 
vom Rio Branco, die Caribcn von jcnscii» der Kataractcn des Orinoco (Kaudal de Guarahibom, 
die Coenana (Gniana) vom obem Uaupes. Nachdem sieb der Alto del Tojo (mit dem 
Centelia oder Alto del Vienlo) durch den Ccrros Tresroorros, Sasafiral und Leon vergrösaert 
hat, »rndet sie neben einem den Cauca vom San Jorjc trennenden Zweig* einen Kucken aus, 
der den Sinu trennend aU Serrauia de Abibe tmit dem Altoa larrizal, Chigurrudo und 
Curejia) im Osten des Golfs von Uraba in die Serrauia del Aguila endet (als Aosliufer der 
Cordillera occidental). Von dem Paramo von Santnrban (mit dem Paramo de Vertanas) 
Hüft in den Paramos de Indio, Puentcs, Vicacho de Ango*tura, Laguna und Sumatina (bis 
Cucutillai die Wasserscheide des Magdalenenflii'iic'i it.uh M, r ic 'ibo hinaus. Ficr Zulin lim 
Maracaibo-See roündeudi entspringt auf dem Paramo von Cachiri izwischcu den Paramos 
von Baguecbe und Sumalina). Der Lebrya (in den Magdalencnfluss mündend > entspringt 
auf der Mesa Juan Rodriguez (bei der Piedacueala). 

Bei den Zifp.i folgten die Neffen. The Muyscas pliccd t male idol by the ^ides of a 
female idol i.among their many idolsi. Don Juan de Ca^ull mos iCura von Tunjai halle die 
von Piedrabiia beouuten Manuscripte nach der Bekehrung bugamuai'a (Priesters von Iracal 
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tuMiDoicngetMlU (>1s Dod Alonso fctavItV Die Muyicu H oder Cbibeba vcrebiten Chibcbi^ 

cum (Chibchacon) als Stamtngott (die Knttflcute und Feldbaaer schützend). Gott Nencatacoa 
(Fo oder Fnchsv cr«;chien den Malern und Webern in trunkenen Tänzen (als Bir im Mantel). 
Nezahuatl-Coyotl (der fasteudc Fuchs) erhielt Chuha (in Texuco). Iid Tempel Boyama (bei 



>) Cuarta noticia histortal de las conquistas de Tierra Firme. 

Capitulo I. « 

1. El modo corao s« hmn Tenido a saber las 3. Lo qne ticDtcn otm Provinciat de an 

antiguedades de loa iiidioi. oriien i detcndciicia. 

a. Lo que s(.-nii;ui lo^ de U nneva Eapafla. 4. M.i '^idu Jificultoao arrancar laa idolatriaa 

de SU orijcn de cntre ellos. 

I. Ja cn este tiempo por la experiencia i cuidadoquc tuvieron de informarse de los 
Indios: fueron los Kspifiolfs icnioDdo al^un.is noticias acerca de su'* costumbres cn su 
Bcliiioo i Gobierno, quc juntas con lo qu«: de»pues »e han procurado saber, sc ban vcnido 
a sacar lo que ireinoa diciendo, porque solo esios dos eaminos se ban podldo hallar para 

dcsciibrir Citri; ptic« cl de las Iv^crittirns i> inodov de escribir, o de puiu-r cii memoiias i 
eniendcrsc cn sus anales: Nos ha faltvdo totalmente en esta ticrr.i dcl mic \u rcmo 1 aun 
en todo lo que trata nucstra hiatoria, qne no fuera poca aytida de cosia, Imber hallado 
algo de csto como lo fne a los que han escrito, la cosa de los Indios de la Nueva EspaPa, 
quc las tenlan en metnoriales escritas, con caracteres i figuras i los quc escribieron de las 
dcl Peru quo hallaron como vivas en aquellos cu!pp;i que tenian hechas, de hilo de di- 
Tersos colores con diferentes Audos, donde sacaron eo ambas partes, aaestra presentc de 
las menorias de los afios i cosas paaadaa, en esta de aqnellas ticrras; anoque a la ver- 
dad no me ha puesio cn cnidado esto; pucs no hallo otr.i difercncla de aquci modo, de 
comenzar sus memorias al de estas Ucrras, t no cstan las cegucra^ e ignorancias de 
aqaellos por escrito i las de cstoa det reino, 1 las demda parlea que tocan a nuestra historia 
teuer las de memoria porque ya qae los que han Icnido este modo de cscritura por figu- 
ras, i hilos puedan haber conservado ante ellas enteros, i de mas atras los sucesos de so 
antiquedad que los que f-o\o han fiado de esta memoria, irasegandnias do icnie cn 
jente eo qae nuoca deja de perderse algo por descuido o flaquea a de la meinoria. En el 
coDocimiento del orifen de so Dios i del modo de aus i^olatrfas i ccreiaonias loa ballamoa 
en las mismas tinicblas i ciegas oh^curidade^ Hos imagino yo quc han sido cumu los 
que jucgan a la Gallina-Cicga quc como lo csiäo cuando oycn dar la palmada por ir a 
donde ista oyeo, ya sc abrazan dcl cofre, ya del bofetc ya de esta silla pensando qne aqnelte 
CS lo quc buscan, y los llama y asi »e cntrctiencn cn aqucllo, ni topan con el que les 
hizo la sefia i le moviö a que lo bus casen. Naturalmentc la luz de la razon con quc 
estd amasada la naturaleza humana nos dice que tu vimos algun principio y que nosotros 
no pudimos ser lo de nosotros mismos, por ser lo contrario de uoo mismo totalmente 
imposiblc,; pties ya fuera eso tener aotes ser, de donde se algue necesariamente qoe antes 
que tuvieran scr todas las cosis. habria quc haber un.i que no dcpendiera de otra co»a 
para que fuera principio de las demas. Todo cste cuuucimtento que oaturalmcnte puedeo 
tencr los hombres con la lux de la razon, es como darnos una palmada i avisarno» con 
verdad, i como haccrnos selJa para donde hcmos de ir a buscnr c^te primer principio; pero 
el quc esta cicj^'> (esto est ofuscado e! entcndimicnto i mal aIccuJa la voluntad aunque 
conozca es ta verdad como es imposiblc dcjc de conocerla no attna con quien era verda- 
deramente. £ste principio i orijen soyo i de los demas, i asi ein averiguar masni ocupar 
en esto la raion dcjase llevar por los senttdos y asese de las criaturas algunas Teces, de 
l-i!. m.i'. hermosas pare cicn dolc hay en clfas mayor rnzon de Dcidad que cn las otras 
como son: cl sol, luna i c»trella» adornandolas por eotcnder que es aquello su prtracr 
principio, a quien en cuanto a tal primer principio conocca se les debe oaturalaiente ado- 
racion, sumision i obedicncin. 

Otros con mayore^ iinicblas i oscuridad adoran cosas mui iukrio.NC» ciigaiiados, por 
el mismo modo que ha habido naciones tan cicgas que han adorado serpientes, monas, 
ratonea, gatoi i aun qaieoes ban tenido por Dioses las legumbres de las huertas, en que 
no quiero detenenne por estar tan ttenas de esto las Escritnras Divinaa 1 Humanas I mia 

intentos por .ili'ita no son mas qne deniostrar I i ceguei.i i liniebl.is en quc lo» Indios de 
este Nuevo Reino, han estado a ccrca de esio; pues han corrido por persaacioaes del 
Dcnooio enemigo del hombre i padre de ta neotlra, igoalea clegos de fertuna como diccn 
que los de mas de es las Indias; por qiie ticncn pcrsuadida alguna verdad, cst.n tan 
envuelta en tabulosas mentiras i vanidadcs que con ellas sc confundc, i quita su fuerza, 1 
para que se vea a«r esto «ti, diccn d« paao las tradicionea d« los Indlot d« otn« Pro- 
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Toojal wurde ein« dreikSpigc Fifiir verehrt <ele Boeliic«)L Di« Xcqvc« oder PriMier (Im 
Tempel des Sogamotoj lebten «hdot ia Kaeteiangen. Bei de» Mieni» taf clncni Clan die 

erbliche Pflicht auf, die Kflrpcr verbrannter Gefant^cnor /u vcrzchreti fs. Cissi Hei Jen 
Cbibcb« war eine Familie zum Liefern der Meascbeaopfer bestimmt (im Thal Sao Juan). 



vincias acerca de sus principlos de donde M Ten nacer etta* dem« ans miamo paso qae 
abandonane los ojoa «a nnoa misraos tropietoa. 

». En !«» librerias que »e haltaron entrc loa Indios de ellejko i sus comarcanoK esta 
eil pintura i por histuria, se^iiii Jicc cl p:)drc Acosta, que el primcr paso de donde »u 
orijen de sus Aotepasado», c» ba»ta liegar a &iete cuevaa, o ona qae aignifica »icte con estc 
▼ocablo Chieomosto como quiere Torquemada, de donde aalieron aiete Hnaiea. o parciali- 
d.idcs de !ii parte del Nortc, respccto de esta ciudad para poblar, i a sus lierrss conve- 
Cinj». Aunque ülguiio» diccn fueseu las familias doce, e trece; pero todos convienen en 
esta oscuridad e ignorancia qne ac segvian de Ia «acttrildad de laa cnevaa, tio darte otro 
priocipio dcl que tuvieroD sus mayores; no tienen memores neblinas. 

I,o» naturales dcl Peru como escribe Lebinio Apolonio i otros autores gravc^, pues 
mirando aqucüos mi> macas de hilus i nudos i preguntandolc» lo qne »aben de »u primer 
orijea i dcaendeocia diccn que de Ia parte dcl Norte respecto del culio (que cra la parte 
ptincipal de aqnel relno) vino una eferta eosa (y humeame a«i porque dicen qne no 
tenia ncnrins, hiicsos ni micnibrf(s hiimaiioS' i que estc crin Jos litunbrcs de aqiu-üi tierr.v, 
levanto i empinö los raonte», siendo antcs llano, aunque dejo entrc cllos caminos por 
donde ander. A esle llamaban Camino Hijo del Soi i luoa. No tavleron loa Indios el 
respelo que debiaii a quien los habia criado. cn especial los que vivinn en f.i<; tirrrn<; 
maritimas que llaman de los llanos que son lasque hay etitre el mar } ia» ticrra», con 
que indignado trato luc^o de castigar estos atrevimientos Menandules la tierra de Arena 
(coino abora lo eata i mando a las nnbes no ilovicran, sobre clla, con qne pcrdiö la ferti» 
lidad qne tenia antea qnedd totalmente eaterit fnera de la« naijene« de loa rio« con qne 
alcaii/nn a regar atgnna parte de clla, dejandoloa para eato para que vivleran i para qne 
no pereciesen dcl todo. 

3L Con esta fobula se tenia Introdocldo el denonto, la raion porque no lioviere 
iama» en toda aquePa Itanitra, y coista del mar y de las sierrit, 5iendn co-^n na'tiral como 
mnchos la tienen di»puuda i aqui la tratarc mos, sino fucr^ pur ».ilir de iiucsiru tntcnto. 
Alargan esta su fabula i ridicula rclacion i diccn que despucs salimos dcl sol, que paso 
calo; vino de la parte dcl sur, otro llamado paquamas hijo tarn bieo de ia luna oaas pode- 
ro«o que el primero, pues luego que cste aparcciö, desaparecIA el niiedo del Otro con cuya 
anucncia >:omo las personas a quiencs habia criado gucdasen sin amparo ni quien las deTen- 
dicse, i llegado a mi contrario i cod plena autoridad detenninö bacer hombres nucvos, 
i de sn mano i para qne enpleran eatoa desocapao la tierra, de los qae babia hecho el 

otro. i asi los convirtio en animales qtie hav ahnra cn esta, hncicndo hicpo otros hombres 
de nuevo que son loü que .^lioraii estau; a quieiies cnseRo a lahrar t cultivjr los campos 
porque le tuvieron por supremo Dios; i edificaron un suntuoso templo, con mil pasos 
«cmeotcrio, i ala redonda s« caurrabaa los principale« de la tierra i oo cra menos igno- 
radas tan generales en toda ella, qae en mnchas de ans provincias, no btllasen deferenie 
lenguaje a cerca de sn oripcn, piics los Jd valle dcl \au\a diceti qiie oyeron i «iis .luti- 
gaos que de donde salieron un horobre una mujer fuc de la fucnte de Cuauubalia. Los 
del «alle de Andabaila, dicen qae salieron del Lago Sodocota: Lo« del cneco en otra parte 
de In« qiic hcmos dicho qtic nripinan de la I.apiina Jiticica. f.n« indios que llaman 
pi)au» e» esle reiuu tel que tiatarcmu.'» l.ugo eil otra lerccra parte, dicen que nacicron sus 
pilmeros padres en cl centro de la tierra, 1 que salicrnn a estc mundo por las montaftas 
qne estan entre el rio de Cacataima i ei valte de Aoairoa. Los indios del Sogamoso (de 
que luego Lablaremol dicen qua tUTieron sn primer origen en el amiguo Caeiqtte de aquci 

Valle, i de im sobriiin suyu Cacique dcl F'iieblu de Paniitiqui i .Iiuiia. 

4. Katas i otras semcjantcs fabulas de que no podrcmos cücusar de tratar adelante 
intfodncia el demonio en esta gente ciega con qne se entretubiesen i no trata «cn de bns» 
ca« Ia vcrdad clara de cslas Cosa«, con qne se hiciescn a ellas, i dificultosos de crcer la 
verdad, que se les euseflase, »e en algun liempo {como ha sucedido estosi tuviesen ministros 
decatas} i no le salicroB en Tann ans intentos; puea la mayor dificultad Kvangelica i en que 
na es tieiipo se gasta cn armncar esta« diaböiicaa pcrsaaciones del Demonio para plaotaries 
la verdad E^ngelica con qve ae ha cnmptido to que dijo Dioa, qne habria de nacer ei Pro- 
feta Geremias, cn Ia predicacien de los f^cntites, dandose d entcnder ton cuatru leriniiios, el 
mayor trabaja que habria de costar cl dcstruir las mala« costumbres i supcrticiones de loa 
ojenMa qn« 11 habria de lefter cn plantar eva doctiinaa; pncs «sto cod aelos doa lo» algnlfica. 
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Nach Eröffnung Tequcndam.i's. im Pcpcnhopcn mit ^cincm Stabe erscheinend) für die durch 
Htibecayguaya oder Huythaca (Chia, als Mondf verursachte Fluth, zog sich Bochtca oder 
Nemquetkcba (Zuhe, aU Sohn der Sonne) als Idacanzas nach Iraca inrAck ibci Tanj«) 



1. Viniendo ya 4 uratar de lo quo »ientcu aueatrot iadios del Reino de aus priocipio* 
i origen heoios hallado qne coDacrvando au« ro«niorias de gcnte en quc ae tienc nolicia 

de la crcacion del mundo, i la decluran dicicdo quc cuando ci.i noche icsK. c^' «eRiir. cIl->« 
intcrpretaroo. Antcs quc hubiera oada de cstc mundo tbUba tu Luz inctid.i ill i cn uu^i 
coaa grande, para significarla )« llimalMD CliiaiiDigagua , de donde dcapnes -.'Ah... i que 
aquella coaa, ö eato Cbiminigagua en qua eataba metida la Luc qo« aegun el modo qua 
ticne de darse A entender an esto, quieren dccir que csto miiino qne loque noaotros llama- 
mos Dios comci)/o anuiiicccr i mosirar la Luz, quc cn «^i iciiia, i d.nido luego principio 
a Criar co»as en aquella phmcra Luz, las primeras, que cri6 fucron unaa avea negraa 
grandea a laa cuaica mando at puiito qne hnbientn Ser, ftiatcii por todo et mundo 
licch.indn alicnto, 6 airi' pnr los picos cl cual aire todo era I.tirdn i reiplandc cicnfe«;, con 
quc hubiciidu heclio todo lo que le» maiidaiscn, qucdu iod» cl iiiuiidu charo e iluinuiudo 
como esta uhora; sin advertlr cono Do tiencn fnndamcnto en lo dicen quc e^ cl sol cl que 
da esta Luz. A eate Dioa rcconoceo por Omnipotente Senor i Univenal de todas las cosaa, 
i siempre bueno i que cri6 lodaa faa demaa coaaa que ha! en eate mundo con que qucdo 
tan Ueno i hermoso; pero como entre las denias ciiinir.is \ci.tii las mus hcrmoso al Sol, 
decian que ä el se debia adorar, i ä la Luna couo i su mujer i compaAera, de donde laa 
lea vloo que nun en loa Idoloa quc äderen, jamaa eo uno aolo, aino macho ihembiu. No 
sc pcr>.ii,iden dt- qne cntrc las demas cosas. criö Dios hombres i miijcrcs •sinn qtic estando 
Ic mundo de las dcma» faltabaa estadoü i asi sc reraedio desta falta de csa mancra. 

X En el Diatrito de la eindad de Innfa i cuatro leguaa i la parte det noite eate i 

una Icgua de tin piirMo de indio>i qne llam.m Ynapc ?;c hacc una coronacion de empinadas 
sicrras. Siciia mui fuia i e^tan cubiertas de pomomu:» i ordinarias neblinas quc casi en 
todo cl aAo no ae deacubrea ana cnmbrea aino e^ al mcdio dia por el me« de Fnero. 
£ntre cataa tiema i ans cambres ae bacc una mui bonda de donde dicca loa indioa, qne 
i poco de como amanici6, ö aparecIA la Luz, i criadas las demaa coaaa, aaliö una mafer 
quc llaman Bachue i por oirn nciinbrc aoomcidadn .i l:is bucn,)» obras que les hize In- 
racbogna, que quiere decir mujer bucna por quc Sura llaman a la mujcr, i choque es 
coaa buena. Sacö eonaigo de la maiio un niBo de entre laa miama aguaa de edad de hssu 

trc5 ufios, i bajando ambo« Jiinio? de la« -«ierras i lo Ilano donde ahora esta cl l'ueblo de 
lijudqu«:, liicicfou ui) casa donde visieron ha&la quc cl rouchacho tuvo edad pn» casarsc 
con cstn, porque luego que la hubo ae Ciao i el caaamleoto tan importante i la mujer 
tan proüfica i fecunda que de cada parto pari« cuatro o aeia bijoa, conque ae vino 
llenando toda la Sierra de gcnte porque andaban ambaa por muebaa partfr defando hifoa 
cn todas hasta quc dcspues de muchos .ino«- cstan de la sicrra llana de hombres i lo* 
dos ya mui viejos sc volvieron al mi»mo Pueblo; i del uno llamando mucha geotc que lo» 
acompanaba • la Laguna de donde aalieron funtoa a loa cuales bizo La Bachue una 
platica exortando a todos la par i conscrv.tciori entre si La guarda de los preccptos i leyea 
qne les liobia dado que no ciau ppcaa cn cspicial cn orden al culto de los dioses: 
) conchuido se despidiö de ellos con singulare» clamores, i llamiS de ambas partes; i con- 
vertiendose cila i au madido cn doa mui grandea culebraa, sc rocticron por cl aqua de la 
Laguna, inunca mas pareeieron por entoncea; ai bien Labache, despues se apareeld mnchaa 
veces en otras partes por haber determinado desde alli lo» indios contarla cntrc ^w- dio^es 
en gratiticacion de los scrvicios que les habi» hecho. Siguieronse de estc engafto otros 
innchoa, i no tU II meoor peranadcriea cl dcmnnio, fundandolos a que le bieicm aacri* 
ficios en las agoas (como ya tra tamos tocando de la Lagana de Guaiavitaj en que tnvieron 
todos eslos ordinaria frccucncia; pues no habia arroyo, Laguna ni rio eo que no hubiesen 
particularc"^ nfrecimicntos como cn especial los hacian cn una parte del rio quc lUman 
del Bora que es cl que no cojc laa aguas de eate ValU de Dogoiä, doode soa mas ordi- 
narias aua peagucriaa, i naa en elerta parte pelaaeoaa por donde paaa eerca de un ecrre 
que llaman del tabaco, i donde por ser ma\or la pesca, v-.ue hacen ofrecian entre las 
pefias del rio, pedazos de oro, cuentani otras cosa^» para lener meior sucrie en la» pesquc- 



C a p i t u I o 3. 



I. Lo que sintieron estos indios del reino 
accrc.i de 1,1 crc.iciuii dcl mundn. 

X La upioion quc tuvieroo del origen, i 
principio de loa bombrea i ma|crea. 



3. Caso que le sucedid al Padre Molina de 

ntra Orden, - icando un santu iiiu ofrecido. 



4. AI primcr bombrc i ä la primcra mujcrque 
aegun la opinlon d« natoralea hnbo en 

estc nucvo Reino 




WOCHEN. 
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oder {ßh Ort jdet VcrtehwiadcDt) Saginaxl (SagimosoV Die Indiincr Popayan'» tragen in 

Kriege Goldplatten auf dem Bauch («. MnRoz". Tag ;?u;0 unJ N.iclit f7n^ wurde vicfach 
gttbcilt, 3 Tage bildeten «ioe Woche (Ar den Markt von Turmeque). Zehn Wochen bildeten 



ria«. — Y en otra laganilla cerca de ette pueito, al Orient^ donde teoian nna cottilla de an 
aaimal tan grande, como de Baca 6 canello a qnicn baeian fa adoracion \ ofrecimiento, 

yor o^tar dcritro de las agu.is, quc C'ni-.i tut poca admiracloii a Ion T"sp,if5nl.i'. ,}uc Iialliirnn 
alli por no haberse hallado ca cstas tierran animale» tan grandes la pudierou hahcr sacado 
ai Wen ca opinlon de aignnoa qne podo ser la eeatilla dt an catnello de quien luego 
hablarrmat, cn fin cn toda«; partes que hubiese agnaa Con atglin «Xtnordinario aciento 
odiipopin uo dabaiv suä ofrcciniientos Brngö Batu. 

3. Siguesc tambien le levantan idolos al muchacho que sacö Labaquc de la 1a;;una, 
de la eautura i edad que tenia cnando «alieron i fue esto de tanta vcneraciou quc cn aU 
gnnas panea le hicleron Eatatua maciaa de barro fiao, como la tentan en el mUmo pucMo 
de Pir.iqne vicndo<;c por vcntnr a mas obligado ä e«to quc astadn por liabi-r <\dn el 
Pueblo i «itio donde se criv e\ muchacho. Sc casö i comcnzaron a icncr hi}o» vciilic6»c 
esto cii lo que le ancedio el afio de mil qulnientos iclenta 1 doa al padre frei Franci^ico 
de Molina de nuestra relijion, aiendo cum i doetrinero en ette pueblo donde tcniendo mui 
en centro, casi en la mitad dos casas, de adoracion qne »e comunicaban la nna con ta otra, 
vino a arrastrarla» el Padrc pf>r rrudin do mia indi \ madre de un muchacho qm- lo »crvia, 
pcro aunqne ae certificö del todo por otra» pc»quita>, quc bixo, no sc atrcviö por la tena- 
eidad de lat tndia« i deatrulrle i aola» aa adoratorio, t aii dando parte firmado Bartolom^ 
Perc« Garron i aun mcti/o santnnn; Tr.irr» qiic por cierta nochc \inii'«icn en sccrc'.n .il 
pueblo, i SU posada, paia d£t»dc alli con cl sileneiti posiblc sacara i di-stniycr*» tl ä^ii- 
tuario. Jueron los do» puntualea cn el concierto, i asi una nochc <.'iti iccato, 1 la o«cu- 
ridad que hacia ä ia mitad de cita, en compaftia de eatos doa, i tres indios forasicros, salio 
el padrc de su cao.t para las del santnario, qne eataban cercadaa de niadera, i fagina cotnnn, 
cerca quc liaccn eslos indios ä siis casas por la parte de afucra, aunqne esta» por la de 
adentro tcaian otra de maderos mui gruesos i fiuos mas con otras por las puerta» del 
cercado i BntHoa tan flaeas qne eran maa qne nnaa del gadaa callaa, aaidaa con cordelea 

de rahiiv.Ts- pndteron !lep;nr .i In cerca sin scr scniido!« de los indin<i, porquc no cstäba 
de la ca«a del padrc, mas qne unos doscientos cincuciita pasoi; el cual Corl<S con un 
cuchillo loK cordeles de las puertaa, f qncddndoae los dos espaiSoles fuern del Butrio. dentro 
del cercado» i el indio A la puerta para guardarloa cntrö cl padre Molina dentro de la 
casa printera con los otroa doa indIo«. 

.\. Sacö Inmbre, i enccndiö utia liaclia, i cotnenzando ;1 niirar la priniera casa donde 
vido ofrecidas al santuario, i pucstaa por ördcn en Barcoas, mas de tres mil mantas de al~ 
godoB finaa i bien hccbas, qne cada nna valia tnaa de doa peaos de buen oro, i hailande 
alli otf.i C0S.1 paet*! A l,i segunda donde vido. nna nnmero^a riqiic/a de oro fino en pcdazos 
de barra.s, tcjo», i ceniillo«, de los quc ellos hacen sus ofre,.imiciUos, con fi|;uras de hombres, 
ave», sierpc», i otraa aabandijas: algo de csto ptiesto en pctacas sobre barbacoas, i cn 
adoretea entre pajaa; pero lo qne maa le admirö fue una figura, de un muchacho de hasta 
tres aftos, pneato en pie de oro maclso. 1 nna ptedra de moter malz del taraaüo de la 
comunes que veran los indios que sueTcn pcsar tres i cuatro arrobas con ku mano qne 
ilanan) todo del roitmo oro maciso como se bccba de ver pucs no pudo el paJii.-, al 
mnchacbo, ni piedra probando levantar de tierra con aer el hombre de l»% mayorcs fueriaa, 
qiic ha conocido en c^ta, piif^ "v: atreviö con cllas cn cicrla ocasion Idcjamos dicho) a 
cnvc*tir con un valicnic caiinaii en el rio grande la Magdalena para quitarle tin cabatio 
(como lo hizol cn que liabia hecho prcsa, i se lo llevaba al rio. No pa^o miicluj ticmpo 
despnes qne el padre aodaba ocnpado, cn csto cuando los indios sin tiendo cl robo del 
santnario, en an Inaunte ocnrrieron mas de trcseientoa i la defSensa, i eargando aobre los 
dos espaflolcs que se esiaban \ la ptierta adentro del cercado fuc taiiM la brabc/a con- 
que Ics cnvistieron; quc despucs de habcrse defcndido un rato tuvicron por bucna sucrte 
cscapar huyendo, por donde pneron, i despucs nmparar al padre, el cnal aiendo nn poco 
sordo, de&de lo que sucedlA con el caiman, i con la ocnpaciod qne traia adentro, no oyö 
el ruido de lo que pasaba a fticra, i «in duda lo« indios Ic coiicron adentro, si el que teoia 
cl hacha encendida oyendo cl •ropel. no j.i ipagara, i co ieia la puerta tras quien, saliö cl 
padre vicndoae i obscnraa stnticndo por«iue la babia apagado, i de roanos ahor« se 
balld entre maa de cleo indtos, qne ya iban entrando cn el Bntrio. i eafaban entre H i la 
puerta del cercado; donde si l.i capa de la nochc, qne era bien negra i o<scnra, i una quc 
cl llevaba (por ir disfraxadol con un sombrero del mismo coior, no dcslumbrara ä lo.s in- 
dios lo pasara peor de lo qne pudo. porque SC cODOClcran que era el padre el quc los 
qneria deapoiar de au »antnario, le cnviatieraB eon maa fÜiia aunqne no entiendo fnera ä 
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einen Monat (Suna) für Opfer am Hause des Tithua (Hfuplling). Das bärgerliche Jakr 

bestand aus 20 Monaten und der Cyclus an» ao Jahren. El cicio de 20 aRos de a ?7 Inna» 
theike !>icli in 4 itleine Cyklen, jeder zu 180 Monaten, mit dem Opfer des Guesa am Ende 



purgar a la otra vida (comn diccni el aircvimculo pucs un indio ä vucltas de ia tropa, 
i otTM nnchM macamios, quc Ic dieron en el cuerpo, le acertö COD IWO eP I« Ccbeia» 
el qne qiic46 MA «M mni mala lierida i perdiendo ei sentido c«yo mcdio ttmno; Wen 
pensaron los indtö« I0 etMba del todo, I no medio muerta; pncs lo Mcaron fatt» d«l cer- 
cido arriislr.mdo \a como Cosa cn »nie no [cnian mas quc ocupar^e: dondc lo hallaron 
lo» indios del servicio del Kncomendero, quc salicron al ruido en ette tiempo con hachaa 
de fM|t encendida», I conociendolot, i ptntando tamblcn qnc eatoba mucrto lo cargaron 
i llevarnn n su casn, i cama, i mirändolc ta lioiida t vicndo que lo tcnia piicsto en pcüprn 
de mucrtc; Vua indiu vie|u curandero le aplicü una ycrbaa quc couucia, con la» ctialcs. 
i la ayuda de Dio» escapö de las manos de la mueite, no volviö en si hatta e) otro dia 
i las ocbo, 6 niicve de U inallaiia« qoe ya do ae conocia vi^adose tan a eardeaaUdo, 
i iBohido de los golpes qae te habiin dado en el cacrpo; de manera que ya la herid* de 
la cabcza cstimnba cn mciios quc los dcmas ^joipcs. cl quc dcspnc« de miu'lios dias, qucdö 
•ano con el amor divino, i cscarmcntado de la burla que coatoba mucbas veces, cargaron 
lo» ladloa con todo lo que habia en cl untsario aquella noehe; gviando d la parte de la 

lapnna; !o cscondiernn de inerte quc hasla hoi, no sc ha podido rastrcar adondc pnr 
graiidc!) dclijcncia^ quc sc han liecho por alguiios cspaüoic»; como tambico en de&aguar 
la lagunu, por la fama que hubo se habia hechado en ella el muchacho, piedra, i cl demas 
oro con otro mncho en otns ocatione* de oArecimiento« de mocba gravcdad; pero por ter 
de tanta lat licma qoe liflcn cata lagtina Ics hm hccbo dard« wano d an« intcBioa deipoet 
de habcr gastado en elloa algan enldtdo, tvdor« tnba}«, i dtnero. 

Capitulo 3. 

I. KiBtrot que sc bau ballado de habcr i. £1 modo que tuvo de predicar i inae» 
tenido loa indIo« del rcino de la lei narlea algtina» otraa Cosas de vida pelitica. 

Fvanicltca. 4. A parcci'ose lucgo cl dcnmnio cn fipora 

3. De habersela vcnido a predicar algun de una mujer predicandoles contra lo 

cristiano. qne el primcio lea habia enacAade. 

I, Dcsptic; el qne entre cn csta* tierras me ha solicitado cl deseo de »aber so cn 
algun tiempo eutro cn cllas por algun camiuo la luz del Kvanjelio i sc a tentado este en 
ocaaion cn qne visto cosas qne me parccen centellaa, de cso como »oa, qoe catoa indtot 
eaperan el socio universal, por tradicion de ana mayores, diciendo que los muertoi; ban 
de resadtar I vivir despues para »iemprc cn este mismo mundo de la suerte quc ahora 
vivcn por que entienden liabcr de permanecer sicmpre en csic mundo de la manera que 
ahora le vemos, que la» alroas son inmortale», t que cuando aalea de loa cuerpo« (qoe aolo 
moerenl estas balao al centro de la tierra por nnoa camlnos I nnaa harnraean de tieira 
umarilla i ncgrn pa'sando primcro un pran rio en unas barcas 6 balsas de telas de arofias 
por eso dicen no osan matarla» porque iio falte quien las pase. Alla tiene cada cual 
proriatat am terminoa 1 lugarcs seftalados, como aca dondc hallen hechas labranzas per 
qoe cn esto 00 bacen deferencia algnna de que ya tocenos algo tratando de la Laguna de 
Guatavita. Tambien ha llamoa cdmo de|A eacrito el adetantado Gonzalo G7minez de Gaezada 
en cuaderno de su propi.i mano que pimian etuces subro los sepulcros de los que liabian 
muerto picados de bivoras, ü otras cuiebras, 6 scrpiente» aunquc no saben de cir cl primero 
qoe habo de poner eata aeoal A estos difontos. mas qoe a los otros mnertos, para dife* 
rcnciar In«! unos de lo-« otros hallrin"?c tamhicn c^Ta mi^ma fijjura de la santa cmi, bien 
heciia, i formada con un almagre tan fucrtc, la aiuipuedad, iic la> aguas lu han podido 
borrar, cn algunas pcftas altas que las hallaron hccha« cuando cntraron los cspafioles, dc 
que yo he visto algunas cerca de lo« paeblos de Bosa i Soacba. Loa indioa pijaoa i al- 
gnnoa del diatrito de Jonga ban tenido fignras en ans «anniarias con tres cabeiaa hnmanas, 
6 con trcs rostros en un solo cuerpo, que dicen sei trt-s liombres pcrsonast con un solo 
corazon. De todo lo cual auoque envuclio, i deslustrado con mil fäbulas, i oscnridad, 
parece aalen laa centellaa dichaa. 

X Annque ayoda mucho nna tradicion certt»ima, que tienin todos los de c<tc rctno, 
de haber vcnido a el venite edad, ! cuinta en cadn cdad setenta aflos un hombie no cono- 
cido de nadie, va inayor en arx.s i c.ir;;adu de lanas. cl cabelio i barba larga, hasta la 
ctntura cojida U cabelier« con uoa cinta, de quien ellos lomaron cl haccr con otra co}ida 
de los cabellos eono lo hacen, i el defarla erecer, andoba los pies por el sueto sin ningan 
ca)/ado, iina alma T.alafa, A mnnta puesta con un nudr. hcclio de las dos puntAf sobrc el 
hombru, dcrccho, 1 por vestido una tunica sin cucllo hasta las pantorrilla«, a cuy« imitacion 
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(V. TTricnechea). La» tribus y nncioncs del Nticvo reinri de Granada, principalmente las 
del Zenü, Fiosenü, del Zeaufana lo» Armas los laugas d«:! vallc de Guaca, y la uaciun 
Chibcha, cDtembtn lot mncrtM con ms mujcres cuando cran persona» disünguidas, con 



andan elkis descalzo«, i con cstc modo de vcstido, aunquc a la tünica han llamado los e«paik>lcs 
camisei.i. i .i la capa, n :ilnia (ialal'a niaiita, si bicn ya no sc usa cn todo« partes, ei traer el nudo 
dado al bombto oon las pumasj i aun traer la» camUetaa no es hibilo de k» jdoacaa. Si no de 
loa dctcendieotea de qnienet ftm motcae, lo tomaran dc»de loa prineioa que entraran, aqui con loa 
prinien>s espafiulcs qitc haiaron de? rin; pues el propio hdbito de los de este reino, es seßirse 
una m^au, i cubrirse cou uira conto sc ve en los indios viejos, que andan siemprc asi, 
i jamas con camUeU. Dicen que vino por la parte del Kste quc son los llanos que llaman 
continnados de Venezuela, i entrö i estc rcino por el pueblo de Pasca, al sur de esta ciudad 
de Santafe por dondc ya dijimoa tiabia tambien cntrado con su gcntc Nicolas de Fedreman. 
Ücsde alli vino al piicbla de Bosi« , JoikU- m.' Ic miiriö un camello, quc traia ciiyos Iiiicmjn, 
piDCoraroii coiuervarlos natumlea, pucs aun ballaron alguno» k» eipaikoles en aqucl pueblo 
cttasdo entraioo, cotra loa cualea dicen qne M la eoadlla qne adoraban, en la lafnnilla 
llamada Haracio los indios de ttrKa i Stjacha, n cstc pusicmn dos 6 trcs nombrc i segiin la 
variedad de las Icnguas. quc habia por dvixdi: pasaban porque en este reino pocus cuanios 
puebloa (conto ya tcngo dicM qoe no tnviescn deferentcs Icngnaa oomo boi las tienen; i aal 
CO täte valle de Ikigota, comnnnwatc ac Uamaban Chnainapagna^ quc quicre dccir acma- 
fero del Chiminiguagua, que es aquel soprcmo Dioa i qulen conocfan por principio de la 
luz i de las demas cosas, porquf gagua en su lengiia, ch lo mismo qiu- cl sol j>or la luz 
que tiene, i asi a loa espaAoles entcudiendo^ qu« cran sus hijos a los principio» que cntra- 
foa, no anpicpon darlea, otro naa acomodado nombre, qu« et de el miamo nombrc aal: Uamin- 

doles Gagüa ha<.ta que loa dcscnpafiaron, con sus crueldadcs, i malo«; tratamicnto? : i asi If<i 
mudaroii <:1 aombrc llamandolos bucga^ua, t.]uc quicre Jccir diablo, u dcniunio cuii ]u^, poi- 
que con este nombrc Suetiba nombraron al diablo, i cstc Ic dan lioi los etpaflolcs. 

3l Otroa le llamaban i este hombre Ncmtere qne loba. otroa le dccian Xac. Este lea 
cnae&6 hilar algodon i tefer mantas, |x^>iqiic antea de estr» solo sc cubrian los indios con 
unas planchas que hacian de al^r>dr<n i-n ram.i. ttaJas ci>n nn.is cordczuelas de fiqiie unas 
con otras todomal alißado: i aun como ä gente ruda cuaiido salia de un pueblo^ les dejabaloa 
telares pintados en alguna piedra lisa 1 bruüida como hoi se vcn CD algunas partes por ai 
sc les olvidaba lo que les enseflaba, como ae olvidanon de otras muchas ooaas bucnas quc 
dicen les predicaba en su misma Icngua i cada pueblo, conque qucdaban admirados. En- 
senolcs haccr cruccs, i uiias de ellas cn las pintiiras de las ni.iDtas, con sc cwbrian, i por 
Ventura decUrdndolet, sus inisterio» i loa de la Eacaraacion, i muertc de Cristo; les traeria 
aifvna vex laa palabraa qne ii miamo dijo i Nioodcnwa cuando de la oomspoodcnda qne 
tuvo, la Cruz con serpicntc de mctal quc levantö Motses en cl dcsierto con cuya vista sana- 
bari, mordidos de »erpicntcs: de donde pudo ser la costumbre, que heou» dicito tcnian 
de poner la cros »obre los sepolcna de loa que morian picados de serpieatea. TamUeo Ica 
ensefto la resureccion de la carac; el dar limoan«, i otraa mni bncftaa eoaaa como lo era 
tambien su vida que ■! esto es as! no solo estas de que ellos s« aenerdan sino otras mnchos 
mistcrios de nue>tra santafe les cnNeflar.i. I,a ciial tradicion ni apniebi), ni rcpruebo, siiU) 
la refiero como la hc ballado admitida pur a»a comun entre los bombres grandes i doctos 
de cate reina Deade Boaa M al pueblo de J'ontibon al de Bogotd i Vencincla, 1 Cipacon 

dc«dc donde diö la vuelta a ta parle Jr' n'^>rte, por las falda^ de la sicrra. yendose ahriando 
U» caroino,s alli; ludu lo dcma» quc aiiduvo poi nioutafias : arcabucos, fuc a parar al pueblo 
de Cola, donde gano algunon dias, predicando con gran coocurao de gente, de todos los pueblos 
eomarcanos, dcsdc un sit» nn poco alto a quien biciemn nn foso ä la redonda de unoa dos 
nil pam pnra quc el cancufw de la gcntc, no le atnpellara, i predicara maa Rbrementc, 
a doriuL 1 Je>piie> en reverencia suya hizicron sanluaiio i enticrros los mas priiicipaUs 
indio». Rewoiiasc de noche a una cucba a las faldas de sicrra todo el tiempo quc cstuw en 
Cola, de donde fiie proaigniendo su via|e a la parte del nordcstc, hast« Hagar i la piovlncia 
Cuane. donde mnchas noticias de e), i nun dicen hubo ahi indios tan curiosns quc lo rctra- 
taivxi aunquti murid a lo tosco, en uua«. picdras que hoi se Ten, i una figuras de unos caliccs, 
dcntro de las cucbas, dondc sc rccojia a las marjene^ del gran rio Sogamosa Dcsdc Guanc 
rcwlviö hacia el eactCt i cntrö en la provincia de Junga i valie de Sogamoso, i donde sc 
dcaparecto qnedando basta hi rastraa de nueatra fk en toda aquella piofinda como preaia 
diratKM. 

4. Despues quc paso e&tc prcdicadur sc ounfutman cu dccir viau una mujer ä estas 
ticrraa tacrmoBisima i de grandes rcsplandores, ö por mcjor dccir el dcmook» an aquella 
figura que predicaba i pcrsuadia contra la doctrina el primero, ä la cual llamamos tambien 
coo varios nombres, unos le dabau Cliic, otros Guilaca i Fucliagaopa; pero los que maa bicn 
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SU* cMl«,va% •Umeatos, bebidat fenii<att<la% inttnmMito« de arte j de agricabota, con aus 
•nDai;, idoloB j joyia de oro, etc.; taitto porque estabao persuadidos de que eran animaJos 
catoi objecioa j penonta» cuanto porqae creiaa an la inmorulidad de aos eaptritua. Las 



dtccn ä parecer afirman que fue aqiicll;i Bachue que dicen los engeniru a toJos, i se 
mclicS luxlia culebra en la laguna. Seguian ä esta en sus predicacioncit mu^liu ina» qiic al 
otit), porque les predicaba vida ancha placeres, fuego, i entreteniroientos borrachero!« por lo 
eual el Cbiminsgagu« I« convertiö en IcchuM i biso qae no aaduviera lioo de nochc como 
ella anda. Comensö con estt» i cmer la doetrina qne tei habia entellado ei otn>, porque en 
i.u;iiit<) ,1 liinoN na les pcrsu.idi.i rrn 1.» hicicran jiiiiqtic fiicr.i .i padrcs i eti c>»vn de 
enfermcdad ati k> guardan, i pues en »leodo vieios i sia tuerzas para cl irabajo los hechao 
1 no quiersD reoojer en ana casas, de que se siguen grandes inconvenientaa para au oon- 
version, pues vicndose necesitados i sin pidcr trabajar se andan de cnsa en casa por los 
pueblos vicjos, i viejas convidaiido si quiereo que liagun hcchiccrias i adivinaciones ma»- 
cando tabaco i embriagänduse con el sumo para adivinar con esto ooo niii vanidades ks 
finea i aaceaoa de laa ooaaa que es pcquefio estragiara para aftadiriea a au gentilidad i en 
garraa del demooio por teoer i tatet bajos por aus Ahlcnloa. Tambien sc les oMdi la doetrina 
de la Cruz pues ä las que les maiidaba poner el primcr prcdicador cii las mantas les iban 
guitando sus formas pcrfectos, ectaandoles maa rayas desde los estremos como boi k» traen, 
qne maa pareeen aignoa de aacarbaooa qua otraa caMa. La itaareeioa de la car ue i in- 

mortalidad del ;ilma ta fueron cnvoI%-icndfi como vimos en mil fibnli-; i co%ns ridfcntas de 
que teuian tautas cüiijuau» trasmuiacioucs. que si hubieramos de tiaUrUs se podhan hacer 
muchoa libroa qne hizo Oridio de sos methamorfbsios que fueron aanioa diaparatea unno b 
fai de decir que bubo aiempre entrc ellos tan grandes bcchicaroa qae cuando guerian ae 
OMiTertian, en grandes Icones, oso«, i tigres, i despedaiaban d loa bonbrca como astoa aui» 
miiU's vcrdaJcios, pero lodo dcbia aer iluaknea que laa poola el deaMnio como nbre quiaa 
leuta tanio sefioria 

Capitulo 4, 

1. La dtferencia qne tenia de Dioaea en 1 La rason porque adoraban el arco del 

iiouibrcs i (igiiias. cicia 

2. Lo« Garolilazos para las ofrendas que les 4. Ouas oaciones fucra de estas del reioo 
hacian. bao adorado ca cataa iadiaa el areoi 

I. Despues de la adoracion de! snl que <.-^'imaban ci'nm l,i mas tainivsa vcncraban otro» 
dioses de diversus oombres ä quien aduraban para neccsidadcs difercntes I0& mas prioci« 
palea de estos eraa Chibchachun I Bochica el prtnem an prapio de toda eata piorfocia de 
Bopota i nsi sc spurieinn el nombrc coiiformc .1 clla qiie comtinmcntc so Ilama Chicclia i la 
Iciigua de CAta C^baüa que es lo mas universal lic eslas tierraü s«: llamaba Laiengua chibcha 
como dcjamos otros i chun que en esta Icngua quicre daelr baculo donde |unlattdo lodaa loa 
bocablos i diciendo chibcbacbun significa bäcuto de eata pfovincia. Chibcha porque est« 
nombre le daban i äste Dies por lo mncho que los fanoreeia ao anmentando jamas de la 
irora para acudirles con mas facilidad; cl liuchica era Dios universal iucis i aun casi sefl<ir 
de este otro^ pero ambos les daban leyes i roodoa de vivir respondian en los orscuios que se 
les oonanltaban aoaqna aunea loa veian loa xccuaa ni otius porque eratt nnaa ooaaa noa- 
porca ('i ciimii cl airc. A eslo» dos sieniprc que les nfrccian habia de ser oro con cl rnudo 
que despucs dircnios porque aunque eiait diu^es univi.i.H4lc\ dt todos ma» en particular cra 
el Bochica de loa cacique i capitanos i el Chibchachun de los mcrcadcras (de qua alempra 
se preciuron mnchol ealoa indios platcro«, i labradores, i como de gente rica no qucrian se 
les ofrecicra sino onx Otro Dios tenian que ilamaban Cnchnviva que decinn era cl aire 
resplandecientc, ö como mejor inierprctaii otros era cl arcn Je! ciclo de que lucgo habla- 
remoa i aunque cra Dios univcnal mas en particular ie tenian pur abogado las naujeres 
dal pano^ { enCertuoa de caleaturas ofreciaate algonaa vcccs oro baio, peio lo ordiaarfa» era 
ofrccerle esmeraldillas i ciicnlas de santa Martha. \ ou\> IHos Ilamaban Nencatac(»a estc 
era Dios de las borraciicra», pinturcs i tcjcdoreü de luantai» ayudaban ä tracr arrastrando 
luH maderas gruesas para los edificioa apartcUnse en tigura de OfD cubierio con una manta 
la Cola de afuera bailaba i cantaba con cllos en las borraclieras nu le hacian ofrecimienlo 
porque decian le faltaba hartarsc de chicha con cllos.ni il pedia otra cosa, i esa era la 
razon porque sc liallaba ä la rastra de ellos porque en aquella ocasion se bebe mucbo 
I.lamabanle oiroa ei So que piere decir aorra porque en figura de csle anisnal sc aparacia 
algunas veces para que la zorra oorreapondlese en la borrachera. A otro Dioa Ilamaban 
< li.iKiien; este tenia a^u carf,«) los terminoü i pui-stus que senalaban cuando en algunas 
bestas ordenaba el Cacique corriescs los mas valientes indios de la tierra con preosios que 
para eao ac poniaa, dcdkabiaade lambicn loa adoroos de laa borracheraa i icalaa coB loda 
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CbibchM cfefan qjat Im atmM laHtn de tot eucfpot de Im qac norfan y b«{absa al Inferior 
d« la lierra por unoi caniinos y barrancos de tierra amarlll.i y negra. teniendo que pa^ar 
por bh grao tio ta «oas dcbilea baltas fabricada« con teU» de arafta; motivo por et cual 

la plumeria que usaban en ellas, i en las guerras. Tambicn la Diosa Bacliue era como todas 
pero en especial era el amparo todas las legumbres ofrcciendole juumerios, i noque, i recinas. 
Las figuras de otros dioses hechas al modo de cada uno que los adoraba, 6 mandaba hacer, 
i otr«» qac imegioabao. Tcoiaa en tcmpkM oomonct, i particulare« pero todos ein omato oi 
grandeza, a«i como para qaien cran, pnes solo en udi eaaa, 6 Bucbfo mal ordlnario Ueno 
de barbacoas u Poyar.ila reJonJj Joiide e>tab,in piu-sLis varias figuras de divcisos meT.i!i.'s, 
i materias aingunas pintadas porquc mas eran de oru, i enterraron, mas dcspue» que eii- 
trarofl los eapafioles por haberle» vitto cstimaniD en tanto: Otras de tnadcra: otras de btllo 
de algodon: otras de BarK) M;inco: otras de ccra, pero de todas habia maclio i lu-mbra en- 
\-ueito8 en mantas unas sin cabcllos: otros los tcniun mui lariitos; unas con largas colas de 
dos u tre» vnras: otras los tenian mui piqueftos, pcru todas cn lo^inis i talles peio lodaa dc 
figaraa tan abominables que repreientaban bien 4 aquien esubaa dcdicadas. 

X Tenian en lo« temptot commune« d«a maneraa de eepos 6 garraflacloa en que metian 
t.iN ofiL-ndas que sc Us liacia, la una era una figura dc honibri- ticchu de barro sin Res. 
Toda hueca abierto tudo el casco dc la cabeza por donde hechaban las ofreudus que eran 
hechas de OTO con figuraa de varioa animaica como culebraa» ranaa, lagartijas, mosquiin«, 
hormigas, gusnno«, Hönes, tigrc^, monos, voposas dc ti>d;( suerte de aves cstas solo las ofrecia 
el Hegne: tapabaa k> ibiciiü de U i^ube/a de esta liguia con un bonete rcdonde o dc cuatro 
picos como los dc nuc^tn» ^Icrigos: unas veces hcchos de palma otras del misuio barro dc 
qne ara la figura coo uh palillo en medio de un dedo grucio para qaitarlo i pooerkn Hl 
Otto cepo era una vatifa A modo de mücnra enterrada en el taeto del tenplo ein defar 
dcscubicrio mus que la bnca .i ' t Im/ de la tierra donde lambicn ibao hechandu las ofrendaa 
hasta que amba» eslaban llenus porquc luegu que cl Xcque ponia otras en su lugar llc- 
vando aquellaa a eaterrar a otro Ingar del tenplo a«i llenas como estaban de ban tenido 
bucna '^Ticrtc algunos c^^pnAolo^ -rt que les hayan vcnido alguoaa de eitaa 4 laa nanoa por 
buciu diltjcncia conquc han mudijo el pelo dc sus capns. 

3. El fundamenlo que habo para udorar estos indios coD ofrecimtentos indios el arco del 
cielo cuchaviva aunquc tttTncIta eo fäbula» fuc de eata manera. Toda« la» agoaa que eatan 
por «na parte, i otrai de aus cercania« qne no sod pocaa «n ette Valte de BogMd notienen 
ma> qi;e una '•<ilida f>or la ultimo de la parte ^uroeste donde so innt idc todas un copioso rio 
que llaman Bunza. Este balla una estrechura ya al dcscmNxar del Vallc que Ilamao el 
Teqnendama, por entre doc piemas ta^adaa i otra qoe esta en medio de ellas, conqne bacc 
d»« cnnn Ic«; tan cetrichn^ v^ire initcha« vcces no bastando, a dar Hulida ;< In« muclias aguas 
que piit Ulli v,iii a «:iutH)vai «ctt «:!>i'eci.tl cn tiempos dc invicrnoi rcbalsan hacia tras conquc 
i^e ancgan grandcs pcdazos de la siib.ina en especial cerca de los pucblos de Busa, Hontibon, 
i Bcgotd con lo que qnedan {vtr t<>d<> lu mn* del aflo grandes anegadizas. De loa rioa que 
dan mas agua A eate grandc, Min principulmente nno qne liaman de Sopö que toma el 
Wiiiibte de un pucblo de iitdias, por donde p.isa, i el c>ir'i Tibito i'i rio (Ihoconia, porquc 
comienia ä bacerac ea lu» päramus de uu pucblo de indios que sc llama asi d la parte dcl 
nordeate reapeclo de Santafi, i terminoa de an inundaeioa como ya bemos tocada 

I'iindin sobrc csto In ri/nn, dicicndo que curtas cosas que habia usado cmi ellus 
al parccer cn su agravio cl l>to& Cliibibachun. l.c murmuraban lu;. indios i le ofendiaii en 
accreto i en publico, conquc Chibibachon llndignado traio de castigarloe anegändoics laa 
tierraa para lo cual crio^ o trajo de otras partea lot do» rioa dicho» de Sop6 i Tibiio cooque 
crecietM tanto ttn aguas del Valle que no diiodose manzox como dicen la tierra del Valle 
a cuDsumiilas -e vei i anc^^ar gran parte de esta lo que no liabia antcs que enirar in cn cl 
Valle kM das rios porque cl agua de los demaa se consumia cn las labraozas i sc mentcraa 
«la lener neeeaidad de deaagne. Puc tan en Ueno i universal esie caatigo i ita creciendo 
cadi din ti>mnb:i mas In iniindacion qne \ i nn tcninn espcr.in/!i de remcdin, ne drir('> a las 
oecesidades que tenian de cunrid i por nn tencr duitd«: »cmbrarlas i »er muciia la genie por 
lo cnaltada se determiftd por me^ concejo de citarla qne la I pcdif al Dioa Bochica el 
remedio ofrcciendole en so templo clamorea, aacrificioay i aynnoa. Dcapuea de lo cnal ona 
tarde reberbcrando el sol en aire siimido contra eata tierra de Bogota se bizo nn arco como 
sueleti n itnrjlinen cn cuya chave i capitcl se aparccio re-p|andcciento el demonio en li^nr i 
de bumbrc represenuodo el Bochica coo una vara dc oro eo la maoo, i dando i veces desdc 
alK a loa Caciqnes t mat princlpalea • que aendleron coo brevedad con todoa au« vacallos 

les dijri dc<-di \t< aMo lie oido vue»^tro-, rue^^o-;. i condoHdn de cllns i de Ii ra/on que tcneis 
cu las qucjas que dais de Chibibachun mc ha parccido vonir i dan)s laror en reconocermc 
dot por »aiiafecho de lo bien qoe nie acrvi« i d pagaraalo en remediaa la neeeaidad en qu« 
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rc«petaban mucho ettos iasectos y oo los mataban. Elegando a) tcrmino de este Tiaje 
«oeontnlMa tat labranwt, tm muleret y urndmabn, tat riqnciM c intrancnto^ ca nat 
l»«]«br«, todo lo qn« coatriioM tm iMf «m jr *w «feeeioo«! nt« iatim«» «cA «a It Ucm {t. Zci4t). 



estais, pues tanto toca ä mi providencia i asi aunque no w quitare los do« rios, porque en 
algon tieropo d« necesidad k» babrcis mencater, «bure od« Sierra por doode aalgan las agaac 
i qneden libres Tucitra» tierrat, i badendo i dteiendo amj6 (a vara de oro baeia el Tequea- 

dama i abriö aqucllaH pcflas pur JoiiJe alK'ra pasa cl rin, pcm conm era mencNtti paia tas 
muchas agua.s que se juotan en lus invicrno«, i aun lodavia robalsa, pero al ün quedo la 
tiarra libre para poder aembrar i tener el aattaato; i elloa lAligadoa adoraa I bacea aacri- 
fick», como io hacen ea apaiaciendo el arco aunque llcnos de temores, por k» qua deapuea 
Ics puso c) Chibibachnn qae habian de morir muchos en apareciendose e! aroo por el castifo 
qiic 1 cl Ic habia dado cl l^icliica pur cl licclic, v^iio ftic cargar en siis h<imbros toda la ticm, 
i quc la suslensase, lo cual ante» de csto dicen sc sustentaba tobre unoa graodcs Guayacooea, 
i ciB ca la raioD porqne ahora trembia la tierra lo qne ani«a d« ean» ae habia; porqne como 
Ic pcsa mucho al mudar, »da de un hombm ä otm le hacc mucva i trcmbt.' toda ella. 

4. No faeno aok» esu» indioa del reino, los que cayeron en este henon de adorar el 
arca, pnea de kw dd PtrA alinna lo nilamo cl padre Aooata i qnc el arco era tat araias c 

iii'iißnia^ imperiale« de! Ydga cmi do«* ciitcbra» asidas la» colas de las putitas del arcr- i le 
iocaban en medio de eJ con las cabeza«. i)c e»te erobuste conqa« cl Itcmoaio aboboba a 
e»toA Indios de este aacio rciaa^ i de oiroa inflnitoe de qne cataban Ueno«, i eataa las hfaMH 
rias de estaa indiaa •« COBocen cuanta Tcrdad tengan el otm comemi de los aantm, qae H 
demonio es nna almia 6 mona de Dios i que lo que sabc hizo^ ö mando Dm hacer, qoerie 
cl poncr por »hra ipcrmitiendo »eto asi con geiite pocu abunbrada'. Sabia el demonio qiie 
Dios para aeäal de que se habian y apaciguado pendencias de aguas habia dado por schal 
el aroo ea alcaat Vlpa la aervidambre qae ao vendria otra vet el delavir i negar laa ticmc 
diclendo a no« que viendo el arcn en ta«; nubcs se acordaria de cstc con c i erto j como lo lee mos 
ea el Genisis) que teniaii hccho con ci sus hifos i todos los aiiimalcs de la tierra, i asi ea 
averigaaciOB 1 remedio de la necesidad que tenian los indios de que se les dcsarregase sB 
tierra; le parcciö al dcmoaio acria bucao loniara por iaatrameato ei aroo del cicio i aparecleae 
en clma de cl, i haccr deadc atli aqnellaa aioneriaa de arrofar ta barra de oro; i que 00a 
iquelli) que daba desaguada la tierra para que asi que da^e intnxiucido (itrrj mievu pcucn» 
de idolatria al aroo i los pobres indioa cargados de oiayores herrores i pccados que es lo que 
aiemprc ba pveteadido} poea a Taclta de eataa mcntlraa deaagaar loa rioa ae aorbe il loa 
rkw enteroa de almaa como lo di)(» el Santo Job. 

Capitttlo s. 

t. Cdmo sc llamaba el sacerdote de loa Idoloa, 3. Modo de ofrecer aa ka cimpoa «Aaadat 

i cömo se cnseüaba i graduaba. particulares. 
s. Modo de «Awcer aacriieioa. 4. Cuan pegadas se tcn gaa bei en laa en« 

traflas la idolatria, p6ne se un ejempla 

t. A loa aacerdotet que icaian de los idolos paru las ofrcndas, i sacrificioa i quieo 
reapetaban macho llamabaa (Gefue), t loa capaiMes Xege por la dificulloaa piaanaciacioa 

que le hnllarnn, i porque ticne alguna correspondencia lo um» cmi Iii utnii I'cstc labian los 
espaüoles porque es pro pio del capitanu Kenur de alguii Aduar que sun cnmo pucbiczuelos 
6 porclotlidodea qae bai ea el reino de Masagon en Apgripa hacia de la ciudad del Jörn» 
qne comaomeate llaaiaa Meoma unido alarudes i elloa « aa prigcipal, i seßor Geque. 
Y los Sophies de Pen »e Hamaban Gegues: como dice Pineda Moraa. Cßtt el cnal bocabk» ae 

han quedad<i i se eiitieiiJen los espanoles en este re\n<< cuando sc trata de fcw aaCCTdoiea! 
a loa cuales heridaba sicmpre »obrino hijo de bcrmano como kw Caciquea. 

A cate qne habia de aaccdcr enaado eni de mediaaa edad» lo aacabaa de caaa de aaa 
p i -l-c-s i metian cn otra a cucas 6 «-eminario« pnrtada del pucblo llamada Cncn, qne era ci>mo 
ucjJcinia u umveisidjj donde CHtati ulKiiium pretendiente« am algun otro indio vicjo que Ic 
hacIa ayanar con tal abstinencia que no c^mian al dia ma- que ona bien tasada porckm de 
maramorra ö puches de arina de maia ain aal ni agaa, i al alguna vex algoaa paiarilla qae ae 
llama Cbalmid, 6 algunaa aardiactas que oofen en loa arroyos, no mas larga eada nna qne 
la primera covuntura raayor de la niano; pen- de n.do mui poca Tambien les oiisenaba la 
ceremonia, i obscrvacion de los sacri&cios cn lus que gastaban dose afios, despucs de lo cual 
le adoraban laa borrieat I o«e)aa en qae ae ponlan sarcilloa i canacurk» de orei, fbanlc d 

cüinp sfiindo muchos indif« hn'Ha nna qncbrnda limpia donde se bafiaba tndi» el cuerpc i 
puuid maiuas uucvas finas desdc donde iba con cl mismo 6 con mas aconipaiiamieuto a la 
caaa de Caciqae. El caal le daba la veatidnra al aacerdocio concedi'eadole, i ddadole de an 
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Nach Cicz« de Leon bedtcBicn tich die Indianer der Waageo nnd Gewichte (t« Antioqvla). 
F6r teine Tcmpclbautcn in Kongcvara erhielt Adouda die Gunst des Gölte«, «ich jeden 
UoTfeD darcb die Lnft nach Mattaura zu begeben (aur Anbetung) wie Ponagarta (bei den 

mano para quc trajent el paponn Ö inochi lu dcl ayi>, i jIkiiius bucnas manl.is fina», i pin- 
tadas, i licencia paru ejcrcer ei oficio de Xeguc en tctda su lierra, por quc en cida und lu» 
habia particulares. 

Ya CDU calD que dab« dcl lodo graduado co aos oAcioa por carja solcmnidad baeian 
gnades fiesta* de roucba bebida. i balle« ofreelendo mucboa »aerffiek» para que efefvitara ei 

oficifi mcTi;i«-o dcspucs ic celelMMr f.is fu-sla» en una cis.i, quo !o tiMii.iii !uch.i ccrca del 
templo, en cl campo, a pi(i(Hi>aito de dunde no »alia mas quc para hnccrle» ofrccimicotu«, por* 
4|ue «u «cmentera i labmma sc la baeiatt de oonmnidad i para au veaiir le daban nantas 
los que venian hacer las ofrcnd.u para que mas desocupado de estar c^^tirNis, se dtc^e dcl 
todti mas al tcrvicio de los dii>»cs por cuya ra^on tampuco cunsentiuii sc casascn por Uida su 
vida t asi cra abstcnisisima la quc pasaba »in cumpania de nadle sicmpre en ai^pcrus avunot 
i martirio« diabolico*» poe« mui de ordioario »e rajaba i «e »acaba abundanci« de sangre de 
iDDcha« partes de «o coerpa 

2 N'ingun sacrifici-' iii ufrciivi.i pi.Jia h.ucr vir.o p<.r su« mano particular. ni conuin, 
pur que todavia en lat ofrendas cümuncs, por causas grnndes sacriücabao al ao| que coaio 
heaMM dkbe era el prineipal d quicn «e adoraba no en tempio« porqae decien cra Impoaible 
mcTcr t.inTa miicstad entre parcdcs, si en alias cumbrps u b pirre nie mirihj al Oriente: 
j J..iiit: llcNab.in los Xegues juniandosc muchns un nin< Je ik>9 que i;«'ii<iii «.it las gucrrat de 
sus cnemigos que para cstu tcnian reservado« muchos i i:ijardadoft cn cicrtas casas i rega« 
iadm cooo de lUada« comida». LIegadoe al puctiu dcl sacrificio ooii alguaa» cerenmiiaa, 
tendian al niachacbo «obre una manta rica en el snelo i etil lo degollaban con noa cnchilla 
de Ljna ctiiiin \d ^aiif;rc en una toUima, i c- u t-st.i miiaban alguiias peTias J'iri Jo priiiu-iv 
daban los rayoa del aol purque e»tu haciao eu dias latus i a eata hora. El cucrpu dcl difunto 
unaa vecea lo roetian en una cueba 6 pepultura, i otras lo dejaban ein «epoltar cn la rambre 
p^ra ,]uc In comiera c! "^dl i s;- desennjara: utcndiendo qiic pfir estar cnn cMus les venian 
aqucilm trabu|i>!>; i ai>i kii.indn dcspues de alguncis dias de como lu habiaa dciado volvian a 
verkv i lOBtlaban consumido dccian habcrscio contido el stA. con quc estaria \a aplacado, i en su 
ilwir para aua neccsidadaa de eaia coaiumbre» vinc^e) arrajarles aus niflo« dc«de et cerrt^los indio«. 
f An« dem zweiten Theil von Padre Siaaoo'a Geacbichtaicitung, da« mir bei mciaem Anfentiiait 
in H< p :.! N-on dem auf dortiger Oibliothek befindlieben Manotcript eopiren zu laeien ge» 
stattet wurde). 



r>ic G?<rhichtf der Gf^flUchift wird von der de-« ^^e^<;chcn^,•ei«tl*< rccicrt ^ Cotnie). 
Man is, indccd, to a certain, nnd in Iiis own little cnii!r.(<.ud cut.li.' oi u<.uviiy a Lrcjcor, 
bot he acta only bj- delegaied powera it. Hamilton). Kvery Institution »s it actuaiiy 
e»«t«, 90 matter what it« »ame or pretence may be, is tlie effcct of public opinion, far 
more, thao tbc catite (*. Bucklc). All governmeots are feunded on optnion 'ß, Humel Ans 
dt-r I rkr ift .'lli:\'itci enisprungcn, geht der Limbus major (Yliad.i ^ . ,r> M\^'ciiu!n magnum, 
in den Limbus minor (Urmenschr über Paracelta&|. „Uass die Fsyclioscn in hervor- 
ragendem Masse eine Neigung zur Vererbung haben" ist durch die atatistische Erhebung mit 
erschreckender Gcwissheit ziffcrnmÄssig begründet is I' Hecken. Im Pirct-em-bcru «iJcr 
l odtcabuch) beschreibt sich das Schicks.il derSecleibci dcu Acgypicrn). Uutcri^riiinerung au djs 
dargebrachte Opfer fordert der Hellene die ErbOrnng vonden(}6ttcrn(a1s|Us quiritiumgleich«amU 
Aasyrii qooqne «olem sub nomine Jovis, quem Jta 'HMo'jnoUxi^v Cognominabant, maximis 
caeriTnoniis celebrant in civitate qnae Heliopolis ntincupatnr (s. Macrob.) mit dem vom igypti- 
■•^licii Hc1i<ip<'lis hcrf^cfulirien Bilde (rcgnantc .ipud Aegyptios Scnemure, scu idcm Sciicpos 
nomine fuil). Der Mensch, al» Gcscilschaftswesen, bildet »eine Kegicrang, nicht die Regierung 
den Menschen, nnd anstatt (a. Hamilton) „poiitics tbe basis ef morats. at If men were to 
be Iegi«?aicd int" ■■iriiu" \h-\ Ari-ro'clcs, lehrte Confucius. ..tli.i' froin thc kno^^vlcdge and 
governmcni ol uiic » »dt must pruiccd ihe proper economy and guvciian«.ia ut a family, 
and froro ihe govcrnment of a fnmily that of a province and of a kingdom ' (s. Uavisi. 
IJkfiriov {in^iintti tt^ At/'trmw TmÄ/.ü rto> ixet icpo^i^rAv TS xn't tspiutv iyMaTa/ti$as 
mti; za'tTO'j /.nyot^ is. Philostru l>cr Körper de« seiner Frau erschienenen Verstorbenen 
wurde durch den Bischof von Lincoln verbrannt is. CalmetL l'onmit b ni^ liiiurani für 
die £rde) die Acgypter (s. Macrob». Für Puaset »eoten die Samogitcu einen Tisch mit Speisen 
hin <vor den Scheuern). La Inmiere est aufourd'hui un monvement vibratoire des par- 
ticules matcricUos, «e commiüiiqu int a travcl^ de I'c^pacc pit Ic moycn de ccs .iionu» 
materio-immatcricls, qoi ä la fois pousscat les corps les uns ver« les autres, le» chauOent. 
te« ^clatren^ lea magnetiaent, les electriscnt, les combineot» les de««a»socicnt, engendrent la 
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CbibcbiV Bei Tnrbaco oder Yurmaco f«n4 sieb ein Tempel conMere an Ccmi oa Eaprit 

des r.acri-ons is. Saffrayi. Zu Corcal's Zeit lehrten die Indianer von Popapyan ihre Kinder 
aus der Karte der Guappas die Ge»chicbte seit Aakuoit der Spanier {i^sfji- Die Bcwohoer 



▼ie, cauM la morr, et qui, par leurs mouvenienls plus on moins precipitea^ constitaeot le« 
idees, rintelli^cnce, la vaTonte, Ic jugcmcot et meine cetie facalti qnt nons permet de re- 

gardcr c-n iiiiii^-nicnK> et quc l'on appcllc la conscicncc! is. Gii.irJi, Alt uri/anic dovclopment 
is a cbangc from a State o( bomoucncity to a State of betcrogeneity (». Herbart Spencer). 
La notion da snjct est, en tonte scienee, la notion premiire k detennlner <s. Cbaufiaid]: 
Les Pleurcurs luntcr Jen Anabapli»teni s'imaginoicnl que les larmes etoient agrenbles .1 dieu 
\s. Calrouu Les Inairtei <;()t«, les Kcjouis, les Sanguinaires et les Anlimariens tciioieiu aussi 
leurs assemblees eo des liciix diffcrents (dann les Claneulaircs, les Manifcstaires, Adamite.«, 
Sabbathair«a)i. Neben den Vaillaatisten oder Eliseern gab es Jlngustini^tc;". ..Figuriates", 
^Dtscemans" unter den Convnlsionirs am Grabe des heiligen Paris 1 1731 -17 in Nacb der 
Keule als (im Pohiischcm Croca wurden die I'rcusscn, als Prutzcn iWcrfer oder Schleuderen 
bezeicbnet (&. Blell^ lo der Scblacbt ad Salices igegeu die Römer) gcbraucbten die 
Gotben ßjj p. d.) Wurflteulen <s. Amm. Masc), Der Fiscb leigt Verwirlilichong einer im 
tragenden Medium sich bewegenden Kraft niittcNt Muskcl/uckuiiccni im Uehcrschiis-. von 
tlccUiciUl ;wic bei dem Ziuciaalei. l)er Vogel duri.li d.i«> Netz mit Luft gefüllter Kaiiül«; wird 
von diesen .ichwebend getragen, ii.'" Landthier bedarf, durch Stltigun^ der Wirbelsäule, 
eines festen Ansatzes, für Ueberviiindung der Schwere, und so concenirirt sich die Th^ttigkeit 
im Gehirn, unter Ansammlung überschä««5ger Kraft 'im Denkprocess /u verwenden;. Im 
(iegi-ir-.iu /II dem sprungaitit: he'.\e^ieii Ki .il :eiu liiei e, pflan/t sich mit den I'lantegraden 
der Fuss fc»t auf die Erde tjcum :>pätcrcH Aufrichten im Antbroposi, and in Vorbereiluog 
zü Quadnimana, wibrcnd in den Hafen die Qnadrnpeda zum enisebledenen Ansdruclt'ge» 
langen (von Monod,!Cti.liiv .m . (Jimnd nous uvons coordonne roiites Ics Inls abstracics de« 
divers modes gcnerauv d activitc reelle, l'apprcciation effcciivc Je Lli.iqwe s> »lerne particulicr 
d'asistcnce cesae anaaitdt d'itre purement cmpiriqne, quoiquc la phtpart de» lui« concreiea 
nous resient cocore tnconnne» fs.Comtci. Delucourt exorci»irtc den be6e»HcnenCGchinchine<'en 
mit den Füssen von der Decke herabhängend 11758). I,e caractirre iuütruclif de la definition 
maihcmatique c^l de tieer \i:<^ objets de la scicnce, dont la marche est ain»i donee du plus 
baut degre de certiludc. parce qu elle n'opere que se» propres coninictions et que dans 
tontcs ses propositions ta syntbisse a touiours prccede l'analyse <s. Montferrier). Si des 
caiisci oceMsionnellcs diiferente> peiivcnt prriduire des causalitcs ideniique''. de; caitses 
efticientcs di\ei^c.-> pcuvent uu.^m pioduirc ftfcctes identiqueK s. Girardi. bhould 'hcre 
ba a bigh Standard of cnjoyment among laborers, they will not marr) so as to ovei-i<'^'r. 
thc country «itb population, and so just because their taste is high, iheir wages would be 
high 1$. Thomas Chalmerst. Thc corporate life must be subscrvient to the lives of ihe 
paris, llI^tcad of the corporate of life I». Spencer) Mn >:egensciliger Durchdi mf;-iug (ethischi. 
Die ganze neue Philosophie ist Erkenntniss aus dem Begrifle der vernunftbegabten Seele 
oder dea Geistes, i. c. deaienigen Ich, welches die Fibigkeit besitzt, die abgezogene Vor- 
stellung als Ich zu bilden, also sich fur Ichheit als solcher bewusst zu werden fs. Bergmann 
als erst nach Rückkehr von inductivcr Krtorschuug der obieciivirtcn Darstellungen «bei 
natorwisaenschaftlicher Metbode der Psychologie)w Anima ergo creans stbi coodensqne 
Corpora (nam ideo ab anima natura incipit quam sapientcs de doo et mente yoü> nominanti 
ex illo mero ac parUsimo fönte mentis quem na«cendo de originis suae huuscrat copia, 
corpeir.» :!la divina vcl f.iipei.i, cai-h diro et sidcrum, quae prima condebat, animavit 
IS. Macrob). No reform cau producc real good ualc»s it is the work of public opinion and 
onlesa the people themselvcs take the initiative (s. Buckle). All coostitntional gevernments 
of whatcvcr elan Thcy tn.iy bc Inke the sense of tlic coinmunity by its parts, each through 
its appropnate- orgaii, and regard the sense ot all its parts, as the sense of the whole 
4s. Calhoim . If (he rule of a majority be valid against that of a minorily, miicli more mu^t 
thc rule of the wbole be valid against that of a mere majority is Henry Jamesi. l>ie voll- 
kommenste Form des Staates ist dicienige, in der Gerechtigkeit und .Nützlichkeit sich nie 
(getrennt finden s Rousseau . Der „locus elTatus" wurde durch die Spruchformel des Augur 
vom Profanen abgeschieden, als libcratus, zum taberaacolnm capere (als tempium oder 
tescnmj. Am Heerd wnrde der Lar familiaria ßaria üsimonn) verehrt <in Hellas). Die 
Cötfer erscheinen in ruhiger Heiterkeit, die Dämonc im Schrecken, die Heroen in Auf- 
regung (s. Jamblichus). Suoxöiros A ihn rmv «nr/.d/'^s'oiv fj ^^u/xarmv /lai'Teuvfityoi 
(a. He&ychi. 'A>'^rji>aiott^ ndiat xutßjjduw obcdhrits np&Tog ntxptHf» mt^jraywv xnrw- 
xtozv elf TTÖJLstf iuoxaüJsx'i s SuidaR). Morem vero Aetolis fuissc ttno tantummodo pedc 
calcato in bellum ire ostendit clarissimus »criplor Euripides [a. Macrobj; vesugia nuda 
•inittrl inatituere pedia, crndaa tagit altcro paro (bei den HarnikemW Balm rOnitaeban 
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von Naevo Cnitid« leiteten »ich von einer Frau Cooiioilmiilt die il» Vogel zum Himmel 
flog. Von drei GAttem, «m Cauca enclieinend, wurden die tteiche Zenu, Tiniena und Pan- 
ceno gestiftet Bei der Schfipfung (dnrcb ^Mutter und Vater de* Deseins"), als noch Alles 



JiTifo-.fc~f /MI" iMiieucrung des Mausfeucr's war das>iclbc iwcnn nLlit vo-i Ji-r Snnnc zu 
cr/eugciii Ulis llolz tu reiben <weder mit Kiesel noch Ki»en zu »chlugeuu Von Tire«ia», 
der im Tode ^pivt^ irnttdnt behalten. uN //avrt^l kamen Orakel (bei Befraffunitt. Ip»am 
autem Liberum patrcm Orphaici vo-z^ 'j).t.f.>'fj scupicantiir intellitri Micmb'. nttis^iiinn et 
pnri^sima pars eius, qua vel siistcntanliir divina vcl constaiu. nccuir vocaiui ti creditiir 
cs5e potiis deorum", inferior *cro atque tnrbidior potu« animanim (qnae apiid Latlnos 
Uciio, apud Graecos vocatur repetita cognilSoV in vino reritas «der Anamnese), beim sacra- 
tnentalischen Trank (der Wiedergehnrt). Deo enSm quem ^nmmum maximnmque venerantar 
Adad fjomen dedeninl, eins nomiiii^ iiiu i pi ot i'io ^i^niiu.it ..T'nu* iinns " is. Macrnbi; sub- 
jun{;dnt eidem dcam nomine Adargatin idie Assyrcr). Die etru»kiücl)cn Lucumotien «Beamten 
und HeerfQbreH fnngirten als Priester. Solis portaa physiei vocaverunt diomtnnm uns 
altera denriim vocatiir, finmin'im Cancer, qiiia per hiinc in inferiora de .en --ii-; c«-?. r.ipri- 
cornus dcofiim, .}tu.i p».-! sllum animae in propriac irnmortalitati^ scJem et in deorum 
ntimcrum revertiintiin Zodiacum ita lacteiis circulus obliquae circtimflcxionis accursu 
«imbiendo conplectitur ts. Macrob), nnd so weis't die Milcbstrasse den Seelenwcg (dem 
Indianer!. Niima versah dte priesterlichen Fnnetionen. ordnete inde««, weil seine !ifaelifoT|er 
durch Kricf^c beansprucht sein würden, .!k ['«ntificen an, fiir die Opfer Liviiis'. Neben 
den (auf göttliche Kingebang,i durch da& Loos gewählten Archonten wurden in Athen <mit 
Aoxtftaain^ die Strategen eingesetit (anf die Klasse der Enpatriden beschränkt), ij tl"tyij 
ij iffizriftri . nr^n tvirrn , trtyKpaTZt r'"'r; (>. Anacrienfiv V;impyri sunt activi et pas>ivi 
Is. Michael von Valciui». I" corpornia vinculi*, lamqiiam e carccrc cvolavcrunt i». Cicerci) 
die Seelen lihrem /ri^/c/. als fiifi't^ oder ^Ofui^)' Victimae numinibus aut per contra» 
rielatcm tmmolabantor (s. Serviust. Laevinus etiam sie ait: Venerem igitor almsm adorana 
sive femina stve mas est, Ita uti alma Noctitnca est. Pbitochonis iiuoqiie In Atthide eandem 
adfirmat. c'-^o tinam, et ei sacrificiiim faccre viros cum vc-.:i miiiicbri, muliercs cum virili 
(s. Macrobj. Suo qaisque rilu sacrilicia faciat i». Varroj, und nach seiner Fafon mochte 
Jeder selig werden (im Königreich Slam). Feriarum autem pnblicarum genera sunt quattnor. 
Atit cnim "tativac sunt aut conccplivac aut iniporatlvac aut titindiiiac is. Macrob'. Culina 
vocatuT lowus, in quo epiilac in funorc coinbunintiir Kcstiiht. Von den „Mala per se" 
unterscheiden sich die „Mala prohibita ' Blackstonei. Cleonthes stampfte mit dem Fuss 
- auf die Erde, damit AmphUrcs (sub terram) ihn bOre (s. Cicero). Primus est sapicntiae 
grados falsa intelligere, seeundas vera cognotcere. Die 4eoJ Sntot 's. Pollux^ bewahren die 
Grenzen des F i;:c;itlinin'si, wo die Rßmer Sioii; - -.ctzten s. Siculus Flaccnst. Divisquc .iVi- 
sacerdotes, omnibus pontifices singulis Üaraines suuio «s. Cicero). Jovis appeiialione solcm in- 
telligiComifieiaB scribit,and i^toJ iiugleich mit der Sonne) sidera intetligoatur, quae cum eo ad 
occasus ortusque colidiano impctii cacli fcri:ntiir endcmv-^uc alundir luimore ,s Macr<ibl. I^ie 
bOotische Amphictyonia opferte der Athene itoiii i. die achäischc der benicter l'aii ichi^ca, die 
dorische Pentapolis dem ApolloTriopis, die ionisclic dem hcliconischcn Poseidon, die cycladischc 
gemeinsam naf der ln%e\ Delos, die argolische in Calaurien (dann die thermopyiische ii. s. w \ 
So! patrimoniam significat 's. Fe^Tnst. Nach einem Todesfall bendthigte sich x'i>'hiiptv^ 
Tii\i of^iiM ibei Demo'^tli . I m^'i m' mcnsc civitatem lucc'-'ie erat, quo sta:n;T, nt usta 
dis Manibus »olverentur (Nuroaj im Februar (s. Macrobj, ultimui anni ilusirationem polcns). 
\H metne qoe le temps est tont instante, de meme aossi l'espace est tont points (s. Girard). 
Wie neben don Archonten die Strategen eingcsctTT wurden, mi erhoben sich an Seite der 
Sachem die Häuptlinge für Ueberganf; zu dem Kronfeldherrn der l'ijcsterfürsten). Kvery 
high Chief or Royaner il.ord» had an a^sistant or war-chief (Roskenrakehte-Kowa . great 
warrior)to execate his instructions tbei den Jrokc&en). Exverrae sunt pnrgalio quacdam domo», 
et qua mortutis ad »epulturam fcrendiis est, quae fit per evcrriatorein certo penere scoparum 
adMit-ito .\h extraven^nJ'i dictaruni is. Festusi. 1\t<.i-jc aniniic diu circa corpus eiusvc 
»epulturam vel locom in quo injecta manus est pervagantur, cum contra illae animae, quae 
se in hac vita a vincnlis corporis philosopbiae morte dissolvnnt, adhnc extante corpore 
caclo et «ideribus in»eraii'ui - Macrobj wie die den Anitu vorjjcsellscbafteten Greisen (bei 
den (Jhamorroi. Haec nutus orta a prima rerum causa usque ad animam ubiquc integra 
et Semper individua continuationem potestatis obtincat is. Macrobu In den orphischen 
Hymnen wird zum Feuer des Heerdes gebetet (um Reichlhum und Gesundheil . IMnton 
dixii, animam cssentiam se movcntcm, Xenocratcs numerum se moventem, Aristoteles 
iitZtXiyet<^i''. I'ylh.igoras ci PIuImLih^ h.;rm'iii,..ini, l'o>!doniu- idcitii, A-cU-piadc- quiinue 
ftcosaam cxercitium sibi consonum, Hippocratcs »pirilum tenuem per corpus omne dispcrsum, 
HcncKdet Ponticna Iveem, Heraclltut pbyaUns aeintlllam atellaris essentiac, Zcnon con- 

9» 
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•tille wsr in <ler Leere dct Himmel«, mirdeii die Grenzen gesteckt (bei den Quichc'») «It 

nur das stille Wasser (und das Bild des HimmclK) erscheint und im Dunkel der Nacht der 
SclKkpfer Tcpu-GucamaU, alt da* Wort kam zn beratben und tan der Dccibeii von Harakan 



crctum curpori spiritum, Democrltut »piritum insertum atomis bac facilitatc motu« ut corpus 
itli omnc sit pcrvium, CrilolRusPeripateticus constare cam de qainta eaaentia, llipparchus ignem. 
Ana&imencs acra, Kmpcdocics i tCiiti.is •..uiiiuincm, l'armenidcs ex terra et i^iu-, Xciinphancs c\ 
terra et aqua, Boelbo» ex aere et iga«, £picurat speciem de tgne et acrc et ^piritu mutam 
(i. Macrobinsl Dens vlvu« et dem abtconditat. Dem Todtcn <in Sacbten) wurde ein Stein oder 
Pfennig in den ^hInJ gcIeglis.Rollcnluigcn'. J.itni; er heim Beissen ^c\a ficbis^ vcrdcrbcis RanfrM. 
Unter dea Ewccrn ist der Anglostamm in tz ^odcr i'" Familien .iu.-> Nod3«:liic ausgewandert uur 
Nicderlasaung bei Keta), und «na Nodale wurde die Seele gesandt «nach Mawul. Hsd thc 
ance&ior to be reprcscnicd been a censor, thcn so bc who per^onilied him, disgui*>cd in a tnask 
touiiterfciting the deccased, wore a purplc toga for a curule magistratc, bis shadow worc 
a white one, bordered wilh purplc, for tlu- victoriuus general, a purplc toga was worn 
embroidered wiita gold (unter den ,4>ns8ioc* Juliu» Caesar« 1-igure even moved aboot 
ehowing bi* wonnd«, as tbe bier paaaed by (s. Mitcbcllv Wollte und konnte ein Beschworener 
dasjenige, um wclclie> ci bcscliwoicri wurde, nicht gewähren, so war eine Ruckbeschwörung 
(resccratio) nöthig, wudurcli die Bci>chv\oi ung vom Beschworeneu wieder hinwcggeaommen 
oder auch wohl auf das eigene Haupt als Beschwörenden zurückgewälzt wurde Ts. HeitungV 
Kin für höhere Ausbildung in ihrer Landessprache aildn beschränkte Nation sieht «ich von 
Allem, was über die hcisshungrigcn Korderungen der Civilisation hcrausgehi, viucr Menge 
von Vortlieilen beraubt, auf welchen allen die Vielseitigkeit oder Tiefe der Kultur beruht 
(a. F. A. Wolf). Alt (als Mkrftftigsie Mahnung") «bedeutet nicht gebückt, sondern hoch, nicht 
verfallen, sondern zu Toller Reife gekommen" [*. Nasemaon). Wenn die erste Begr^ndting der 
Parteien in snchüclKMi \'Lrli.'iltniN--cii liep', müssen wir sagen, das^ Jie^ilbi-ii werden oder 
wachsen, nicht sich machen lassen \s. Kucken). II est de notoricte quc ia plupart des sorciers 
Ott des gens qui ont fait un pacte «vee le dimon, disparaissent ou perissent de mort violente 
(<; Diipotc!» Sic utere tuo ut non abutcre alicno. Mitleid gegen Ihierc i<t (jottc^cc'ct? 
(im l.tlnuui«. .Messopfer oder sacrificium rationabile (weil der Logos als Opfer viargcbr.icht 
wird) heisst Thysia (bei Justin). Weil die cucharistische Feier in dem von Christus darge- 
brachten Opfer seines Fleisches und Blute» besteht, vollzieht sich der eigentliche Opferact in 
Conaecralion (s. Probst). Pour sc faire un thirapim, voici quelle etait 1a maniene de 
proceder. II s'agissait de sc prcparcr par l'homicidc Ia faveur des KspritN couMiltes. c'est 
a dire de prcndre i'aine dune famille, et apre» lui avoir traoche Ia tete, de Ia »aler. 
anssit6t, de rembnumer ii grands reoforis d'aromates. On faisait ensnite i ce chcf momile 
des «ncrifices comme a un dicu. Mais pour en obtenir des cpmixc^. il f.iHait ecrirc ?es 
qucstiuns sur Ia languc dcsscchee du cadavre. C'est de ce poiiu ^uc parijiciu Ics otacles 
spirites (s. Des Mousseaux). Cct cspace fantastiquc que I on semblc croire destinc a rccevoir 
les objects, ou meme timplement leurs Agures, n'est pas une chose, c'est l'absence de tonte 
chose: c'esl le n^ant (s. DnhamelV Auf Anordnung des Edro bestimmt der Priester die 
gottgewcüili n Madclic!! iov^LT Kos'hiI in fLiiist i ii, wcIlLc- luit von Jen Kosi (aU i;nH::cwiihU'n 
Jünglingcni besucht werden dürfen <bei di;n Kwecrn). Ju Whydah wird das kauernde Götzen- 
bild Agoye befragt (vom Priester). Georg v. Kasal wurde durch Papst Julius II zum Vor- 
gehen gcpcn die Blutsauger i^tripe* bevollmächtigt (in Einleitung der folgenden Hctcn- 
processK). Die M' Pongocs (Um Gabun) vont cherchcr femmc dann de» viUage* cloigncs, 
aiinque leur bcau-pere leur serve de correspondant pour Icur trahc is. Brun Rcnand) zum 
Commercium durch Conubium (in der Exogamie). Toutou-Tatai etait le dien proteetenr 
de Ia famille du rot Finan, AtaTvalou est celui de 1a famllle de Hon (in Torga). Die 

Mondas iTaliMnanc) haben jeder „une \ertu speciale" lamG.ibun. I es Honlnus (am Gabun) 
ont peur du dcfuut tant qu'ils gardent le souvenir de «a memoire ts. Brun-Renaudt. Der 
Sotray oder (In Poitou) Crion batet die Pferde, der Closicaun (in Irland) spukt in Wein- 
kellern, der I>i:cnde im Hau'sc liii Sp.inicTP AI«; die F;intih aus der Knccht"'Chaft durch 
die Ashantic iiavli dein Ina aus^e\<.aiidei t, wahllea sie sich aus ihrci Milte ein eignes 

Oberhaupt, das unumschränkte Gewalt erh-.elt, und zu Zcugniss, dass es bereit sei, sich 
für sein Volk aufzuopfern, den linken Arm abbauen lassen musste is. Mallet). Von den 
Psylli heilten die afrikanischen Aerzte der Marli (in Rom^ dnrcli Saugen (nach Celsnsl. 

Aus Kollande Dnvcriuii-- klnvli dci Teufet .lU ^elr.v ii/e Seliilei.ke 'im .Inr.i. ..Sieht ein 
Neger von seinem Stuhl au^ so läs«t er sich es iu angelegen sein ihn umgekehrt auf die 
£rde zu legen, damit sieb nicht ein Sisa (der Verstorbenen, als ..wirklich entbfillier unsichtbarer 

Mcni^cbcnpeist "' dar.uif sct/o s. .\quapim). Im l'nrfc Akrnpnne ist der Sc bw.irzafTe heilig 
im Lande Aquapim \wo Hunde verboten »indj. Gott im Hegen wird (von den Akkraern als 
Jongmna verehrt oder (bei den Aquapim) Jong Knpong (mit den VntergOttem der Obosson). 




HOLZMLNSCHEN. 



(der Stimme 4c* Doanm), Cnkalli« (der Levclite des B1ita«a und Wetterleuchten) und Chip! 

Cokttihe {das Blitzeszüngeln, der DonnerscMiK) iH-im Tugcn der Dämmerung lani dit 
MenAchcn erschiencni. Wucup-Caqui\ hcrr«chtc in Xibalbu, als noch wenig I ichf war 
Icbelu» lebend). AU (Solia von Oxomoco und CipactonaU Hunhunahpu uud sein KruJcr 
WüCub-Caquix getödtet wareo, wurden Hunabpu (Gründer Utbetivn'») und RkoaUnque ge- 
boren. Die Berbaren Yac, Utn, Quel und Hob bringen an Gucnmati den Mai« im Lande Poill 
oder Cayala. Nachdem Gucumatz die aus Erde gebildeten Menschen in Regen zerfliessen 
gesehen, bildete er mit Hilfe der Mnpikcr Xpi-V.icnr ttnd Xmiicnne den Mann aus Ho)/ und 
die Frau aus Cobak iMarki, die ^weil gegen Hurakun undankbar) %'c)n den i liieren zerrissen 
wurden und (sie «ich im Segen au» Harx oder Pech bei der Fluth die Hebten Teracbloaaen, 
die Haumc abschüttelten) vernichtet wurden <aus«er den Coy-AfTcn), dann «k Sonn« und 
MonJ cr<v lieiiu iul . wurden aus dem M.iU die Siihst.in/cn ffir dn« I'Ii'isih der Menschen 
gesucht. Hun-Came (Ein Todter) und Vukub>^amc iSieben Todte) herrschten in Xibalba 
(in Mictian), wo EbeeatI (Quetscatl) ata Wind beaieg t (als Hunahpuh. Die Sieger verehrten 
dann am Grabe ibren Vater, der afs Sonne und Mond cum Himmel atieg. 

Bei Ausrottung der liolznu nt^clu n herrschte Vakub-Cnkix, als noch wenig I.icht war, 
ond mit Jon Göltern beschlossen Hiin.ihiMi ^Hunhun-Ahpu) und Xhalanqae seinen Stolz zu 
strafen, da das neue Menschengeschlecht noch nicht getchaffcni. Den Bau der Vorfahren, 
(wo die Sprache getbcüt war) beauchend, lernte Votan die Zeichen dea unterirrdiachcn 
Gangea, der tu den Wurzeln dea Himmela leitete (in Form der Schtange oder Chan tu 
betreten), und die Einweihung als Schlangcnsohn zu erneuern, wurde bei der Rückkehr der 
unterirdische Gang von Ococineo oder Tulha auf Palenqtio im Tli;i! Ziiqui gebaut Votan 
von Volum-V'oian nach der Laguna de Tcrminos kommend, dem i.und der Vögel oder der 
Wilder. U Cumil cula, u cumil qcb (gründete am Uaumainta die Stadt Nachan (otolum) 
oder (nach Ordoflez; l'alenque. NiJi IxtlitcoSChitl landeten die Xicalanken im Land Papuha 
(der Moräste .m der Mündung des Usumacintn Unter den Chan oder ibei Pnlenquc^ T/cn- 
dalen landend tniit den Tzequii oder Langgewänder) führte Votan die Nahuatl-Sprache ein. 
Bei der Gründung vott Huey^Zacatlan (oder Ghowel) aetate Votan die Txcquil genannte 
Hlnptlinge ein. Imos oder Cipactli (aia Schlangendrachen) wurde im heiligen Seiba-Baom 
verehrt lin Chiapa», als Vorginger Ig's idem Votan folgte). Votan, der erste Mensch von 
Gott cesandt, das L.tnd zn ordnen »nacfi Niifie/ de l:i Vega^ leitete sicli ii icli Otdofle?) von 
Imos als dem Stamm der Schlangen t<-^hanes), von Valum-Votan nach VaUim-Chivim reisend, 
und nach dem Bau einea unterirdiachen Gange« von Zuqui nach Tiequil den im Nebel- 
haoae von Huehuetan (vrohin der heilige Tapir gebraclit war) der Wacht der Tapianes &ber<- 



Dic Tbeomanie Johanne'a d'Arc wurde contagiOs, i wei Mf dchen bei Paria erklirten sieh eben* 

falls für inspirirt und berufen (>. Talmeil). Im Schnnpftuch aufgefangene Tropfen de« 
AbendmuhU^ciu s wurden für sichere Jagd in's l»ewchr geladen (in Esthland). Aus der 
Vaudoisic in Dümonen-Zusammenkönften zu Arras (i'';')). verblieb der Vatidoux unter Neger 
(in Hajti). Alterstchwachc Zauberinnen verwandelten sich lin Kinder saugende und Leichname 
vertehrende) Eulen («trix), E« entstanden die DSmone, weil der Geist die ihm als mensch- 
licher Geist inliirirciiJe Seeligkeit in phantastischen Gebilde übertragen musste 
(«.Leubuscber». Wenn Regen aasblieb (6.(>eru> brachte man einen Mann und eine Frau^^al curaca 
6 bechiceroa" auf Anklage von Hocha 4pecado>, um tu beichten (s. Santillan). In cauda 
vcncniim. Die P.icriripn rcpr3<iinTi rten die hciliccr. Thicre der l'eruaner (im ToiciiVl r>ie 
temp>.Mii;rs.& erregieii l'nwciier, als W'ctui Ijexcn (S. Sprenger). Das GestSndniss dient wohl 
al» anklagendes, aber nie als reinigendes (s. Schindler) bei den Hexen (durch die Folter 
crpressl). la Peru lag Busse auf in Beichte (als hochai. Die /.angheto laU „guardicns 
de noiO eoftt de» rcvcnant« qui tous Ics «oirs »orlent de la mer pour vcnir garder la 
Li.ic- > CordioiiT^ m rorio Novo (wo die Laris bei Tage als Polizei fungiren). Die Erde 
kommt (im Codex Raroircz) als Kiesen-Ailigator aus den Wassern hervor (s. Phillips). Die 
llouama« halten dem Todten Mund, Nase und Augen zn, damit derTodeegeitt in ihm bleibe 
(und nicht mich andere (.-rpriirc, Der M.iiiiis verkündete den Willen der Götter, durch 
Inspiration oder durch Auslegung der <nj//yra und rtpaTU}- In Tiascala wurden Knoten- 
achriften gebraucht («jrmbolisehe Botschaften in Ardrah n. s. w.V 
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gcboiid lals „Herz des Volkes" bei Jen i /end.<li u vi t> Im AU /rimiu unlt KttniKcn, l'riestern 
und Kiinstk-rnf nach Viic.itaii odct Ntaa\)ia il.and ohne \Va-»eri kam, crsircckle sicli du* 
See uok'h bU 1 cIcheiluiUo, »h Hafen ider gegrüudctca bludt.i Ma^apaii. Nach lickieguiig der 
Cliichtmeken*<^uiname« hermhtcn die Toiteken iiu» TUdiicatzia oder Toltecutti in Hucy- 
Xalac (von wo »kben Hiuptlinge auszofen). Nachdem Votan {«1» Sechster ans HavaD«» die 
Stadl Nachaii gcfitündct ivoii Mo\ mit seinen Begleitern gefolgt , kanu-n Maiiiorado und 
(laxquito nach l'alenquc. Na-cliaii bei Ordofie/i mo;-,i rriot ,,^illc <iu hab'i.iSw'i A,' ^crpetu« " 
[&. ÜTii&cun. iHc niexicaniscUc Uesat/uug von Cliiapa la^ im 1 /cnacantlaii oder Cinaconiau 
iZottlemi. Neben der erblichen Adelafamilie begründete KAnig Otkab <in Atatlani den 

Hofadel der Achiilab. Die Anr>tändi>clun der llocab gegen das Haus Cavek der 
Quiche in l^machi wi:rien von K6nig (lotuha geopfert inach dem fopol Vu!u, Nach dem 
Pupol Voll wurde die er^te Frau au» dem Mark cioes Kohren gei^cliatfen, i)«» Holt für 
den Tempel in limacki wurde durch die Sfthne des Füreicn herbeigciragen. Nördlich von 
Uutian lagen die Ruinen von llocab und aüdlich die von Izmacbi. Potentem aatrapum in 
ignc maKimo combusscrunt idio Spanier in Guatemala :s. Ljn 4lasaN>. Hnnalipu erfand 
den Cacno 'aU Ceti,;:!;, liatun- Afjjb tni^ :tK /eiclicii Jen Adler. hie Mönche iiesscn 
sich iu (luatcmaia von den Indianern zahlen, um die Seele des Heiligen iu dat an der 
Kirche aufgehängte Bild herabsteigen zu la«»en, und darüber entstand ein btuiiger Kampf 
wegen des Vorrangs von St Domingo und St Jacob tzu Corcai's Zeit). Ik (zwisehcii Imon 
und Votan», wie in Mexico -rm ilo^ in Calendcn. Khecatl war die Seele oder Geist de« 
I-cbcns, oderWind. Hei Kriegen in Gumarcaat wurden die Knochen der Schädel durch Feinde 
ausgegraben und zugeschickt. Von Nacxili, als König iQahauatj des Osttens ;ith>rclcbai| 
erhielten die Qoichea den Titel Abpop für die Fürsten. Der Popol Vuh enihlt die Ge- 
schichte der Vorfahren im „Lande der Schatten" (jenseits des Meeresi, U t/ihoxic ka 
muhibal, son ctrc racoritc de notre onibragement imuhih, faire de lombrei, le Skuggam 
der Scandiuaver Urasseuri, ad Helluladiam, cursu ad »iuum Skuggam lUmbram, i. e, 
Umbratilem) directo tObumbraculum). Die Chapaucken «mit den Quelenes von Ncma^juiche 
staroraendl 'kamen (nach Remesal) aus Nicaragua, Nach Herrera zeichneten sich die Chia- 
paneken durch Kunstfertigkeit .nu*. Von den Spaniern bedrängt, stür/tcn sich die Chia- 
paneken imit Fratirn und Kinder r \ f tj dem Fels derFe»tung (2hapa-Nanduime herab Zwi^-cben 
den «von den Nahuas abstammendem Zolzilc» [ciuen Dialect der T/cudal redciidi oder 
Quelenes im Süden oder den Zoqut des Nordens, wohnten (im Chapa-Nandnime des fener- 
farbigen Ara-Vogels) die Chiapaj mit den btrias und Cllioretecas von Nicaragua gleich- 
sprachip tl« Oiit/on-Vitznahiia von den Chanes oder Quinames stammendi. Chiapa de 
Indius hei^^t Nambi-hiiia-Yaca icite du grandc bingc). Das Tzendal Ut dem Maya verv^andt. 
Bei den Versammfungen in Chulimai wurde neben der erblichen Aristokratie der Ahpop 
(unter den Quiche's) die der Galel aus den unterworfenen Stimmen zugelassen. Die l*o- 
komanen bildeten die 13 Stämm* von Tecpan, In Xibalba einf tllcn j, wo die (*nkchiquel 
mit den (Quiche's; zur \ erth«. idigun^; pcmicihel wurden. I>ie Qiiiche Iv j /tcn die QiicIIbcrqo 
de» U»utna&iuu. Lxbalanque zog au« Uilatlan gegen Xibatba ider \ otanideni. Copi choch, 
Sobo Tamnbs, brachte aus Tniha den schwarzen Stein nach Vilatlan (mit Atit vermihltk 
Die Cakehiqoel verebnen die Fledermatis (Chamftleonk Durch das Ballspiel von Hunhun- 
Ahpu und Vukub-Ilun-Alipu über ihren Ktipfen belästifjt, schickten die Für>ten von .Xibalba 
<Hune-<".anie inid N'ukub-ramei aus ihrem Hofstaat 1 Ahpop-Acliili 1 die Fiile als lioten i/um 
Wctt-streit /u bcrufeitf. Hun-Ahpu und Xbalanquc, nach Ue,sicgung von Hun-Came und 
Vukub^ame in Xibatba, verkündeten die Apotheose ihres Vater«, in Sonne und Mond ver» 
wandelt Xpiyococ iVater von Hun-Ahpn und Vukub-Hun-Ahpui erscluint als 4:ipa<.tonal, 
Von Blut strömend, vor Mictlanleuctli .Fiiisi von Xibalba. I>ie drei Nim-tlhovoh i<ir<iss- 
Wahl-Herren' standen n t! 1<r Spit/e der St.iaten. Chimax starb durch die Nagual ia d«r 
Fremde verbannt und gciaii^crn. Zum Ballspiel mit dem elastischen Hall (der Getödteten» 
über den Köpfen tauf der Erde hArend» schickten die Fürsten von Xibalba Boten. Als Huo« 
hunahpu» der sich tzum Wettstreit im Ballspiel) mit seinem Bruder an den Hof Wucub- 
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Cicix begab, getfidtet und »ein Kopf an den Baum gebiogt, erwuchs er mit den Zweigen 

und sprach als fcrfaitendii SclLldil wun den nlten Ffirstcn* zu der l'rin^e^sin Xquiq, in 
die Hand den Speichel wertend, wodurch sie geschwängert (aU statt ihres Herges in Herz- 
fonn coAgntirtes Han ans dem Baum gequolienl sie von XidoMBe die SAhne Httoabpu und 
Exbalanque geblrt. In Xibtlba (von Hnnban-Ahpii nod Vukab«Ahpu betuchti herraebte 

Hiin-Came iF.in Todtert und Vukub-Cumc iSicbcn Todtel. Durch Hnnahpii und Xbulunque 
(af^ noch Zwielicht war) wurde ^'ukllb Cjkiv mit «•einen Söhnen von Ximalm^it \t'rntchtet. 
Nach dem Siege über Vucub-Caquix zurückkehrend fand Lxbaianquc die Stadt Liiatlaii in 

fremder Macbt. Bei den Tiataba (B]hiacii<|iic)I) vrarde im Tempel Cabbebe der schwarze 
Spiegelatcin Terebrt «on Quiche'aV I>ana le royauroe de Guateinal«. >e> habitanu de Teo- 

chiapan conservaient des l'raditions, qui remontaient jusqu .1 IVpoqiie d'iin grand dcliijji", npris 
lequel Icurs aocetres, tous la conduite d'nn chef appelc V'otan, claient venu» d un pu)s !>ituc 
vcrt le nord. Dans le vUlafe de Teopixj. il cxistait encore au XVf. aleele dea deacepdaata 
de 1a famille de Voten oa Vodan, un nom, qui rapclle eelul de Wodan ou Odin 
(AI. Humboldt). Aniiguamente est noinbre de Xibalbay significaba el demonio |s. Coto) 
als Xibitba in Yucatan (s. CoRollndm Nah Gcnitn der Vernunft), Agmal» 'Genius der Ge- 
sundheit), Ik (der Mood), Kanil (der Genius der Aussaat) und Juiup t^ott der Erde) wurden 
(neben Kif oder Gott des Liebt») in lailavacan verebrt (a. Scbenei). CbamaMan (Gott der 
Cacbiqael) wurde als Fledermaus vercbrt Als der ilteete Sobn (mit aetnen Geflhrten) f^Scn 
den Willen der Eltern (Xchc) und Xtcamnni Mcnsi hen im schaffen ver*ticlite, f;elnng es nicht 
lin Guatemala), während »eine Urüder (Hunchuen und Hunahan) das Werk zu ^»lande brachten 
(s. Romanl. A ta anrora, que cra diosa de las donccllas, y sefiorcs de la madrugada y de lo* 
crepuscalo» y cclafea« j qne ella ecbaba el ncto ä la terra, cnanda Mcndia aas cabelloi, y es] 
Im llamaban Chasca {in Pcm)i El cuerpo se piidre en la tierra y el coracon va .mihi in 
der Antwort Coyevet's, „inJio pue>»iic" F.I nombre Qi.i lie se diö el priminvo imperio del 
l'alenque ,fiOT las innumerables familias de diferentcs naciones que le compusierou, los 
cuales aimboliiaban «n fignras de direraea drbolea" Pinenteil. Estaba en ailencio y 
aoaiego en la oacuridad y la oocbe (Este ei aa aer dicbo coando estaba snspeoso en calma, 
en silencio, sin moversc, "^in cosa sino vacio el cieloi nach dem von Padrc Francisco Ximcncs 
(in Chicastcnangol aus dem Quiclie tXV'HI Jahrb.) übersetzten Popiil Vtih .iii'? dem Kloster 
der Dominicaner zu Guatemala in die Bibliothek Dun Carlos ubcrgegangeui. Als die 
durch den Tod Ihrer beiden KOnige erschreckten Ffirsten Xibalbas, aus den HAhlen (wo sie 
sich verbargen) durch die Ameisen zurückgeführt waren, wurden sie von Xhunaphu oder 
Xb;(!anquc verurthcilt, weiterhin an den Ehren des Ballspiel s nicht Theil nehmen zu dürfen 
inur lüpfcrwaare verfertigend oder den Mai» ausschälend), und böse wie Kuleu versteckt, 
erhielten sie dann ihren Culi (als Achoniscbcn}. Der Stemm Tamub oder Dan imti den Stamm 
Jlocab das Meer durchfahrend) kam nach Tulan In Xlbatba (s. Brasseurl, und bei der weiteren 
Auswanderung vereinigt mit den dreizehn Zweigen in Tcpan lals l'okomames oder Memi. 
In Xoch'caico mit «illa oder Chimotl ile auf der Spitze) fand »ich auf einem der Suinc der 
0»l»eite una Aquila despcdazando uu ludio ^Alzate y Kamirczj. AU nach Xibulba berufen, 
pflsoiten Hunabpn und Xbalanqne jeder ein Schilfrohr (In Hause ihrer Grossmuttcr), mit 
ihrem Tode vertrockeod, oder bei Neobelebcn wieder aufgrünend In Guamarcaab (das Ilaua 
alter Schilfe{ oder Odaflan (zwischen den lifimbti-ü. Den Tutul-Xiiih unter Holon-Clian- 
Tcpeub vou dem Zijan-Caan (Grenzen des Himmels) genannten Lande oder Hochgebirge) 
kommend, vertrieben die Cocomcs aus Chichen-Iiza uud Putonchon, das Reich Uxmal 
gründend (mit den Kftnigen von Cbicbcn and Mayapan verbündeti. Als die Boten Xibalba's 
(am Hunahpu und Xbalanquc zu berufen) tu Xiniu tne kamen, betraute diese mit der 
Sendiinj: Jen lHfr.if»tea Floh, von der Krßlc verschlungen, dic-^c vnti dt-r Sclil.mge Zakicax 
diese vom Vogel Vac, die «von dem Blasrohr gelruileuf die Hotschaft im Hauche brachte. 
Die Qoiche'a (unter den Häuptlingen des Tamob«Stammes) herrschten in Amag-dan (beiUtatlan). 
Bei Ankunft der (Aber Panvtla) Eingewanderten in Temoanchan, kehrten die Amoxoaque 
Ihombres enicndldos en las pintura» antiguas) nach Osten rnruck inach Sahagun). Zusammen 
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mit den Stammen xon Tamub und Jlocab «nren (von Ttilan) die Quiche ausgewandert 
unter dtu H&uptlingcn Xurcait uud Totomay «des Hauses Cavek^ Les Cavck ont appel«& 
]<• Ys^ni 4e Canen» In Yiqal de Chilml (». Brafccnri. Nin (dtr Tiendalen) findet *lcli 
(im Kalender Cliiepa«) alt ImoK (nach NnBez de U VegaV Der Hohepricater war in Coiual- 

mrtg.ipnn hff;r;iben. Ucber da« Mcc-r, wie eine StciriwiMU- wnndi'rnJ, 'K.imcn die Quirhc«. fastend 
(bliit.ibjtaplend) nach dem Berge Clii-Pixale, dann lauf Verlangen des Gottes) nach dem Derg 
(jiigttwitz «seufzend und klagend für die Sonncj, Tohil wurde von Balam QuiUe getragen, 
Avil!« von Balam Agab. Hacnwita von Mahaenlah und Nicabtagat von tqni Balam (in 
Bfindelkatten oder Cok getragen*, und mit den Quich^ zogen nucli Tamnh und llocnb (unter 
VcnAirning der Spraclic in Tnla, von Tiilun-Zuiva oder *!eb<-n Hfl't^c pckommcni. Von 
Deocacuancu zogen die (Quiche (unter Gagawitz) nacii Uloman lin Xibalbm, wo von den 
Opferem (Balam Quitte, Balam Agab, Mahncutah and Iqi Balam) Tobll (neben Awilis und 
Gagswitzt verehrt wurden. Balam-Quittc Hess beim Verschwinden die Hülle feine« Gottes 
>iirfick Die QiiUtic^ in f'achaliirri iiintcr Qocn ;b, Sohn dos Üalam-Quitze] verbanden 'ich 
mit Cotuha (Für^t von Cakulgi), der den heiligen Stein Tiutuka (im Tempel Cahbahaj 
hfitete. Ordoftes nennt Votan als Nachkomman der Heveer und Chanamtea iCbinci oder 
Schlange), von Joaua nach dem Atla» vertrieben. Votan od«r Wodan wird bexogen auf 
Odin. Utiu (Schakal) war Häuptling der lialam und TonacatepetI (getödiet durch Hun- 
Ahpii . GncuniMtz erschien n!« Ti^cr. als Ad'cr iiticJ nt< crKi(;tiii cn Jcs Rtut. Hun-Toh 
^Toh oder Kcgeni war Gott der Kabinalel. In ieotihuacan verwandelt »ich iNanahuatI in 
die Sonne (Mexlll in den Mond). Auf Anragung Hurakan'a vernichten die beiden Hnn- 
Abpu (Cocoboa oder SchlangenxwiHtnge) ah Söhne Xmucane'a und Xpiyncoc'a oder Zaki- 
Nim-Ak (der grosse weisse Kber> nnd Zaki-Nima-Tryiz da« grosse weisse Stachelschwein) 
die Kinder (Zipacna und Cabrakan| Vukub-Cakix's. Von den Ahpu (Blasrohr»cbi«»»ern> ge- 
nannten Vätern (Kinder von Xipicayoc und Xmucane) wurden (als Xipicayok und Xmocane) 
die Brädcr Hoahun-Ahpu, der mit Xbahigalo die Brfldcr Haobats nnd Hnnchoiten sengte) 
nnd der (eheloae) Vubuk-Hun-Ahpu gezeugt \a1s Flätcnblaser, Sänger, Maler, Bildhauer, 
Töpfert. Im Monat Mol ider Verbindtinp' wiirdo Fest Olohzabkamyat izu Khron ntler 
Götter) gefeiert (mit Opfern für Hlumen und Hiencnzuchl). Hunhun-Ahpu und Vukub- 
Hiin-Abpu (durch Voc oder Stimme mit Hurakan commnolcirend) wurden durch die Abge- 
aandten von Hun-Cam« und Vukub-Came nach Xibalba gerufen. Hunbatz u:\d Hunchouen, 
die Flöte spielend und singend lim ff ttisc der Mutter Messen sich von Hunahpu und 
XbaUnque (alt Jftgcr und Vögelcr) ernähren (bis in Affen verwandelt, mit den Enden de* 
Gflrtela ala Schwänze». AU Hun-Ahpu durch Hurakan «um Streit angeregt, ward Vnkob- 
Cakia geblendet und von seinen SAhnen Zipacna (Vulkanauabruch) in eine Hdhic einge* 
schlössen und Cabrakan iHrdbebcn) mit Krde bedeckt (gebundeni. Huhnahpu und Xbalanque, 
die Xqtiiq, die Prin-fc-iMn iJnrch Jen Kopf Htmlntn-Ahpti's geschwrmperf ' iccbrii. Im Hause 
der Grossmutter Xmucane, von Hunbatz und Hunchouen vals Söhne Hunliun-Ahpu's mit 
Xbakiyalo), tddten Hun-Came und Vakttb-Came in Xibalba. Bei den Mam haben sich die 
Erinnerungen an Zipacna nnd Cabrakan (Sohn dea Voknb-Cakiz) bewahrt, nnd in Totoni* 
c:ipnm die der Geführten Hiin-Ahpu's (unter Grabhügeln bc:rr:!bcti' Kinchichnu (Tzamna 
oder J/.amma) lehrte die Vucntanescn iMaya-uinic or Maya men) oder is. Hrintouf Ah Maja 
(those of Maya) die Buchstaben :s. Gabriel). Als Klnich>Kakrao kam die Sonne wie Feuer, 
nm Mittag herab, das Opfer tu verzehren, gleich dem Vacamaya-Vogel (s. Cogollndo). 
Wenn die Jäger Vucatnn s am Neujahrsfest ifiir .\canum nad die Übrigen JagdgQtten sich 
Ohren und Zunge dnrchbolntcn imit Austreiben des Bösen) zogen sie Rlflttcr de<. Ac Be- 
nannten Krautes hindurch is. Lauda). An der Spitze der Feuer-Jungfrauen stand Kinich- 
Kakmo (aia Auge der Sonne) in Jzamal. Wegen unaulinglicber Verehrung ersümt, sperrte 
hiexeqoenho die in Stein verwandelten Bewohner Uxmars in die Caaa del Enano, wo sie 
in mondlosen Nächten erwachen mm umherzuschweifen Tbc sli mting siars (in Yucatam 
are the »tumps of their hug^: cii;ar- throAn away by ihe Ilbalumob <s. Brinton>. Die 
Tetjuitatloquis, als Gehülfen der über die bistrictc eingesetzten Tcuctii, Hessen durch die 
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Topilli die SchitUigcn arretircn. um von den TIacalecatI (deren IVthfilc dnrrh die 
Qi»buo«htii antgeführt wurden) gerichtet zu werden, mit Appellation an den Cihuacoat) 
(in Mtxicol. In der HVblc Giouoimt (««• d*r die Sonn* Itervorgekomineai wurden die 
Idole (Cimin) Boinetcl und Merolo für Rcfen verehrt (io Hayd). Cnsmll» sowie der Beniii 
von Chichen-lt/a, wurden, als TcmpelpHtze, auf Pilgerfahrten betncbt (in Yucatsnl hno\ 
oder (in Yucatani Ymix wurde Ibei den Chiapa^i See-I'ngeheuer dargestellt oder (in 
Me&ico| Cipactli (le prcmier pere de la race». AI» Chay-Abah wurden die i3 Stammes- 
herren sur Veiibeldigaiis Tüllen'« getchaircn (nach den CekeliiqQely. Honor aeccrdotil 
frmamentum potentiac edsumebatur «bei jüdischen Königen}. Als Cortet in TtbtSCO landete, 
sandle ihm MoHtc^nma den Schmtick <,)itc^aIcoatrH. Wie Vflgel ^in Yucalan) cri m ntm^ 
saimaks domcsticos de los quales dan cl pcchu « Io» cor^os (der Frauen >. Hie Kaufleute 
(In Yneatani füiirteit enf ttclaen Weibraneli mit, nm am tlgllcben Lagcrplau auf Steinen 
nw den Gott Ekehnab tu verbrennen (a. Lande). En Coatepec (cerro de lae culebras) vivia 
Coatlycna icnagua o fadcllin de culebra), madre de Huitzilopochttl [i. Ramirez). Neben 
QuctzalcoatI wurde Cihnticontl fta miifer culebra) verehrt fals Stammfratil Der Rallüpie)- 
plaiz (Pclotorio) ist aus l eisen gehauen (in Uxmai). Die t'ijau» «in Nueva (iranada) dicen 
qae nacleron ins primeroi padres en el centro de ta tiem y qoe telleron • cste mundo 
por las montahas quc estan entrc el rfo de Cncatatima y cl valtc de Anaima (s. Simon). 
Hei der Capuh-Zihil iW'icdcrgebnrt* pcn.Tnntcn ^^\^tK■ Jlt Kitricr, uuiJi- Reinigung 
derselbenf die Stirn mit einem in geweihtes Was.scr getauchten Knochen berührt (in Vucatan). 
Echado el demonlo comeofavan todoe au« oraeionee devotat, y loa Chacei tavacavan 
Inmbrc nacva (beim NenJabnfeaD In Yncatan (a. Lande). Beim Fest Olob-Zab>Kam-Yas 
lunter R1.Mifnrbnnf; der Wirteli wurde den (von der Greisin Ixmol geführten) Kindern die 
Gelenke der Fin^vr tiin sie geschickter zu mncheni pc^chfascn in ^'ucMtan^. Kn Yucatan 
bay muchos edificios de grnn hermosura que es la cosa muü sctiaiadu que se ha cubierta 
CD las tndias, todos de canterla muy blen labrada «in aver nlngun genero de metai en clla 
conque sc pndleaac Ubrar (s. Landa). Die Cheles der Küste versoi|;tcn Salz und Fische, 
sowie die Cocomc^ di.- Iiiiicrn (mit den Tu!iil-Xiu kämpfend' Wild und Früchte eirijnJer 
<». Laadal. Echavan, como solian, el demonio con mucha solemnidad (bei den Fa»tenj der 
Yncataneaen [a. Land«). Die vier Ta(ul-Tia <de« Hanse« Nonoual) kamen (unter Holon- 
Chan^Tepcclb) ans dem Weaten (von Zuina) vom Lande Tutapan nach Gbacooltan (Yucatao). 
Gncrrero (Geführte Aguilar's) wurde lim Dienst des Fürsten N'achan-Cani in Chetcmal (wo 
später Salamanca pegründet wurde) mit einer vornehmen Frau vermählt, als Ivriilimtcr 
Krieg&führcr (s. Landai. Der Zayi (Tapir) genannte ianz wurde nur von Alten ausgeführt 
(in Yoeatao). Beim Fest der Jagdgötter Acannm, Zubuy-Zip und Tab«! (in Yncatan) tamten 
die Jtger mit Hirschkopf und I^eil (s. I.andu). Bei dem Chohom genannten Tanz der Fischer 
wurden deren Gerfithc getragen für die Götter Ahkak-Ncxoi, Ahpua, Ahcitz nnd Amakum*. 
Die Honigsammler feierten das Fest Tze; (im Monat T<o2). Beim Tanzfest Qkot-Uib (in 
Yueatan) abria el mas docto de Io« «acerdote« un libro y mirava los pronosticos de aquel 
alo y declaravaloa (s. Lande). Aigunos de dcvoeion daban «ns biiitos (als Opferer) fn 
Yuc it^n i> I.anda). In Yucatan wurden die Menschenopfer (sowie der Altar) blau bemalt 
(8. Landa). In den Rcrgcn der Toloniiken ziiriicVgczo^jcn , «schrieben iic Alten der Cen- 
tcotl in Zeichen die Frzahiungcn, welche aufgereiht den l'ricstcrn übergeben wurden, um 
sie bei den Versammlungen vorcntragen (s. Torquemade). Die mit Mlctlanteucili in der 
Unterwelt (von den Sternen) gefallenen Dämone hiesscn Tzontcmocque (wegen des wirr 
hershh3nRcndcn Haaren* In P.i\ iqni Land der Yiqui oder rhiquimula wurde durch P.;ilam 
(aus Pcten-ltza) die Stadt Copan gegründet, wohin sich Xbalanque (durch Menschenopfer 
verehrt) xurückaog, als (bei der Rückkehr .von Xibalba) aus Gumarcaah vertrieben. A los 
antiguos Selores de Cocoro «via cortado la« eabe^as, cnando murieroo, y eoeidas las 
limpiaran de la carnc y despues aserravan la milad de In coronilla para tnis dcxando Io 
de adelante con las quixnd:i^ y diente«, a est.is media« calavern=s snplie«en lo qne de carne 
les faltava (s. Laada). l>ie Cachiquei trafen die Mem (Mayai. Neben den Tamib (in 
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Utintlan'i herr«.<; Ii teil Jn- Jtuc.ib. Der mit KiiiJcibUi! Rfkn^fcte Tci^ udcr Toyolia\ tl jqiiall 
(Speise unsere« Lcbcaü wurde voo den Totonaken halbjährlich gegessen (s. Torquemada), 
tH Abendmahl (naeb Meodieti^ Neben der Genial (kldoen Aakunft) bei Cotocb (eoe Cnbei 
als tatlicbe, kam die westlicbe in Nobenial {unter Zamna). The Sanyasia are tbe Gnmi «f 
the Smartal scci (s. Buchanan», follov^ers of Sankara Acharya |im Caroatic). Ala in der Kilte 
Tohil 'Sch.itten Gottes, .ils des Gestaltenden und Üelebcndenl Feuer »ans dem Auftreten- 
hervorgehen lie»s, räth der Bote von Xibalba (alt Fledcrmausi den darum bittenden Stämmen 
nur (cgcn Opfer absogebco (vom Hencn der Kindel^ In Nicaragua bestand keine Strafe 
für den Mord einea Cazjquen (oder Teyte), well nunca ui acaesc« (hflrte Bobadilla). Hnnapu 
und I--xhalnnqiic tödtctcD sich gegenseitig (die I*'rsc(icinnng des Todes annehmend i und 
andere Menschen (das Herz in die Höhe werfendi stets wieder belebend, worauf auch 
Huoqname and Wacobqaamc sich 2u dem Versuch hergaben, aber todt gelassen wurden, 
wibrend Hunhnnahapa und Wocub^Hunabpu, aufgelebt, in Sonne und Hond geaetit wurden. 
vVIs die vier.Opfcrer verschwanden (indem man nur ihre Abschiedsworte aus der Ferne hörte|, 
die Söhne zurücklassend (Quoc.ub und Quacavibl, blieb alfein die vcrhiilttc Malest.it als 
Geheironifts. Daun wurde zu dem 1- ürst Nacxil (im 0»tenj gesandt, die Ahpop einzusetzen 
(mit Zeichen dca KSnigatbuma) in Jioachi rttidirend, und nach dem Thal in Calpulan beim 
Berge au Gumanacal kommend)k Bei dem Tnpp-kak iFenerlAachung) genannten Feat goa« 

der Chac genannte Priester Watser auf das Opfeifeucr (in Vuc.itanl In der NncliT, als 
Alles noch stille und unbeweglieli schweigend war, kam die Siiinme vom Her/ des Himmels) 
zu Gucumatz, der im grünen Geheder verhüllten Schlange {zur Ucraihung über die Schöpfung) 
in Hurakan, beim Lenchten des zfingelnden Biiuea, im schlagenden Donner (ans der Erde 
erschienen). Denn für Bewegung wurden di« Thierc geschutfen, aber sie verstanden nicht 
die Rede, und so wurde ihnen der Rnlmi genommen für die Men^^chcn (da sie das Wort 
des Schöpfers nicht aussprechen konnten). Die Götter, als Jünglinge erscheinend, erbieUen 
Blut dor Hiiache nad VOgcl (in Cbi Atinibat Tohil gelandet), und dann die Gctnubun «ns den 
Stimmen. Als die Midchen (um Nachkommenschaft zu erhalten) nackt erschienen, malt* 
Balam Quiche die Mantel mit Tiger, Kalam Agub mit Adler und MahucutuI mit Mücken 
und Bienen, die Trslger tu «stechen. Die zur Rache Angreifenden wurden vom Herg durch 
Caiabassen mit Mücken vertrieben ^vou der Festung Hacawitz). Malinalcas wird hergeleitet 
(bei Molina) voo Matina, nitia, torcer cordel eocima del moslo. Qosobtli, Baum (Ort der 
Blume; Quauhtli, Adler. Florida hiets Cautiö (bei den Lucajos (s. HerreraK Huema ist 
Mann (bei den Mallatlni/irem R.i Ii ne<i<jue erklitrt die Hierojjlyphen von Otolum oder Palen- 
quc aus dem Libyschen. In i'opayao wurden die Feindesköpfe auf Pfeilern vor'» 
Haue gestellt, in Antioquia vor Thfirpfosten. Verschieden -wn den Chontalen fanden 
sich (neben Nagrandaner und Dirter) die Choluteken (der Fonseca-Bay), sowie 
die Orotiner (am Golf von Nicoya) in den Choroteger begriffco (in Nicaragua). 
Quando sc queren morir vcn visiones e persouas c culcbras i- l.igartos c oiras 
Cosas tcrocrosas (in Nicaragua». Die Götter essen das Blut des Herzens und ziehen 
Weihrauch ein (in Nicaragua), Der Körper verflllt im Grabe, aber daa Hera geht 
aum Himmel (in Nicaragua)^ Der Priester (Tamagash, bestieg die ErhAhung (Tescnit) 

an dem Tempel von Nicaragua lyalli corla la caheca al homhre, qne «ricrifica, con uns 
cuchilla de pcdernal (s. Ovicdot. Bei Vertrügen wurde der Oott Miscoa angerufen (in Ni- 
caragua). Im Tode kommt Etwas gleich der l'ersuu tuna comu personal, als Yulio aus 
dem Munde (als Athem) und geht entweder an den tcotes <Tamagasud und Cippatoval) 
im Himmel, wo die Sonne auf^^ ln VLun in der Schlacht gefalleni oder (unter der tlrdei 
n:ich Miqtanleot »in Nicarat;tiai. Nur das Herz oder das. was das Wer/ leben macht) geht 
zu den GöttcriMin Nicaragua). Die l'awnies verehren bei ihren Festen den am Morgenstern 
gesandten Vogel. Pour l'Ame^ Iis )a croient «une ressemblance de rhomme", qui rtnfermd« 
dans Ic Corps ne meort poInt avec lui, mala s'eo separc k la mort (s. de Smet). Neben 
Tamagast.-id und (für l-'rauen) Cipattoval fanden ^ich Osomogo, Chachitguegue und Chi- 
cofiagat als Schöpfer (in Nicaragua). No va el corafon, sino aquello que scA los tenia 
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TiVOt y rl ayre que let talc por la bocj, quc Hainau yulio. In Araya wurde bei Fiti«^ter- 
niss«n mit Pfeilen gegen Jon Mond geschossen v 0\icJo In Cucva galt der Mond für 
Frau der Sonue, als HiromeUgott i». Ovicdoj. Die vor dem Maisc»tten Sterbenden kommen 
tum Haute ihrer EUeni xurück (ia Nicaragua). Dia In der Scblacbt Stcrbcadcn g«b«n la 
deo Tcom, sonat (nacb Mictantcotli unter der Erde (a. BobadillaV Ala Gott der Kraniche 
wurde Toste, ah Gott der Rehe Macat verehrt liii Nicaragua), und für sie der Kopf des 
Wilde» ati der Hjusthür angenagelt (s, Oviedo). Von Oinevileitc, aU Vater und OmeyaTe- 
cigoat (als Mutten wurde der Gott des Wassers oder <^uiatcot geboren, Regen sendend itnit 
Donner und Biiii) (in Nicaragua) («. Bobadill«), neben den Schöpfern (Tamagattad und 
Cipattavali. In Nicaragua wurden die Tcxoxea, alt Hexen gefürchtet (a. Squlert. Ala die 
Stimme der Opfcrcr im Gebrüll von Ti;^ern und I.öwen gchArt wurde, und die Mtitvrr- 
xebrcnde» Opfercr, uro aiciit länger den Göltern nur Jnsccten la opfern, Mcnüchen stahlen 
(für da« FctI Nasiliaib au« Tuiatli, warfen aie die abgetrennten KftpGt auf den Weg tim Popol« 
Vnb, von den Vnkumay oder Sieben-Stimmen (mit Tamub und llocab gekommen) und den 
Pokomanen. Im Fest Xipe-Toiec bekleideten sich die Priester vi.n Mexico mit der Haut 
der pe^c»irindenffn Fran Wenn die Stadtbewohner bei dem Mensttieiir.inb der Quiches von 
Cawek laut den Fu»sspurcn der Tiger und Löweu> sie verfolgten, fanden sie nur 
Nebelregen anf den Bergtpitzen und Lehm (ala die Jungfi'auen geschickt wurdeut um 
von Naual dem Gefat Tohil'a geacbwtngert sn werden). In den Tabayaraa ton Peraam- 
buco fanden »ich Stein-Monumente ( s. Deni*). Hie Mangues (in Nicaragua^ grenzten 
mit dem, als Chololteken oder Choroteken, vertriebenen Thcil der eingewanderten 
Azteken. TecpatI oder (bei den Quichea) Tihax (Tok in Vucatau) wurde aU Stein des 
Lcnseopfeil verehrt {bei deo Chichimekeni. Im Tempel von Isamal hiesseo Omni oder 
Honnvl (ErbObang), als Ce Ca llleiligthum'. Von den Mangue« iMakeme oder Herracber) 
in Nicaragua waren die Clii:ip,ituVi?n odei Cli ip.tncken (Chapa oder Ara-Vogel) a(i«frcw;iridert. 
Im Papp-Ilol-<^bac (cava de las Cabezas y rayos; genannten Pyramiden-Hau« der Priester 
(Abbin oder Alafcin) wurde orakelt (in Ytvamal) neben der Wohnung de» Hunpictok iCapitan 
qoc tiena esercito de ocho mil pedemalea)^ ala Ffirat (s. Lizana). Von Zamna io der Cen-ial 
au» Osten (l.ikint kommend, waren die Küstenpnncte benannt ;in Yucatan>. Die Geschichte 
(YucalanS f-ig in nno« nntiittio' caracteres, mal entciKÜios de mucho<i y gIft^*;ido* de unos 
iodios antiguo», que son hijos de los sacerdotes de pus dioscs, que son los quc solo sabian 
leer y adivinar, y a quUa crcian y reverenciavan loa demaa, como i diot deataa (a. Liiana)^ 
Die Strassen oder Dfirfer von Cozumel waren gepflastert mit Stufen |inr Zeit Griialva's). 
Von YtzamnI liefen i für die Pilger) Stra5«!cn ;n.ich Tabasco, Guatemala und ChiarT > tfido« 
los cuatro vientos ^s. I.iicanai. In den Tempeln von Ytiaroal wurde die Figur des Königs 
Ytsamat-U] (cl que recibe y possec la gracia 6 rozio y sustanci« del cielo) verehrt (Lizana), die 
Todtcn auferweckend und heilend mit dem Bilde der Hand Kab-ul (maoo obradora). Ytzamna 
oder Hun Vizamna (Yax-Coc-Ahmut>, Sohn des Gottes Hunab-Ku (Einzig Heiligen) erfand iim 
Yur.it III Jic Schrifr^cichcn lUach Cogoalludoi. Sentavansc los Chaccs en k>* i^n.Mrf» e«(Hiin3«i 
y tiravan un cordcl nucvo de uuu a utro, deutro del quäl avian de eulrar todos los que avian 
ayiiaado pars echar et demooio (bei Fest des neuen Jahr's) in Yucaian (a. Lande). Die Frauen 
hielten besondere Tftnze, mil den Minnern, nur den Naual (no muy honesto) in Yucatan, 
Cinchau-Ytzamma wurde als Krster unter den Priesteru verehrt 'in Yucatan . Am Jahres- 
wechsel wurde (in Viici'nn' das Bild des Gottes Mam labuelo* umhergetragen is. Pcrez). 
Kururumauy, der die Männer iwic Kulimiaa die Frauen) »«.huf, nahm ^al» er auf die Erde 
kommend, die Menschen b5se fand) das fortdauernde Leben den Menschen und gab es den 
Tbiercn (s. Schomburgki. Amalivaca, Schöpfer der Tamauachiera am Orinoco, verkündete 
diesen irn Turial über das Salzw.-t^^cr fahrend , dass hie die H.ni: v.-rändcrii isith ewig 
verjüngen« würden, liess die Menschen aber sterben, als ein altes Weib zweifelnd „Oh" rief. 
El fuego eoceadian (en Puerto Rico) con trea paloa deigadus, dos ataban juntos por los 
cstremo» el terecro loa ponian de puata sobre la union de lo» otros dos (s. SoiomayorJ. 
In Folge eines Vaorpatioosverauches wurden die F.dlen Chscaltzia und Tlacanohtzin aoa 
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Tl.ichicat^incan 'in Huey-TlapaUn) vertrieben, und /open (von dem Astrologen Huemauin 
geleitet) nacli Tollan, das Reich der Toltcitcn gründend, die Chalchiuetlaoctzin (Fürst der Cbkhi» 
meken) alt Kftnlg tnerfctiiiiten. No mefo 4o» mainkitiiii de ftde, jadeite « chloromelaBite, 
encontramsL' tambemt o» de qoartxo, ifvae» lo« qne ainda ho|« aiam os Uaupes. como 
Signal de Jisiin^i^a por conseguinic a tribn que cmtgrnn, que u&a o muirakitan aindc hoje, 
e a prelcndidu da« Ainazooas, quv »e dirigio para o Rio Negro (t. Barbota RodriguesL Die 
Chiquitoa (Pfeile gegen die Eclipte aehleaaeiid, am die beiatendcn Hunde sv ▼ertftibeat 
appclaient la luna laiir niire (d'OrbfgnjrV Neben dem ScbOpfer Mnberi bildete Knnintniny 
die Manner und Kulittiina die Francn bei den Arow.iken). In M,ir:UMr:»ibo wurden den 
Männern Mn^chcln znr Sch.imbedeckung gebracht i*. Corenl). lu Ocar« (Hoft de» H4upl- 
lings i iupi\ab.i) fanden die Trinkgelage statt (bei den TupiK Die Juris gebrauchen mode 
Scbildcr (Uro) ans der Hant de» Lamantin oder Tapir <w1c die Paaacs). Le» Gnarayna ae 
construiscnt des cabanes spacieusea, allongecs, de forme octogone (am Rio San Miguel). 
Wahrhaftig Historia und Besch rcibtin;? evner Landtschafft der Wilden, Nacketen, Grimmigen 
Menschfresser-I.euthen, in die Ne«-en-Well America gelegen (Haut Staden vqd Homberg 
in Hetaen, 1507). Naeli Abbcitaen dea Nabelatrang'a (in Brasilien) o pai • ic|nna nati qn« 
caia o nmbigo da erianca (s. MoraesV Die Anatriller {bei Port Philipp) bracbcn sich die 
Vord<T/3tuu' ans (s. Tuckeyi. Unter den F.iboltliicren in Guyana findet «ich die di-di 
(Water-mama* tlic ornar (with a hody sometimcs to be like that of a fjigantic fish, sometimes 
like that of a hugc crab> u. s. w. (s. Im Thum). Die Sonne hcisst Tarn (Mond) auch 
Zeit (bei den Botoccnden) nnd Tam->te-enong (wenn'a brSIIt) Donner» Tam^tc-mcran (wenn 
mit den Augen gcinclit {der Itlitz) und Taru-tc ctihU {«renn» braust) der Wind is. Göitling). 
Die über Fener getrockneten I. eichen der Caziken wurden im Hause bewahrt sin Cuebai 
und für die im Kriege gefallen oder in der Fremde starben wurde zur Erinnerung ein 
AreytoB genannter Lobgesang verfasai (•« Oviedo). Nachdem der Caaike mit Frauen and 
Dienern (nach deren Beranacbnng) in einer Grube mit Erde bedeckt» wurden bei Hnldignng 
de^ N.ichrolgiTs '.eine f'icru'.i!ii^;icn ''in Cucba} gesungen i< Ovieda«, A?« Chupadores ^.111 i:en 
die i'rieüteriirzte [in Cuebap nicht nur die Krankheiten aus, sondern auch am Nabel der 
Feinde, um sie zu betäuben (s. Oviedo). Der Tuyra (von dem Holsbilder gemacht vburdeu) 
bedrohte mit SiQrmen (in Cueba). Die mit dem FQraten sterbenden Landbauer nahmen 
Mail mit sich, um im Jenseits za Sleu» und als Oviedo, dieselben noch in dem geOtfneten 
Grabe nntretfend, das Unnütze desselben be^vei^cn wollte, antwortete man ihm. d.i^5 wahr- 
scheinlich soviel im Jenseits bereits angetroHen sei, um das Mitgenommene nicht zu be- 
dürfen (in Cncba). In Cueba wurde im Kriege auf Mnacbeln geblasen (s. OvIcdoV l^i« 
nicht nnr zum Schmueic im Kriege» sondern auch ala Scbua gegen Krankheit dienende 
Tältowirunc bezeichnet an Kinn i;nd OJircn i'npleich die Freien, ntif Stirn nnd B.icken 
die Sklaven lin Cueba). i>as Haar wurde in (<ueba mit scharfem Stein geschnitten 
(s. Oviedo^. Wegen Härte des Schädels unter den Indianern Cucba's hüteten sich die Spanier 
darauf an schlagen. Die Camagoa genannten Knaben kleideten aich wie Frauen (In CucbaV 
In Cueba ward der pcnis in einer Muschel getragen. Die Trommel vor dem Hause des 
Sacn lin Cueba) ward zum ZusammcnhLMtifen geschlagrn 1- Oviedol. Iv-r Gott T:infiino 
strafte die Bösen (in .Mc%ico}. In Oschue (in Chiupas) wurde das Idol des schwarzen 
Kriegers Yalahan verehrt Die Geistlichen TIamacajcoyotl lelKen (f6r den Dienst des 
QuctsalcoatI) in KlOstern auaammen, der Orden der Telpochtilitili war für TCiicaclipoca ge- 
gründet (und bei den Totonnkcn f.uidcn ■sich Mrtn^lie des Ccnteotl'. Indcin \'cniis den Thtertrci^ 
überschreitet, kOnnen in wüsten Weltgcgendcn noch 1 hierarien entstehen, (s. Piinius;. In 
Bogota wurden gefangene Knaben auf den Berggipfeln geopfert, damit die Sonne das Blut 
trinke (s. Xlmenet). Die KApfe der Kriegsgefangenen wurden in die Tempel gcctellt (in 
Bogota}. In Nata und Pacorn tOdteten sich Frauen und Diener mit dem Fürsten, damit die 
Seelen ihm fi>lgcn, wei! «onst mit dem Körper sterbend Ovicdoj. \\'cnn die Cir.iiben 
von Guadclupc sich auf Seefahrten befanden, vertheidigten die Frauen die Wohnsitze, ,/ort 
conragenaemcnt" (a. Coreal). Bei den Caraiben der Antillen konnten twei Schwestern gr- 
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heiratb«! werden oder iclbtt Mutter imd Tochter (nach Du Tertn], wogegen auf St Domingo 

Ehen mit Schwester, Mutter oder Tochter todetwürdig galten (». Charicvoixj und (nach 
Rochefort* licir.itln.tcii die Caraibcn vora«R»wei<c Gefic(nv:stcrkiiid>l>.iscn fnU nficli'»f seu- 
stcUcndj. Die Caziken (der Caraibcn i wurden von den Gemeinen um Ausübung de» 
ins primae noctw gebeten (wie der Pajc In Braiilien). Nach den (mit den Caraiben kimpfenden) 
Arnaca» (dcedc el Golfo de Parian baaU et Rio Maraftoo) ateigt die Seele (Gaguche) de« 
Guten 2U Hubuiri (mit seiner Frau im Himmel IcbcnJi ,uif, während die büsc dem fiilmon 
Camurcspitan verfallt (Rodriga de Navarrete). Die rraditionrn werden durch die Cemetu 
bewahrt ivicjo» &abios). Chaque i'iave or Boye a son Cliemecn particulier {bei den Caraiben). 
Die Hiopilinge (Iura oder Tiba) oder Quevi (gnaxiro der Caraiben) standen onter dem 
Saco (iu Cucb.i und die Edeln hiesscn Cabra (bei Oviedo). Wenn von allen Verwandten 
bcsiiclit iiuJ ^isthcn, wurde die Mumie der Ciraibcii /iigocliüttct ^^. Lubal). Der mittlere 
Gebirgszug auf St. Domingo lui donnc la forme d un dos cleve, ce qui lui a fait autsi 
donner le nom de Cipangi en language Caraibe (s. Cor«al|. Bei den Frauen der Notk« 
(wcaring a garter or ligator«) «ind die Beine geschwollen {a. Scoresbjr). Die Caraiben preaaten 
die W'aJcn aus (durch Kniebänderf. l^cr Fest der f!araiben (aus St. Vincent) auf der 
KiticiJ-liisil wurde nach Trttxillo in Guatemala gebracht >; Mc Kinnen). Le nom Je 
Caraibe etc. de Uanarc «Mcermen oder Europäer/ galt aU »titre honorable" i». Labat). Caraiba 
beielchncle einen Heiligen (nach Cardim) oder (nach Marcgraff) den Priester (in Braailien]^ wie 
Chaldaeer tin Bciiehung auf Volksnamcn)^ Bei Krankheiten tlidlt der Matakite mit, durch 
den Bruch welches Gebräuche* Ritcnga die Ktndcrsecfc durch die .\hnca zu Strafen hin- 
abgeschickt und der Tohunga findet dann in » Wasser blickend den Weg und (beim 
Suchen) den beim Abbrechen klagenden Zweig des Toetoc-Gras, der neben dem Kranlten 
anfgcbfngt wird, damit der fteasende Dimon in ihm dann xnräckkehre tMaori). Tiki* 
nbu« «ar Ahne der Menschen. Tone (Aal) und Koiro stammt von Maru-tc-wliarc.iitu. 
Mango Hai und Nf:.Trar.i l idcchse» trennten sich Jnflncn?a wird dem fremden Atisa 
Kcwharewha zugeschrieben (bei Maorij. Die Makite ibcher) prophezeien durch ibrc Aiua 
Knne {conceptionj — Kangi ttwhiri ttnl^n (bcnven beckoning to space) — Tima wbakairi hin 
(pcg liftcd np) — Hae ha^ te «tt (split open tborna) — Mahn rere (closing, aa wonnda) 
— Rua tutai trua cave, tatai making fishiog ncis) — Mango roriata (magellan clotid"«* — 
Mahnfa Mump iip' — Papa ti rah raha (the carth roflinp' — 'limu icbbinp, as thc tide), 
pecking of a bird, — Kai Tongala oder Kuwa-nui — a rangi — , l'o aha aha (doubtfui 
night) — Karihi (Senkerstein), Knpe (mit Apanogi vermtblt). Bei den Sctmmen am East- 
Cnp vcrilnft die Schöpfung. Te Alianga (growing of the embryo, in swclling of thc abdomen». 
Tc Apnnp;i iprredincss . Tc Takune ili fkunc conccption, iti >:ma!lv Tc Rtine r.ihi (rahi 
ioDg). Te kunc hanga (seckingk. Te Kanga hautanga <putting in lines or in ordcr). Tc 
Iti (small). Tc Köre inothing). Te Kore te Wbiwtha (notbing, not possessed). Te Xore 
te Rawea (nothing, not delighted with). Pap« (bubbling op). Ta na (mouming garmenta). 
Tama-a-takc or son itama) of the take (rooti. Te kanoie o te uka (vulvae Te kawiti 
witi iclitoris). Te katoa toa (utern» . Tira wai te kura tPeni-' des rothcn Blute« . Muri- 
raD^a-wbeuua mit Mabu-ika vermählt Taranga mit Ira whaki vermählt Maui-potiki mit 
Hiae ran man knha vermiblt o. s.w. dann: Maoi potiki (potikt or >ouiigcst). Tikü Toto. Te 
«we (Placcnta of embryo). Take hapu. Tan whare Idoklo (children of Maul), (Fremder 
des bunten Hause»». Whai tiri (Son of Tau wbarc kiokio . Hemn. Tawhaki iHemai. Wahi 
cro.i- R.ir.1 l'aii ma t.irifia tang;i. !*ai mahii t-mpn. Rua T;ipij- Trihn titi. Ra kai ora. 
Tamu kl te hau. Tama ki te ra. Tama kile kapua. I'ahi. Here. lata. Maire. Maika 
Ira-mnnawa-piko. Tama>tea>noL Tama-tca>roa. TamaMea^mai taUti (of a distance). Muri 
whcoii« (lady of New Seeland, Fran Havaiki). Tamatca. Kabo-ngnnn (ancestur of the 

trihev Njjati-kahü-nfninu or iinunnu contcmpor.iry ^vilh Poron-rangi fancestor of the Ngali- 
Touroui, von Kahu iverv<.4chsenj ngunu iWürmerj unu «aufhäufcnj. 

Whcn in camp, thc iustruciion contiuuc» gcncrally us to iht datics now devolving 
npoo tbem by rcaion of their baving reacbed manhood (bei avstrallscben Pubcrtflts- 
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weihen) und „thcM ralts of conduct are" ithc principal oncs at Icast, for to cnumcrate tbciD 
atl would rcquire an essay on ihc tribal and social lifc of rhe KuiiKii T!io xnntfss are 
iOBtrUCted: i. To listen to, and obey ibc old men; a. To share evcrything thcy liavc with 
tbdr frieods; 3. To live pmccably wUh their fricnd»; 4. Not to iotetfere wiih girle or 
mamed wooien; s« To obey tb« food restricttons, notit tbey are releaaed fron thcm by 
thc old men. Somc of thc rulcs which I heard impresscd upon thc Tulnurring arc 
curtous. Tliey wcre not to usc thc riplit hand for anyihing. unless told to do so by thc 
BuHawnng. A breach of Ihis rule, they wcrc iuformcd, woulJ ccrtaiuly cause Cjumil — that 
if to iay, tomc magical sobatanec, «ucb a« Rntk — to get into tbe offeading mcaiber, whicb 
woold re4|aire the doctor to cxiract it. They wcre cantioned not to go near an eocejute 
woman, itor in let a woman's shadow fa!l acro** them , n'>r to permit a woman to make 
brcad (or thcm, under ilic ccruiaty that »uch act» would cause them to bccoine „thio U/y 
and stupid". Bot a woman miglil cood an oposaum for tbe novice provided it wert a 
ihal«, and the entraila bad bcen extracted before sbe tov«b«d it Tbc mlce aa to food 
animals are as foFlows; — Tlic novice may not eat thc fcmalc of any animal, nor thc emu, 
nor the porcupinc; biit he may cat tlic males of the common opossum thc ringtail opossum, 
thc rock waliaby, thc »mall scrub wallaby, the bu&hrat, thc baodicoot, rabbit — rat, the 
bruafataii, and tbe Aying mouae. He becomea free of the floh of tbe forbiddea aoimalt 
by dcgrcex. Thi» freedom is (;iven him by ooc of the old men suddcnly and unex- 
pecledly, sriic'tring ^omc of thc cookcd fii "vor his face *s. Ilowitt). Mit dem lüntriit der 
Mannbarkeit, dem is. Jahre, findet die bcschncidung ilncision, nicht Circuinci.sionj der jungen 
Leute statt und dann ihre Aufnahme unter die Klmnrran, unter denen sie sieb eine würdige 
Stellung durch Ausaeicbnung im Kampfe tu erringen haben. Bi« aor Heilang derWnnd« 
tragen diese Jünp!iiif;e einen cigenthümlichcn aus Bälgen kleiner Vögel he^gc^tc!ltc^ 
Schmuck; derselbe wird, mit den Schnäbeln an einer Schnur aufgereiht, kran/artig um den 
Kopf gelegt. Auch bei den Midchen findet eine Operation :>tall; die haben dann da» 
Gesicht mit Mehl weiss bestrichen und legen einen aas Eisenkcttchen nnd Korimuscheia 
gebildeten Schmuck um die Stim (bei den Masai in Ostafrilta). I>ic Lager der 
Kriegtr und N'ichtkricger werden pclrennt angelegt, doch wohnen auch von lef/t^ren 
einige angesehenere ältere Leute unter den Kriegern. .Nachdem die jungen M&nncr 
des RKoberiebens mud« sind nnd aich eine ihren Ansprüchen entsprechende AniabI 
Rinder erbeutet haben, nehmen sie ein Weib oder mehrere und treten damit unter 
die Flmi-riia Ii.i eine dienende Klasse und Sklaven nicht existircn, ist die Viel- 
weiberei eine Noihwendigkeit; *o finden wir bei den reicheren Leuten, die einen Vieh- 
itsnd von mehreren Hundert Rindern haben, 10 Frauen und mehr, die mit ihren Ktudern 
das Vieh pflegen und die hlusllchen Arbeiten verrichten. Da abrigens bei den Massai mehr 
denn bei anderen ancivilistrtcn VMkem ein Unterschied zwiachcn Armen tinJ Reichen 
hervortritt, «o schliessen sich ärmere Leute, d. h. solche, die e» au» irgend welclicm (imnde 
zu keinem nenncnswerthen liesit/stand gebracht haben, den Wohlhabenden an und ver- 
richten Dienste bei diesen. Ea findet kein Kauf des Weibei statt; der Sohn bezeichnet 
dem Vater das Mtdcben, weiches er zu heirathen wünscht; dieser geht zu dem Vat»r 
des letzteren und Mtiit um dir Tuchter (s. Fischen. Beim Tode des mexicanischcn 
Königs vereinigten sich die Ssnatnrcti Tecatlatoquesi, die Stammesältesten 1 Achcacauhti>, 
die Feldherren <Yautequioaques| und die Priester (Tlenamacaques oder Papasaques} zur 
Wahl (s. Sahagun). Era natural de Tula (s. Mendieta) „Qnetaalcoatl, le Papa par cicellence" 
(s. Beauvoia), und dieWcftnun. <als Irländer, deren Spuren die Norweger in Irland fanden, 
wurden Papas pcnsnnf ;nach Are Frodai. Die Mexicaner kStnpftcn nac!) Stadtquartieren 
geordnet (bei Iczozomoc^ Beim Tode Acamapichtii's (König von Mexico; wurde (trotz 
dca Widerstandes der Priesterscbaft) Huiizillhuitl als KOnig von Azcapotzalco gewihlt 
<s. Icaza y Gondral. Als die Opferer (nach Aufgehen der Sonne auf den Berge Gaguois) 
M<: GRt';T hffrnc n \'.'m1!(ii, die .ins dichtem Gebüsch der Berge hcrvorg!,'in/tf n, hfirun ^ic 
nur die Stimme de» Antlitzes. In Zamayac (in Xucbiltepec) dauerte das Hcidenthum, bis 
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,3e dernier $nn4 pritrc, falt pritoBOlcr «n 170$ p«r te Pin Margit de fraadican, 

mourtit au noBaatift de Chriato Cntcificado d« la Antigua Gnatemala uransportc plusieara 
fois d.in> !f« royaumcü de I'Furope*. La Rrand-prctrcise dn tcmplc soulcrr.iin de Huehiiefan 
wurde 1697 cntseUt {bei der Zerstörung durch Nuhc2 de la V'cga). A Tehuaiitcpcc Ic sacer- 
docc d« Milla, cxercä par Cociiopij, se pcrp^tna («te aein Sohn Co4)iiitala). Ali bei dem 
Aufstand der Taeadaleii die Misaionire in Cancoc und Oxcboc ermordet waren, emeuten 

sich in I'alcnquc und Ococin^n ..Ics ccrcniiiiiics Jet tcmps antiquc^" «s. Hra'ssctir*. 'l'ohil *n\» 
Yolcuat-Quitzalcuat, Gott der nach dem Auftzug au» Zuyva in Tülau zurückgebliebenen 
Yaqni Mex]eo% von denen ein Tbell im Oaten geaiedelt) wurde (uoter den Quicb^'s) von 
Balam>Qnit3c gelragen {auch ala Gott der Tamob und liocab in DanL Die Yaqni (oder 
Wanderer,! werden mit den Toltecail identificirt Copan (oder Copantlii war (nach Garcia) 
Haupf«t;idt von I'a-Ynqiii der Chiquimula (mit der <'hnrti-Sprachc, Dialect des rokomamt. 
Bei der Ucbcrbcbwemmung der Sonne Ndhui-Att lals die Mcn>chcn in Ki»chc verwandelt 
wntden), achloa» Titiahnan den Mann Nata und die Fran Ncna in den Cvprcs»en<Banm (alt 
Boot) ein, und eine Aehre Mais (unter Lnthaltung von Octii oder I'ulque), bia inm Ablattfea 
dos Was-^ers, und als >ie mit dem aus Holz gericbeiiLii Foticr die Fische rösteten, bemerkten 
oben die GOttcr Ciilallinicue und Citlallatonac den Rauch, worauf Titlacahunn-Tezcatli- 
poca horabatieg» die Flicba in Hnndc (Chichime) nmformand {ü»t% dam Codex Chimalpo- 
pocaj. Daa Hana Cawak (neben Ncbaib und Abau-Quicbe) achlosa nenn Chinnmital (Erb- 
fürsten) ein. Neben dem Gott Tzolziha-Chimalcan <Tzo(ziha oder Fledermaus») wurde 
Chay-Abah <Obsidian-Stciii durch Opfer von Schnictterli!;f»fn verehrt (bei den CakchiqucI*. 
Bei l-'ucotes is. Jarros^ landen sich lals Könige von i ulani iunub, Copiciiuch, Calel Ahus, 
Abop (gefolgt Ton Nimai-QnichiV Im Codex Cbimalpopoca folgen (In Tolan) die KAnige 
Topiltzin-Quetzalcoatl, Hocmac, N'equameil, TIacateotzin, Huit/ilpopoca ifumce depines). 
Im Codex (I.ikc!iiqii(.( (eiset r,;i|,Mvit« oder Hacavit/ ifin JVpino> die Finwaiidi-rnng der 
Quiclie (»■ Brasseur . Vukuk Cakix, der »ich aU Sonuc erklärte (wie »eine Sühne Zipacn«, 
ala Sebdpfer der Erde, und Cabrakan, ala Erachfitterer dea Himmels), nibrte aleb von den 
FrScbten de* Banmea Nanxc oder Topal, in deaaen Zweigen verborgen Honhon-Abpn mit 
dem Blasrohr die Kinnlade abschoss laber beim Krgreifcn einen Arm ausgerissen hatte). 
Unter den sieben Schw.ir/cn (in Soconusco wurde CosJahtintox verehrt. Her Hüuptlinp 
der Ncbaib (unter den i^uichej bcisst iizcuin ^Hund^ oder Hun-Izcu. Für die in einem 
Blumengarten durch VOgelopfer verehrten Göttinnen Tonacayo oder TiinteutI |a.Torqoemada) 
oder Tonacayo (Getreide, Brot und Nahrung hütend), wurden zwei Prieater ana Sechzig« 
ihripci! i^cwählt X. Mcndieta). Die T«lun,ikcn ;»»sen aus Kräutern gcknctctr C,t^\/cn, sowie 
(dreijährig) den 1 uyolliajrtiaqual oder Toyoliaytla^uatl genannten Teig (mit Kindcrbtut ge- 
miacbt). Die von den Azteken eingclührtett MeBachcnopfer vrarden von den Totonakcn 
unwillig ertragen (za Cortcz' Zeit). Nach dem Codex Cbimalpoea waren die Mcnaehcn 
viermal pcMldet, bis diir.h Quetzalcoatl vollendet. Für die Menschen (nach der in Fische 
Verwandeinden Fluth) sucht Quctralco.üt durch die Ameisen (AzcatI) den Mais \n Tamo.inchani. 
Utinh (in Paxi); empfing Quetzalcoatl idem Uxomoco folgte). Die Göttin itzcuchay (mit 
QneualcoatI) wurde neben der aufgehenden Sonne angerufen (a. Miellen). Chimalman 
(Mutter Ce-Acatl's) wurde als Cihua-Cohuati (Schlangenfrauf vergöttert Topi|tzin*Acxitt 
(König vi)n Tul.i htrrschte in Chiapas iQuetzalcD.i'.l \trchrcnd). In Terrjviico wurden 
Figuren von Schlangen verehrt is, Bcrnal biaz). Aus Valum-Votan (Cubai kommt Votan 
nach der Lagnna de Tenninoi (nach dem Papuha genannten Land an der Mfindnog dea 
üaamaeinta» bei Ankunft ana Xicalanka), die Stadt Na<>ehan oder Palenqoe gründend, unter 
den Clian (Schlangen) oder Tzcndalen, als Tzequil (in langen Gewändern). Votan (in Valum- 
Chivim lu* Chivim ■stammend, leitete sich von Imox (in der Abkomnionschaft von den Cham. 
I>en Olmeken folgten Chorotegas (Vitznahuas) aus Aurqui und Costa Nucvu, worauf diese 
nacb Managua auswanderten. B*i Ankunft der Olmeken ana Xicalanka herracbtcn die 
Qnlnamca oder Riesen in Tabasco. Die Regierung der Fürsten von Tollan war auf 5a Jahre 
fieaifaaetit, indem bei frAherem Sterben ein Rath regierte, bei llngerer Lebensdancr Ab- 
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dukuDg eintreten musste (icit Chalchiali-TUtonec)i, Die Tsutohilcn (xur Sc« enfekommcB) 

zogen von Tollan nach Guatcmalu. Nach Tczozomoc koromt Tollan icinc Abk&noBg( 
von Tonatl.m On der Sonne). Nach Vertreibung der Zoques kricptcn die Chiapancken 
mit ZoUilcft, izendales und Cabrile& ts. Garcia), Die Meu»cbcnoptcr wurden als Ge»andte 
ea die G<»ttlieil beeiiflnfi, nm Ende von Notb und Sollen zu Mitco (bei den Totonekcn)^ 
Teotl (bei NezahuakoyotU als Tloque Nahuaque (in Er»ter^Vn«cbe|. IpslacDMlom (der in 
tin^. UP« crhftlii. Hunab-Ku (isinzig heilig«. Hurakan idic rufende Stimme, das Kcir des 
Himmeh). Dai von Cortez zurückgelassene I'ferd wurde lübcr Donner und Hlitz» als 
Tsimiocbak, der weiue (Cbek) Tapir iTzimiii) verehrt l'etca). Grijalva &ah (in Cozumei) 
algune» case« pequeftae (como la estatora de an bombre, poco ma» i meno), pareaciö cran 
Cat^is de oravioii e dondä los indios tiencn sus ydolos (s. Oviedo. Utlatlan oder Gumaf'' 
ca.ili diT A li.iii-.Mi pop enianntc seinen Soliii /um Atipop-{!amha. Mictian wurde p^'P^'^'ndct, 
aU der Greis mit dem Mädchen aus dem See von Huixa hcrvorgegaugen. Der Überpriester 
Tcttli rcaldirte in Mictlao. Cipacional (Mam «der Ahnengreia) atand «n der Spitic dea 
Kalenders als Cipaetli oder Ima« iTonacateocU oder OmeteaciijL Bei Einwandemnf der 
Chichimcken verbanden fleh diese mit den zurückgebliebenen Tolleken und den Acolhuaa 
von Te?cuco, da», bei An^Tiifiii der Tcparickcn von .\l/cjpii/a!co, Hulfo crliiclt von den 
Azteken Mexico'« ^worauf der Zweig der icpanekcii von ilacupaii in den Üuiid autgenomtDen 

wurde. Oxonoco, Cipacional, TIaltelani und Xiichicaoaca erfanden die Aairologie. Ol« 

Ahgih bestimmten die Opfer, das Herz, da« als Anrufung der GAttcr in die HOhc geworfen 
wurde. Musici sunt et pictores et idonei maximc addi>cci)di^ artihus i;i (üiiap.) . fucrc nüm 
Nicaraguenscs \». Herrerat. Nach Auswanderung vom Berge Chipi&ab wurde die Sonne 
laschen (auf dem Berg Gagawilx). Als die Qnichea (mit den Ya^nil aoswanderteo, wnrde 
Tobii von Balam-Quitae getragen. Der KAsig Cbfapoton berraebte in der Stadt Moscobo 
des Landes Aguanil ^s. Oviedoi. Acxopa) iKönig der Quichc« »ctzte seinen Sohn Xiuhtemal in 
Iximche ein. Neben Bisteot iden Gott des Hunger»* wurde Chiqninant nnd Hecat in Nirarapua) 
ycrchrt {&. Oviedou Im Haupttempel tNicaragua'sf verbrachte abwechselnd einer der l.acique 
ein Jäbr lang mit Faaten und Beten, und dann 1« horad«ti las narifes por ««ftal ^nc b« 
sejrdo padre de meiqnlta, por grande bonra (s. Orledoi. Im Tempel der Teoba wurden die 
Stcinfiptiren mir Blut be»prengt {». Nicaraguai Sale por la boci iina como persona que 
se diee yulio. Am Cerro del Venado (in Tehuantepcc) ist die 1-igur ctncs Kch sculptirt 
Gara}> Los Ulmeca» y Xicalancas (s. Ixtlilxochitl ) venieren en navios ö barcas por I« 
parte del Oriente baata la tierra de Papubs lam Rio Attboiae Riesen treArad)k Angetalcbsicii 
wurden idola ib. Reda durch Dcofilgild >Teufclsgenosse) übersetzt. Bei Magdalena ün Tehuan- 
tepec) fand sich die Figur Wixcpecocha's mach Burcnn- In der Höhlo mhi Pet.ijM in 
Tehuaotepecj findet sich der Abdruck der HaDd liacl. l-'ingcr^ Bei Guatuico {in iehuantepec 
wird daa Kreut des heiligen Thomas erwibni (das Drake la lerstHren gesucht). Im 
Anfang (bei den MIxteken) aparecieron viaibicmente uo dios, que tnnro por.. Nombre na 
Cierro y por sobrenombre Culebra de Leon, y nna diosa muy linda y hcrmosa, qnc sa Nombre 
fue im ciervo v por «obrcnnmt il- TiilcbiM de Tigrc iGarcia*. ! iico«a ncinnra con».icrint 
^dic Germanen!. Jurumentum contra utilitaiem ecclesiai>ticam pracstttum non tcnct mach dem 
Seerctalen-Recbt». Der Loekoeman genannt Seher bezeichnet (beim Todcsfaih den Schul* 
digen (unter den Negern Sorlnam'sK Lee VIcux out nn baragoiom lorsqn'ils prcnMUt 
quelquc dessein de nuerrc, que le» jeune* r'cnfcndent point (bei den r.amibcn Tlie family 
or tribe of thc tnjuring party are looked upon by the family of thc murdered man a» 
tbeir „uto" or objcct of vcogcance ibei den Maori). Die Sbaudoo» und Poois zerfallen in 
,^leven aepts." (s. HugbesV Neben den Mitanducs (Kinder oder Abkömmlinge) an der 
Sierra Morcna, wohnen (am Tapa|oz) die Nabi-cuaras lodcr (»rossohren und zwischen den 
Flüssen Corumbinarc und Gipararc zu den Cliit-Ku ino^ c^hörigc Ababos is. Marlins'. Bei 
dem Zage der Tupi aus Süden nach Fara un der Amazonen-Mündung) wurden die in das 
Innere verdrängten Stämme Tapnyo» (die Westlichen) genannt <«. Martius)» Fneron anti- 
gnamente y en diferentes tiempoa sufetoa los Mnaon a los Nauvas genie fcros, y a lo« 
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MucM (f. PitdrahitaV Di* («« dra Cren» gthörlgcn) Pari» iRinbcr). Saboaain, UambcMl 
und Xsmixon« (twitchen Scrra da Mantlqadra und Paraiba-Fluaa) trenotco aieb voa den 

Coroados lodcr Tscliack-Kuibe). Wie ein Ertrunkener in da« Kleid des Tialoc, so wurde 
ein TninkcnbolJ in dns des Totochfli gekleidet, die (lesc'/e s<-'st.itl<ncti inJess nur nlten 
Leuten die 1 ruiikenhcit. '1 he name by which thcir Constitution or orgunic law is known 
amoiig tbcm i> kayinercob, to «bieb tbe epitapb kowa, «great"» ia frM|aentty addcd. Thia 
vord, kayiaeftnh» la aometimea rendered „law" or „leigue", bot its proper mcailing ae«na 
to be „peace". It t^ u^ed in tlii^ sens.e by tho inissionnric^ in ilicir Iranslatinns of the 
scnptures and the praycr-book. Iq »uch expre^^sionü as the „i'rince of Peace", „the author 
of peace", ^i\e peace io mr tima" w* find kayanerenh employcd with Ihit meaning. Its 
root ia yaner, aifiiil^ing »noble" orMracelleot" «Iib yielda, annoiig naiiy dcrivativtap bayanart, 
„gooda«»»" and kayinarenh, „peace", or „peacefulucss Tbe national hymn of the coa» 
federacy, siinR whenever thcir. „Condnünc ronncil"' mcets, commcnces "with a veroe refer- 
ring to thcir league, which is litterally rendered, „we come to greet aad thank the Peace" 
(kayä ocrcnh\ bei den Irokeaan (a. Haie). Die Monodt (Pok-yun oder Pvulwouru^ beiaaen 
4wenn BegrSbniaae) Hnnni Kownntnng (bei den Chaa>wnrong Summ) nnd (bei den Knnm 
Kopan noot) Muurup Kn.ikec (s. D;iwi!onl Pci den Pottowatomles -stand die Welt unter 
„Twf> dreat Spirits" iKitchemonedo und Matchcmoncdo). Die „Slavcs" genannte Chipewyans 
unter den Tiuncy (am Lake Athabaskaj wurden von den Ayis-iyioiwok (Jyiuiwok oder 
Menachen) oder Killiatiol (Cbriatineanx oder Cri>) snröckgedringt Mit dem Owibian ge- 
nannten Blasrohr werden Thonscherben inm Kranbmacbcn gcschoHscn (bei den Clnj j 
Nco *flic Grcnt Spirit of life) in the Upper region« of space (bei den Irokesen). Auf dem 
von Congarce» bewohnten Gebiete wurden io Urueu begrabeue Leichen gefunden (in Ca- 
rolioa). Die Hnron-Irokeaen (ala Hnronen oder Wyandot» Attiwandaronk, Iroquesen, Eriei, 
Andaatca oder Coneatogaa, Tuicaroraa n. a. w.) verbanden sicU mit den AlgonUn gegen die 
Aliige^vi oder Talligewi, von denen die Chootau (und Cherokeseni übrig blieben, und nach dem 
mit den Irokesen !iM»pebrochenen Krieg (während die .Atti wnndaronk neutr.i! Miebem Ilüchtetco 
die Huronen zu den Algonkin (fortan die Feinde der Irokesen, mit Vorhut der Mohicaner 
gegen die Oncidaa nnd Cariengaa)^ wlbrend der Krieg mit den (aebweiCenden) Ojibway in 
cioen Bnndeaabachlnas endete (unter Thcilung des streitigen Terrains). Tbe opinlon prevtila 
nmonR th\% Tribe, th;it the Indians will bc dc-stroyed at the expiration of Ihirtecn Rcnc- 
raiions from the creation, or at the expiration of tUrce geaemtion after the present, thcy 
are new roaking extra fieaa to propitiale the GreM Spirit and supplicaic bim to cxteod 
tbeir time (a. FieMher) für die WInnebagoa (iC>S4)- Oorcb die Connewangoa vertrieben, 
wanderten die Catawbaa bis Canada (dorch Kentucky! nach Carolina (mit J n Cherokee 
kSmpfend). It i«i a tradition timt tbt ("lilT-dwcller* dwelt originally in mIIj^cj. iike other 
pucblo», but the incuraioa» of herce tnbes, likc the Arapachoes and the Comaoches, drove 
them from tbeir original aeata. Tbey Hed to the Üiatneiac» of the cliffa, and there made 
homca for tbemielfea» antil drivcn ont by aiarvation, aa tbeir encmy kept tbem in a con- 
tiriual »ieiri.', occupvinf; the Valleys below for cntirc 5C,!«rinf, and compeiling the inhabitants 
of the clitt to tlee over the mesas to distant pluces. 1 his is rendered plausible by the 
rescmblance of many of tbe clitf-dwellings to the Paebios. The vUlagc syt>tem of archi' 
icctarc ia manifeat here» with tbe aame featurea aa among tbe terraced buildinga elaewhcrc, 
with tbe eseeption of the tcrraces. The commnniatic «ystem at least, prevailed here (a. Peel). 
The name usually givcn to the Book of rite», or rather to it» content», is, in the r.micnga 
diaJect, OkajroodÖDgbsera Yondiuaatc (or io tbe Frcnch n)i»»iooary ortbography, Ukaion- 
toabacnt Jontennaae), wblcb roay be rendered Jlncient Ritea of tbe Condoling ConncU." 
Anaong the many eonncila, ciTila and religlona, tribal and federal, in wbich tbe pnblie 
spirit and social temper of the Iroquois found their must congenial nnd most populär mode 
of display, the Yondcnn.ise, the Condoling (or Mourniug) Council, held the highest rank. 
It waa, in a certain way, typical of the wholc, and compriscd the elements of all ibe otbcr 
conacila. In It* carller form tbia Council «aa not pecuMar to the Iroqnoia. We know. 
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tnm tb« Jetutt report«, tbat U wis the cuuom of tlic Haroas to hold ■ pnbtic laneoiatioa 
for tbc d«itb of a cbief, and at the a«mc time to «ppotm ««otbcr who staould take bis 

place and as»uine bis nnmc. Hut that whicli among the Hurons was mcrcfy a tribal custom 
bccame, in the Iroquois form of governmcui, an important institution, csseuttal to the 
maiiiteBnicc of tbdr tute. By tbc ordinanee of tbeir Leegue, it wai rtqnired tbat Iba 
BoiDbar of tbcir faderal Moate abonid be maintened aadtnlniabed. Od tbe dcaih of ooe 
of its memhei-i, it was tlie duf\ of the naiion to which tic belonged to notify llic other 
natioDS of the evcnt, and of the time and place at whicli hc would be Inmentcd and hi» 
•uccettor in»talled. The notice was given in the usual manner, by ofäcial mcsseoger», 
tvho bore for credeotlalt ccrtain «triogt of wampun, «ppropriat« to tbe oocatlon. The 
place of meetiog was commonly the chicf town of tbc nation which had Kuffcred tbe loM» 
In thi? nation a f.«mi!y Council, undcr the presidencv, and subject, indecJ as has been 
thown) to the Controlling decision, of the Chief mairone of the deceaaed senator's kindrcd 
— uaaally his mother, if ehe aurvivad hin — waa in tbe maantime convokad to aelcct hia 
sucecaeor. The aeteeiioR niiitt be approved botb by hit elaa and by bla nation; but aa 
their sentimcnts wcre generally known beforehand, this «pproval was rarely withhctd. 
IndccJ, the tnischicf resulting from an nn^tiitable choice was always lik.ely to be slight; for 
both the national Council and the federal senate had the right of deposing any mcrober 
wbo waa fottnd tinquailficd for tbe oflice At tha appoiated day tbe chlcft of ihe odiar 
natlona approached tbc place of mectlng. A mnltitadc of tbeir people, men and «ohmi^ 
ustiaMv accnmpnnied them, prcpnred to take part hoth in the cxhiMtion?; of grief and in 
the festivities which allways followed the installation of the new counciilor. 1 tie approaching 
Chiefs tialted wbcn they reached the border of the «opening", or cleared space surrouudiiig 
tbe towB. Here took place tbe .^reUminary ceremony", aiyled in the Book of Rlte^ 
j,Deyughnyonkwarakda", a word which mean» aimply „at the edge of the wood»." At this 
point a firc %vas kiiidleJ, a pipe was lighted and passed around witli miich form.itity, and 
•a adrcs» of welcome was madc by the principal chicf of the ioviting nation. The topica 
Of tbla addreaa comprtaed a singular mixtnre of eongratnlatloii asd condoieneev and acein 
to bave becn preacrlbcd forma, which had cone down from Immamorial antlquity, aa appro» 
priale to the occasion Halei. Onitsa veut dirc la cuissc en gcneral (im Irokesischen), 
maia il y a un mot particulier ponr designcr Ic dessons de la cnissc, la snrfacc postcrieure 
de la cuisse dcpuis la hanchc jusqu au jarret, c'est le mot oetena. Kgalement pour designer 
la partic de la cviaae qni fait face k Vntn. Cett« partic d« la ciilaac, qai touche A la 
teile» qnand on eat k cheval, on te tert d'an terme «pteial (nnd ao beim Beine^ Tbc 
soti! (or shadow) foüown a wiie bcatcn path towards the wcst (bei den Ojibwa), enter« 
a long lodgc, in which all his relatives, gcnerations past, are congrcgated (s. Warren^ 
Die Mandat) füllten Augen und Naten der Böfletacbadel mit Kräutern , to appcaae their 
aptrtit iß. Bradbvryli, Neben Neo (tbe Great Spirit of Life) wurde Atahocan (tbe maaier 
of heaven) verehrt (Tarenyawagon, als Hiitcr dea HimmelB und Agreskoe, ala Kriegsgott). 
Das heilige Fcncr iNina vtlica» im Sonncnlcmpcl wurde am Rayniife<t erneuert. Die 
aus Mais (/.ara) dargestellten Talismane (Conopas) sicherten die Krnte als Zara-Conopas. 
Von Tonnapa Vibinqtiira vertrieben flüchteten die Dlmone (Happinnnoa) nach den Bctg- 
gipffetn (alt Lloqnaa odtr Qninanaritlb L'are-en-ciel, Knichi» itait an aerviteor dn Sotcil 
I.egrandi Maytn Capnc führte das Fest ein, zur Neubekleidung der Jfuaca Mit der 
Formel Yacarcay vom Inca beschworen, floh der Hnaca. Mayta Capac %'crchrtc die t»ald- 
platte mit dem Symbol des Schöpfers (s. Santacruz). Die Teochichimeken gcnanntca 
Cbichlmeken kamen lur See auf Ruderbooten nach Teoculhnacan Aitlan (nach Chinalpahin) 
zur Aatwanderang (am das Hfiblenji. Leute des Volkes sprachen nicht pcnAnlicb mit 
dem fiuaca (porque tenian gran tcmorl, sondern durch he^liiceros {como sacerdotes). 
Seiner Rede im Mutterleibe gemä&s, baute Topa Inga dem aus einem Stein redenden Guaca 
(in frma) einen Tempel (ala Paehacamacl. Viraeocba IdentiM avec le hon Tonnapa 
(l'Hommc Biaocl, dont l'un det nomt eat Viracoebanpachayachicaeban, flntiructenr dn 
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mond« Viracocha (s. Castaingl i)ie von den Mis&ionüren in Rcduccioncs vereinigten 
CAri«t in Ptragaay (and Söd-Braulicn) Warden Gaaraou genannt Die GnaranU 
in Paraguay haben mehr Bildiingsniiiglteit (nach Martins) gezeigt, «I» ihre Siammcs- 
genos^en in Bolivia I die Chiriguanos, Chnncscs, (»narsias, Ciriono*), aU West-Tupis. 
Die (I43t> p. d.) in l'eni cinfiillcndea Cbiriguano» wurden von IncH Yupanqui zurück- 
geiriclN!]!. Der Gott Tanaoi (GroaaTatcr) hat den Goarajot den Aeicerbau gelehrt 
Die AplacBS oder MentclicA (anter den Central-Tupi«) ereiebcn die gefangenen Kinder, um 
sie zu tödtcn. Die Ost Tupis loder Tupinamba der Kfistc), die in der Lippe Hol/pfröpfc 
tnipen, verbanden ^icli den Pr.rtiiptcsen. in der I'rovin/ M.ito-Grnsso gleichen die Gnay- 
curus (mit Sprachverwandtschaft der Abiponco, Lengua», Mbnya», Cahau», l'areMs, Guachi», 
Guato», Cliafliicocotl den Indianern de« Gran Cliaco. Evety high chief or Royaner (lord) 
iiad an asaiitant or war^ehief (Ro«ltenral(ehte*lLO«a, great warrior) to cxecatc hia inatruction» 
(bei den Irokesen), The wtmle Scncca-nation was deemed and wn^ ^tylcd in Council thc 
Doorlieeper (Ronhobonti) of the confederacy Halei. The annua) Huslc iPusliita) wa« a 
fast (bei den Creeli). Cad« Indio obcdeci« al curaca de pachaca y cl de pachaca al de 
guaranga, y el de gnaranga at HnEo y todo* al Tocricoe (». Sanlitlan). Die nach dem Noviziat 
(der Huamac) aN i^u. nun quill! oder Uscavillullu unter dem Vilahoma lebenden Prleaier (Pem't) 
l(a<«teicten *icli für llle Teccc Vir:scocha i .uuh .iK Kunuchen oder Cora«ca i und (unter 
Gelübden der Keuuhbeil, Armuth und iiemuth) zogen »ich die Huaocaqutlli in die Uerge 
inrfleh (alt Etn»icdier|. Die Guten (in i*eru) kamen unter die Erde (zum Ruheinttasdj, 
die Schlechten ,^1 cicio, donde hay ftaego" (s. Santlllan). In der PuflucucQ (viefo durmiente) 
genannten Kla«isc bcpriiTon sich Ms fibcr Cm Jnhrc. dann Chaupiriicu (von 50 — 60 Jahren) 
I»oiie f?5- — 50 Jahren), iinanguayna i» Jahre), C.K ip.illa (i<>— 20 Juhrcni, l'ucllagam:irn — 16 
Jahreni, 1 ataiirczi iSJuhrc), Machapori iöJahrcj, Sayoguamac (2 Jahrc),Moxocopari (recicn uacido). 
Coroo no tnvieron letras para cscrlbir, ni ciArae para contar» baeian aus cnentas con 
Rondos y lantos (s. Garcilaaao de la Vega). Constiiuyi que hubiese jnce« particularea 
contra tos ociosos lioii;a/nnes, quiso quc todos anduvicsen ociipados cn sus oficios, ö cn 
&crvir ä sus padres 6 ä sus aino», 6 en el bcneficio de l« rcpublic«, taitto que ä los 
tnochacbos y muchachaa de cinco, aei», aiete aloa le» hacian oeupane en alguna eosa 
conlbrme i au edad (unter Pachacutec, «que ea reformador del mnndo"J. Este gobemd au 
imperio con tana industria, prudcncia y fortalcza asi cn paz como en gneira, quc no 
«olamenic I0 aiimento en las quatro partes del rcyno que llamnron Fara?in«tiyt! . mas 
tambien hiza muchos cstatutos y Icyes, las qualcs toda» connrmuron muy de grado 
OBcetro« catdiicoa reyes, sacando laa que perteneelan I la honra de loa idolos y A los 
iiintrfn<»nioa no Hcitoa. Eate tnca, ante todas cosas, ennobicciü y amplld con graudcs 
hoiiraH y favorc* las c^ciiela^ quc el rey Inca Roca fiinJi« 4 11 c! Cozcn. nnmcnti) cl nii- 
mero de los preceptorcs y maestros, mandü que todos lo>. senorcs de vasallos, los capita- 
ucs, sus htjos y univcrtalmentc todos tos fndioa de qualquiera oScio que fiieten, los 
soldadoa y loa inferiores d ello» uaaaen la lengn« del Cozeo, y que no ae diese gobiemo^ 
dignidad ni sci'ioria sino al que la supiese muy bicn. Y porque lei tan provechosa no 
se htThic-c tieclm de vafJc, "«cfialo mac^tro* muy *iibios de las cosas de los (ndios para 
los lii)os de los principcs y de la gcntc noble: no solamcntc para los dcl Coxco, mas 
tnmbicn pam todas las provincias de an reyno, en las qaales puso maestroa qne i todos 
los fiombres de provecho pam la republica enaefiaaen aquel lenguage del Cozco; de lo 
qaal siicediö qc todo cl rcvnn l'crii hnbtub.i una Icnf^tti, ann.^uc hoy por la ncgli- 
gencirt no de quien, niuchiis provincias quc la sabian la itan perdido dcl todn, no sin 
gran dafio de la predicacion cvangclica. Todos los Indios quc, obededendo csta ley rctic- 
nen hnnta abora la lengn« del Cozco, son mas nrbanoa y de ingeniös maa capacea, loa 
demns no lo aon taoto {+ 1616 p. d.). 



Indem in der EthnoI<>gic die Induction ihre Behandlungsweise 
nach comparattver und genetischer Methode zur Verwendung bringt, 
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wird die Genesis der Völkergedanken auf ihre einfachsten »Formen 
in den Naturstämmen sich vorwiegend zurückgeführt finden, die ICiit- 
wicklung (la^cf^en, für die Schiclitiiiij^cn in h«^licr aufsteigender 
Spirale des Wachsthumsproccsses, diejenigen Schöpfungen der Cultur- 
gcschichte besonders zu berücksichtigen haben, welche reinste Ver- 
gleichungspunctc bieten, so dass für unsere Culturgeschichtc (alter 
Welt) die instructivsten Parallelen bei den Geistesschöpfungen der 
Culturlander auf der neu aus der Atlantis hervorgestiegenen Hemisphäre 
der Beobachtung entgegentreten werden. Und bei dem durch unver- 
mittelt gewaltsamen l-LiiigritT der C'oiujuisladores herbeii^efuhrtcn 
Untergang der einheimisch aniericanischen Cultur bedürfen ihre 
archäologisch hie und da geretteten Reste jetzt tier aufklarenden 
Krlauterungen, wie sie rohen Anfangen nach in den Stadien der Uncultur 
mehrfach schon erkennbar bleiben, unter fnrtexi~>tircndcn Indi uier- 
stamnicn, — che auch deren Originalitiit ausgetilgt sein wird (bei 
rascher Steigerung internationalen Verkehrs). 

In der Wissenschaft von Menschen handelt es sich um die 
Menschen als Gescllschaftswesen, um Aristoteles ,,Zoon politikon ", um 
diejenigen Studien also, welche im vorbereitenden Ucbergani;s/.ustand 
als „Philosophie der Geschichte" bezeichnet wurden, und jetzt durch die 
inductive Methode ihre naturwissenschaftliche Behandlungsweisc zu 
erhalten haben werden, in vergleichender Psychologie, mit Rückführung 
ihrer individuellen Krscheinungsweisen (nach psycho - physischen 
Gcsichtspuncten), auf die ph> sischen Stützen der Anthropologie, mit 
aprioristisch gegebenem Anschluss an die geographischen Provinzen, 
unter jedesmalig historischen Horizont (in der Ethnologie). 

„Die Ergebnisse der Naturwissenschaft sind gegenwärtig (1872) 
an einen entscheidenden Wendepunct gelangt, und für die gro.ssartigen 
Resultate der Psychophysik (die physiologische Optik und die 
Lehre von den Tonempfmdungen in der Musik) ist charakteristisch, 
dass sie nur in ihrer einen, in diesem Augenblick allerdings noch weit 
grösseren Hälfte, auf naturwissenschaftlichem Gebiete liegen, nach 
der andern berühren sie ganz entschieden das Gebiet der Philosophie" 
(s. Boehmer), und hier hätte nun der Völkergedanke einzutreten, 
ebenfalls auf anthropologischer Grundlage einer vergleichenden 
Biologie der Rassenkunde, aber für Ausverwerthung dann in der 
Ethnologie, indem Rir objective Umschau zunächst in der Gesellschafts» 
Wesenheit des Zoon politikon der Standpunct genommen wird, um 
gesicherten Ansatz zu gewinnen (zum Eintritt in die „Wissenschaft 
von Menschen"). Als „Eigenschaft aller Materie", zugleich die Kraft 
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derselben, setzt sich dann die Bewegung über die Endlichkeit des 
Sinnlichen hinaus, in's Unendliche fort, im psychischen Wachslhtims- 
process, der mit künftiger Erfindung eines hohem Calcül fiir dieselben 

gleichfalls den Berechnungen eines deutlicheren Verständnisses sich 
unterwerfbar beweisen mag, im Fortschritt inductiven Untersuchungs- 
L,'ang^e.s (zur Durchbildung einer natur\vissenschaftlichen Psychologie 
auf cüunschen Grundla^jcn ). Bei diametral entgci;cii^'csctzlcin Aus- 
gangspunct in der Forschungsmethodc des ,,Novuin ür»^anuni ' ergiebt 
sich durch die ,,Instaiiratio magna" eine directe Umkehr der vorher 
geltenden Richtungsweisen, wie in denen für Verstandniss der besitz- 
lichen oder ehelichen Verhältnissen bemerkbar (seit dem Mitreden 
des durch die lithnt)lo<4ie aus neu erschlossenen üesichlsrichtungen 
beschafften Arbeitsmaterials (für die Naturlehre vom Menschen). 
Pnur cünnaitrc une causalite, il faut connaitre la fait-cause, le fait-effct 
et ieur rapport (s. Girard) für den Aufbau der Induction. 

l'artout oü il y a des etres humains, sous les diversites de races, 
de milicux, de croyances, de formes, de coulumes, (diversites qui 
peuvent etre enormcb), partout aussi cc sont les mcmes principes, les 
memcs procedcs deducttfs, les meines besuins fundamcntaux , qui sc 
rcvelcnt, c'cst Vunite de l'esprit qui s'affirme (s. Reville), unter Gleich- 
artigkeit der Mlementar-Getiankcn luid «gesetzlicher luitfaltung im 
ps>'chischen Wachsthum (zur Fortwandelunt;) L'honnne possedc cn 
lui des forces morales qui lui assurent i empire sur tous les etres de 
l'univers (s. Quetelet), aus dem Recht des Stärkeren (in Idealisirunj^^ 
brutaler Kraft). Und so liegt in der Luft Americas (s. Hamilton) 
die „Copcrnican idea of universal Psychology" (idea of moral necessity) 
im psychischen Wachsthum (ethnischen Organismus'). 

Nicht als menschliche Satzung sind die Staatscinrichtungen zu 
fassen« etwa in Folge der Berathungen über einen ,,Contrat social", 
sondern sie treten in Ver^\irklichung als Ergebnisse allgemeiner 
Naturgesetze, unter Einbegriff des psychischen Wachsthumsprocesses 
und so unter secundärer Vermittelung des Menschengeistes (wenn 
man will), an einem auch für die Staatseinrichtun c^cn mit dem Charakter 
des Göttlichen (b. de Maistre) bekleidbaren Werke. 

Nur im Staat (für seinen höchsten Begriff) kann der sittliche 
Organismus entstehen und bestehen (s. Riehl). Man in all the utte- 
rances of his speech or reason, is but a noisy tongue, speaking out of 
the mottth of Universal Reason(s.R.S.Hamiton), wie im Fortgang natur- 
wissenschaftlicher Methode zu verstehen (wenn die Brücke geschlagen 
von Physiologie zur Psychologie). 
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Für die das Gesellschaftslcben (des Zoon politikon) beherrschenden 
Ideen (zum Nutzen oder Schaden des Gemeinwesens), kann der zu- 
reichende Grund nicht aus dem Bereiche individueller Psychologie 
entnommen werden, da sie in der socialen Atmosphäre überhaupt 
erst zu keimen beginnen* Von also ersten Anfängen nus, die hier 
von der Forschung zum ersten (und zum einzigen) Maie in Betracht 
gezc)f^cn werden können, hat jetzt die Auseinanderlegung des psychi- 
schen Gewebes (in dem emporwachsenden Organismus) zu beginnen, 
um in die physiologischen Processe einen Einblick zu gewinnen -mter 
Abscheidung der Elemcntargedanken zunächst und dem Studium 
dann der Differenzen, wie durch die Variationsfahigkeit bedingt (in 
ethnischer Umschau des Erdballs). ,,In dem Grade, wie ein Volk von 
uns entfernter und abweichender ist in Denkart, Sitte und Lebens- 
weise, um desto mehrere und uns ungewohnte Ansicht der Dinge, 
um desto mehr neuere Ideen und neue Modificationen derselben muss 
nothwendig die Sprache des Volkes darbieten" (s. F. A. Wolf) und 
desto aufklarender also in Vergleichung (bei UeberbHck ethnischer 
WeltauBassungen). 

Der Ausgangspunct der Psychologie fällt in die gesellschaftlicben 
Völkergedanken. Bei der zwiespaltigen Doppelung der Seele, im 
Genius göttlichen Schutzgeistes, redet dieselbe mit dem aus der 
socialen Atmosphäre zurückfallenden Schatten-Reflex, aus dessen 
Wechselwirkung das in sich selbst geklärte Bewusstsein zum Tages- 
leben freien Denkens zu erwachen beginnt, mit den Grundzügen der 
Moral, und gegenseitigen Verpflichtungen, bereits eingeschlossen inner- 
halb des mystisch umdämmemden Horusont des Religiösen (über die 
Grenzfragen des Ewigen). Die Seele berath mit jenem Dämonium 
(da^MVtw n), auf welches Stimme im Innern (des Gbesi oder Gewissen) 
sie lauscht, im Wiederhall organischen Wachsthumsprocesse^ dessen 
Gesetze (weil ursächlich verkettet) in gelegentlich raschem Blüthen- 
schuss, auch beschränkte Vorschau, den dtMjfiMPsg (id est scientes 
flituri), gestatten mögen, immer aber, beim Zurücktönen aus dem 
Gesellschaftskreb, solche Gebote vorschreiben werden, die sich im Zu- 
stand normalerGesundheit, als derj en igen Hälfte, welche dU^^ reprä- 
sentirt, bekunden müssen (wogegen bei pathologischen Störungen auch 
dieLockungen eines bösen Dämon dazwischen hineinraunen mögen). So 
gilt es zunächst eine psychische Diätetik, und Verständniss derselben mit 
Durchbildung naturwissenschaftlicher Psychologie (bis auf etwaige Heil- 
mittel theologischer Therapie, wenn nach rationeller Methode bewährt). 



Digitized by Google 



KRÄFTE. 



161 



Die Nutzlichkcitsphilo.sü|)hi(j tlcs utilitarischcn Rationalismus ist 
als aiaxox^QÖtift (s. Wolf ) der ,,Nut/liclikcitskrainschulcn" (bei ICilendt) 
zu verachten von der G\ iunasialpadai,n)gik (des Humanismus), obwohl, 
wenn thatsächliche Pfle^je (gewährt ist, stets auf practischenWe^en (wenn 
aucli entfernteren) Wurzeln cin<^eschla<^en liegen werden (und dort beim 
Suchen gefunden werden können). Une philosophie infeconde est nioins 
qu'un arbre mort (s. Girard), vielleicht unter temporärem Absterben, 
wogegen, wenn an sich gesund, neu ausschlagend dann wieder (je 
nach zeitgcmösser Richtung). Und altest begründete Wissenschaften 
selbst ermangeln noch der Ordnung ,,La therapeutique nest pt)int une 
science, c'est une science qui est encore a faire' (s. Crocq), eine 
Masse hohler und gewaj^er Theorien ( bei Ramage), im Empirismus 
(s. Klencke). Man lasse also der jungen Ethnologie ihre Zeit (für 
künftige Klärung). Wenn, wie im Eortgang der Gymnasialpadagogik 
kaum noch abweisbar, der Schwerpunct mehr und mehr sich zu ver- 
rücken hat, aus den historisch -philologischen Wissenschaften nach 
den mathematisch • philosophischen hin, wird auch von diesen (bei 
Zutritt positiven Wissens in tlcr Ps\cho!ogie), eine ,, sapiens et elo- 
quens pietas ' vorzusehen sein, mit Erweiterung der Klassen klassischen 
Unterrichts über die allgemein menschliche Geistesbüduag auf dem 
gesammten Erdball (in der Ethnologie). 

Innerhalb der Grenzen physiologischer SinnesauiTassung bliebe 
psycho-physisch zu untersuchen, was richtig oder unrichtig in den 
„psycho-physischenAequivalenten" (der Beziehungen zwischen Ayatana 
und Aroman y Darüber hinaus stellt sich als Richtiges dasjenige 
her, was als solches verstanden (im Wie es verstanden wird), aus den 
logischen Ergebnissen der Cultur, und der Panlogismus würde (bei in- 
ductiver Behandlung) für die Entwickelungsgeschichte der Menschheit 
zunächst objective Umschau vorauszusetzen haben (in Gesammtheit 
ethnischer Thatsachen) zur Niederlegung ps\ chischer Wachsthums- 
gesetze (für naturwissenschaftliche Methode der Erforschung). 

pfWenn der Ph>siker die Existenz von Naturkräften leugnet, so 
leugnet er damit keineswegs die Nothwendigkeit des Kraftbegri£& 
in seiner Anwendung auf die Natur, sondern er wehrt nur der 
Hypostasirung dieses Begriffes" (s. Böhmer). Wie viel mehr also ist 
bei den Kräften vergeistigter Natur der Hypostasirung zu wehren, um 
nicht in alle die von der Phantasie sich selbst phantastisch geschla* 
genen Fesseln zurückzuverfallen. „Die Wahrheit der Kraft bleibt 
nur der Gedanke derselben" (bei Hegel). So lange das Denken auf 
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sinnliches Gebiet beschränkt ist, versinnbildlicht es sich die Auffassung 
der Welt (in den Facettenaugen der Naturvölker), wogegen nachdem 
dasselbe (in Abrundung des optischen Apparates) über das Irdbche 
hinaus den Regionen des Unendlichen sich annähert, jede Begrenzung 
sinnbildlicher Beschränkung auszufallen (das Symbolische veistandes- 
gemäss sich zu klären) hat, in den GedankenUiaten freier Schöpfung 
(unter gesetzlichem Walten). 

Um aus der Tageshelle deutlicher Sehweite nicht länger durch 
gespenstische Eindrängungen behelligt zu sein, legte sich der helle- 
nische Geist die heilige Pflicht der Bestattung auf, um die Abgeschie- 
denen zum Ruhezustandjenseits eines Lethe*Strom's der Vergessenheit, 
zu verweisen, und erst mit dem Zerfall der Culturblüthen begannen 
in den „Heroen>Geschichten" (bei Fhilostratus) dieTodten wieder aus 
dem Moder ihrer Grabhügel hervorzusteigen, um sich den Lebendigen 
zwischenzumischen. Aber im Leben bat es sich zu leben, frei und 
ungestört, (unter dem Flamen mit seiner Flaminica), und das Jenseits, 
das ftir jeden kommen wird, früher oder später, kommt dann für 
Abfindung damit zu rechter Zeit, dem gulcn Gewissen, bei ehrlicher 
Pflichterfüllung in Vorbereitung darauf. 

Der Sinncscindruck wird in den körperlichen Trocesscn seinen 
Wirkungen nach im [Mittelbar aufgenommen, wie lui Gefühl, so im 
optisclien Augcnbikl, das von der Retina den Vierhügcln zugeführt, 
sich dort physiologisch einzufügen hat, im allgemeinen Gleichgewicht 
des Ganzen. Km solches ist durch feste Naturanlagen mehr für die 
vegetativen Korperpruccsse weniger unverrückbar, (unter Gefahr patho- 
logischer Störungen), bereits hergestellt, wie im Blutumlauf, Ver- 
dauung u. s. w. Daran vermag, der Hauptsache nach, der nur periodisch 
einfallende Sinneseindruck (ausser etwa durch den Nervus Vagus auf 
die Herzthätigkcit) Wesentliches nicht zu ändern, obwohl er indess, 
in dem reizfaiiig abgelagerten Uebcrschuss momentaner Ncrven- 
thätigk<Ht Acndeiungen beschränkten Unifanges {wie durch sein neues 
Centrum die Schwere soweit bedingt) anregen mag, mit l*-ffectaussenm- 
gen mitunter selbst bis in die animalische Bewcgungssphare motorischen 
Apparats und (unwillkürlichen oder unbewusstcn) Reflexbewegungen 
desselben. Der acu^tische Eindruck wird ahnlicherweis zunächst physio- 
logisch absorbirt, giebt sich jedoch, für seine Reflexaction, besonders 
kund in demjenigen Theil der Bewegungssphäre, wo vegetative 
und animalische Vorgänge (willkürlich und unwillkürlicher Combi- 
nation) sich gegenseitig bereits durchdringen, nämlich in der Respi- 
ration und dem damit verbundenen Stimm -Organ, das bei dem 
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Thicre bereits Töne ausstösst, in Beantwortung mächtig ergreifender 
Gefühlserregungen, und bei den Vögehi melodisch die den Ton- 
empündungen (ebensowohl, wie den Lichtbrechungen bei der Gesichts- 
aufifassung,) zu Grunde liegenden Gesetze innerlicher Harmonien (wie 
bei chemischer Wahlverwandtschaft zu Tage tretend, im statu nascenti 
besonders) unmittelbar reflectirt (aus vorveranlagten Sympathien). 
Hier vermag nun der Mensch, durch gegliedertere Zertheilung der 
Gesichtsmuskeln, iiir geordnete Bewegung der in der Mundregion 
lenkbaren Zuckungen mit denen des Kehlkopfes, nicht nur in den 
ausserweltlich bereits umschriebenen Harmonie-Gesetzen, sondern aus 
selbststandig eigener Thätigkeit eine Antwort zurückzutönen, im Worte 
eben, das dann, in Gleichstimmung mit dem verwandten Geiste des 
Nebenmenschen, dort ebenfalls im gegenseitigen Sympathien-Abgleich 
das Gleichgewicht seines Bestehens findet. Damit setzt nun die freie 
Willensthitigkeit ein, d. h. im Fortwirken der in dem Ueberschuss 
physiologischer Nerventhätigkeit abgelagerten Reizregungen, über die 
Grenzlinie deutlich empfindbarer Rückwirkung physischer Processe 
jenseitig hinaus (und so mit der Fähigkeit rein idealistischer Weiter- 
schöpfungen). Das an diesem Wendepunct einsetzende Selbstbewusst- 
sein zeigt sich also fiir seine Entstehung bereits von der körperlichen 
Grundtage vorwiegend abgelöst, und im Verständniss gegenseitigen 
Sprachaustausches wurzelnd, also in der psychischen Sphäre des 
Menschen als GesellschafUwesen (wie aus der Mannigfaltigkeit der 
Variationen auf dem Erdenrund für den Völkergedanken herzustellen). 
Auch dann mag man ihn anrufen, , Jupiter optime maxime, nve quo 
alio nomine te appellare volueris" (s. Plinius), aber dann handelt es 
sich nicht mehr um ein Meinen und Scheinen (schwankenden Glaubens), 
dann nicht mehr „de omni re in utramque partem dbputari posse 
ex aequo", darf gelehrt werden (bei Protagoras), weil dann unter 
organisch fest geschlossenen Gesetzen der Gedanke emporwächst aus 
primären Zellkeimungen hervor (von den Naturstämmen bis zu den 
Völkern der Cultur). So fiir statistische Uebersicht ist in den Ge- 
dankenschöpfungen das der Induction benöthigte Material zu beschaffen, 
und wenn „rastlose Thätigkeit im Excerpircn zahlloser Schriften" in 
der Kritik als Vorwurf gerügt wird, so bezeugt sich darin betreflTs 
der, ethnischer Psychologie zugefallenen, Arbeit gleiche Unkenntniss, 
wie in der Verwunderung des Wilden über den, Steine sammelnden, 
Reisenden hinsichtlich der Geologie ausgedruckt läge, oder für die 
Botanik bei den ,,1 Icu-Sanimlern" (in J-5rasilicn). 

Den Schwankungen des Skeptizismus und seinen brodloscn Künsten 
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enthoben, wird im logischen Rechnen das Denken mit zwingender 
Nüthwendigkeit die tine oder aiulci c Seite der Frage als richtige zu 
erweisen vermögen, im Streit der Controversen, sobald eine genü- 
gende Rehcrrschung der statistischen Unterlagen /ur Ueberschau 
gewährt ist. Wenn in grauer Theorie verl<Mren, treibt es umher 
im Gewirr eines als Meinen und Scheinen, in jenem Glauben, durch 
welche die zuverlässigste der Wissenschaften zur unsichersten werden 
konnte. A l'inverse des religions, qui nexigent qu'un acte de foi 
unique, la geometi ic cn rcclame autant qu'clle contient de theoremes 
(s. Girard), in Theophobie (s. de Maistre) oft genug (bei atheistischer 
Gottesfurcht). 

Was jedoch schadet solcher Vorwurf der Mathematik und Geo- 
metrie? bleibt es doch wahr: 6 O-fog dtl yfcafAtVfif (bei Flato), und 
verbleibt die mathematische Wissenschaft doch immer diejenige, durch 
welche alle die praktischen Erfolge gewonnen sind, in Verschönerung 
und Verbesserung des Lebens. Ihre Methode also darf als die 
richtige gelten, beim Ausgang von dem dtdofj^vov, und dann richtiger 
Verwendung der ControUen im Rechnen. Und deshalb hätte die Ethno- 
logie ebenfalls ihren Ausgang von dem Gegebenen zu nehmen, von 
den als thatsächlich in den geographischen Provinzen vorliegenden 
Anschauungen, beim Ueberblick des Menschengeschlechts auf der 
Erde (in allen, aus den Möglichkeiten folgenden, Wandlungen, wie ent- 
gegentretend). La science du monde transcendant (ou transcendance) 
est le champ presque inexplorö, ou Thomme trouvera a recueillir des 
moissons, dont la richesse surpassera celle de la science actuelle de 
toute la distance, qui s^pare les mondes inorganiques et organique 
du monde transcendant (s. Girard), „the mighty gulf between death 
and life" (s. Stirling), in inductiver Behandlung naturwissenschaftlicher 
Psychologie (mit ethnischen Material). La psychologie est le point 
de döpart n^essaire de toute saine philosophie (s. Cousin), im Völker- 
gedanken (bei der Gesellschaftswesenheit der Menschen). 

Indem, statt auf der „tabula rasa" der Sinne (bei Locke) erst er- 
weckt, das Denken vor dem Wahrnehmen existirend gesetzt wird, mit 
der Empfindung schon als „unbewusstes Schlussverfahren" (bei Wandt), 
so wirkt hier die alles Sein durchwaltende Schöpferkraft, aus dem 
Physischen, auf neuralogisch vermittelnder Brücke, in das Psychische 
hinaus, und dass, obwohl „die Wirkungen unter allen Umständen 
der Ursache gleich" (in realistischer Weltanschauung) doch »Wir- 
kungen Ihren Ursachen unter verschiedenen Bedingungen ungleich seüi 
können" (in idealistischer Weltanschauung), folgt beim Organischen aus 
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dem Fortgang der Bewegung über den Anstoss hinaus. ,,Durch die 
Ausdehnung ist die Materie zunächst Raum im Raum^ aber dieser 
der Materie selbst angehörige Raum bt zugleich undurchdringliche 
Masse'* (s. Boehmer), so dass die Bewegung zum Ausgleich verschie« 
dener Aggregatzustände sich herstellt, nach dem Recht des Stärkeren 
zunächst, bis zum wahlverwandtschafUichen Zusammentreten wechsele 
weiser Praedeterminationen, und hier, beim Einfallen neuen Reizes im 
statu nascenti, mag dann, in fortgehender Einleitung von Functions- 
beziehungen, ein Ueberschreiten des Anfangs beginnen, um für das 
Ende sich erst aus höheren Calcul, in unendlichen Reihen, berechenbar 
zu erweisen (für meta-mathematische Untersuchungen). 

Bei der nothwendig gesetzten Wechselbeziehung zwischen den 
Begriffen des Object's und des Subject's (s. Schopenhauer), wie zwischen 
Ayatana oder Aromana (im Abhidhamna), entspricht das Innere stets 
einem Aeusscrn (oder seiner eigenen Projection in das Acus -rcl. ,,I)ass 
die wahrgenomiiiLiiLi! Übicctc an sich cxistiren, ist nicht zunaclisl eine 
Meinung über das Wal iiLycnommene, sondern die Meinung des VVahr- 
nchmen's selbst" (s. lici j^aiaiui^ ; ,,auch ein psychisches rhanoincn 
können wir nicht wahrnehmen, ohne unser W ahrnehmen desselben mit- 
wahrzunchmen", aber dehblialb existireii nicht die ps) cliischcn Phänome 
und im inneren Wahrnehmen", als ob keine psychischen Phänome 
ausser einem Denken existirte (s. Ikentano), sondern aucli hier pro- 
jicirt der Völkergedanke seine Scli<M>fun<4en auf äussere Anregungen 
hin (aus i)sysischcr Atmusphäre des (Jesellschaftskreises). Ihrem 
eigentlichen Grunde nach beruht die I'\irbe auf dem Verlauf eines 
phybikalischcn Processcs in der Aussenwelt, auf der Lichtbrcchnung 
an besonders disponirtcr Überllache der Korper, auf der Lichttbe- 
wegung in bestimmten Intervallen nach dem Ruckstoss dafür ange- 
legter Cunstruction (materieller Gestaltung) u. s. w., und der Auf- 
nahme solcher, in physikalischen (Etiecten an den ,, primären 
Qualitäten (s. Locke), verlaufenden Vorgänge durch specihsche Sinns- 
qualitäten im Auge und Ohr zum mitsprechenden Widerspiel in der 
Wahrnehmung, worauf diese dann ihr geistiges Product in die Aussen- 
welt zurückwirft und dort objectivirt. In ähnlicher Weise, auf 
höheren Stufen des Denken's, sind es in der psychischen Atmosphäre 
des Gesellschaftskreises mittelst des Sprachaustausches verlaufende 
Vorgänge, welche aus ihrem Eindruck, in die Auffassung nach Aussen 
hin, zurückgeworfen werden in den Schöpfungen des Völkergedankens 
(am ethnischen Horizont). 

In der philologisch, (durch gleichzeitige Einleitung germanistischer 
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und indü-europäischer Studien verstärkt), zur Geltung ^gelangenden 
Ansicht (aus Rocckh's Schule), dass man durch die Erforschung der 
i.alterthümlichen Menschheit" zur Anschauung der Idee des Menschen 
selbst gelangen könne, in der MAUerthumswissenschaft" als Philosophie 
und Religion (s. Paulsen), lag vorahnende Htndeutung der humanisti* 
sehen (früher: philanthropinischen) Richtung auf die anthFopoI<^isclie 
(und ethnologische). Man erkannte richtig in der Classicität eine für 
vielfache Zustände in Weiterentwicklung der Gegenwart aufklärende 
Vorstufe (vornehmlich aus der gesellschaftlichen Geschlossenheit gegen- 
über den individualisirenden Rechtsansprüchen), aber diesen Vorstufen 
voran (und deshalb auch für sie wieder aufklärend), liegen die noch 
primitiveren, wie sie mit den ethnischen Thatsachen seitdem zur An- 
schauung gekommen sind, und bei den Naturstämmen oft in vollem 
Leben noch antreffen, was sich bei culturhistorischen nur hier und da 
in archaistisch schwerverständlichen Resten, und schwachen lieber- 
* lebsein kaum, mitunter erhalten hat (und so seinen richtigen Plätzen erst 
in comparativ-gcnetischer Methode wird eingefügt werden können). 
Bei Griechen und Römern tritt noch ganz und voll, (weil veredelter, 
als unter Naturstänimen), der Gesellschaftsmensch entgegen, in un- 
freier Abhängigkeit (des Einzelnen von dem Ganzen), die wenn dem 
Einzelnen selbst zuL^ehorij^^ in dessen AufTas-sung die l-Vcihcit bedeuten 
wurde (und so in der Auttassung angewachsen, den Verlauf der Fort- 
biltiuiiLif anzeichnend). ,,C'est donc une erreur singulicre eiiUe toutes 
Ics cireurs humaincs, que d'avoir cru que dans les cit^s anciennes 
Ihomnie joui>sait de la liberte; il n'en avait pas metne 1 idee, il ne 
croyait p.is qu'il püt existcr de droit vis a vis de la c\t6 et de ses 
dieux" (s. Cuulanc^es). Und so bei naturgcmasseni Aus54;uig von der 
Gcscllschaftswescnhcit (des Zoon politikon) wird sich tur die in der 
Geschichtsentwickelung keimende Individualitat die Gesetzlichkeit 
gesunden Wachsthums, in berechtigten Rechtsansprüchen, rationell 
bestimmen lassen (bei inductivein Studium der Völkergedanken). 
Gerade wetzen der Unfreiheit des l\in7.eliien druckte die Monarchie 
(im Alterthum) um so schwerer (als Tyrannis), wahrend die Last 
democratischer Staatsverfassung gern sich ertrug, in Gemeingefuhl der 
Zusammengehörigkeit mit dem Ganzen, das dann jedem Theil gleich* 
gehörige Rechte verbürgt (bei constitutioneller Durchbildung). 

Als neben den drei Tribus (der Patrizier) vier neue durch Servius 
begründet waren, für die Plebejer, feierten diese in ihren Quartieren 
die Compitalia und Paganalia, statt Stammesfeste der Gentes, (und 
Curien), und die in der Lustration gleichmässig vereinigte Gesammt- 
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bürgerschaft wurde in Körperschaften (oder Classen) getheilt (nach 
dem Besitzstand des Vermögens)» mit Einordnung in die Heeres- 
ordnung (nach Centurien). So wurde statt einer Aristocratie der 
Basiliden (in Erythräa) oder Geomoren (in Syrakus) die Democratie 
angebahnt, für welchen Zweck (nach Klisthenes* Beispiel in Athen) 
neue Phylen und neue Phratrien zu begründen sind, und die erblichen 
Opfer der Familien durch Opfer zu ersetzen» an welchen Alle Theil 
haben (s. Aristotl.). In Rom bedurfte es dem cult« und götterlosen 
(gottlosen) Volke der Plebejer, die (bei der Secession) dem Jovi con- 
secrarunt (ihren Möns saccr), — bedurfte es zur Garantie (um Mauxilium" 
zu gewähren) der Institution der „tribuni plebis", eines Vertreters, der 
durch die„lex sacrata",als unverletzlich odersacrosanctus(k^<i nai ätrvXog 
oQx^) anerkannt wurde, (unter Bedrohung jeder Uebertretung mit der 
„Sacratio capitis"). Sacrosanctum dicitur, quod jure jurando interposito 
est institutum, si quis id violasset, ut mort« poenas penderet (s. Festus). 
Der Besitz des wegen Verletzung eines Tribun's Verurtheilten fiel 
der Ceres zu, ins dunkle Untcrrcich, und ihm gehörte der mit dem 
Fluch f^^eueihte Tribun selber au, weshalb seine Begegnung den 
Patrizier vcrunreinif;te, (der sich im Symbol des Flamen dialis dem 
Lichtleben zugewendet). Der Tribun stand somit im directen Gegen- 
satz zum Flamen dialis, durch Captio des Pontifex als Knabe (wie im 
palästinensischen Tempel) der Gottheit zur Wethe übergeben, (als 
Flaminius camillus) mit Ehrenbezeugungen, wie auch den Pueri oblati, 
gleich camilli (und camillae oder patriuii matrimique) oder pueri (seu 
puellae) ingenui (felicissimi) gewahrt (in den Klosterschulen), und 
solchergestalt den untcrweltiichen Tiefen gegenübergestellter Licht- 
cult fand dann leicht, zur Concentration, seinen prägnanten Aus 
druck in der Sonne, wie bei den inca, (deren Vordringen die Huaca 
der Graber verscheuchte). Auf den Uliasscrn ist die Sonne 
(Lematai) de tijdelijke rustplaats van den Upu lanito, waar hij jich 
concentreert ter bevnichting der Dumiai of Ume» aarde (s. Riedel). 
Quod per se religiosum est, non utique sacrum est, ut sepulcra, quod 
ea non sacra, sed religlosa sunt (s. Festus), und vom Todtcnreich 
scheidet sich der Cult des Flamen dialis („athmend im rosigen Licht"). 
Au point de vue philosophique les langucs sont encore ä faire 
(s. Girard), und so könnte die Religion im Gegensatz zum Religiösen 
gesetzt werden, wenn nicht verstanden aus organischem Wachsthum 
(in ethnischer Psychologie). Le n^ologisme est si bien une marque 
de progris que les conservateurs et les retrogrades Tont toujours eu 
en mdüance (s. Bourdet), und so sind an den Natalien neu ersprossender 
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Wissenschaft die Namensbezeichnungen einzupfropfen (für richtige 
Deckung der zur Geltung gelangenden Bedürfnisse). Nous devons 
bien des erreurs a Tabus des mots (s. d'Alcmbcrt), und in ver- 
gleichender Psychologie haben die Worte, als Mittel (des Zweckes), 
vor ihrem Inhalt zurückzutreten (im Völkergedanken). 

Während, in Verwunderung über die auf der l)orfstra<;se schon 
französisch sprechenden Jungen (Frankreichs), der ( j) ninasiast (im 
Sinne Sturms) die Griechen beneiden mag, denen durch die Geburt 
die Spracherlernung gesj^art war, wird dieses „bittere" Mittel vom 
Gesichtspunct formaler Bildung zum Zwecke selbst, wenn auf xora 
Xi^iV die Lesung xrcue ÖKiVOtav folgt. 

Nach in sich selbst begründetem Naturgesetz folgt mit vermehrter 
Mannigfaltigkeit der Componentcn der Fortschritt zu höherer \'er- 
vollkommnung, ,,all movement is from the homogcneous to thc licte- 
rogcneous" (H. Spencer), und so .sprosst der Keim der Cultur-I-^nt- 
wickelung, wenn der im Naturstamm nrmlirli isolirtc Horizont sich 
mit den, auf geschichtlichen Wegen herbeigeführten, Anschauungen 
eines Fremden durchbricht, um je nach den Reizwirkungen, wenn 
congenialer Verwandtschaft, neue Geistesschöpfungeii hervorzuge- 
stalten. 

Wenn deshalb derjenige Ideenkreis, in welchen das Kind un- 
mittelbar (und also unbewusst), innerhalb der gegeben vorliegenden ' 
Umgebung, hineingewachsen, mit der P>ziehung eine zweite, ver- 
schiedener Erscheinungsweise, zur Seite tritt, wird damit dann das 
Denken angeregt, zum do] pclten Bewusstsein, unter Hinzugewinnen des 
eigenen (aus aufklärenden Vergleichungcn). 

Als geeignetst zur Auswahl, unter den verschiedenen Dioramen 
ethnischer Weltauffassungen, bot sich für europäische Cultur nächstlie- 
gend die classische, als innerlich voUendetst abgerundete, und obwohl 
mit der Ethnologie jetzt eine Vielfachheit fernerer Seitenstücke, in Ver- 
längerung und Vermehrung der Vergleichungslinien, hinzugewonnen ist, 
werden doch die klassischen Paradigmen ihren unverminderten Werth 
bewahren, oder gewisserwassen noch erhöhteren erlangen» um unter 
der Buntheit des oft ungenügend und in abgerissenen Fetzen neu 
angesammelten Materials ein massgebendes Vorbild ftlr die Maasse, 
und demgemäss relative Werthabschätzungen festzuhalten. 

Für richtige Vergleichungswerthe in den ethnologischen Beob- 
achtungen liegt eine Schwierigkeit ausserdem in der Ansammlungs- 
wetse, ohne Beihülfe von Texten, unter schriftlosen Naturstämmen» 
durch nur zufällig gegebene Berührungsgelegenheiten (ehe $yste> 
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matischere Forschung; eingesetzt hat). Bei den esoterstsch abge- 
schlossenen Geheimnissen (s. Hlg. Sg., S. 9) kommt mebtens nur der 
schwankende Volksglaube zur Kenntniss» statt die in der Blüthe der 
Gesellschaft sprossende Bildung, wie im Studium der Culturvölker vor- 
wiegend geboten. „L'histoire enti&re, non plus celle d*un peuple ni celle 
d'une ^oquCp mais celle de toutes les ^poques, mais celle de toute 
rhumanit^ est represent^e par des grands hommes" (s. Cousin), bei den 
Geschichtsvölkern (und bei den ungeschichtUchen, je nach ihrem Ansatz 
zu höherer Entwtckelung). Die Geschichte macht sich selbst, und die 
leitenden Staatsmänner sind „bat the creatures of the age, not tts 
Creators" (s. Buckle), obwohl sie dann wieder kraft dominirenden 
Geistes bedingend zurückzuwirken vermögen auf diejenige Gegenwart, 
durch welche sie selbst in's Dasein gerufen sind. 

Im Ugog loyög der Pythagoräer war ihr Geheimwisscn vcrbor^^cn, 
wie für Democrit in den, dem Grabe entwendeten, l^uchern seines 
Lehrers, des Phöniziers Damanus, und dass auch in den Glanzperioden 
f^eschichtlicber Cultur üppig der Volksabcrglauben gewuchert, wird 
bewiesen durch das, was Tibull von der „Saga" singt, oder bei Plinius 
in langen Capiteln zu lesen ist. Aber ,,Nolhing is iost aus dem 
„Hero-worship" (Cariyle's). Althou[,di the knaves and fools ostensibly 
govem the world, for the niost part, yet the counsel's of the wise 
and good have realiy more to do with the world's governnicnt and 
dcstiny, than niay be readily bc beheved or be apparent to super- 
ficial Observation (s. R, S. Hamilton), im Pflanzen befruchtender Keime 
(die im Reifestadium sich aufbrechend bewiesen, für naturwissen- 
schaftliche Psychologie). Auf Vermehrung des Reichthums sind (zum 
Resten des Gemeinwesens) die Interessen des Tageslebens bedacht, 
in der Nationalökonomie), während sie sich indess erst als naturgemäss 
secundäre Folgen zu ergeben haben, für den vitalen Kernpunct, der 
die Betrachtung auf den Menschen (s. Sismondi) concentrirt, auf Ver« 
besscrung seines Zustandes und erhöhte Schätzung moralischen Werthes, 
der Sociai-Wissenschaft gemäss (wie auf ethnischer Erweiterung zu 
begründen). 

Seiner Theorie nach fuhrt das Denken auf den Satz, dass für den 
Zweck des Ganzen sich die Theile einzuordnen haben, und dem Ge- 
meinbesten gegenüber die Sonderinteressen ihre Anspräche verlieren. 
Einen Sattel zu verfertigen mag neben dem Lederarbeiter ein Teppich- 
wirker für die Decke und ein Stahlciselirer fUr die Steigbügel zugezogen 
werden» aber jenem wird weder erlaubt sein, die Decke, um die Muster 
hervortreten zu lassen, grösser zu breiten, als für den Sitz bequem, oder 
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diesem die Metallausführung, um künstlerischen Eingebungen nachzu- 
geben, in Beeinträchtigung der Fussruhc auazufiihren, da zum Reiten 
ein für diesen Hauptzweck vollendetes Ganze in Absicht liegt. So im 
Wettstreit der Staaten miteinander giebt die grössere Stärke den 
Ausschlag, wie durch Reichthum gekräftigt, und deshalb mag die 
chrematistische Schule (der Nationalökonomie) diesen vor Allem 
begünstigen, wenn auch durch Erfindung und Verbesserung der 
Maschinen die Handarbeit der Massen Idde. 

Hier indess, wenn nicht mehr das Wort des Despots gilt, (nicht 
mehr ein ,,1 etat c'est moi"), macht organisches Wachsen sich fühlbar, 
da die das Ganze /asaninicnsctzciulcn Individuen Antheil haben am 
Gedeihen, und lebendig gleiches Interesse. 

Der Kunstgartncr niaL^, um durch iinuquets zu verdienen, die 
gefüllten Blumen bevor/.nucn , wenn er jedoch, zum Vortheil der 
Blüthen, ohne ein vernunftiges Mass einzuhalten, bei Entfernung der 
Blätter und Verkürzungen des Stengels die gebotene Grenzlinie 
überschreitet, wird er sich selbst bestrafen, durch Bescinanken 
der Furtpflanzungsfahit^keit in den Productionen seiner Anla<^e [und 
der daraus erwarteten Rentabilität). So hatte die Socialwisseuschaft 
ein kraftig gesundes Volksleben nicht aus den Augen zu verlieren, 
als Hauptbedingung eines dem Ganzen zu Gute kommenden Besten. 
„No remedies for low wages have thc smallest chance of being efh- 
cacious, which do not operatc on and through the minds and habits 
of the people" (s. Stuart MiU), und deshalb ist ein naturgemässes 
Gleichgewicht herzustellen, wie trotz der richtigerweis durch \'er- 
mehrung des Reichthums angestrebten Macht des Staates doch der- 
selbe nicht in denjenigen Wurzeln geschädigt werde, aus denen sein 
innerliches Leben emportreibt, (aus den Schichtungen der grossen 
Massen). Obwohl hier freilich nun für jede besondere Periode, nach 
den Aspecten und Symptomen derselben, therapeutische Hülfsmittel ge- 
funden (oder doch voi^eschlagen) werden mögen, um verhältnissmässig 
gleichförmigere Gütervertheilung anzustreben, würde unausbleiblich 
immer das von Malthus gestellte Problem mithineinsprechen, betreffs 
jener ununterbrochen fortgehenden Vermehrung der Bevölkerung, welche 
weil stets die dem Einzelnen zufallende Ratio in der Ausloosung des 
Vermögens vermindernd, diejenigen Aushülfen erheischt, wie sie sich im 
modern internationalen Verkehr mehr und mehr mit Auswanderfragen 
(und Colonialpolitik) zu verknüpfen beginnen (und dort zu lösen sein 
werden), und vor Allem das grösste der (nationalökonomischen) 
Uebel, das der „Uncertaint/' (s. Adam Smith), zu vermeiden haben, das 
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in schwankenden Mas>rc-4Llii droht, wenn nicht der richtige Durch- 
blick gewonnen ist, für den Gang der Entvvickelung, auf gesetzlich 
vorgeschriebenen l^ahnen, und dorthin hei Umschau des aus der 
Menschheitsgeschichte vorliegenden (iesanimtaiaterials wird dessen 
Verarbeitung einlenken (zur Begründung einer ethnischen I'.s> chulogie). 

Wie Archimedes seinen Fussauflritt (worauf iui Draussen zu 
stehen), verlangt Dcscartes che Materie gegeben, um die Welt zu schaffen 
(s. Kant), in der petitio principii mechanischen Materialismus, indem 
eben, nicht die (iotthcit, der der Geist in eigener l'xisteii/ (ol) niederer, 
ob höherer) sich verwandtschaftlich, fgenialiscli oder theistisch), innerlich 
fühlt, sontlern vielmehr die Materie gerade jenes IVoblem l)ildet, für 
welches die Gnostik in ihre Abgründe (des Bythos) srcli versenkte, 
während sie die von Gcistcsflügcln aufwärts getragenen Spiritualisten, 
weil von der Gottheit im Beginn geschaffen, hinter sich zurückliessen 
(um als gegeben entgegengenommen zu werden). Leucippus plenum • 
et inane dicit a quo omnia gignerentur (s. Cicero), to xfpov xai to 
nXi^Qgg, als die aus Atomen (in Stoicheia) gebildete Materie (i'Aiy), mit 
dem Leeren dazwischen (fiir die Heiterkeit der Seelen), und während 
(bei Epikur) die Atome in der Weite umherfahren, für jeweiliges 
Zusammentreffen, regeln sie sich dann in Bewegung, bis zur Gravitation 
(bei Newton). Das J^indringen eines ursächlichen Verständnisses bleibt 
hier versagt, bis sich der organische Wachsthumsprocess in eigenem 
Werden crfasst haben wird (aus Durchbildung naturwissenschaftlicher 
Psychologie). 

Die Blume des sensibeln Lebens ist nur ein Theil dieses sensibeln 
Lebens, und sie ist nicht identisch mit der Körperlichkeit selbst, 
sondern weht nur, so zu sagen, über ihr her, der stoffliche Körper 
ist daher ganz von der Seele, von ihrer Subjectivität und ihrem 
Bewusstsein ausgeschlossen (s. Steudel). Die in Tonga gleich als 
Duft über der Blume über dem Körper schwebende Seele ist auch in 
Europa riechbar geworden (im XIX. Jahrh. p. d.) und die schwarzen 
Hexenmeister ( in Afrika) riechen (faule) Seelen (der Hexen). Pour com- 
prendre les divers 6v^ements qui se passent dans un peuple, il faut les pou* 
voir rattacher k une id^ et cette id^e est celle que ce peuple est appele 
k repr^enter (s. Cousin), aus der Harmonie des Kosmos sein Schöpfungs« 
lied selbst sich singend (im Verständniss der Völkergedanken). 

Mit directem Rapport der Geister, etwa durch den „Perisprit" 
oder durch „mittönende Schwingini gen in gleichen Vibrationen", redet 
es sich in Sinnlosigkeiten, jedes Verständnisses baar, als ob bei Ein- 
wirkung zweier Krystalle auf einander eine directe etwa ihrer Achsen- 
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kreuze hergestellt würde (statt dass im I{lin/(. lnen den chemischen Vcr- 
wandtscliaflcn bei der Zetsctzunjj nach7.u^clKii wäre). Die dem Stofil 
jedesmal immanente Kraft erschöpft sich hii r, ohne weitere Thatigkeitcn 
äussern zu kfniiien, als eben durch und mittelst ihrer eichenen Matc- 
riali'^rition. Die psychische Thati^keit kann allercHngs auf eine fremde 
einwirken, wie schon im Gespräch oft, durch uberzeugende Beweis- 
fuhnmg, so auch durch optischen Kindruck manchmal, im Dominiren 
über den Gedankengang, aber stets hier nur durch die naturgemäss 
gebotenen Organe körperlicher Functionen» während eine selbstständig 
darüber hinausliegende Welt der Entkörperungen , für ihre eigenen 
Gesetze im Voraus aller aus der Körperwelt bekannter zu entsagen 
hätte (also an sich im Irdischen undenkbar bleiben müsste, soweit cs 
sich um denkendes Verständniss handelt). Cum quattuor nota illa 
genera principiorum esset complexus, e quibus omnia orirentur, quin- 
tam quandam naturam censet esse, e qua sit mens (Aristoteles), aus 
vierter Dimension (spiritistischen Raum's). Die Substanzen (Einheit 
von Vielem) sind Grund- und Kraft-Wesen (nach Wirth). Das Allge- 
meine kann nicht Substanz sein, weil jedem Ding eigenthümlich 
(s. Aristoteles). Compositum ipsum dividttur in partes simplices, quae 
unitae efüciunt compositum (s. Glisson), als neue Einheit (organisch 
gebunden). Le mot est une coUection de Sensations (s. Condillac), 
„a bündle" (bei Hume), wie in den Khanda (des Abhidhamma). 

Während, wenn Mens agitat molem — memsamque agitat Mohl, 
die Geister sich manifesttren im Klopfen und Trampeln, stampft 
seinerseits Cleanthes auf die Erde, damit Amphiares (sub terram) ihn 
höre (s. Cicero), für Orakel, wie von Tiresias zu erlangen (kraft Rück- 
behaltung der {(fQiyfg ifAnföl). Religionis est non modo deorum 
sanctitatem magni aestimans, sed etiam officiosus adversus homines 
(s. Festus), in geschäftiger Dicnstcrweisung (durch spiritistische Hülfen 
auch). Animam deum et prisci philosophorum et TuUius dixit 
(s. Macrob.j. Lc lait priinoi diai, essentiel, e c^t unc action d arret se 
produisant, soit graducllcmeiit eonutie dans le sommeil hypnotique, 
seit brusqucmeiit coinme daii> la \ eille soninainl)u]i(^ue, action darret 
qui amcne un etat cerebral particulier, dont l.i nature feste ä deter- 
miner, niais dont la caraeicristique est laiitiiiKk- a recevoir les sug- 
;.;r>tiniis i s. Heaunis). l)ei s\ >leinalischer Scliiihmg der im Gesetz der 
Sympatliicn gcgeliencn X'oranla^cu zu p'-\'rliischen Epidemien in der 
Nachahmung, kann sich diese in empfnidiichen Constitutiunen, die 
schon normal von der Lata (in Java) eiLjritien werden mögen, oder 
Schrcckliaftigkcitcn ausgesetzt bleiben (bei Lappen), bis zu völliger 
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Unselbstständigkeit steigern (mit nachgiebiger Unterwerfung unter 
stärkeren Willen). 

Die als „principium essendi" (im scholastischen Ausdruck), aus 
Theilen einer ,»anima mundi" (pantheistischer Auffassung) dem Einzei- 
dtnge innewohnende Seele erschöpft sich (zur Verwirklichung in 
Gestaltungsweise) in der an der Hy\e (materieller Unterlage) gestellten 
Aulgabe, sie geht darin auf, als Kraft in Stoff, im Anorganischen 
ruhend, ausser beim Hervortreten latenter Affinitäten (durch jedesmalige 
Reizanregung auf einander), im Organischen, in der durch vorge- 
schriebene Anlagen bedingten Bewegung zur Au.scntu'icklung, aus 
dem (seit Entstehung) potentia (in Möglichkeit) Gegebenen 7ai der Voll- 
heit des actu (nn Laufe des Daseins) Bethätigten. Kur ijic chcniiscli- 
physikalischen Kräfte lic-t die l'cri|)herielinie der Realisationsweitc 
telkirisch \ orw icgcnd geschlossen, für die Pflanzen solarisch gleich- 
sam, Weil niehrwenijjfer eingeschlossen in den Jahresunilanf der Vegc- 
tati"nsf(^lgen. Beim Thiere tritt eine relativ freie Ikue-runcr hinzu, 
im Widerspiel waniiernder cnler laufender" &fol (s. Herodot), aus 
den in den Constellationen vorgezeichneten Prototypen (für Quiches) 
Aber auch in solch Animalischem ist die Aiunia (des T.ehenshauclies) 
oder di ' Psyche cinge« »rchiet in den Stoff rcizfahiger Substanz, und 
mit ihr ruhend oder, nur mit ihr, in Bewegung tretend (je nach 
den Motiven, die einfallen). 

Zuerst in demjenigen, was der Mensch aus sich selbst als Denken 
versteht, zeigt sich Nachwirkung aus dem Bewegungsanstoss eines 
ngtütov aluov, ohne direct in die Sirn^ sauffassung zu fallen, da sinn- 
fällige Hyle als adäquates Material dabei ausfallt. Für die mit der 
Fähigkeit des Denkens bekleidete Wesenheit dagegen ist hier die 
Realität ebenso wahr und ganz, wie in den früheren Fällen, ja ein- 
drucksvoll schlagender noch, weil in eigener Selbstheit zur Wirklichkeit 
gelangt. Das Hypokeimenon wäre dabei in der psychischen 
Atmosphäre (eines Geistigen) zu suchen (daraus zu entnehmen), aus 
den Schöpfungen des Gesellschaftsgedanlcens für die integrirenden 
Gedanken des Einzelnen, als ihm eigene. Das hier in der Specifität 
des Seelischen Bethätigte, (die Seele jeav ijfoxfv in gebräuchlicher 
Durchschnittsbezeichnung), fallt deshalb über das Sinnliche völlig 
hinaus, weil erst mit Berührung des Uebersinnlichen zur Gültigkeit 
gelangend. Indem nun aber aus dem Uebersinnlichen (der psychi- 
schen Atmosphäre, in welcher die Gesellschaftsgedanken walten) 
der Gedanke des Einzelnen sich in dem Körper auf seine sinnlichen 

Wurzeln zurückgeführt fühlt, mag er, mit dem aus den Operations- 
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methoden im Uebersinnlichen gewonnenen Apparat (der Vorstellungs- 
wclt) weiterarbeitend, sich auch selbst in diesen Vorstellungskreis 
einschliessen (mit dem Körperbild der Seele). 

Wenn der Einzelne sein mit einer Linga*sarira (im „Perisprit ') 
bekleidetes Seelenbild in derVerfeinening der Orang Alus (b.Passumah) 
nach Aussen zu projiciren vermag, so geschieht das immer erst in 
Rückwirkung aus der psychischen Atmosphäre des Gesellschaftsganzen, 
so dass, indem das Wissen der Theilseele nie das der sozialen über> 
schreiten kann (in Mehrheit der Fälle hinter deren Peripherien -Weite 
fern zurückbleiben wird), jede neuen Offenbarungen von vornherein 
ausgcsclilosscn sind, und die Beschäftigung mit den sog. spiritistischen 
Phänomenen nur tiir den l'achinann ilucn iihwsiol« >L;ischen (oder patho- 
logischen) Werth hic und da beans])ruchcn mag, wahrend jede 
popularisircncle l'ublicitat mit ps)'chialrischcr .Ansteckung der Minie- 
krankheilca bedrohen würde. Cest le propre de chaque siecle de 
n'avoir point conscience des erreurs comniunes fs. H<iu3teau). Jeder 
sieht den Balken in des Andern Auge eher als die Splitter de.s 
eigenen. Einen Sparren haben wir Alle und den dicksten meist der, 
welcher am weni;4-^ten es weiss, W'e must wait tili the fruit is ripc 
betöre wc shake the tree, in order to gather in the crop {>. Hamilton), 
nicht menschlicher Gesetzlichkeit ,.hnt the rnmifications of the funda- 
mental laws of nature (tur naturwissenschattliche Pychologie) und eine 
vor Decennien erst gei'llan/.te Wissenschatt, wie dw llthni»lugie, kann 
nicht heute schon in Bluthen prangen, gleich altgepflanzten Wissen- 
schaften (jahrtausendjähriger Dauer). 

Dunkel der Anfang, dunkel umhüllt das Ende, blitzt in der kurzen 
Spanne des Erdenlebens lichtere Erhellung hier und da nur auf im 
Menschengeist, um die nächste Umgebung deutlicher zu erkennen, 
und in Ahnung vielleicht des gesetzlichen Ganges zu erfassen, der 
niederwärts und aufwärts fuhrt, rückwärts zum Ursprung hin und 
voran (zu vervollkommnender Vollendung). Eig tov oXov änoßXiijtai; 
tv flyai q>iiC^ foy x^eoy (s. Xenophanes), bei dem in Göttlichkeit ge- 
fasstenCesetzeswalten (wie die Harmonien des Kosmos durchdringend). 

Haec monas, initium finisque omnium neque ii)sa principii aut 
finis sciens, ad summum refertur deum ejusque intellectum a sequen- 
tium numcro rerum et potestatum sequestrat, nec in inferiore post 
deum gradu frustra eam desideraveris. Haec illa est mens ex summo 
nata deo (s. Macrob), im lir tiai nä» (der Wettenharmonie). 

Aus körperlichen Grundlagen treibt das Seelische hervor, das 
Psychische unter Verklärung des Physischen, in chemischen Gestal* 
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tungsprocessen durch Feuerkrati gleichsam, und „animatium semen 
ignis is qui anima ac mens" (b. Zeno Cit.), wogegen das Organische 
sich im Wachstbumsprocess entfaltet (zu den Schöpfungen der 
Gedankenblüthen hinauf). Animus datus est ex illis sempitemis ignibus, 
quae sidera et Stellas vocatis (s. Cicero). Was aus der Ncplielokok- 
kygia eines Wolkenkukukshof (bei Goethe) oder Kukukswolkcnheiiii 
(bei Voss) an Früchten herabfallt, wird trotz metaphysi.schcr Deutung 
vor seinem Zerfall nicht bewahrt werden können, während lebendig 
das Leben fortpulsirt in denjenigen Fruchten, die in gesetzlicher 
HntwickUiiiL; aus irtlischen Wurzeln ini Linklang kosmischer Harmonien 
dem Vcrstandniss sich eröffnen. Nature is harnuMiiously constructcd, 
that which is just is beneiicial (s. l'atrik K. Dove), bei normaler 
Gesundheit {psychischen Wachsthums). 

Um weder an ausscrweltliclien Gott noch an ausser;«.^(»ttliche 
Welt (s. Mendelssohn) zu >to>sen (im xai näv) lasst sich (bei Spinoza) 
<\\c Seele als denkender Körper oder der Körper als ausgedehnte 
Seele (s, Lcssing) den übrigen Tlieilen de-> All zu ischeiuschieben, für 
die Stellung des Menschen in der biologischen Abtlieilung der Xatur- 
rcichc, aber das, was d'w'^e Wcltanffassung schafft, ist nicht die ein- 
fach darin cingefasste Kurperseele (oder Seelenkörper), sondern deren 
gesellschaftliche Erweiterung erst (im historischen Kreis). So bei 
I'-Qrtbewahrung des naturwissenschaftlichen Standpuncts (aus der Natur 
hinüber in die Geschichte), betreten hier die (auf Erkenntniss des 
Selbst gerichteten) Studien ein ganz neues Gebiet, indem die bisher 
nur in objectivirten Verwirklichungen angetroffenen Kräfte, als „forces 
primitives' (b. Leibnitz) aus den Entelechien (Aristoteles) jetzt mit 
eigener Thätigkeit in unmittelbar directe Berührung kommen, und 
die in Subjectivität einverschlungcne Inductions-Methode sich vorher 
daraus erst wieder loszuwickeln hat, zur Herstellung ihres Beob- 
achtungskreises objectiver Umschau, an welchem die Arbeiten über- 
haupt zu beginnen hätten. Deshalb gilt es zunächst die Beschaffung 
des Völkergedankens aus allen Theilen der Erde, wo sich psychische 
Originalitäten noch erhalten haben, um aus ihnen die organischen 
Wachsthumsprocesse abzuleiten, im Reiche des Geistes das dem 
Bewusstsetn entströmt, mit Klärung desselben dorthin zurückzukehren 
hat (zum Sdbstverständniss des Selbst im All). Naturam expelles 
furca (s. Horaz), doch sie kommt in Gott zurück, als „Grand Etre** 
(bei Comte) oder Grosser Geist (im algonkinischen Kttche*Manitu) 
und Wakan (bei Dacotah) oder „The Unknowable" (Spencer's). 
Philosophia leviter Hbata a dco abducit, pleniter hausta ad deum 
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rcducil (». Bacun). Die „Mecanique sociale" (bei Quetelct) iehrt „des 
principes conservateurs, qui dans le monde moral. nc scraicni peutctre 
que tes analogucs ilc ceux que nous connaissons dejä dans le monde 
physique (einer physique sociale), qut r^sultent, commc conscqucnce 
n^cessaire» de son Organisation (in „tout etat social'), und wie für die 
Verbrechen (also pathologische Fälle) ,,un certain nombre et un 
certain ordre'* nachgewiesen, so bliebe es zunächst normal physio- 
logisch festzustellen in rechtlichen und religiösen Anschauungen 
(durch die Ethnologie). Une systömatisation reelle de toutes les pen- 
s^es humaines constitue notre premier besoin social, ^galement relatif 
ä Tordre et au progrcs (s. A. Comte) ftir inductive Methode (natur- 
wissenschaftlicher Psychologie). Everything is under subjection to 
law; every event, in thc moral or material universe, isthe necessary 
consequence of all its antecedcnts; should the tnie secret of the 
universe ever be desclosed to human view, it will, beyond all reaso* 
nable doubt, be found to rest upou a series of mathematical pro- 
positions (s. R. S. Hamilton). God was bound by the law of creation 
to give US subjective or natural identity in order to his giving us 
objective or spirttual tndividualit}' (s. James). Summus deus nataque 
ex CO mens sicut ultra animam ita supra naturam sunt, quo nihil fas 
est de fabulis pervenire (s. Macrob). Im Gegensatz zu Kants Kriti- 
cismus, dem Natur und Freiheit scharf sich sondern, suchte Horder 
nach der Einheit beider (im uri^cinischcn rrocc.->s;. Indem ,,dic ver- 
schiedenen i^rossc 11 Mcnschenfamilieu, eben wccfcn der abwei« heiiden 
NaturaiilaLic auch verschiedene Cultiirwerthe- haben" (s. K. .Andree), 
reicht man nicht aus ,,mit .lili^cineincn Sat/en (und ubeikönuiiencii 
i'hrascn /. ,,i)ie Natur hat kern .S\ stcm" (bei (joelhe), aber dennocli 
verbleibt ein „natürhches System ", tur d i-^ menschhche Verstandniss 
{wenn ein richtic^es). „Man muss indi\ idualisiren, und dazu !:,fehe.ren ein- 
gehende Kenntnisse auf dem weiten (iebiet, das hier in Frage kommt . 
Sans l intervention des vcrites geiurales, l'accumulation des faits nous 
perdra, nuus etoufferons sous leurs poids, nous n'aurons plus de guide 
a travers ces regions oü s agite 1 immense muititude des phenomenes 
Chauffard), aber für diese klärenden Gesetze hat man nicht auf 
frühere Zeiten zurückzufallen, wo die Generalisationen, weil aus un* 
vollständiger Ueberschau des Materials abgeleitet, sich als ungenü- 
gende erwiesen haben, sondern vielmehr abzuwarten, was in jetzige 
Inductionsarbeit auf statistischen Grundlagen als allgemein gültige 
Geset/liclikeit wird hervortreten mögen (aus naturwissenschaftlicher 
Psychologie). 
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In eng gebundener Religiosität bleibt mit der Schattenwelt, woraus 
in Träumen die Abgeschiedenen (der Papuah) nahen, der Lebenstag 
einverschluiigen, für den Indianer, der beständig auf den Medizinsack 
rückgreift, oder iiir den Neger mit Fetischen behängt, wie der Mandingo 
mit den Amuletten (des Marabuten). In Hellas setzte jede Lebens- 
handlung eine Gemeinsamkeit mit dem Ahn voraus, der im Grab* 
liiigel neben dem Hause ruhte, schon das tägliche Mahl am Herde, 
in Anzündung des (durch vedische Speise, als Agni) geheiligten 
Feuers, in dem (zu Rom) der Lar familiaris waltete (o nax' olxlav ^Q(i>g). 
Den Phratrien steht der Eponymus vor, den Tribus der vom (f iXoßadi' 
levQ ^esuhi.lL Heros, cicii Städten der yHo^ noXin'g, dessen Tempel 
(;^Heich tleiieii der Hera in ArL(i)s) kein Fremder betreten durfte (die 
Römer den Juno s in Lanuviuin erst nach der Besetzung). So be- 
muhten sich die Gemeinwesen um L nlerplander heilskräftigcr Gebeine, 
Sparta um die des Orestes, Athen des Theseus, und wie Mantinea 
sich der Keli(]uien des Areas rühmte, so Theben der des Geryon 
oder Messcaien des Aristoinenes fs. Paus.). Wie Lacedaemunier die 
Tyndariden, nahmen die Aeijinetcn die Bilder der Aeacidcn mit in 
die Schlacht, oder wurden die Scluil/,L^ölter der Epidaurier vom 
Feinde t^estohlen, und die Römer evocirtcn die Gottheit bclac^crter 
Städte, einen Tempel in Rom ver.s])rechend (s. Macrob.), während Sulon, 
um Salamis zu erobern, den Heroen der hiscl einen Cult in Attika 
errichtete (s. Phit.), um sie an dortige Pflege y.u i^ewohnen und zu 
kirren (wie Juno bei Fortführung aus Vcji sich mit dem Umzui; zu- 
frieden erklärte). Bei Ithome's Gründun«^ zeij^te den Priestern ein 
Traum die Stelle, wo unter Epheu und Myrthe die Urne aufzugraben, 
mit altem Ritual, das abzuschreiben war (wie das von Joe Smith ge- 
fundene Buch der Mormonen), und bei Rom s Gründung wird in den 
Mundus, (aus dem die dort weilenden Ahnen an drei Tagen des 
Jahres hervorkommen durften), wie von Romiilus eine Erdscholle 
Alba s (und so von jedem Gefährten die seiner Heimath) geworfen, um 
auf dem Boden, wo geboren, zu sterben (wie dem Indianer der Andes 
unverbrüchliche Pflicht). Im cmmüclV {ftetfTyat UgiZy xal oaionv) 
begründete sich das Bürgerrecht unverbrüchlicher Pflicht, dem 
Fremden gegenüber, der, wie der Client eines Patron, des nQOfttanig 
(s. Harpocration) bedurfte (zur Vertretung), aber mit Anerkennung des 
Dius Fidtus, im Commercium und Connubium, erweiterte sich der Ge» 
Sichtskreis, und nach Verbrüderung der Eleer mit den AetoUem wurde 
im Tempel der Bundesgenossen geopfert (s.Paus.), während der Moslem 
seine Moschee gegen die Ungläubigen absperrt (und so der Brahmane). 
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Bei den Griechen hatte sich die selbstsüchtig auf engsten Kreis 
(wie im Einzelstamm Australiens, dem Fremden gegenüber) beschränkte 
Ethik amphictyonisch bald erweitert» — wie etwa bei der Conföderation 
der Fünfstämme am Murray, in (dorischer) Pentapolis, oder der der Iro- 
kesen, — wogegen in Rom das lebenskräftige Centrum die gesammtc 
Ausdehnung in das eigene Entwickelungsbild assimilirte, und so jene 
religiöse Geschlossenheit bewahrte« die weil zu loser Bindung fiir 
Hellas' Geschichtsgang, sich dort beim Gesammteindruck verflüch- 
tigte, und obwohl im Alterthum der gemeine Mann ebenso fest in 
die Bande der Deisidämonie geschlagen lag, (voll Angst, in Gottes- 
furcht: paces deorum quaerere), wie der von seinen Heiligen ge* 
knechteteNeugricche.hat doch aus denBlütheschöpfungcn seiner bevor- 
zugten Geister der höheren Schichtungen, der hellenische Geschichts- 
genius ein edleres Bild hinterlassen, in den Idealen schönster Kunst 
La rdigion etait un bien mat^rial, une chaine, qui tenait Vhomme 
esclave (bei den Griechen), des dieux, des H^ros, des morts recla- 
mant de lui une culte materiel et il leur paiyait sa dette (s. Coulangcs). 
Und desto frischer alsu der Flügelschlag des Genius (nachdem die 
Freiheit crrunj^^en). 

Khc ilcr ^'Hdc 7io).tfvg (uiUci' (<o/i}yhai oder iiaiQoyh'tioi ) zum 
Schut/.cr der t^ccinit^lcii Stadt crhol)en war. in ein einsamem Cult 
der renales publici, standen mit ihien tfixtiui, als Penaten 

(s. Dionys. Hai.), — im Ilerctum (unter Sehnt/ eines Zeus Herkeio-) 
verehrt, — die Ein/ektanime abgesciik)>sen einander gegenüber, oder 
feindlich selbst, w enn jeder Fremde ein I \ ind, wenn hostem ,,more vetere 
significat pcrei:jriiunn '(s.Plautus;, nnd .V^o; öoioi dicGrcnzen schieden, ehe 
im Z^^x o(jioc i JupiterTerminalis) und Zeus 1 lerkeios die Ueberleitunt^ zu 
allgemeinerem Ab^deieli L^etunden war. 1 Jie mit ihren x>^^Ol tyyntTc otler 
avvafxoi zusammengewachsene Familie wur/.elt auf dem Mutterboden, 
den die Moxos fals Auf<'>chth()nen*; nicht verlas'^on, oder sonst <iuch Anti- 
saner, als Sterbclai^er vtjn (ier I'remde her wieder .lufsuchen, und wenn 
bei der .StädtCL;nnulung, wie Romulus aus Alba, jeder -einer Gefährten 
aus seiner Ileuiiath eine Erdscholle in den Mundus warf, war dort 
für den Aufenthalt der Ahnen vorge.sorgt, wie ihr Unterhalt aus dem 
erbeigenthumlichen Grundbesitz, der deshalb (wie in indischen oder 
slavischen Dorfgemeinden) in Sparta (s. l'lut.) oder bei den Lokrern 
imveräusserlich war. Bei fortgehender WM theilung nach dem Loos, 
im sors als Patrimonium (s. Festus), oder (zu Genserich's Zeit) nach der 
Schnur, drohte mit Erschöpfung des „Agcr publicus" oder Allmende 
ein Nothstand einzutreten, dem Fhidon (in Corinth) vorzubeugen 
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suchte (durch unveränderliche Beschränkung in der Zahl, an Familien 
und Hesitzthüniern). Femer bei der Solidarität einer in den „Manen" 
hindurchfitessenden Stammesseele funter den Etnkörpci ungcn Bla's in 
Guinea), musste der Heres (ipso jure), als „heres necessarius" oder 
„heres suus** die Pflicht des Everriator («lui jure accepta herdidate 
justa facere defuncto dcbet), als heilifrc empfinden, zum Versehen des 
Grabescult, in Rom (s. Cicero) sowohl, wie in Athen (s. Isaus), denn 
beim Untcrgani; der Familie sinken die des Opfei kuclicn^ \ crlu^ti-en 
Ahnen in den J.iinmerort hinab fnach der Bha^vivad (iita . Da es 
dcinii.ich chci icher \achk« unnicnächull bi-durfte, — denn ,,ie batard 
{vü^u^ Uli Spurius) n'a\ait pas le droit il iitTtir le rejjas funcbre"' 
(s. Coulanges) — galt das Jun<Tgc^>ellcalIiuin al> stralbar in Hellas 
(s. Pollux), oder verboten in Rom (s, Dionys. Hai.), und hatte bei 
Kinderlosigkeit Adoption ejn/:utrctcn (s. Isäus) indem ,,aniissis sacris 
paternis ' (s. Cicero) durch ,,sacrorum detestatio' fs. Aul. Gell.), der 
Adojitirte „in sacra transiit" (meiner neuen Fannlic). Ucbcr das 
-ulcliervveis den Vorfahren und Nachkommen gehörige Vcrnvogcn 
durfte deshalb sclbstwillig nicht verfügt werden (s. Plato). und Solon's 
Einfuhrung des Testaments bezog sich zunächst nur auf Kinderlose 
(s. Plutarch.), bis spater kraft rechtlicher Fictionen grössere Beweg- 
lichkeit eintrat, wie mit dem Gcldc, als Res ncc inancipi" die Schwierig- 
keiten bei der Landverausserung gehoben wurden, iur Erwerbung von 
Vermögen {im Niveau-Unterschied der Drang Kaya). Wie bei des 
Oriente s Lautern Briidern mit den Thieren, streitet in Sicvon der 
Mensch mit den Göttern für Reclit.sabkommen gegenseitiger Ver- 
pflichtungen, in der Religio, als ,,Bundesverhaltniss" (s. Härtung) eines 
,,do ut des . Der würzige Üpferdampf (bei H iinei) erfreut die Nase 
der Götter, die ihre Erkenntlichkeit im Schlachtgetümmcl beweisen, 
im Schutz der Gens, als Dii gentiles, und die Daemonen (der Griechen) 
hiessen Earen (s. Cicero), mit dem ,,Lar familiaris ", als b xai ohiap 
^QO)^ waltend (s. Dionys. Hai.). Wer sich seinem Patron al> Client 
ergab (in hctitiver Kindscliaft des Clan), mochte als Theilhaber an 
den Sacra gentilicia durch deren Vorzüge begünstigt werden. — durch 
die von Patrizier oder Eupatriden auf weitere Peripherielinie aus- 
strahlende ,,Mana'* (der Maori). — aber das gemeine Pack der Plebs 
hatte sich mit ,,Lares viales" zu begnügen (wie von Servius vorge- 
sorgt)» und die Pisistratiden stellten Hermen an den Strassenecken 
auf (zur Volksverehrung). Dabei konnten auch sonstige Pflichten 
dem Staat sich auferlegen, wie, in Plataea, in jährlicher Speisung der 
auf dem Schlachtfeld Gefallenen (s. Plut), Indem ohnedas die, weil 
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fern von der Jlciin.ilh begraben, unversorgt geblicbtiu n R.icheefeister 
ciiejcnigen Krankheiten schicken konnten, wie von ihnen aus allen 
Continenten bekannt, — statt Gewährung von W'ohlthatcn, wenn durch 
Charistia-Fcstc, in der wohlwolleiuien Stimmung dcrüromatua gehalten. 
Der Landniann rief die Ahnenseelen für gute Ernten an (s. Cato). 
die .,lares agri custodcs" (bei Tibull.), und wie der Tannese tlem 
Acker Zahne einsäet (der Sparten), so belegt ihn der Mauri mit den 
Schadein seiner Ahnen, die, als jforjffroi, schöpferisch hervortreiben, 
aus dunkclm Erdenschoos (in denietrischcn Mysterien). Kelii^io-i 
dicuntur ([ui facicndarum i)raetcrmittendarum<iue rerum divinaruni 
secundum morem civitatis dekctum liabent nec superstitionibus im- 
glicant (s. Fest ), und als Priester des höchsten Gottes (nach Melchi- 
sedek's X'orbild) werden tlic-jenii^^cn dastehen, deren orthodoxe Schut?- 
wehr (L;egen Ketzereien) mit der des Staates ^^usanirnenfallt, im 
gleichen Umkreis der Urbs oder Urbis (terrarum für das eigene Volk). 
Im Unterschied vom iidvttg beruhte beim Ugerg die „Interpretatio 
divinac voluntatis" auf „persönlich vertrautem V er hältniss zur Gottheit " 
($. Nägeisbach). Ol fitiinUg slotj i^voauoot^ f ^^^cc (s. Hom.)^ ^voaxoof, 
ffdog (jidvteiag diu ffrüLdyxjmv to fiiXXof d^Xovftoc, 0* di roi' d* i/jjwQüiV 
uQcatf ta OiiiMuyofitpa voovyia (s. Hesych.)« MdviBtq xai &vmg (App.) 
Ovni^, sacrificus (aruspcx). Saga quoque dicitur mulier perita sacro» 
rum, et Sagus sapiens (s. Festus), und so die „klugen'" Leute wieder 
unter den Unklugen (oder den Dummen, die nicht alle werden). 

Gegenüber den Körperwaschungen (der Fhu-loi), als äusseren Reini- 
gungen, 7.ei<;t der Dalai Lama (in Controvcrsc mit Sankara Acharya) 
die gereinigten Eingeweide, und der Ming Khuan bestraft ihn ver- 
letzende Unreinigkeit, (bei den Thai), obwohl wieder die Kopfquaste 
selbst, beim Baden, nicht benetzt werden darf (in Birma). Constat 
dis superis sacra facturum corporis abluttone purgari, cum vero inferis 
litandum est, satis actum videtur si aspersio sola contingat (s. Macrob.)r 
und so verlangt sich ein Vollbad (in der Wiedertaufe), X)a*og dicitur 
«a^tt^og, innocens et nuUo scelere contaminatus (Bud.). 'Dtfioy ist 
Alles, was nach göttlichem Recht erlaubt ist, folglich in die Sphäre 
des göttlichen Eigenthums nicht übergreift, und insofern kann es als 
profanum, ßißijkWf selbst dem Uffw entgegengesetzt werden (s. Hermann) . 
tJvm (s. Ammon.) idwwtiuij my i^Utat itai tJ^ecn nQotfa^Hito^t^ im | 
Unterschied von Ugtt, tä &e&y, wv 0^ ^ecrr* imocdytaft^tu 
(s. Steph.). ßivu d^eUAv iftm (s. Flut), neben den ^1^09)91»«, die 
(mantischen) Sprüche der Fythia zu erklären (in Delphi). Die Pflege 
heiliger Männer sichert Segnungen dem Lande, und dafür werden 
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mönchische Schnterbäuche gemästet (unter den Talapoinen Siam\s). 
„Die Philosophie verschmäht den anthropologischen Standpunct" 
(s. H. Ritter); „wenn man den Menschen und seine Denkweise be> 
sonders und ausnahmsweise vor allen anderen Arten der Dinge in 

der Philosophie berücksichtigt, so kommt man auch weiter dazu, ihn 
al.s eine Ausnahme in der Welt zu betrachten, und die Lehre von 
den V'orzügen des Menschen erlahiL ihre Steigerung bis zu dem con- 
SL^ücnten Culminationspuncte, dass er das herrschende llaupl der 
Welt sei" (1867), wogegen bei inductivcr Hchandhmg der Wissenschaft 
vom McHbchen dieser sich den übrigen Xaturpioductcn ;m /ugcliörigcr 
Stellung einreiht, innerlialb der nach Austen pinjuiitcn Geistes- 
schöpfungen, einer in naluru is^cnschaftlic licr clii .1< n^ic ci T<>r>c li- 
baren Weltanschauung (der Volke ii^cdankcüj, La -phcrc inlinie dunt 
Ic ccntrc est partout et la cii c < )iik rence nulle pari is l'ascnlV als 
Natur (im Kosmos gcsetzlu her I lannonien) ,,Des qu on lait intervenir 
la pensee de leternitcj, tont point de depart echappe" (s. NaviürV bis 
zur Auftindung höheren Caiculs einer Infinitesimalrechnung zum Intc- 
griren der Differentialen (in naturwissenschaftlicher Psychologie). 

Bei Fortschreiten des logischen Rechnens zu unendlichen Reihen 
verliert sich die Bestimmtheit umschlossener Form, und obwohl ,,ce 
qui se congoit bien, scnonce clairement", obwohl, was klar gedacht, 
auch klar zum Ausdruck wird zu bringen sein, werden eben deshalb 
d" h the in das Jenseits ausverlaufenden Fragen, von Tönen durcli- 
helit bleiben, die, wenn sie im melodischen Einklang dem Ohre 
wiederklingen, dann dem Gefiihl, das sie versteht, sich als berechtigt 
erweisen. 

The last thing we learn in any science, is how to begin our 
studies (s« Hamilton), und indem dann mit einem entgegengesetzten 
Ausgangspunct (ftir die Induction) bisherige Theorien (der Deduction) 
auf den Kopf gestellt wären, würde es einiger Zeit des Durchgangs« 
Studiums bedürfen, bis Alles wieder in Ordnung gekommen ist. 

So verkehrt sich die Res nullius in ihr Gegentheil, das Matriarchat 
in ein Patriarchat, und Anderes mehr in Paradoxen der „Rechts- 
phantasmen" eines doctrinären Naturrechts (s. Warnkönig), da es kein 
Recht giebt, als im Staat» (s. Lasson) für positives Recht (durch 
Satzung). Das „jus naturale' ((piod natura omnia animalia docuit) 
wurde als „jus naturae" gefasst (bei Spinoza), und „bei den Neuern 
entstand Verwirrung (s. Steudel) aus zwei verschiedenen Bedeutungen 
des Naturrechts (einer „philosophischen Wissenschaft des RechtV 
und „einer Wissenschaft des natürlichen Recht's oder auch des 



Digitized by Google 



1T2 



NACHTRÜGE. 



Rechtes der Natur"), (ur ».eingeborene Rechte ' (s. Wamkönig). ,,Recht 
ist, was man thun darf, unter Hrlaubniss (der Staatsgesetze oder 
Willkürsgewalt sowohl, wie des Gewissens). 

Die Opfer werden den Göttern im Verbrennen, aJs ^ety 
(bei Homer), übergeben, durch Austilgung des Weihgeschenkes in 
diesseitiger Welt, um schattenhaft (wie bei Vitier und Odjibwaer) 
wieder aufzuleben in jenseitiger, eines {xotffwg vo^og), oder im Limbus 
der Ahnen, (deren papicmeBeschenkungen in China verbrannt werden). 
Homero veteres putarunt non significare „Mactare", sed %6 dvfuitaat 
{^Ty). Sans feu il n'estait pas licite de faire aucun sacrifice 
(s. du Choul), d$et t^y dvax^Oftfwith'^p wUtw (s. Kustath.). So in Rege- 
lung der Eigenthumsverhältnisse zwischen Menschen- und Götten\ elt 
führte das in den Vcden gepriesene Feuer Agni's das Opfer hinüber, 
als sarrifirium, heilig gemacht, denn ,,sacrum est quicquid est quod 
deoruir. h.ibclur (bei rrcb.itius). ^\ndcrs, wenn die Trcnnun^.slinie, 
wie scharf \ > >ni ilamcii ilialis gezogen, sich /u überbrücken beginnt, 
durch das Ineinanderschieben der beiden W ellen, wie bei den, (weil die 
GötterreclUe durch Verwerfung der (^pfer becinlrachügcuden), im 
brahmanischen Auge gottlosen Pjiuldhislen , auf deren bis zu den 
Kupaterrassen führender llimuicl>leiter die Menschen und Gulter zu- 
und durrhoinander herauf- und hinabsteigen. Dann um Acluun^^'^s- 
• ider Elirerbietuii;.;-.t;eüihl»'n Ausdruck zu lu^ben, L^eniigten dyuO^^fiara, 
zum Aufhangen der tiohaiwvtj vielleicht, im Sinne der aitv^a, als 
feuerloser Opfer ^wie in I.indus). 

Wie auf Neu-liritannien (s. Powell) füllt sich durch manichaischen 
Schöpfeimer der Mond mit den Seelen der Abgeschiedenen (s. Der 
Papua, S. 266), und in Viti wirkt Owe, als Mond, schöpferisch ein in die 
Gestaltungen des Lebens (als Bild der l!lrneuerung bei Hottentotten). 
Mundi parte m a Sphaera, quae dnkavTi(; dicitur, usque ad globi lunaris 
exordium, mutabilem vero a luna ad terras usque dixerunt (quamque 
lunam vitae esse mortis(iue confmium), a luna enim deorsum natura 
incipit caducorum (s. Macrob.). So in limger dauernder Unbeweg^theit 
ruhen die Rupahöhen über den Kama-Uimmeln, in Vierheit über dem 
Paradiersitz auf des Meru's Gipfel (als Walhalla eines Olympos). Caelum, 
quod dnJiMv^g sphaera vocitatur partem unam» septem vero sphaeras 
quae vagae vocantur (meinen die Andern), per tres elementorum ordines 
trina morte ad corpus usque descendit, die (von Persephone dreifach 
aufgesandte) Seele (Pindar's), pondere ipso terrenae cogitationis pau- 
latim ad inferiora delabitur (in gnostischer Emanation hinabsinkend). 
Aestimaverunt antiqui animas a Jove dari et rursus post mortem 
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eidem reddi (s. Macrob.), im dnXay^g (protoi) pischer Ideen), und 
Maui sendet die Seele aus Nodsi, (wohin die nicht in der Stammes- 
seele zurückbleibende Abscheidung des Kürper-Gespcnstcs zurück- 
kehrt). 

Der bewegliche (icsiclit^ktn >chcn symboüsirt die Seele und d.imil 
die 'l"liatii;kcit (k r l*crsönli< hkcit , wlIcIk.' deshalb nach dem Totle 
noch von ihren lYiiulcn i^eciu.ilt werden maj^, durch Anhänj^en des 
Unterkiefers (Kki) an die I runimel (in Guinea), und bei den Maori 
ist es mit dem Kinnbacken seiner Urahnin, dass Maui schöpferisch 
zaubert, das Feindliche niedcrkauipfend (glcicli Suuson). 

Den Unterkiefer (Kla) oder (bei den iMvccrn) AnyiL(l)e(lu erhalt 
der Men'Jch bei der Gel)urt, als Ausstattung von der Mutter, wahrend 
das uljrige schon vorbereittt ist für (!ie Menschenscclc und dir den 
Menschenverstand (Tarne) oder Kopf-Inneres (ta, Kopf) im Mutterleib 
(s. Schleppe]), hinzutretend aus Nodsie, el^onO^fv (gleich dem Nous). 
Deus, qui prima causa et est et vocatur, unus omnium (juaeque sunt 
videntur esse, princeps et origo est; hic superabundanti majestatis 
fecunditate de sc mentem creavit; haec mens, quae yo»; vocatur, qua 
patrem inspicit, plenam similitudincm scrvat auctoris, animam vero de 
se crcat posteriora respiciens (s. Macrob.), in Emanationen (ausDsewc). 

Nach Abscheiden der Kla bleibt Sisa zurück, als Gespenst am 
Grab schwellend (in Guinea). Die Schatten irren (als axtni oder 
ttdwXa) bewusstlos (ägiQadstg) umher, während nur Tiresias durch 
Fe rsephone's Gnädigkeit mit seinen f^peg und seinem vo&q auch das 
Vermögen des rnnvUf&m unversehrt bewahrt (s, Homer). Erlischt 
das Leben, so flieht die ^fvx^, als Schatten in den Hades hinab, die 
Lebensthätigkeit der tfniwi, des -Sv^^g und des ^vog aber erlbcht 
und stirbt ganz ab (s. Buchholz), ^fvxfä, itdtaXa nafMvmv, wie im 
Reinga niedersinkend (bis zum Meto). Die Götter geben dem vwg 
die yofiMme ein (wie Odysseus in Aegypten). 

Aus göttlicher (und historischer) Heimath sendete Mawu die Seele 
herab (bei den Eweem), aus dortigen «oojjvo; voi^wog (der Praecxistenz), 
und der Nous tritt e^»^ey den Menschen hinzu (bei Aristotl.). Animus 
enini proprie mens est, quam diviniorem anima nemo dubitavit 
(s. Macrob.). £6^«» dl diitaiw $ Xiy$$ Ut'a^ayogag, vwv clpm jofko 
(s. Flato). Caelum enim, ait, et terras et maria et sidera spiritus alit, 
td est anima (s. Virgilius). Mens agitat molem (ut illius mundanae animae 
adsereret dignitatem). Deum te igitur scito esse, siiiuidem est deus 
qui viget, i\\ü sentit, qui meminit, qui providet, (jui tam regit et 
moderatur et movet id corpus cui praepusitus est, quam hunc 
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muiuluiu illc j)iinccps dcus, et ut niunduni cx (lu.idani parte inortaleni 
ipse deus aeternus, sie frnc^ilc corpus animu;» senilster iius movct (in 
Scipi'^'s Traum). Sunt cnim e terra homincs, non ut incdac atque 
habitatorcs, scd quasi spcctalorcs supcraruni rcruin atquc caelc-tium, 
quarum spcctarulum ad nulluni aliud genus aniniantium pcrtinct 
Cicero), ("um ex <ummo deo mens, ex mente anima fit, anima 
vero et condat et vita conpleat omnia quae secuntur (s. Macrob.)» 
bildet Homer ^bei Plato) t^v XQ^^^^ asigdv (Homeri catena aurea). 

Aus der Gottheit Krstcr Ursächlichkeit im nq&tov €&uov>, oder 
(bei Macrob.) täyad-ov, iiiesst der Nous, der (bei Anaxagoras) ordnend 
ins Chaos eintritt; summus deus nataque ex eo mens (oder animus), 
aus dem (in Fortbewahrung des Chai actcrs d' r Monas) die anima 
niedergeht, so dass jedes Ding (/wischen Erde und Himmel) „Spiritus 
alit ' (bei Virgil), im Seelischen, das dem Anorganischen mit physikalisch- 
chemischenKraftcn, dem Organischen in vegetativ und animalisch wachs- 
thumtreibenden inhärirend, im Haupt des Anthropos sich wieder mit 
dem 9^<a&€P zugetretenen Nous (bei Aristotles) vereinigt, zum gegen« 
seitigen Verständniss (in Wechselwirkung der Ayatana und Aromana). 
Divina mens in summo capito collocata, tamquam in arce sublimis 
speculatur omnia et contuetur (s. Lact.), velut in arce (s. Min. Felix), 
und Ming Khuan (T. d. ö. As. III, S. 236) thront auf dem Scheitel, 
wie Minerva „in den Burgen der Städte und im Scheitel des Himmels- 
gewölbes" (s. Härtung). Aus des Olympiers Meditation wird Athene 
von Metis (jM^dofm«) geboren, die Künste und Wissenschaft lehrend, 
und (in Mangaia) „Tangoroa came rtght up through Papa's head" 
(s. Gill.), von Zimmerleuten bedient (im Besitz priesterlichen Wissens). 
Ideas Minervam vult intelligi (Varro). 

Der Name Minerva oder Mcnerva, auf etruskischen Denkmälern 
Menerfa undMenrfa ist auf den Stamm „men" zurückzuführen, zu welchem 
auch die Wörter mens, memini, das griechische §$4yogt im Sancrit manas 
gehören (s. Preller). Solf ergo homini rationem, id est vim mentts, 
infudit, cui sedes in capite est (s. Macrob.). Von Ulu (Kopf) heisst 
der Erstgeborene UIu-Matua (in Samoa); Ulifat ist himgeboren (in 
Mikronesien). Pleraque etiam simulachra Mercurii quadrato statu figu- 
rantur solo capite insignita et virilibus erectis, quae figura significat 
solem mundi esse caput rerum satorem, omnemque vim ejus non in 
quodam divisorum ministerio membrorum, sed in sola mente cbn- 
sistere, cujrus sedes in capite est (s. Macrob.). Kukauakahi naquit de 
la tete de Papa et devint dien (nach dem Moolelo Hawaii). Ma hanau 
niai o Kukauakahi ma ke poo mai o Papa a Hlo i akua (s. Rcni)). 
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Geboren Kahakauakoho aus dem Gehirn (O kahakauakoho hanau 
maka lolo), „aufsteigend walten die Geburten im Hirn" {s.ZurKenntniss 
Hawaiis, S. io6). Sous le titre de „Synthese subjecttvc*' Comte (in- 
fid^le ä sa propre mdthode positive) inventa Ic grand Fötiche terrestre, 
le grand Etre Humain et la Vierge-m^re, il plaga le culte avant Ic 
dogme et le dognic avant Texpdrience histori(]uc, il cröa une religion, 
il institua un sacerdoce et des sacrements, en un mot, fournit en 
pocte et en sophiste la palinodie la plus compldte qiii püt ^tonner 
et attrister scs amis et ses administratcurs (s. Bourdct). Aus Hawaii s 
Kosmo|:jenic da_i:,^t.L;cn wclit es mit fri>chfrciuiiL;cii 'Aw^cn fort- 
schreitender Evolution, aus Kumulipo's dunklem Ahi^Mund bis hinauf 
7.U den durch Pokinikini und Ponianoniano repra.-.cntirtcn Acoucn, 
wenn Lalai im Lichtesfrlanzc erscheint (des ,,Kwij^-Weiblichcn"). 

Der mit der ICniphndung des Genius (und seiner ethnischen 
Analogien) im Gemüthe waltende Gott wird das relicnöse Gefühl, 
dem er si eUscb eingelxu'en ist, aufei w ecken, um auch (he .XuN^cnwelt 
mit götthclien ( icstaltuiiL^en zu erfüllen, je nacli den hascheinunifs- 
wcisen der in die Kin/.cl -Vorgänge verlegten Th.it i;.;keitcn. Solche 
Vcrgöttliclnuvjf, als (ihrem suhiectiven Protnt}*]) nach) von dem X'or- 
h;indencn ausstellend, c^reift noch nicht auf ursprüngliche Anfange 
zurück, und wie aus dem Chaos einst in Abstammung von Uranus 
und Gäa erst Zeus als herrschender Olympier geboren ist, so in de m 
durch Regen des Tad gestellten Universum entstanden, blickt (gleich 
doppclgesichtip^em Janus in Vergangenheit und Zukunft), lirahma's Vier- 
kopl verwundert umher, mit Zweifelstragc auf den Tappen (wie Ormuzd, 
für spätere ZerSpaltung). Erst mit der durch objecii\ e l mschau herge- 
stellten Einordnung des Menschen unter die übrigen Dingen des All 
stellt der Zusammenhang sich her in einheitlicher Fassung, von 
jenseits, im Bythos (der Materie) verborgenem Beginn , zum Vcr- 
ständniss im Selbst, mit Aufstreben zu dem in Gedankenstrahlen 
leuchtendem Sternhimmel des Jenseits. Aber hier, in Erkenntniss 
organisch durchströmendem Gesetzes, belebt sich, (anVesta's ctfrlor, als 
focus familiaris am Lararium) in Frische der Gesundheit das Gemein- 
gefiihl des Gesellschaftswesens, um schädliche Krankheitsstoffe auszu- 
stossen und als Vergehen zu vcrurtheilen (strafend zu heilen). 

Wenn in der Auffassung des All, aus dem monistischen Zug des 
Denkens, der Einheitebegriff,gemeinsamenZusammenhang's,zum vollen 
Eindruck gelangt, wird das nach Aussen, kraft symbolischer Versinn- 
bildlichun^ in einer „Gnoscologia inferior" (bei Baumgarten), projicirte 
Complement, statt auf Erden (wo bei Suchen nicht zu finden) an das 
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unerreichbare Firmament zu fallen habe, als dem Thron des Gottes, 
in dessen Färbung sich dann zugleich auch die der persönlichen 
Doppelung (im Schutzgreist, als Begleiter des Gebtes, (in Aklama von 
Kla geschieden) zu s|)icgcln hat. 

Der Ausdruck dessen, was für das Seelische, in unmittelbarer 
Empfindung, aus göttlichem Dränge gesucht wird, kann der Ausscn- 
wclt gegenüber seine adäquate Fassung dann erst zu erlangen hofkn, 
wenn beim Durchblick des Uuivcrsinn ticr j)-^\ chischc l'rocess gleich- 
falls, den in ihm schaffenden N.itui i^cselzc nach, kosmischen ii.ir- 
uionicn, unter der im allgemeinen Zusaiiinicnliang zukoninicndcn 
Stellung, entsprechend eingefügt ist, (mit inductiv er 1 )urclibi!(iung der 
Psychologie, in der Reihe exacter Wissenschaft), in Ikmcistcrung der 
in das Unendhclie verKiutemlen Gedankenlinien (durch logischen 
Calciil höherer Vcrvollkunimuni.vs!ahi;.,fkeit). 

im Gott der eigenen Seele, beim Genius dersel})en mit seinen 
mythologischen Spiegelungen, liegt Gewissheit und glaubiLje Ueber- 
zeugung im einheitlichen Zusammenwirken, wogegen, wenn der Blick 
sodann zur Ausscnweli gewendet, L;elieimniss\'oll das Kathsel des 
Daseins entgegentritt, mit der Materie und ihren l'ragen. Auch deren 
Beantwortung mag dann versucht werden, (unter Zuzichimg der bei 
siil)iccti\ en Zw eifeln oft gewährten Gottesliülfe), und /.war, bei unmittel- 
barer Leberzeugung von der machtlosen Schwache des Selbst, durch die 
in der Erinnerung vergrössertcn und verstärkten Verwandten derselben, 
imRückblick auf die Ahnenseelen. Wenn jedoch dieReligionsgedankcn 
mit den Functionen unsichtbarer Weltbaumeistcr sich betraut Anden, 
pflegen sie dann nur solche Gedankenwelten zu bauen, die dem jedes- 
mal einzelnen Luftbaumeistcr gefallen mögen, um abgesondert dort zu 
wohnen (s. Kant). Für das Verständniss der Materie beginnt sodann (mit 
zunehmender Unzufriedenheit bisheriger Resultatlosigkeit der Versuche) 
die mechanische Weltauffassung ihre mühsamen, aber rastlos fortschrei- 
tenden Arbeiten, bei den Atomen ansetzend, und auch metaphysisch 
schon die Seelen herbeiziehend, in belebten Monaden. Hier aber gilt es 
nun den fest und deutlich vorgeschriebenen Weg der Induction, die erst 
nach Bemeisterung der übrigen Naturwissenschaften, bis zu deren 
ps>xhischem Zweig (im menschlichen Geistesleben, als Zoon politikon) 
wird gelangen können, fiir Ausbildung einer naturwissenschaftlichen 
Psychologie (auf der von der Ethnologie beschafften Grundlage), in 
der Philosophie, als 9 tto^Ue tuq^ »VX^Ss iTruftijfMi xtg i(ft$ (bei AristotL). 

Hierdurch würde sodann eine bisher verschlossene Aussicht (auf 
tieferes Eindringen) unvcrhofHt vor uns eröffnet stehen. Denn wenn 
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die, im objectiv thatsächlich Gegebenen, mit der Materie (nach jedes- 
maliger Manifestationsform ihrer Verwirklichungskreise) ansetzenden 
Rechnungen (logischer Construction) bis an das Bereich des Psychi- 
schen gelangt, nach Vervollkommnung durch infinitesimalen Calcul, 
auch hier eine inductive Bearbeitung zu wagen sich berechtigt fühlen 
sollten, würde dann zugleich das subjective Element, unmittelbarer 
Gewissheit (im Moment innerlicher Ueberzcugung), mit hineingezogen 
sein, also ein Bewusstwerden jenes Werdeprocesses, der auf den 
Specutationen über Ursprungsfragen (im A'*>'o>lo/*r>') keiner Annäherung 
zugänglich ist (am wenigsten durch die Rockenphilosophie des Mate- 
rialismus). Monistisch sei deshalb die Methode, ansetzend mit der 
Monas (im Sy xai nüv), aber ihre auf dem Gebiet des (ieisti-cn gc 
wonncncn Resultate weiten sich aus zur I .rtulkinij im Pleroma (eines 
harmonischen Kosinus], mit einlieitlichen rrincipicn (cognoscetidi und 
csscndi et existendi), wenn Buddhi erwacht (zum Verstandniss des 
Dharma). Da^ liewcgcnde im System (heutiger Zeitfrage) ist die 
Bewegung selbst, zu organischen Wacbsthuins|)rocessen autw ai ts (bei 
der Entfaltung der \'nlkergcdankcn), L ocuvre la plus haute de la 
nnturc, cc sont Ics religions, ce sont les mrtaphysiquos; Ics religions 
et les nietaphysiqucs sont des phenomciies iiaturels, elles fleiirissent 
dans l'esprit connnes Ics arbrcs })oussent de tcrrc; tlles sunt des 
formes Vivantes conime la plante et i'animal (s. Seailles), und in 
solchen Cjetlankenl)aumcn stellt sich dann die Aufj^abe für das 
Studium des Schupfergedankeus (nach inductiver Methode, compa- 
rativ-gcnetisch). Am vollendetsten erscheinend in der Classicität, so 
da^s dem ,, Forscher der Geschichte der Menschheit unter allen 
Nationen keine so wichtig, ja man darf sagen, so heilig, als die 
griechische " (s. F. A. Wolf), und deshalb hier zu poetisch künstle- 
rischer Anschauung begeisternd, wird dagegen bei inductiver Methode, 
fiir den Keimprocess in psychischen Elementarzcllcn der wissen- 
schaftliche Forschungsweg sich zunächst auf die primär-einfachsten 
T*"firmen zurückgeführt finden, wie in den Naturstämmen vorliegend 
(nach der Uebersicht des ethnologisch beschafften Materials). Des- 
halb auch bei „crotematischem" Unterricht in der Philosophie 
(s. lilspcrger) bliebe der Gesichtspunct einer Rückführung auf das 
Concrcte, auf thatsächliche Unterlagen, wie inductiver Wissenschaft 
bedürftig, und so der Psychologie ebenfalls zu breiten hei natur- 
wissenschaftliclier Behandlung (durch die Bausteine der Völker- 
gedanken). La Philosophie de i'htstoire doit tout embrasser, l'in- 
B«ttiaiiy America IJL 12 
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dustrie, lois, arts, religions (s. Cousin), in ethnischer Weltanschauung 
(jedesmalig geographischer Provinz). 

Vor dem lichten Sonnendienst der Inca entflogen die Huaca in 
sichtlicher Gestalt» während zur Verklärung wieder die (seit Semtramis) 
heilige Taube herabschwebt, und dem vom Dämon Aletus Sirius auf 
hohen Berg <^e{uhrten Marcus (s. Psellus) der Rabe in den Mund 
fliegt (zur Inspiration). Bei der Besessenheit ergreift es im Wara 
(Indiens), die Götter steigen in heiterer Ruhe hernieder, die Dämone 
im Schrecken, der Heros in Aufregung (s. Jamblichus), wie (in Siam) 
im Chao bethätigt, als Ahnengeist In China erhält er tägliche 
Atzung in der Hauscapelle, bis mit dritter Generation nach den 
Magazinen entfernt und jenseits der Tritopatorcs verschwanden die 
V'orfahrcn (auf Tucopia) in meteorologischen Prozessen, um wieder 
im Doniitr zu reden oder aus dem Blitz gedeutet zu werden [nach 
etrurischeni Kitua!). Manes di ab Auguribus invocaiitur, quud i per 
onuiia aethcrca terrenaque manare creduntur; idem di superi ittjue 
inferi dicebantur, quos ideo invocabant Augures, quod hi existima- 
bantiu- fav'crc vitac hominis {s. Festus), und bei den Indianern durch- 
dringt sich das All mit den Manitu (des grossen Geisten). 

Nach dem ersten lufulruck bei dem, mit Sonncnauff^ang au-, der 
Nacht bewusstloscn Schiales für den Einzelnen erneuten, I-ehen 
bestimmt sich (in Evodia at>fißoXa) das Schicksal des Tages, der spater, 
nach festen Hestimmungen schon, unter dies infausti, als ungünstige 
(atri) oder günstige fiel, wie das IJcgegnen von Schafen glückbringend 
gilt, das von Schweinen allgemein als unheiisvoll (s Wuttke), und 
deshalb verbietet sich (b. Eligius): nullus ubscrvct egrediens aut In- 
grediens dnmum, quid sibi occurrat, was sich „äugnet", als ostentus 
(s. Servius). Keine Art von Aberglauben hat durch das ganze Mittel- 
alter tiefere Wurzel geschlagen, als die Vorbedeutungen, die man 
unter den Benennungen ,,anegane", ,,widergane", „widerlouf verstand ; 
Thier, Mensch, Sache, auf die man frühmorgens, wenn der Tag 
noch frisch ist, beim ersten Ausgang oder Unternehmen einer Reise 
stiess, bezeichnete Heil oder Unheil und mahnten das Begonnene 
fortzusetzen oder wieder aufzugeben (s. Grimm). „Wenn ein Neger 
etwas vorhat, das ihm wichtig scheint, so schreitet er nicht sogleich 
ans Werk, sondern zuvor geht er aus für einen Fetisch, um 
seinem Vorhaben eine glückliche Wendung zu suchen; das erste 
Geschöpf, das ihm begegnet, sei es ein Hund oder eine Katze, oder 
sonst ein Thier, ergreift er. Trifft er kein lebendes Wesen, so 
nimmt er den ersten besten Stein oder das erste beste Stück Holz, 



Digitized by Google 



HIMMELSERDIi. 



oder was sich sonst vorfindet. Diesen neuerwählten Fetisch beschenkt 
er sogleich und thut dabei das feierliche Gelübde, dass er ihn als 
seinen Beschützer allezeit verehren und anbeten wolle, wenn'ihm sein 
Vorhaben gcliny^cii würde" (in Whydah). Und dann binden (mit reli- 
giöser Macht) die Mokisso (in Loango) auch ftir magische Wechsel- 
wirkung (in S>-mpathic). Lorsque Thomme connak une cause et 
reffet correspondant, 11 peut en r^pötant la cause reprodutre TefTct, 
et par \k dirigier Ics övönements »uivant ses desseins (s. Giraid), und 
so in der Psychologie als Naturwissenschaft (für das Volksleben in 
sozialen Fragen). The last thing that we learn in any scicnce is 
how propcrly to bcL;in our invcstigations {s. K. S, Hamilton), und so 
bat auch der EthiK )li »j^rj^ die Schule der Erfahrungen nicht cispait 
wcrciLii können (ihre Methode zu finden). Desto strenger wird sie 
desh.ilb (aus S( iiatlcu klug geworden) innerhalb der Grenzen cxacter 
Forschung verbleiben (Phantastereien zu vernu iiU ii). 

Die Untersuchung zeigte allmählig, dass sehr \ ii k Km iu r Sauer- 
stofl oder KohlenstofI u. s. w. enthalten, man u.ir /uli t/i genntlii^t 
bei diesen ,,lClemcnten bis auf Weiteres stehen /.u bleiben, und so 
lange der wirkliche Xacluveis nicht geliefert i^^t, kann die ( iK inio es 
nur für eine Hypothese gelUn lassen, dass alle diese l">letnente mii 
iVIodificationen eines einzigen (irundstoffes seien (s. II. llottniann). 
Denn dann u.ircn wir in die Alrln'mie zuruckgefdb ti, wie flie Ht-iss- 
spornc unter den Naturtoiseliei n in die Naturphilosophie, durch 
Transiiuitatinnen (Darwin's) m Melaim 'i phosen (Ovid's). 

In der (beim Ilordenzustand auch in der Gesellschaft vorliegenden) 
Ge.schlechtstheilung des All, stehen sich zunächst die Superi und 
Inferi gegenüber, Uranos und Gäa, wie Rangi und l'apa, im Ving 
und Yang (männlichen und weiblichen Prinzips). Terrae enim et 
Caelum, ut Samothracium initia docent, sunt dei Magni (s. V'arro), 
ii mas et femina (haec duo, Caelum et terra, (pioil anima et corpus). 
In Sawu wird Leo als männliches i^rinzip verehrt, und ihm steht als 
weibliches die Erde (oder R.ni i;egeniiber, unter Donnerschlägen 
(Doro Liru) und lilitz (Heia) befruchtet (s. Riedel), widircnd die im 
F'irmament (Lirus) waltenden Kräfte sich dann in der Sonne symbo- 
lisircn, mit dem (dem Flamen dialis, als h'cucranzünder, eignenden) 
Cultus des Lichtgottes, als dessen Repräsentant im irdischen Dunkel 
Agni geschaffen wird (kraft veflisclier Lieder). Est de sole sumptus 
ignis, isque totus mentis erat (s. Epicliarmus), mit göttlichem Funken 
im leiblichen Gcfass, ^um Aufsprossen der idcenschöpfungen (über 
das Endliche hinaus). 
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In staunender Nachahmung des Donnergeräusches verehrt steh 
Tupa (Tupan der Tupi), wie das Wetterleuchten im römischen 
Lippenschmatzen (s. Plinius), und im Blitz manifesttrt sich der Wille 
des Gottes, der sein Etgenthum markirt in Abbeokuta, wo das vom 
Blitz getroffene Haus den Donnerpriestem verTällt. „Fulguritum id 
quod est fulmine ictum, qui locus statim fieri putabatur rcligiosus, 
quod cum dcus sibi vindicasse videretur ' (s. Festus). Der vom Blitz 
Krschla^cnc durfte nicht berührt werden, oder eine Annaheruiiii^ im 
heiligen i iri/.e nur [gewagt werden (im Caucasus). 'F()io>y oyioji-, « 
ntnöi'Uuoiv ol nuÄÄoi naga tMV iktüiV x<ct qößov xui cifi]^g (s. l'iut.). 
Gebet und Opfer werden als die zwei Theilc der otfia hingestellt 
(s. Hermann). Rclic^iosum a supcrstitioso ca distinctione discernit, ut 
a .^uperstitiosü dicat timeri deos, a reli;4io.s() auteni tantum vereri 
ut parentes (s. Varro). und so der itieale l'ort^cliritt zur Gottesfurcht, 
.seit „prinius in orbc fecit timor" (s. Stat.), xai aißov ögxoy (in den 
Aurea Carmina). 

Bald im „Studium hicri", wenn der Niveau-Unterschied der Orani^- 
kaya sich gesellschatthch 7U markircn beginnt, wird der Reichthums- 
gott tler \'erhätschelte im C ultub, htijrfiov Jiu h' joXz tafAslotg Td^mio 
Ilarj^ocr. ), und auch Dienste werden von den Göttern verlangt, 
bis zu denen der Thürhütunj^ vom doppelköpfij^en Janus (des Ein- 
und Ausgangs), ^y^yvttvg de ian xiwy o^v '/.rjoir, ov ngo 

tmy xh'Qüif (s. Harpocr.). Nach angeschnitztem Gesichte veredelt sich 
dann die Herme zum Kunstidcal (wenn künstieri-^ch ;^'eschaut). Die 
Demioergen (bei Homer) zerfallen in die Klassen der Seher {fiavrfig), 
Baumeister (uxnovff), Aerzte {i^TQO^), Sänger (äotdoi) und Herolde 
{x^vxes). Der Priester vereinigte den Beter (a^iynfe), Opferer 
{ItQfvg) und Seher (ftdyug) in einer Person (s. Buchholz), am 
IfQoy fungirend (bei dessen Ermangelung der ßamXevg das Opfer 
bringen mag). 

Im methodischen Studium hat die ethnische Psychologie bei den 
niedrigsten, als einfachsten Organismen, zu beginnen, mit den Natur- 
stämmen» als Kryptogamen gleichsam, denen sie entsprechend gesetzt 
werden mögen, (wie Spencer die Existenz des Buschman mit dem 
protozoischen vergleicht) und aufsteigend dann zu den Cultur- 
Schöpfungen (im organischen Wachsthum). 

In Atua steigt der Vogel hernieder, zum Gottesdienst der Tahitier, 
und die hochfliegenden Vögel, als den Aetherregionen der Götter 
näher, bringen deren Zeichen im Vogelflug <ur den Dayak. Durch 
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dteAugures'} (publici), als Interpretes Jovis optimt, wird deshalb die 
Entscheidung getroffen, för die Amtsträger (ol i» Wie»), welche 
mittelst ihrer Opfer das Heil des Staates zu suchen hatten (s. Plut), 

■) Aus den Gestirnen, als öftanl xal /tvtn^Toi ^ent «bei PIntnt, reden die „Himlteetchan", 
als „Hitnilztinfi i" dJ. i „Utofunttinpol" in den Mustern der Urbilder, wie von dem Quiclnia 
in den Constellationen gesehen tarn deutlichsten für die Lama meiner Hccrdcni. „lu 
MceklMbltrg beobachtet sogleich ouh der Gebart dt« Heb^mm« d«n Himmel» ob sie nicht 
ein bedenlMmes Sternbild entdecken kann» welche« die Zukunft des Kindes bestimmt" 
(s. Wuttke), nach der „Kalcndcr-Pr.iklJka" (des Knauer schrn hiinderttShrigcn Kalenders). 
Kinder im Zeichen des Krebses geboren, <-]nd tinglückli . Ii und kommen in der Welt un- 
recht fort, und alle Kalendertage, welche da» Zeichen des Krebses und Scprpiuns der „raaheu 
Dittge" haben, sind UnglBckstage, an denen man «Ich nicht tränen llsst (in Ostpreuasenl. 
Im Idealen Vorbild der GeachApfe «arde Huanacauri bei den Inea verehrt unter den 
Pacarisca (neben den ffinnV Itic Hirten verehrten Urcucliillav, als buntes Schaf (iind 
Catiichillay, als Schnf d u In'ujfn} unter den Siemen, 'vfihrcnd Macohachay die Schlangen, 
Chuqui-chinchay die i igcr « Baren und I.uwcn) hütete. Imc Peruauer verehrten den Fisch 
der oberen Welt (oder de» Himmels», der die Fische som Fischfang sendet (s. Vega). Tous 
lea Aatres sont CaraTbes is. de la Horde. Nach l.afiteau setzten die Irokesen »00 jeder 
Galtung von Thicren ein geistiges Urbild in d.is Land der Seelen (wie die Peruaner in die 
ConiteWationen). Nach dem Main>-o-i-khard sind die Fravahars Sterne (für jede Schöpfung 
in der materiellen Weit), wie die Prototypen (der Pemancn in die Constellation (für die 
Astrologie). Manco Capac ging beim Tode zum Himmel, als Pirna (im Planeten Japiteri. 
I)ic Ahiponen halten das Siebengestirn, die Plejaden oder die Ciiuckhennen, für das Mild 
ihres Ahnen (krtnk vjhrend der Nichtsichtbarkeiti , dem Teufel, welchen sie AhiiriH:;k1ii 
oder Queevet nennen, geben »ie mit vieler I->gebenhcit den Namen ihre» Grossvalers, 
GroapcriM* (a. DobrithofTerl. Jeder Stern {auchzt vor Freuden, Indem er Gott omfasat 
<»d Aoyt^^, UM ^umxalf AvaYJmtq (bei Plotin). und die Seele bewegt den Himmel 
i». Richtern In Rukann, wo neben dem (^tiichuii das einheimische Idiom ider Antaparka, 
Aparka, Onnopatscha, Huf chukaylliot fortbestand, als Hihii,i«^im> ;:furrJc Sprnchci, 

wurde das Siebengestirn oder Ljari-ylija \Colljka Coyllnr oder Siern der lieireidekcllci < 
verehrt (sowie der Morgenstern oder Auki-yllja und die Schoeegipfel des Carhuairazuk 
Nunvjuam urbs Roma iremuit, ut non foturi eventna alicujoi id praenuntium esset <$. Pliniusl. 
Kino Nu:ine, die im Garten eingesegneten Salat ass, wurde von dem bcisen Geist darin 
be3ei»«^en und »ehr gev^iiili (nach Greg. M.), und als die zwei unieineii und bösen Geister, 
durch welche ein Mädchen in Bologna wllhrcnd drei Jahrcu gequält war, von dem Kun»t- 
erfnhrenen, der sie durch Kxorcismen und BeschwArnngen austreiben wollte, befragt wurde, 
wie «I« in diesen Körper gekommen, antworteten ?sie, dass sie in einem Granatapfel ge- 
sessen, den das Mädchen gegessen hatte is. iMirandits;.. Uei den Pfing^t-Malitzeiten halte 
jeder G<ist einen ganzen Vogel zu vcrjcehren (s. Naogeorgus). Von dem O^ierlamm darf 
Nlcbta übrig gelassen und auf den andern Morgen avfgehoben werden. ,Was aber knSchern 
(d^T^dmi) und nngenieaabar ist, daa darf nicht berührt, getheilt oder verarbeitet werden" 
,s. Gregor. Naz.*, und so sind die Knochen der Jagdthierc ungebrochen i\v l.iNsen bei Sibirier 
lind Indianer Al< in der Sonne gezeugt wurde der Regenbö;- n i<;tui>ciiii , von den Inea 
all ihr Wappen angenummcu, und wer ihn sah, bedeckte d^n Mund mit der Haud, weil 
aoott die Zibne sich lockern würden (S. Vega). Apu Manco Capac, vom Regenbogen, als 
gutes Vorzeichen, umgeben, begab sich, den Freudengeaang Chamay huarisca anstimmend, 
nach Collcapampa is. Santa Cruz . Weein bei der Verehrung den Kegeiibogen .CliuNClnn 
sc' cnJ, schlössen die Peruaner ihren Mund, mit der Hand darüber, weil die Zal>ne, wenn 
gezeigt, au&fallen würden (s. Garcilassn). Neben Viracocha, Sonne und Donner, wurde der 
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und so erscheint (in den Juju-Königen auch) der Fürst* als Priester^ 
köni^, wenn auf den Stein erhoben, als der auf Eingebung (s. Dionys. 
Hai.) göttlich Erwählte bezeichnet (in Rom), im neunjälirigen Cyclus 

ReßcnbKj;tii »hc-t Wittcruiis licri Nvliciidi vcri-liri i in Pci ii ', die llaiido bei Verehrung 
mit II;iiiJ>lIiiiIi ei liohi tj. I>.in fcJci :ij;>.'>.cliniiK"klc HiUipt des im Meere verhorfjciieii Kie>eii- 
^cioK:> cisLtieiiit im K'cgeiibu^cit ijul dvii AiUilLiu. l)ci bcli\\cif ilinui.spordrf der lliuiniil!»- 
brii«:!« tim KcKvnbwgcni reich l, al» tele 6c pont («. Grimma, um Himinbiörg iHeimd«!!*» 
Wolinutiit». Wird nuf d«n Regenbogen mit dem Finger acw ie>eR, fault derselbe ab \in BGhmcoi, 
In fmiit (if ilie K'-'^*-' ^^-'^ board, oii wliicli \v.i> p.iiiiied liic reprcseiitation <>f a r.iinbo'.v, 
wbicii dl« Mackdll» bclicvc lias gruttt claus al cacli cnd, wiih \Nliicli ii ^rasps anyone 5-0 
unfortniiaic a» to com« withiti il« rcdcli (s. Swani. Auf dem Rcgciiboj;cu iiiulaii-j;aui giugco 
in die Glück»cliKkeit der AnttOü laiif den Philippinen) ein Mlhosie, wlio werc liüled by ligthnini; 

or alligntors itr haJ ati\ di--.i<>triiii> de.illi" (ii.icti 1 '.ilrymplei. |)er l\ef.-etibr)gcti ruicr iiu Baiern^ 
Sonncnrinj; bildcl dte I ümnielshnicke 1 \>brii oder Itifi usi '. Iiis wird aK lioliii \om 
liiniiticl ge»aiidl tbvi lluiiien. W'u dci Kexciibugcik uufatclil, lie^l i:iu SkhuU (iu Köliiucui, 
und auf Schluen liegt der Draclicn |in Altenburgi, wie gehütet vom Liotewarm iin Baierni. 
Iridem orientalero digiio moa»ir<ire nefa« ei>»e creduni, qui hanc monstrarent, huic »obito 

iilciis il» niami futurum im Clii-kiiii;'. l»ie Milt li>lra>>e :hei h.tcotai !ieis>t Waii.ipilacankii 
K'ij^j;*», S(»n W'.m^^i Miiif;i, tlie soiii . \'(»m liuiiner gelrolleiie Häuser wurden gcsclilos>cn 
(IU l'eru/ und al» vcrHuclit iiiclil geualil (s. Garcita^su>. lu Vuruba vvurdcu »ic vuu deu 
Üonnerpricstern in An»prnch genommen (mit allem Kigcnthum darln^ Di« nach der Flnth 
(«dlenden Kie>eii (in l'erii > wurden durch Ittitxe Vcroiclitet (nach l.c Gentill l.ibUe 
>Millapa' wurde als I>onnerki;il \erelirl liii l'eiir. \'un\ lilii/ Geiroircne wurden zur 
l'^ic^letscha^ «der iluat-at») liesliiiuiitc bctiucliUt, und so die \om pl<)t/iich«u Wahnsinn 
Krgriirenen t». Arriaga.k /willtngc (al^ Cbucfaas, wcitu inng gestorben) galten als Kinder 
des »titics lin l^crul Chehicsu tdcr Ulitz) fährt (in Akra) auf Leuchten de$ Vogels (Che) 

im l'eiKi o.ier l>v<i, iwie bei den ( ". Ii i ppe\ ;u i . Mawu de gbc, es donocrt {gbc, fcdeok 
Als llu.ic.i des lidiiiKis, l;iit/e> und Geleuelit ides (ie\^iltelM war (Ilnuiui und Nivn.ipi in 
gesivlitsluscr MeiiscIu'dgcKtalt ',iii TeiU!, lUj mit bclilcudei und Stuck am Himmel stehende 
honner wurde (in Perui verehrt («. Acosta^ hie CircasMcr «beim Donner tanzend} prei»eD 
den vom liVtu Krschlagenen ts. Tavernien, und die Römer errichteten über der Leiche 
einen Altar fuliuen cnudituin Nach l'untaii s 1 ode eiscimfAclia aus seineu Augen Sunne 
und Mond, au» »einer Uauchliaut das l'irmaincnt, aus den Schultern die Erde »ammt 
Berg und Thal, au» den übrigen Gebeinen alle Gcschupte, aus aeineil |»alva venia) ver" 
schlagcncn Winden den Donner, an» seinem Harn und Urin das Meer (s. Itonani); die 
Sterne wachsen ,wie die Üaunie auf !■ rden^ am Himmel lanf den Marianeni. Neben dem 
lloniu-r i(^lMU|iii Vlla\llac>a wurde der Sclu>pl'er l'acliava cliaclii oder l.elircr der Weil \er- 
eliri mit i-cinciii Sulinc iCnncliau Vnca, ui» Sunnec L)er laca führte den Titel l'unchau <al» 
Sohn der SonneK Calachuni (in Coiomel) „quierc dedr rejr 6 cacique" (s. Oviedo). Nct^a 
l'unchao tTag), Quitia iMond>, Oocoy (riejaden», Libac (Hlilzi, Mamacocha (Sonne)„ Mama- 

paili.i il'idei, l'iKplias it^uellei itiid Ra/u i Seil neeberge wurden die Huiicas der A\iliis als 
M.iu i-apai nc dei Madlei und in der l-amiliei ciMiclie ('.anop.i \erehrt. sow ie die Miuiiici), 
als Mai>4uis uder iiii den i^bcucui Muiiatis, in (Uinibi ,au> Vicuüa-W olle) gewickelt, aui. 
cuja^pa (Liebe für die Abgct^chiedencn 1 in den Machay oder Gräbern. Die Canopas oder 
Ön den Heilten (^liancas Itiesscn Huacicamavoc oder llilU!<hcrr (mit (juicii oder Heifoir- 
Steiii und Laca•^ i>der Krist.ilKtiicken , .iK /.n ,ip-caaop.i tili Karloilel und t'aiill.ima 'in 
Gestalt von Laniai ftir Heerden. Keim Hegen ^eibnclil der i>iuder die Line >einer Schwester 
im Itiramcl lin iVriK lU'r Mond hatte silberne Figur aufgestellt, wie die !>onne ein« 
goldene lin den 'l'cmpvln Cu/co'm. l>er Mond imünnlicht hei>»l Nonuo ibci den C4r«ibcn), 
die Sonn« llnoiou (». de la Borde). Bei der Finsterniss wird dem Mond mit Geschrei und 
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(bei nächtlicher Beobachtung') durch Ephorcn j;eprüft (in S|)arta), 
wie die Könige der Toltcken an Regierungszeit gebunden, und so der 
von Kyo (gleich denen Merue's) oder der Perimaul (in Cueliinj. 

GetAse Hilfe geleistet («uch bei Kitreo, wie Cliinesea u. s. w.). Bei der in Acmitius l*duios 

I..i(;cr durch Sutpicius Gallus vorhergesagten MrinJiinsiciinss lürmicn Jio römischen Soldaten 
mit mclalk-nori Instrunu'iiicn in. I'lut j. AI< Hitaca des Mondes wurde l'as?>.i-m.im.i (P.iM;a 
oder Mond in Aymuiut von rraucii bedient is. MoUiiu >. Itic Mondgöttiii iQuilUi UicNs» 
Coya {al« HintmelskOfligin). Kundin'» «des Monden) Gattia Moyang Birtang sitzt unter einem 
Baum in den Mondllccken. 2um Fange der Menschen Schlingen drehend, die eine Maus 
/crbcisst ibci den Mintira'. Heim Opfern de-, durch den Mond hc^icisterten wurde aus den 
Zuckungen iin Albanien) gcwci»siigt «». Strub><>i. Micliabo (michi, g^o»^) oUtir unanitu-wabuü) 
Manibozbo (wabos, Hase) ersclieint als Gottheit um grossen Hasen i. l>er grosse Hase ta 
Ottargen erselireclct den JBger (und enifliebtt. Im Luxemburgischen spukt der dreibeinige 
Hase. Ampliitryon jagt mit Cephalos" Hund den teunicssisclieii Fuchs ibei Illeben'. Im 
Mond wird von einer (iieisin der I.cbensfadeti f;espnnncn tauf riinor). In den litthaiiischcii* 
SlcriiHchuuppcn rvii>:i( der l.cbciisliidcn der Spinnerin iWcrpejat ab is. NurbiUti. Neben dem 
Meer iNii adoraban los Indios de l'acasmayo den Mond tpnriine predomina sobre los cte« 
roenlos, cria las coroidas y cansa alboratos dei mar» rayoa y truenos) in Sian icasa de la 
Lunu) genannten Tempeln imas podei(»sa, qiic al Sol, porqne cl iio parccia de noche, y ella 
!*e dciava vcr de noche y de dia . l"n eclipscs del Sol a/ian fcstincs a la Lnna, feslc- 
jaudu &u vilorcu eu lu& de la l.una lloravan cu baylcs lugubrcs 4S. Calaucha . Quutidu U 
lnna no parecia aquellos dos dias, iva al otro mundo a castigar los ladrones, que avian 
mucrto iHacrificaban la luna niilos de cinco inos. cncima dc algodoncs de colores; scom- 
pafiados de Chicha y frutat. Nullns, si ^^uando lnna nbscuratiir, voctferirc pr.iesumal 
^mahnte Kligius). Uci der Finslerni>8 verhüllte die Sonne (aus Zorn über Sündeni ihr 
Gesicht, wogegen der Mond io Kranktieit (und vom Himmeil fiel, wenn niclit (unter Prügeln 
der von ihm geliebten Hunde) durch l*dcbacamac wieder belebt t*. Garcilasso). Neben dem 

Meer (Ni und Alecpong ideidad en piedra \Miide in den Si.in (^'ennunlen Tempel i/ii l'asca- 
niayo) der lan den nnsichtb.ircn Tagen zur Bcsirafting der Rauber in's Jenseils gchcndei 
Moud verehrt, bei dcsseu Ecciipseu getrauert wurde, wie bei denen der Sonne gejubelt 
is. Calanchi). in dem Amaro-canclia genannten Tempel der Zauberer wurde eine Schlange 
verelirt (in Cuzcoi. Neben dem Mond {oder Mainu) wird das Siebengestirn iUpa-«nawoiii 

verclirt 'bei den Terrenos. Im Gran ("!liaco wird der ;;ros>e l'>ar \crehrl mach I.o/anni. 
I lie Clejadcn heissen Akokotan ni n'emma i.,tl»e lien and her chickcns' bei den Oji is. Riisi. 
Die Pcruaticr verehrten die Sonne, uud die Inka beteten ohnedem ^u liuuiiakuuri, von dem 
nie abstammten |s. Toledo^ Inil oder Sonnengott (Bruder des Hacliaccural 'wurde als Sohn 
des Huirakotschi verehrt n-i t ainer Schwester Quilln oder Coya im Motidi. Nach har- 
bringung der Sonne wurde ein buntes Scli.if dem houner, ein weisses der Sonne, in 
Hudaacu dem V'iracucha geopfert i«. Ac<i»tu<. i>ic Sonne, bei Untergang, lauclit in die 
See, einen Theil des Wasser» durch die Hitxe austrocknend, in E'eru (s, Garcilasso). L>te 
Peruaner verehrten Apaiuii, the sun, father and lord, Chnri-Inii, the son of tiie sun, Imic 
Vauqui, the brollier of the suu and I i i^uanga »One in three anJ tiee in onci durch 
(^ucir t';«^ I r>ric»ts of the Stm > mit den Aillacunas genannten Jungfrauen Skinner'. hie 
nicht /u den Inca (yntip-churi oder Sohn der Sonne) Gthurigeu wurdeu für bla>phemie 
gesteinigt, wenn den Namen der Sonne aussprechend is. Garcilasso». Von den bei Herab- 
kommen der Sonne bei Huacho and Regeta niedergelegten l£iern kam die Curaca aus den 
^«»Idenen, die Indianc' ri-. den silbernen iiiaLli Arriaiza i. Aus Jen drei l-ierii, die \om 
Himmel liclen, kamen die (]iiracas aus dem goldenen, die l-.dicn aus dein stilberncn, dnb 
Volk au» dem kupferneu i». Avendano ». bei dem Sunnenopfer der Coca wurde sie von 
dem Huitlac-Umu (Hohepriester) gekaut (in Pernk Nachdem der Sonnenieropel von den 
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Wie bei Unglücksiallen ein menschliches Sühneopfer auserwählt 
wurde, (in Pesteeit«i von den Massiüem, oder im r^elmässigen Fest- 
verlauf Mexico's), so wurde zum Vorbeugen bereits der mit Erhaltung 



Ines bei den C.hincli;! errichtet war, dauerte deren Verehrung fort im früheren Tempel Cchin- 
chayciima uind die l'ürsten liatlen in <]u2co i\\ >v'»'ir!pni. Beim Bclrcicn des Sonncnlempcls 
hatte Jeder täuo^er den liicdi die i>chuhc au»/.ii/ielien t». Garcilasho^ Beim Trinken von 
Chicba wurde ein vom Finger abfallender Tropfen der Sonne geweitit <in Peru). Knbi oder 
Nkflssa ile toleit, dieu du }o&n regle le» defttinees de» bommes pcndant le )oar (bei den 
Wittivamiie/i'. und Scda i dieu de la nuiti bei Nacht s. I.ivinhao. Im Gold sahen die 
I'eruaner die Tliriincn des Sonnengottes und golden fallen die KegeiibogenschüsseKlicti 
(t>perma »olis oder iridis). Nach dem Aufstand der Chincha brach Vaca l'uchaculi die .M:icht 
der Priester und entnahm diese dem gemeinen Volk (die Verehrung der Sonne und de« 
Mondes einführend, neben dem Verbrennen der Idole). Nach Besiegung der Ghanca baute 
der Inca Viracocha auf der Stelle, wo der (iotl Viracoclia crscliiencn, den Tempel Gon- 
Gacha iBotc Guii !)^ Lcur gratid Ghcf piend la «juaittc de frcrc du Soieil, et a unc auturitc 
de»potiquc aur lottt le l'euplc {bei den Natehex)>. Bei den Floridanem tmit Frauen, a1« 
„enfanu solcil") werden bei den uro den Parotist oder Häuptling (neben den Jaounas oder 
Priester» abgehaltenen Herathungen die jungen Krieger durch den Kauoclitrank geprüft 
(8. Coreal). Nelnn Anuin-Ka dem verborgenen Schöpfer) wurde Aun Ra idie Sonnenscheibe 
verehrt (unter Amunhotcp IV|, Imagu .««oUs chrvstallo inclu»a fiilgebal i». t^. Gurtius' unter 
dem Zelt de» DariusV Das von Unfruchtbaren iKono) dnrcb Gottesdienst erlangte Kind (in 
Akra) wird al« Koai (Geweihtes) den Priestern übergeben, nnd dies« verUngea für die Tempel- 
hiluser die Kosio genannten Jungfrauen, als gottgeweilue (nach den Befehlen des Kdroi. 
Virbium autem quidem bolcm putaut es»e, cuju» simulacrum nun est fas attingere, pro- 
pterea quod nec aol tangitur iServius). Unter den von Mvw, M. am H>pha»i!> aufgerichteten 
AltSren fand sich der des „indischen Helios", und In Taxila wurde die Sonne (in vier- 
spännigem Wagen verehrt is. l'hilo«i!r j. Unter den Gn!ter>iatuen im Tempel der Venu- ru 
Hicrapolis standen fiir Sonne und Mond nur Sessel, weil am Himmel /u ^rluii s. I.ukiatiu 
Alleu Gestirnen werden bestimmte Stätten, PIdtzc und Stühle beigelegt, auf denen »ic SiU 
und Wohnung nähmen, sie haben ihr Gestell und Gerüste (terrono giruaiil, xnmal gilt das 
von der Sonne, die jeden Tag zu ihrem Sitz oder Sessel niedergeht (s. J. Grimmi. 
„Die Sonne nennen ^ie den Herrn der Sterne und glauben, dass sie es ist, welche durch ihr 
starke» I.icht die Sterne verhindert, am Tage la scheinen. I>abei glauben sie aber auch, 
dd»b letztere zuiücktrelen und Nachts wieder hervorkommen. Die Blitze macht Savacou, 
wenn er das Feuer mit einem grossen Blasrohr anfacht; der Donner entsteht dadurch, daas 
der Meister oder Herr der Zemeens andere kleine /.emeens, die nicht Manigat sind, fbtt- 
iagt; man hüt t ihn, wenn sie fliehen und aus Durst niederf ilft n Sic M*nir»ncln-n auch 
die Erdbeben und werden dabei iu Thier« verwaudeli; .sie fürchten »ich sehr und vcr^tcckeu 
sich, wenn es donnert CouaÜna ist das Haupt der Chemeen; Limacossi der durch erstem 
abgesandte Komet, um seinen Zorn xu vollstrecken. Joulouca, der Regenbogen, ist ein 
riicmeen, welcher sich von Irischen, Kidechsen, Tauben und Golibris nährt. F.r ist ganz 
mit stliöneu Federn in allen I arbeii bedeckt, b: nders am Kopfe. Gerade der M.'*t're 
Thcü ist als lialbkrci» oder Kreis sichtbar, der kesi des Körpern ist durch Wolken bedeckt. 
Er verursacht die Krankheiten der Caraiben, wenn er dort oben nichts in essen hat Kr- 
scheint die Iris, wenn sie auf dem Meere sind, .so nehmen sie dies für ein gutes Zeichen 
und sagen, dass sie käme, um sie zu geleiten und ihre Heise glücklich /.u machen; erscheint 
sie aber am Lande, so verbergen sie sich in ihre Häuser und glauben, es »ei ein fremder 
Chemeen, der keinen Herrn oder piaye hat Und so kann er durch üblen Kinfluss anch 
nur Uebles bewirken und sucht einen von ihnen zu lödien" (s. 'de la Bördel. Unter den 
Pacarina in Pero bildete die Sonne die Schatzgottheit der Hcrrschcrfamilic. Esch paintcd 
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günstiger Götterstimmung im Priesterkönigthum Betraute bezeichnet 
(auch vom Pfluge weggeholt, in Böhmen oder Italien, wie aus den 
Kreisen von Dorfknaben in Siam) und an die Spitze gestellt, — gleich 

Ibc front of his targct or shicld, some \vii!i lU^ fij^urc of thc snn, otheni with that of 
thc moon, xevcril with dilTercnt kinJs nf !^!rJ'^ .iiui and many wi'h the irnnsje«* of ima- 

giiiary beings, whick (bei dcu Chippcwayiiiisf arc thc inhuhiuiiU of ihc ditlcrciiLs cicmcut», 
Eartb, S«a, Air etc. (i. Hearne). lU dteent quc tont )c genr« humain est venu de qnaire 
femmcflf c'c»t pourqaoi its sc partagent ea antant de triba» (in Carollnat, poor tcoir compte 
du tcmps, ils servcnt d'iinc mnnicrc d'Hicroglvphiqiici et d'Fmblcmes (s. I.cdincr». Von 
einem Vogel gezeugt, erhielt Conaire das Verbot, das Mcisch von Vögeln zu essen (in Irland). 
Thc bero Cucliullain, bcing namcd aftcr thc dog, roight not eat thc ticsli of ilic dug ^s. Lang). 
Die Guatemalteken „believe tbat their life dependeth upon the )ife of such and anch a benat 
an.! rhink, that when that bcast dietli they must die, whcn he is cbased tbeir hearta pant| 
whcn hc is faint, they are faint" (s. Gagcf. Nach der Teufclscnlsagung gegen Westen hin, 
waudtc,:>icb der Tliulling nach 0»tcn zum Vertrag cum ^ulc justitiae" t». Hieronym.), uud 
ao nach Sonnenaufgang betend (en Trajan'a Zeit), obwohl ^in Grivel (für Exeehieti, am 
Anferatebungatage" (bei Ignat)» oder T5 toü ^Jlio0 Xfj^Oftimj ^ftipa, ja. Juatin,!, als «diea 
•latus" für „convcntus antelucanos" (in Uithynicn). Huascar legte dem in 'l'iticaca aufge- 
stellten SoimenbiMc den Ntmcn Itni bei, ;ils Viracocha-Vnii' Auf dem I'ov^ucn-Cancha 
genannten Hause der Sunnc waren die Lebcu»crcigni»se der inca gemalt )uach Molina 1. 
Beim Ccapac-Rajml-Feat wurden die Hnayna^ponchao genannten Statuen der Sonne nach 
den* Sooncnhaus ll'uquinque) getragen (S. Molin )> Die Peruaner schworen, wie bei der 
Sonne, bei der Erde, als Mutter s 7ar;ite). Beim Fest der Junglingswcttic . durch die 
Tarpuutay auf dem Hügel Huanucauri abgcbalten, wurde das (weibliche) Bild de» Mondes 
(Pasaa^maoia) durch Frauen aua dem Tempel der Sonne gebracht Vor den Gnaca (Gewein) 
der die Sonne repriaentirendett Steine wurde (unter unveratlndlicher Prieatcraprache) geweint 
(». Zarate), unter Verbinden (oder Au>rcissen;i der Augen, (und ausgedrückte Augen zeigen 
sich bei den Figuren Guatemala s) Als Goya Jacssa war die Schwester (oder Tochter di-s 
luca der Sonne (Apupuochauj geweiht luacb Moliua). Uei der Jünglingswethe wurden 
LAwcnkÖpfe (mit kfinatleriach eingeaetxien Zlbnen) auf dem Kopf getragen (in Cutco). Die 
Sonne aymboliairt aich im LOwen (in PcrsienK Chuchi-ccapac, FArat der Hatuu-Coliaa 
luuf silbernem Tbroni, als Verehrer der Sonne, mit welchem (auf goldenem Thron» Vnca 
L/'iratocha (als Verehrer Uiracoclia-Pachayachachi's* stritt, gab diesem nach und es folgte der 
Aufstand, io welchem sein Sohn Vnca Yupanqui isich zum Schöpfer wendend) siegte. 
Apu-Hualpaya (bei Huayna Ccapac'a Unmündigkeit regierend) verehrte Sonne, Mond und 
Donner. Als Ynca l'achacuti von seinen F.robcrungcn nach Cu/co zurückgekehrt war, 
wtiric oirj Schitf auf der See gesehen und ein Jüngling brachte ein Uuch inach S.ilma- 
cavhua-. Nach der Eroberung (Quitos au» Meer gelangend, rüstete Topa-lnga-Yupauqui 
eine Flotte aus nach den InaeJn Haguachombi und Nioacbumbi. Zur See nach Lambaye« 
que kommend, baute Nayrolap den Chot genannten Tempel für das Liampetlec genannte 
Idol aus Grünslein (s. Balboai. Der Häuptling (",ara aus Omuimboi eroberte Ghucuvitu 
tnnd die Inseln des Sees, die bärtigen W'.i^TH i<">dtend. Kn/lu II l uik.i n.i* seinen (Je- 
r.vtivvi>tern (aus Tambo Toko oder l'akarek lampoi herrschte in Kuzko, von den Indianer- 
stammen der Laras, Po^uea und KnaDiaa bewohnt (a. Iktartin de Morüa). Neben dem 
HAuplIittg Huabiarukana (in Chincha) herrschte Animbilca io Ika und Caciarukana in 
Hiijna ivor der Krobcrung des Inkai Muayna-Giipak unternahm einen Zug in s Gebiet 
de-r Cofanes-lndianer inach Onogncrai. l>ie mit der Sonnenverehrung verbundeneu Feuer- 
Jungfrauen, ^die sich beim Austritt aus dem Kloster vermihlen konnten, aber bei Unkeuschheit 
innerhalb desselben mit Meilen erschossen «rurden), standen unter der Vorsteherin Jxoacan 
K«tun» deren W&rde durch die Prinxessin Zuboi Kak «Tochter Kinicb Kamo's) begründet 
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dem durch (nächtliche) Auspicien beglaubigten Consul, um die vor- 
geschriebenen Ceremonien zu erfüllen, wie der Kaiser von China (im 
Staatscultus) fiir sein Volk (neben den Sonder-Religionen der Einzelnen 

^;ir Die in den Provinzen für Aclla (InlipchUun oder l'unchoa ) ausgewählten Mädchen 
wurden jährlicli nach Cuicco gebracht, um aa deu Sayba» genannten Säulen zur Schau 
gestellt xtt werden {ßLr die face und de» Hobcnprirater. Mit den Chipuna genannten Arm- 
band tem linken Daunien getragen) wurde beim Keynii-Fctt neues Feuer von der Sonne 

erlangt, oder sonst durch Reiben von Hölzern 's. Garcilasso'. Unter Ccapac Yupanqui wtirden 
die Capuucha-cocuy genannten Opfer eingeführt (im Hegraben von Mädchcti m*! Si'brr und 
Guldj, »o^ftic die Arpay «mit Mcnscheiiblut) in l'cru (nach Santa Cruz), liei den von i'acha- 
cntec Ines Yupanqui cingefahrten Opfern Ccapac^ocli wurden Kinder erdrosselt (s. MoUna). 
Beim Quicuchica-Fest lag es den im Hause eingeseliiossenen Midchen ob, au fasten (bei 
der Pubertät in Ciizco i s. Molina i. Fromme licssen ihre Fr.iucn inon.itlicb durch die 
Orplieotlielesten reinigen is. Thcophr i. I)ie Indicr begraben im (ianj^cs, „afm que l äme cn 
üurtant &oit lavcc de loutes Ics iropurctcs" \h. Ucrnicr). Vor dem Gebet bedarf es der 
K6rper-Rcinigung (Teharet) bei den Persem (s. Chsrdin). Nacii Beiclite an die Sonne 
licssen die Inca ihre Sündeo durcli den FIun> forttr.tgen (s. AcoitsU gleich den Phu-loi 
(als Brahmancni in Siani in. VIkr. d. östl A-^. S. |i j IMe apo^^tolisi lu' hläge-Zucht 
(apotloiicorum vcrberum disciplinu^, als bcsles Kcinigungsmittci ipurgatoru genu^^ geschätzt 
(dnrcb Pctr. Damianus}, wurde von den Flagellanten geübt iXlIl. Jahrh.;, auch in den 
Missionen (America's). Ein Mingrelier oder Georgier mag beschwert sein, mit so vielen 
und groben Lastern und Verbrechen al- et will, so hofft er von der Gnade Gottes und der 
Heiligen \'ergebung aller »einer Sfmden, ja der h<'icli«:!en Helohnungen Sehtet TntjcnJ und 
i-'römroigkeit, wenn er nur da» Zeichen des Kreuze» häuhg macht, wenn er Schweinetlci>ch 
ist und Wein trinltt, wenn er die Fasten treulich beobachtet, wenn er eine Kirche oder ein 
Cnadenbild beschenlit oder gar nur ein Kömchen Weihrauch tn's Fener wirft, und das 
Fenerbeclcen drei oder zwei Mal un' den Kopf schwingt is. MeineroK 

,.l£s ist an den Ufffin der nordi>chcn K«"nigc und Fürsten Sitte, zur Winterszeit aus 
Tannenholz zahlreiche Feuer anzuzünden, welche ein solches Getd&e hervorbringen, da»» 
man von Weitem meint, es stiirzien Ballten und DAcher zusammen. Damit aber iencs 
Gctfise nicht unnfiiz ersctieini, bewegen sich die tapfersten Minner, einander die Hinde 
reichend, taii/end mit solcher Heftigkeit in Kreisen zwischen den Feuern herum, das> 
notlnvendig der Ict/ic. wenn die Kcitc rt''<^t, in eins der Feuer f.il!i Unter dem Heifall 
Aller wird t>o ein in das Feuer Gefallener aut einen erhöhten Sitz gebracht und erlialt aU 
Schadloshaltung der etwaigen Verletzungen durch das Feuer oder als Strafe für die Vcr» 
letzungen des Feuers ein oder zwei gross« Schalen starkes Bier. Wenn derselbe durch 
den heilsamen Trunk sich erquickt hat. kehrt er schnell zu seinen .NTirrSn^ern zurück ii 
durch die Uewcgung, durch Feuer und Durst getriebLMi, sich die Tanzenden nicht ungern 
der bestimmten Strafe unterziehen. Diejenigen aber, welche sich so durch die Flammen 
zu springen gefibt haben, dass sie nicht mehr in das Feuer gesiossen werden ItAnnen, 
werden mit einein grösseren Trünke geehrt Auf diese Weise erhalten die Krieger eine 
solche Kraft und Gewaiidlieil, dass sie in ernsten Kriegsfällen mit Gleichmuth grössere 
Anstrengungen crirageu können." (». Claus Magnus). Die Wentie oder bescs^euen ^bei den 
Buschnegern) tanzen ^pfindant clnq minutes sans chansiures sur un ioyer ardent qni ne 
laisse pas sur leur peau la moindre trace de brulure" (in Surinam}. Die Süsser in Nen- 
Mcxico springen über siachlichte Cactu» 'Zum OucifiM. Zur Abwendung der bei Ver- 
folgung der WTilfc durch Hirten i/u Falerii) entstandenen Pest veriihnlichten sich die dem 
Guiic von Soraclc Geweihten dcu Wulfen, aU llirpi Surani, mit blosjien Fä»i»cn duti.ii 
brennende Haufen Holzes lohne Verletz ungi gehend (beim Fest des Apollo und der Feronia;. 
Belm schottischen Fest (des Beal oder Belenus) sprang der durchs Loos Bestimmte dreimal 
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in i.lcni^cll)cn ). Der von der CiitUhcit Gewählte w iiil tliircli das I^oos 
bestimmt für die Aeniter liciügcr Functionen ( s. Tlato ), dazu cjc- 
zwungen auch, aus einem Versteck hervorgeholt, wenn etwa Gelaliren 

durch d«« Feuer (und bei dem Jobennttfeuer wird darüber gesprungen), beim Hirtenfest 

der l'alilien wurde de» N'ich durch die l'lunimcn cclricbcn per tiamn)a^ »ahii>sc pcciis). 
hio St Im matte II fjclien iihcr (^liilicndo Kolik i ^ ^miuImi. nie Ilirpitier lin liiiliciU. I>ic 
kiuder (in Gcrii^liciiiij .Hpiiiigeii über ilic gliuimetidcii Kolileii >bcini Joliitniiikfeucri, uiiil 
unter Hineinwerfen von Kraut in'» Feuer wird darüber gesprungen («. Reinkek In Aix 
•prang nian «ain Johanniatagl über die in'« Feuer geworfenen Krftuter la. MUlin) und in 
l^dilüu dreimal um'a Feuer imii Nusszwcig in der llaitdi. In Rig«'ed« tieiaat ee: 

tu ivirii .iKiic niiiniir dadhe 

j)ütir jatiä^a vJyvalc 

„O Agni» dicii hat Manu eingeaetit als IJcht ffir die ganze Menkchbeii." 

maauahvät l\ü ni dhimalü 
inariislivut sam idliiinahi 
agnc nianu»Uvit ailgiru 
devin dcvayate >-aja. 

j,\Vic Manu setaen «ir dich ein. wie Manu zünden wir dich an, o Agni, wie Man« 
opfere, o Aügira», den GOttern fitr den Betenden. " 

TKiM tni V«» isurain siidaksliam 

aiitar dutaiti ruduüi »utyaväcun) 

maooshvid agnim minunl simiddham 

sdm adhvarüy« aidtm in niahcm« 
.clt-n rtilinu>s\strtlien , den licidenhartcn , lebendigen, den in die /vseiwolt pesand^fn. 
den wahrhcitsprecliendcn, wie Manu wollen wir ihn zxim Opfer erhöhen, ihn, den Manu 
entefindet hat." (in Dr. Grünwcdel'» freundlich gewährter Ueber.^cizunt;!. 

Ilie Haruwaru sind eine gesunkene Brahminenfclaaae» stehen aber de>»cn ungeachtet 
an I'nrcinickeit und Schniniz den übrigen ItergstKoiOien nicht nach. Ihre Hralin>inen>cliniir 
tind der .iruTt rhu Stolz sitid alles, was sie noch besitzen, um zu zcifjcn, da'<> sie der 
Cia!>!>c der „/weimal Cieburcncu ' angchörcu. in der Kegel tragen sie Lasten für Eurupücr, 
es fei denn, sie vermntben» dieselben enthalten Fleisch. Sie wohnen theil» in eigenen 
Ddrfern, von denen sie sechs inne haben, theils aber auch zerstreut unter den gesammlen 
|lada(;a's, denen sie an den l'e>ten zur llriite/cit als l'ritster dienen. l!ei dieser <ielej;iiiheit 
waren sie (jewuhnt. alle zwei Jahre mit itncf anderen I inpsi'i'n, 'M.ufiiss aiit {;liihei)deti 
Kohlen iü laufen und vor den Augen der Wurzsichtigcii /usctiauer ein Wunder zu lliun. 
S»i« geben vor, der Gott, dem sie dienen, Itndre die Mitae und mache das Feuer für sie 
on>chädlich. Weil sie aber nur einige Sekunden auf den Kohlen verweilten, SO war es 
iialnrlieli, das> die Hil/o ihnen nur {;erinjj;en Schaden zufii^te. Kininal geschah es, dass 
«iiicr dieser Leute kam, um eine Salbe für seine Lüsse zu erbitten; er fugte hinzu, in 
der Aufregung habe er etwas Iflni^cr, als üblich sei, auf den Kohlen verweilt und in Folge 
djivon seine Fusssohlen ziemlich verbrannt I«. MetzK In Italien waren die Hirplner geübt, 
im judicium igni», gleich den» judiciuin fcrri cadenlis et aqu tc f^r^eiuis ,in Un^jarn . „L'iiier 
Jen (irif turi waren zwei .\rteii des I- euerurtheils üblich, das l>urclif;ehen duich die 
t lammen und Jas geglühte Kitcn , auch in lt>zanz i». (jrimm.i Ju Irland aiussten 

(beim Krifischen des Carnfeoer») glühende Kohlen überschritten werden is. Monel Als am 
6. Febr. itfi in der Gemflde^Gallerie des Louvre Feuer ausgebrochen war, lie»> Ludwig XIV. 
■ dem I'eucr Finhalt zu tlmtii das Allerheilif^sio .ins dei Kitclie St. (letmatn IWuxet i i>is .mf 
die Brandstätte brinf;en; von der Königin bif;leitet, empltii^; es e^ an Jetn I lmi de«. l.()U>re 
und folgte ihm tpater zu Fu*s bis zur Kirche zurück i>. Linduei~ Tarietes iticendioruiu 
deprecationibus conscribuntur is. Pliniusi. Vor den Kaisern Antonin Pius und M«rc Aurel 
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fürchtend, — wie den Regenmacher (bei den Bari) oder dem König 
Donaldr (für schlechte Ernten) drohend in Schweden» (wo noch zu 
Gustav Wasa's Zeit das Volk die Regierung ftir die Witterung ver- 



wurde Feuer hcrgctragen (wie in Persicn). Beim Gottesgericht in Indien i<t fine glatte 
l'ciicrkiigcl durch sieben Kreise tu tragen (nach Yntnavilk) a >. Herzog Ernst August von 
Sachsen-Weimar übersandte (24. Ucc. 1743) an den Uur^jci mcister die zwUchen 11 und i: Uhr 
mit friMbcr Tint« und neuer Feder beschriebenen Teller (dreimal im Namea Gotte« in'» 
Feuer la werfen). Precibu5 et igne puro alt.u i i .iviüli. ntm ^ T.icitusi der paphischen 
Venns lohne Blut, obwohl aus den I iii^o\\cidi.u der nebenan gc-«. Iii ichteten Opfcrthierc 
gcwci»sagl wurde). Das Nothfeucr oder Tincgin tgewalttuR) ubgerungcncs teuer) dient tauf 
den Mbottiicben Intclni gegen Epideaiea oad VifhteocIieD (s. Menius]. Wer die Fleoime 
des Cerofeners eriouhen, mouie ein AngeMliener barfüssig dreimal über glüliende Kohlen 
gehen lum die tingeweide des Opferthiers dem Droiden 2U überbringen). Bei .,Kc*sc!griff*' 
oder „Kes«.e!f,'tng" »pricht der l'riester n.ich der Litaneyi über das uum Sieden in den 
Kessel gegossene Wasser seinen I^xorzismu» tut tius aqua cxorazata). Bei Ehebruch oder 
Mord diente das judiciam vomernm ignitonim (examen pcdale). Dat ladicium calidi üecri 
geglOhtcn Eiieni (ß6dpo0 bei Griechen {*. Sophocl.| diente zur Feuerprobe (pravda »bcl'> 
jezol, wie das Wasser-Urtheil Ina vodoui bei Siaven 1*- Ewers , als judicinm ferri candcniis 
et aqtiac fcrventis (in Ungarn^. Die „extinctis omnihts* et in srpnlcrn et in ccclesii circ im 
cira luminibus" (S. Hardouini, in Jerusalem selbbtent/undctc i-ampe wurde dem i'atnarcticn 
von Biachof Odolrich f&r ein Pfund Golde« abgeltauft (und in der Kirche von Orleans auf« 
gebingtl. Bei der Wacbaweihe (an Ostern) in principio oflGcii totus in ecciesia debei ignia 

extingui, et novus de lapide pcrcusso cum calibe, vcl cx crystallo soli objecta debet elici 
et de sacro foveri is. Durandusi. Der Namen der I'lamincs wird von fliire (im Anblasen des 
Feuers) abgeleitet (s. Wissowa), bei den Alten von filum »für ilamen^ Als der von Thome, 
Nachfolger Qttitumbe'a (Sahn de« in Sampn gelandeten Tumbe), wegen Ehebruch verbannte 
Sohn nach der Insel Guayan ge60chtet, sandte Aiau, von (iunyanai ;Sohn I.lira'si inil 
Ciguar gezeugt, ■seinen Sohn Manco nach dem Festland, über Kimac in Vca landend, um 
dann zum See Chucuitu oder Titicaca zu ziehen «s. Oliva». Der C«zike der Quaranier 
wie« die Miuionire xurOckr da der heilige Thomas (Thomi marangatn) die Gegenden 
llngat durchwandert und selben «einen Segen mitgetheilt, also awar, da»« alle Früchte auf 
dieaem Grund und Boden im CcbcrtUiss wachsen is. Uobrizhotfcr». The Virgin of Chitiqtiira, 
whfisc double we saw at Nimacon, has a triple at Tuiiia, which Stands on the siimniit of ;» 
mount, callcd ^ü>> Ahurcado»" (s. Duauej s. Cltr. 1, L>em Mingrelier galt Schweinelleiscli 

eaaen und Weintrinken für allein aicherca Zeichen de« Chriatenthum« («.Meiner«). Ubi Deu» ille 
qui subvenire revlviaceniibus poteat, viventibu« non poteat (bei Caecilinsl. In der HOhle 
von Tucumbu (bei Aminuiont waren Füsse und Stock de« Apostel St. Thomas in Stein 
abgedrückt is. Dobrizhoffcri, und so Fusst;i (M\n f »uetzalcoatl s nrjd Bochica's in neuer, wie 
Buddba's und Mahmud s in alter Welt. Hu-iMia-Capac, als Hohepriester des Supai, stellte 
xwei KrGge «tJnkenden Wasaera auf den Berggipfel, beim Gebet fOr Regen, und Ihnfich auch für 
Omen in Kambodia, (a. Vik. d.d.Aa.lV S.340). Für China*« frommen Kaiser wurde geregnet, wie 
auf Acicus* Gebet, und sollte der Tugendhafte fehlen in böscii Zeiten, empfiehlt die Vorsicht 
die Verdienste im V'nrntis i\\ magazinireir !>er 'l'hesaunis ecclesirie Vn«;cn' bf«tcht 
der Masse der üt^cr/ähiigen Genugtbungen der Heiligen, die zu dem uberreiciien \ erdieiiste 
[meritom anperabundan«) ChHati hinautreten (tSBs), al« Theaaums aopererogationic meritorum 
(s. Alex. Hai.). Der Ablas» beruht auf fwei Puncteo der katholischen Lehre, welche «eine 
unerschfiüii ficlv (it vindlage bilden, auf der I.chre von der Gerneinscli ift der Heiligen und 
demzufolge von dem Vorhandensein eines Kirchenschatzes i s. Joseph Schneider ). I*as 
Intcrdict, vor Alters einigemal versucht, aber als unchristlichc Willkür angeschen, wurde 
im 11. Jahrb. xnerat gegen Landfriedenabritcb gesetzlich und bald eine ftirchtbare Waffe in 
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antwortlich machte). Um der Heiligkeit der Weihe nicht verlustig zu 
gehen, schreckte man selbst vor Todlcnliändcn nicht zurück, in 
bischöflicher Tradition, und Ic consul de chaciuc anncc ctuit crcc par 
le consul de laance precedente, qui lui transmcttait les auspices, 
apres a\ oir pris 1 assentinieiil des dieux (s. Coulanges). Die ßa<SiXtX<; 
ifpot ^s. Pindarj halten den Zorn der Gotter zu l)eschwören(b.S<)phocl.\ 
und die Sanctitas rej^uni (s. Sueton.) bekundete sich günstig im 
frommen Sinne, wie Aeacus Gebet bezeugt für meteorologische Pro- 
cesse, und Gerechtigkeit im Urtheilsspruch, bei den Processen im 
Gerichtshof, durch die aus Zeus' Schoo^s entnommenen Tliemistes der 
Jurisprutlentia (rerum divinarum at(iue humanarum notitia), weshalb 
sich die Gesetze in den Büchern der Priester ge^clirieben fanden 
(s. Dionys. Hai ), und ungerechte Könige der Absetzung verfielen 
(nach altem Spruch), während Roms religiöser Sinn (s. Polybius) sein 
Glück Verbürgt (b. Val. Max.). Wie in Homers Gesangen, Oj)fern 
Attika's alte Könige (s. Demosthenes), und von den spartanischen 

den HlDdni der l>apätc, um VAlker filr itifc Ffirsten bü«»en zu iasien «nd gegen dieselben 
xa bewaffnen (s. Ha»eV Papst Panl III. befahl die Indianer anxusehen, utpote veroa bomincs 

(1537t. Wrihrend die christlichen Mingrclicr die Heiligen um Vernichtung ihrer Feinde 
bitten, hnttcn die Mohamedancr (nach Tourneforli ihre Gebete für unwirksam, so Innpc «ie 
»ich nicht mit den Widersachern aua ihrem Vollie ausgoöhnt haben (&. Meiner^). I'apst 
Nicolatts V. ertheiltc Alfons von Portugal und seinen Nachfolgern die Vollmacht anr Unter* 
jochung der ungliubigen Vfilker (nnd Ihrer Vcrsklavnngii Fabricando et constUuendo 
iin.Tm lineam a Polo Arctico, sciticrct »cptcntrioiu , .id Polum Antarclicum, sctiicot riKriJitin, 
ubi terrae firinac et insulac inveniendae sint veriu» Indiam, aut versus aliatn quamcunquc 
partcm quac iinea distet a qualibet insularum quac vulgaritcr nuncupantur de los Azurci 
et Cabo verde centum leucis versus orientem et mertdiem (s. Navarretel unter Papst 
Alexander VI. ii4/^ Beim Schiedsgericht auf der UrÜcfce der Ribirn de Cava zwischen 
B.idaio2 und 'S elbci setzten spanische Astronomen den Grad zu 56^ Miglien oder 14'-^ Leguas 
ao statt 17^ Leguas, wobei die Trcunungslinic an den 3o<' w. L. von Ferro zu fallen hat, 
bei den Meridiankreis ?7o I.egus westlich von den Capwerdischca Inseln {x^M^. Der Papst 
(•. Paaquale de Franciscis), «ist die Stimme Gottes, die an den Menschen redet; er ist <u- 
glcich Stimme der Natur, deren Gesetze er unterscheidet und bestätigt 1 iS;'*). Papst 
l'anl IV. entband HLinri^li von dem mit Karl V. beschworenen \\'.irfcnNtinsr.ind iziir 
Buadesgeno8:>enschatt i ninkrcichs gegen Spanieu). Nach J. Friedncii ist der „ünter&chied 
zwischen einer pcrsAnlichen und lebramtlichen Unfehlbarheit des Papstes ein unerhörter 
Schwindel" (i^T^K In dreifacher Theophanle erscheint Gott in der Krippe zu Betbletfem, 
im Altarsacrament und im Papst (nach Mcrmillodf. Dem Patriarchen von Antiochien er- 
klärte Gregor M., die Bezeichnung „Universalbischof" sei unheilig, abergläubisch, hoch- 
müthig und erfunden von den ersten Apo&tuten (diabolica u&urpatiof und hat sein 

Nachfolger Pius IX. mttsamrot dem vatikanischen Konzil vrOrtlich Teufetsweric getrieben" 
(flw Angostin Keller). Papst Honorius I. ward« im allgemeinen Conzil, als der Hüreai« 
schuldig, veriirfheilt (obwohl er als „Fürst der ganzi-n Kirche" gesprocheni. Ausgeschlossen 
bleiben lim M^grecment of thc free peoplc of England") ,;^uch a» maiutain the pope or 
otfaer foreign aoverains" (s. Weingarten), die Katholiken unter einer «^oreigu supremacy" 
ItfifS), wenn nicht in nationaler Kirche (gallischer oder germanischer), a. Rlgnaphla. Pr. I71) 
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Königen wurde die Staatsreltgion versehen (s. Xenophon), denn die 
öffentlichen Staatsojjfcr wurtlcn nicht von besonderen Priestern, 
sondern von den Königen (Prytanen oder Archontcn) vollzogen 
(& Aristotl.). Daraus verblieb das Ueberlebsel im Rex sacrificulus 
oder im Basileus unter Athen's Archonten, und der, wie die Priester 
geschorene, Archont Theben*s durfte kein Eisen berühren (s. Piut)* 
unter Reinigkeitsgeboten, gleich denen des Flamen dialis, während der 
mit einem Mord befleckte König von Sicyon abgesetzt wurde, weit 
unfähig zu opfern (s. Nicol. Dam.)- Den Gang der Dinge vorher- 
sehend, hatte Numa, der seinerseits die sacralen Functionen noch 
verschen hatte, Sorge getroffen, (durch die Pontificen), dass seine könig- 
lichen Nachfolger sich ungestörter dem Kriegshandwerk widmen 
mochten, und so wurde den Gewaltmassrcgeln eines Ergamenes vor- 
gebeugt, bei Doppclspaltung von geistlicher und weltlicher Macht 
(wie in Tonga). In Sparta, wo bei Lj curg's Reform Chanlaos, — unter 
welchem die Monarchie in Aristocratie überging (nach Aristoteles) — , 
im Tempel Zuflucht zu suchen hatte, leiteten die Polemarchen die 
kriegerischen Operationen, während der von Wahrsagern und Spruch- 
sängern ( im Flötcngeblasc) umgebene König die Opfer darzubringen 
hatte. In Cyrcne verblieb Battos, bei Verlust der weltlichen Macht, 
in Besitz der heiligen IJindereicn (s. Herodot), und so überall die 
Könige,- ihre Herrschaft ( in Griechenland) verlierend, - mit Sorge der 
Religion (s.l'lut.) fm die ( )pfcr (hei Aristotl.), wie von der Nachkommen- 
schaft priesterlicher l ainilii ii dargebracht zu Thespia oder Ivphesus 
(s. Strabo). Auch nach Ivntkleidun^ \'ciii weltlicher Gewalt \'ererbtc 
sicli, — wie zu Corinth (bei den IJacchiden) oder zu Theben (bei den 
Nachkommen des Temcnos), — /.u Athen das Konigthum in der Familie 
des Codrus, und dann selbst, als in verbrecherischer Uneinigkeit die 
Priesterwürde verlustig gegani;eii, wurde beim zehnjährigen Wechsel 
der Archoutcn noch auf altL^eheiiigte Dynastie zurückgegriffen (bis 
zu einjähriger Wahl). In l^om war den ]iriesterlichen Functionen die 
V'ereinij^ung des Itnperium in gleicher ri is(»n tlurch besontlere He- 
Stimmung (s, Cicero) zuzufügen (schon wahrend da Konigthums). 
Die gegenseitigen Functionen regelten sich dann im Kreuzen der 
beiden Schwerter (kirchlicher und weltlicher Schöpfung), wie auch 
in Japan's Ge.schichtsverlauf zu verfolgen (oder bei den Chibch.is). 

Wenn die„Mana"(beiMaori) traditionell dominirender Geschlechter 
sich verflüchtigt, wenn unter Vertreibung der llicchiden mit der Unter- 
stützung tles V(»lkes (in Korinth) C) i)selus herrscht (als Tyrann), 
wenn neben den in der Heiligkeit eines Clerus durch das Loos ge- 
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wählten Archonten die Strategen treten (wie Kriejjshauptlinge an 
Seite der Sachem), w urden mit der doxifMrtfto die Stufen der Ver- 

mögcnsschcidungen beschritten, unter den durch die Lustration (des 
Census) mit dem liürtjerrecht Bcklcitletcn, einem kriegerischen im 
krici;c'ri>chcn Rom, wo die für Kriej^sdicnstc nicht langer lktaliii;tcn 
von den ßcralhungcn in den Comiticn ausL^cschlMsscii bUcben, ()I)vvohl 
die (von den Kirgisen in ihren Weissbarlcii aiu i . nntc) Macht des 
Stärkeren dort, wie uberall, den Senatus (der lici unten) schuf (aus 
Altersklassen bei den Kru), und einein Volk der Theten (in Athen) 
gegenüber, die Pferdcbesit/.er (InntTc) oder Ritter das Monopol 
politischer Rechte (in Cuniae) bewahren mochten, wie sie im Feudal- 
wesen wieder durch KiieL^sdienste erworben wurden, als belohnende 
Frucht der Mühen. Magnus enim labor est magnae custodia famae 
fs I'etrarca), und dann auf wissenscli.iftlichcm Gebiet Cm Tdealisirung 
brutaler Rechte). ,,Von des Lebens Gütern allen, ist der Ruiun das 
Höcliste doch , (bei den Maori gleichfalls), s.HIg. Sg.d. Polynesier S. 54. 

Für Krkenntnissmöglichkeit der dem Menschen bcwussten Seele 
hat die P'^N'cho-physik ihre Grenzen festgestellt, physikalisch beiI)ul>ois- 
Rcymond) an der Kluft zwischen Molecularbew ej^ungen und geistigen 
Vorgängen, oder physiologisch (bei Wundt), und wer anderseits 
trotzdem das Seelische zurückverfolgen will, bis zu „Atomseelen" 
(mit ,, Empfindung und Willen" ) und „Zellenseelen" (bei Haeckel), 
könnte bei dem von altersher einfacheren Ausdruck der ,,anima mundr 
(oderPneuma) stehen bleiben, mit ihren Funken in allenDingen zwischen 
Mimmel und Erde (bei Virgil), unter Ernährung eines „Spiritus" 
(s. Macrob.). Solche Einsitzer oder (bei den Eskimo) Innuae liesscn sich 
dann mythologisch pcrsonificiren im ,, Genius loci" überall, um der Ma^ic 
ihren Zauber- Apparat zu schaffen, oder auch» in spiritistischer Rede* 
weise, als Seele auffassen» wenn man so vorzieht, statt die vom natur- 
wissenschaftlichen Rüstzeug mehr und mehr bemeisterten Kräfte zu 
erforschen, im Anorganischen (schon von der Erhaltungskraft einer 
Inertia ab, fiir Anregung der Affinitaten) und im Organischen (mit 
einsetzender Bewegung des Selbstbewegten). Für letzteres ei^be sich 
dafür bis zum Animalischen hinauf die Seele als Entelechia (bei 
Aristoteles), aber 6^«^«v tritt dann der poSg hinzu, — hinein in die 
,,Pwara'* der Sinne {9vQa&€p)t beim Setzen eines nQAior mnw (oder 
,,summus deus nataque ex eo mens"). Was hier zur Geltung kommt 
liegt in der bei den Sinnen, zwischen Aromana und Ayatana, er* 
kannten Wechselwirkung einer praestabilirten Plarmonie, bis in die, 
aus solch ernährenden Wurzeln, entfalteten Idealschöpfungen hinauf. 
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Wird dabei nun das Verständniss erster und letzter Ursächlichkeit 
pantheistisch gesucht, so gehen dem Denken der „Luftbaumeister*' 
(bei Kant) seine deutlichen Anschauungen bald verloren, wenn auf- 
wärts getragen in Wolkenflügen bis zu Nebular-Hypothesen hin, und 
auch bei mystischer Versenkung in einen gnostischen Bythos arbeitet 
es sich schwer wieder los vom „Urschleim" (bei Oken) in den Natur 
Philosophien oder philosophischen Betrachtungen der Natur (statt ihrer 
inductiven Durchforschung). 

Bei langsam allniiihligen Fortschreiten einer naturwissenschaftlicli 
^^cstaltclcn P.sycholoLjie wird sich in erster Ursache eine letzte naher 
fnuien, unter l-'esthalten des lIlui Menschen als Gcscllschaitswcscn 
eignendem Characters (eines Zoon politikon). 

Die von der Psycho-Phs sik für ihre Wur/chi aus dem Körperlichen 
erklärte Seele ergiebt sich nur als ein Theilganzes innerhalb der den 
primären Ausgangspunct darstellenden Gesellschaftsseele (der Völker- 
gedanken.). 

Aus dieser rein psycliischen Atmosphäre, wie im Bewusstvverden 
durch den Sprachaustausch gcschaften, stammen also diejenigen An- 
regunf^en, welche der Seele des Individuum, weil ihrem leiblichen 
Ursprung fremdartig, aus einem Jenseits herubcrtönend c;efasst werden. 
Soweit verbleibt deshalb die Möglichk«. it, tr*»!/ irdischer HeschrrinkuncT 
im planetarischen Winkel des Universums, eme Klärung der Begntic 
anzustreben, nachdem mit Hiilfe des ethnisch beschämen Materials 
eine inductive Durchbildung der I's\ chologie hergestellt sein wird, 
und aus den dann gewonnenen Resultaten mögen sich spater dermal- 
einst vielleicht die Aimungen weiter verfolgen lassen (nach Erfindung 
eines höhern Calcül für das logische Rechnen) und den im Kwig- 
Unendlichen gestellten Aufgaben). 

So trägt der Mensch den Gott in eigner Brust (bei Cicero), durch 
jenen Genius, der mit Jedem geboren (s. Censorinus), innerhalb der 
Stammessceie oder Bla (in Guinea). Eine directe Vererbung, durch 
Einbildung psychischer Eindrücke selbst, wird allerdings in he>chränkter 
Weise nur (für ihr Voranlagen) zulässig sein, ein Jeder aber wächst 
in die psychische Atmosphäre seiner nationalen Umgebung hinein, 
theilnehmend an den geistigen hVüchten, wie aus der Solidarität 
menschlicher Interessen errungen sind (im Gange der Culturgeschichte). 

Was hier also in gültigen Moralprinzipien historisch dem Menschen 
sich festgestellt hat, muss zwingende Kraft auf ihn ausüben, nach 
dem „kategorischen Imperativ'* der Pflicht (und soweit religiöser 
Bindung). 
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So steht die Aussicht eröffnet auf monistische WeltauiTassung, wie 
wunschweis erstrebt, in Durchdringung practischer Zwecke und theo- 
retischer Ziele, itir jeden Einzelnen, zum Besten des Gemeinwesens, 
innerhalb des Geschichtsverlauis eigenen Volkes (bei normal gesunder 
Entwickelung). 

So lange der logische Process des physischen Wachsthum's sich 
in dem mythologischen Stadium bewegt, (mit der Seele, als letzter 
Auslauf körperlicher Enteicchien oder der Seele im *Woj den Körper 
idealisirend), werden die (mikrokosmischen) Vorstellungen über das 
Seelengespenst, von den Aussichten im my thologischen Ausbau des 
Weltsystem's, Makrokosmos), abliaiigi^^ bleiben, jenachdem die für 
künftige Aufnahme l)c.stimmtcn Himmel selbst sich als ewij^ fort- 
dauerbar erweisen, oder ob sie, wenn im Umscluvunt; der Kaipen 
ein jedesin,iiiL,^cs RagnarÖkr gekommen, ihrerseits ebenfalls (auf 
niedern oder nöhcrn Stadien) verbleichen, und die Seeligen sich nach 
Janaloka zurückziehen, um vielleicht in pantheistischer Mystik absor- 
birt zu werden, oder im Nirvana, das anmuthet orleich jenem Nichts 
in He^^el s Philosophie (bei Richterj. Dann mag in Abscheidun^ 
eines sterblichen Theils der Seele (bei Spinoza) dem andern eine 
Unsterblichkeit zugesprochen werden, vielleicht aus einstiger Mischung 
der Kngclssohne mit sterblichen Töchtern (bei Wcissej, uiul immer 
wird für die Kernfrage des Herzens die Beängstigung verbleiben, 
über die Fortdauer des, Kitern und Kmdcr einigenden, Randes 
(s. Channing), weshalb in Guinea eine Theilseele rescrvirt wird, für 
die wiedergeborene Stammesscele (oder Bla). 

Nach der Gesellschaftswesenheit des Menschen jedoch gestaltet 
sich das im Seelischen Gedachte als die Resultante dessen, was in der 
Umgebung (eines geographisch-historischen Milieu) ursächlich waltet, 
und zwar realisirt sich hier ein Schöpfungserzeugniss, das, als organi- 
schem Reiche angehörig, die Keime der Fortentfaltung in sich trägt; 
diese aber, weil über Raum und Zeit hinweg, in ewige Unendlichkeit 
hinausragend, hätte deshalb, (wie die absolute Vernichtung überhaupt, 
in Krhaltung jeder Kraft), auch den rückläufigen Kreislauf (der aus 
Zerstörung sprossenden Erneuerung) zu überdauern, und somit zugleich 
von allen auf Erden (in welchen Beziehungen immer) geschlungenen 
Banden eine für fernerhin untilgbare Fortwirkung zu bewahren (in 
eigener Existenz). 

Hier, wenn complicfrte Abrechnungen drohen, im Schuldbuch 

der Karma oder (bei Synesius) Themis mag, zum Zerreissen des» 

selben, der Kaufpreis bis zum Angebot in Selbstvernichtung gesteigert 
B«»tUn, Amcrtc« III. 18 
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werden. Aber ,,Pürir! ch quoi!" (s. Jules Simon), und trügerisch 
täuschen die Hoflhungen» dass solche der Htmmelsbank ausgestellten 
Wechsel dort honorirt werden würden, da dem Geschöpf über leih« 
weis erhaltene Güter keine setbstwillige Verfugung zusteht, und jeder 
die von ihm gepflanzten Früchte (oder Phala) selbst zu essen hat, 
im Guten oder Bösen, bis die Erlösung errungen, im Kampfe eigener 
Willenskraft (auf der Bahn moralischer Vollendung). 

liier fühlt sich zur Erleichterung der Sündenlast (wie durch 
sacramentalisch geweihte Gnadenmittel der Theurgie, zunächst) ihre 
Abwälzung, mittelst der Beichte, (in der i^Ofio?.6yfj(ric oder Sünden- 
bckcnntniss) auf Mittragen in Gegenseitigkeit (wie bei mönchischen 
Talapoinen) oder Unterordnung unter hulicrcii Intcücct, der aus 
pricslei Iiclicr Volhn.icht, (auf der Scdcs confessionalis), Absolution zu 
gewähren vcrnia;^, inid sie gebieterisch dann l'oriltrt, wenn ohne 
„1 locha" (bei den rcnianern) der Verbrecher tlic Xatur vergiften 
wiuilc (gleich dem Kndoxe am Congo), wie umgekehrt da-^ (iibit 
des (ierechten (gleicli Alaeus) diejenigen Segnungen auf das Land 
lierabruft, welciie in Hutldlias Heilsworten der (icnicinde seiner 
Gläubigen g< sj>ondtt werden, wenn sie die Talapoinen ptlegen, gleich 
,,saccrdotes G< ith'Tnni aliqui, illi qui pii vocabantiir ( f)Li Jornandcs ). 
.,In China herrscht der Kaist-r, in Vt rantw «^rllichkeit iur gcsct/lirhe 
l )rdnung, als Solm des Ilinunels. vnid ,,Aluira Mazda ist {1er grosse 
(i'itt ( Baga vazraka), wenn der König \<in l">an <ler gro->se König 
(^Ksliä) athiya vazraka) ist" (s. E. Wilhelm). Mit dem Konig umss 
die Frömmigkeit den Thron besteigen (s. Synesius), in I'inluit von 
Kirche und Staat (unter der Hut altgeluili-ti-n IViesterkonigs). 

Wie in der Hiolugie die Falle dir I-^ntwickelungen nicht am 
dünnen liuiifarlcn einer l>escen<len/Iinic auf<zereiht werden sollten, 
ebenso wenig auch der geschichtliche Fortschritt der Menschheit, 
denn ä ,,plusieurs egards, la vie des peuples tient ä la classe des 
phenomenes periodiques' (s. Quetclct), wie die Trümmerstätten auf 
altamerikanischemCulturkreis genugsam beweiscn(in Peru und ^Texir« »). 
,,Verite cn dega des Pyrendes, erreur au delä ' (s. r.iscalj, aber unter 
all' den Difterenzen geographisch - historischer F>scheiniingen treibt 
die gleichartige Spirale psychischen Wachsthums (unter organischen 
Gesetzlichkeiten). L'histoire des sciences assigne au developpemcnt 
de l'esprit humain, considere de la nianiere la plus generale, Ics 
memes phascs, -qu'au developpemcnt de 1 intelligence de l'individu 
(s, Quctelet), bei Wiederholung der Ontogenie in der Phylogenie 
(und des „homme moyen" in der ^humanit^" auf inductiv gefestigter 
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Unterlage ethnischen Umblicks). Die „StatLstiqucs morales" bilden 
des recherchcs qui devront dcsorniais entrer ndcessairement dans 
Thistoire des peuples et qui aidcront ä ddtcrniiner Ics lois de leur 
dcveloppcment (s. Quctelet). „Si Ihomme moyen ctait d<:tcniiine 
pour une nation, il serait le t>'pe de cette nation, s'il pouvait ctre 
determinc apr^ Icnsemble des hommcS) il ptcsentcrait Ic type de 
Tesp^e humaine tout enticrc" (in der „Mccanique sociale'). Alles 
ist schwach, Alles ist krank in den Gesellschaften der Menschen 
(s. Balzac). Sanabilibus acgrotamus malis (s. Seneca). Wer sich 
der Beichte (ter in anno) enthielt, galt (1129 p. d ) „su^^pectus de 
haeresi" (s. Harduin), und dann folgt die Ucberführung zur Zauberei 
(durch diclnquisition). Les prctres confesseurs duPcrou ctaicntdes inqui- 
sitcurs d etat qui rcclierchai'cnt les fiiutes secretcs et cn pro\ oquaient 
l'avcu (s. Rcville). Confessio itacjuc, quae Deo fit. pur*jat pcccata, ea 
vero, quac Sacerdoti. d<j( et qualitcr ipsa pur<^eiUur jicccata (Cuncil. 
Cabil ). ^ xcuiiia (mit dem Huliciii^ntt Mizuitlantecutli \Lrmahlt) oder 
Tlazoltcötl liicbs [uU Beichte liorciide (jöttin) Tlac!(|u.uii {vom 
Schmul/ reinigend). Bei dei niexicaiii.Nclun Beuhte wurde i'ezcatli- 
poca um Reinit^uni^ gebeten diircli die ,,ct)sa ijue de^cicnde del cielo 
como agua clan^im.i \ j)uri-.im.i p.ira Ie\<ir lor^ peeadus' (>. Sahagun), 
und Tau liaki holt »ein i^eben.swa.'^scr ( V'ai Ora) aus der Terrasse 
des thitlen llininiels (bei den Maori). ,,Moj^on auch alle Guter der 
ICrde, ja alle möglichen Guter gegen eine bujule geboten werden, 
wir dürfen den Tausch nicht eingelien, nioi^en auch alle nur denk- 
baren Uebe! uns bedrohen, wenn wir unsere Pflicht erfüllen, wir 
müssen eher die->e leiden, als unserer Tliicht untreu werden. Ks 
miiss also in der rilichterfullung ein Gut eingeschlossen sein, das 
einen hoiieren Wcrtli hat, als alle existirenden und möglichen Guter, 
also einen unendlichen, die Pflichtverletzung muss ein grösseres Uebel 
sein, als alle nur möglichen Uebel, als der Verlust aller nur 
möglichen Güter, d. h. ein unendliches ' ( s. Gutberiet), nach ,, allmäch- 
tigem Willen" im Gewissen endend („Ks muss die sittlich gute 
Handlung mit einem unendlichen Gute in V^erbindung stehen, sowie 
die Schuld mit einem unendlichen Uebel ). Je grösser also die 
Schuld, desto grösser auch der Ansjiorn zur Hethatigung moralischen 
Strebens (für den Abgleich im Schuldbuch der Karmaj. 

Gleich dem beim St>x geschworenen, hatte jeder Kid unver- 
brüchliche Bindung vorzubedingen, und gewaltsamer Durchbruch der 
vom Orkus gezogenen Schranken (durch imogxia) musste ent- 

sprechende Unordnungen im Naturgesetze zur Folge haben, wenn 

Ja* 
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im Jus jurandum oder (bei Ennius) Jovis jurandum der Meineidige 
jenen altitalischen (sabinischen oder latinischen) „WurzelbegrifT* ver- 
letzt hatte, aus dem sich „tn dem Cult des Diespiter, der Fides und 
des Dius Fidius die Vorstellungen von Licht. Recht, Wahrheit und 
Treue" decken (s. Preller). Ehrlichkeit währt am längsten, wie 
ttberalli auch im Pact mit den Göttern, wo bei Täuschung des Ver- 
trauens der Mensch, als schwächerer Theil, unterliegen muss, während 
er sonst bei jedem Voltmondstage neu, ihr vertrauen mag der „Jovis 
fiducia", wie bei den Etruskern, auch bei Hottentotten im Süden und 
Eskimo im Norden (im Symbole der Mondverjüngung) s. d. Papua 
S. 262 u. flg. 

Hier i^ilt CS die ethnischen Typen (psychischer Schöpfungen) 
zu sammeln und sichern, ehe untcrgeG^aiiL,^cn im internationalen Ver- 
kehr, L^cstcigcrt durch l'liscnbahncn und clcctrischen Telc.c;raphen, 
tlcnn ,,ccs aidcs pui>santLS de i uilelliL^encc lunn.une out dccuplc cn 
quelques annccs, laclivite et la ft)rce productivc de Ihomme" 
(s. Quetelet), so dass sich unter den Nalurbtammen jetzt in einem 
Jahre mehr zerstört, wie früher in hundert (und die elfte Stunde 
schon geschlagen hat). 

Im nonnrü gesunden Mittelzu-stand tritt unter gesetzlichen Rei^c- 
lunc^en das Schone hervor, für das rhwsische des Menschen suucjiii, 
wie in seinen psychischen I">scheinungs\veisen, im l'ctat normal 
(s. Ouetelet) des ,,rhonmie niox eii (Ic type de beaute). Cct etat 
qui ticnt le milicu entre les extremes, se trouve en toutes nos 
puissanccs (s. Pasrai), in medio virtus, wie die in sich vollendeten 
Schoi)fungen der innerhalb ihrer ^Geographischen Umgebunfr jru durch- 
gebddetem Gleichgewicht L^^elans^ten Naturstamaien beweisen. ,,La 
beatitc consiste, au physique comme au moral, dans une jnste e(iui- 
libre entre nos facultes" (s Quetelet), aber allerdings liegt nicht in 
„aurea mediocritas — cest ce qu'on appelle justcmiücu et non 
mediocrite (s. Voltaire) — , das Ziel des Menschen, sondern im in- 
wohncnden Antrieb derjenigen Geistesfähigkeiten, „qui sont pro- 
gressives") wenn getroffen von den Reizfunken geschichtlicher 
Bewegung. Aus gegenseitiger Wechselwirkung werden dann neue 
Erzeugnisse hervorgerufen, die oftmals jedoch den Abdruck der Knt> 
artung aufweisen müssen, bei nicht hinreichend vorbereiteter Conge- 
nialität der Mischungen, wie in allen denjenigen Fällen, wo die Spitze 
höchster Civilisation auf die untersten Stadien tiefen Wildzustandes 
auftretTen. Ob es dem Naturvolk dabei gelingen mag, sich im Laufe 
der Zeit zu Stufengraden wandelnder Cultur hindurchzuarbeiten, bleibt 
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von einer Viclfachhcit im Voraus unübersehbarer Vorbedingungen 
abhangi^^ Was indcss sogleich bereits klar uiul dcutHch vor Augen 
steht, ist die Pflicht, die Repräsentanten reiner Originalität, wie vor 
der Zersetzunt: in ihren Umrissen anL^etrofl'cn, durch Sicherung zu 
retten und aul/.ubewahren (iiuL XicJerlcgung in den Museen). Nach 
Maass und Zahl ist Alles geordnet und in geometrischen Idealgestalten 
spricht das Ornament als symbolische Vorstufe der Schrift (bei 
schriftlosen Naturstammen). 

Die Zahl, ihrer primären Fntstehung nach, ergiebt sich aus 
Wiederholuni; des gleichen Kindruckcs in der (durch völlige Deckung 
nicht -identischen) Identität, also durch Wiederholung der Identität 
(des Eins) mit (im Unendlich -Kleinen) verschwindender Differenz, 
und so zählen die Naturstämme (s. Deutsche T'^xyicdit. a.d.Loaniiifokst. II, 
S. 266) das Kins und die Zwei, und dann mit der Drei (als l'-ins plus 
Zwei) sogleich zum Vielen (der Vier) in unbestimmtem Verschwimmen, 
für die Zeit, wenn nicht mit räumlichen Aushülfen (der Bantu, 
Abiponen u. s. w.). 

Ist aber dann die Zahl im Zählen begriffeili so wächst in ihr 
mit dem logischen Rechnen das Denken organisch empor, als 
lebendige Spirale treibend, in dem durch Anschauen real Gebildeten, sei 
es aus der materiellen Hylc eines sinnlich Empfundenen, sei es psychi- 
scher Hyle (aus der Atmosphäre der Völkergedanken) entnommen, und 
hier dann auch den gesetzlichen Umrissen d< r T< onn entsprechend, 
denn „was Gegenstand der Erfahrung werden soll, muss zu allernächst 
den Idealgebilden der Geometrie entsprechen, in demselben darstell* 
bar sein ' (s. Cohen). Wenn nun den „Bedingungen der Anschauung 
(worin alle Erkenntniss darstellbar sein muss) das Unendlich 'Kleine 
(intensiver Grössen) sich entzieht, so wäre es hier, als die für die 
Functionen der Entwicklung, sich in den Phasen organischen Wachs» 
thums manifestirende Grösse zu fassen (für psychisch eigenes Ver- 
ständniss). 

Dass bei Messungen zwischen den Theilen des Körpers durch- 
schnittlich gleiche Verhältnisszahlen werden erhalten werden, ergiebt 
sich aus der fiir physiologische Gesundheit erforderlichen Correlation 
des Wachsthums. Doch kann auch hier bereits die Individualität in 
einzelnen Fällen prädominiren, wie wenn sich z. B. ein Schmid unter 
der Anzahl der Gemessenen lande, mit aussergewöhnlich entwickelter 
Muskulatur des Oberarms. 

Dass die Gesammterscheinung in Grösse, Färbung u. s. w. durch» 
schnittlich innerhalb des geographischen Kreises eine gleiche ist, folgt 
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bereits aus den unvermeidlich einwirkenden Agentien der Umgebung, 
unter Hinzureihung derjenigen in der Rasse liegenden Tendenzen, 
wie sie bei kilrzlicher Verpflanzung nach t>'pisch begründeten Rick- 
tun geu werden angestrebt werden, ehe diese, nach vollzogener Accom> 
modation, für ihre Effecte als verschwindend zu gelten haben. Hier 
kann dann bereits aus psychischen Ursächlichkeiten eine Riickwirkung 
statthaben, wie wenn z. H. die Modestininiung die Uebun^en der 
Athleten bevur/n;^te, und so eine Classe in der Gesellschaft mit obus 
entwickelten Gliedern hcrvurtidlc (wie cui.^t in Hellas oder gegen- 
wärtig in Jai)an). 

Wie der GesammtcHLCt der in Umgebung thätii^en Ursachliclikeit 
sich in dem ijiirch>c!iniltscharacter des phy^i:>cheu Habitus >])ici;elt, 
So in ticm des p>\chisclien, obwohl hier dann m.'ichtii^ einwirkende 
Individualität in ihren l"'olgerichlun_L;en, w ie in den Unigestalumgen ge- 
schichtlicher l^cwei^unL^cn mcrkbar.niit ein/urcihen wäre. Die siderische 
Weltanschauung erhielt sich, für die meisten der ethnisclien Kreise, Jahr- 
hunderte oder Jahrtausende hindurch g leichartig, für die philcsopliisciie 
Auffassung sowohl, wie für die mythologische Symbolisirung (in den 
VölkerL;edanken ). Seilern sie aber z. B. [gerade in diejcniin^ b'pociic 
betrachtet wurde, die einer umgestaltenden Ke\'< »lution, etwa gleich der 
des Copernicus, kurz \ orhergcht, und dann in diejenige ICpoche, die 
kurz darauf folgt, so wurden hier die Mittelwerthe in beträchtliches 
Schwanken gerathen, bisher ällmählig, im fortgehenden Wachsthum der 
Cultur, zu neuem Gleichgewicht gegenseitiger Schweben im Ganzen ab- 
geglichen. Into the delicate and retincd system of mathematical rca- 
soning, now gcnerally known as the ,,Calculus of Probabilities' , thc 
metaphysicai idea of causation does not enter. The term Cause is 
used in thcse investigations without refercnce to any assumcd power 
to effect a given result by inherent activity. It siniply exprcsscs the 
occa^ion for a more or less frcqucnt occurrence of that result and 
may consist quite as well in the rcmoval of an impedimcnt as in any 
direct agcncy. The distinction is that taken by the metaphysici^ins 
between thc efficient and formal cause (s. Herschel), im organischen 
Wirken (eines Dharma). 

Im Denken lebt sich die aus dem Influxus physicus im l's>'chi- 
schcn fortwaltende Kntelechie, die sich (der Gesellschaftswesenheit 
des Zoon politikon gemäss) aus der ethnisch Umgeschriebenen Uoi* 
gebung die eigene Welt der Vorstellungen geschaffen hat (im 
Völkergedanken). 

Bei dem zugezogenen „Hilfsbegriff der Grenze" (seit Archimedes) 
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ergäbe sich für den (in der Kxhaustions- Methode) vernachlässigten 
Werth des Unendlich-Kleinen sein reales Complement aus der Kraft 
organischen Wachsthinnsprocc^ses durch die Variation c^cschalTen, 
mit der lüitwicklun^, die in (Icm ncp^ativi ii ( ircnzhcj^rilT durch das 
Princi]) der P>ewe<^unc^ im Unendlich Kleinen (s. Kepler) cK ii Impuls 
activcr i hatij^kcit hineinträgt (zmn Ft)rtschrciten in das Uncndiich- 
EwijTc). 

Je nach der Sehweite rundet sich der Horizont des ethnischen 
Kreises, und von durt stralilen dann die ,,Entia rationis" zuriick in 
den Idealen mytholnt^M'^cher Schopfuniift'n. In dem zwischen Ur.mos 
und Gaa (oder Rangi und l^apa) uni-^chli is^encn All ist mit dem 
Fussauftritt auf dem Mutterboden der Jvrde die l'ixirun;,,^ eine>: Anfanj^s, 
und somit (in der Xull) die VerendiichuiiL; dessen qei;ebeii, was. 
obwohl nach einer Richtung (oder Beziehung ) hin heL,q cnzt, nach der 
andern unbegrenzt gefasst werden könnte (s. Thom. Aq.), und so 
erweist sich das Firmament bald narhi^iebig zum Verschieben der 
Gedankenreihen in die Unendlichkeit hinaus, die dann seit der 
solaren Revolution im Centrum des Wcltgebäudes frei nach allen 
Richtungen hin den Gedanken umwogt, — der deshalb jetzt das Rüst- 
zeug der Infinitesimalrechnung zu erproben hätte in zeitgemässer Pro* 
jection des Völkergedankens, (um die für jede Existenzfahigkeit vor« 
bedingte Harmonie mit der Umgebung zu bewahren), „Nur das 
schlechthin unendlich Kleine ist, (ebenso wie das schlechthin unendlich 
Grosse unter jeder Beziehung unendlich), in jeder Beziehung Nichts" 
(s. Gutberiet). „Das relative Nichts ist Etwas von seiner positiven 
endlich grossen Seite, ist Nichts von seiner negativen endlich kleinen 
Seite" (im Differenzirren) und in der Kosmogonie der Maori entwickelt 
sich aus Kore {td ft^ Sv) das AU dessen, was „den beiden entgegen- 
gesetzten BegriflTen, Etwas und Nichts" zwischenfällt, (die Welt), 
„nämlich verhältnissmässige Grössen" (s.Klügel), für logisches Rechnen 
(bis zum Unendlichen im hohem Calcül). 

Im Denken (längs des Continuum der Zeit) waltet die Zahl des 
logischen Rechnens, das jedoch, im Gegebenen einsetzend, wenn vor 
Bemeisterung der vier Species in die Unendlichkeit hinausgewagt, 
in mystischer Zahlensymbolik (des Pythagorätsmus) sich verlieren 
muss. So Air die Anschauung zum Festhalten der Formgestalten, 
bedarf es der den Ideen, (wie die Aromana den Ayatana), correspon> 
direnden Atome, als dxijfiaui (bei Demokrit) in der (für jeden 
Specialfall bei gegenseitiger Limitation der Relationen bedingten 
Ausdehnung des Raums, für das Sinnliche aus materieller Hyle und 
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das Ueberstnnliche aus psychischer (in der Atmosphäre der Ge* 
sellschaftsfifedanken) nach tiinathentatischer Grundform derErkenntniss" 
(beiFries) in der»»Fhysique sociale" (oder, pm^cantque sociale*'). Uhomme 
moyen est dans une nation ce que le centre de gravit^ est dans un 
Corps (s. Quetelct). »»Materielle Theile sind zunächst geometrische 
Puncte, zu welchen dynamische Beziehungen verrechnet werden, und 
welche, sofern solche dynamische Beziehungen der Rechnung gemäss 
unter ihnen obwalten, zu materiellen Puncten oder Theilchen werden" 
(s. Cohen). Und mit einem höheren Calcul wird es sich dann weiter 
rechnen in das Unendliche hinaus, bei naturwissenschaftlicher Durch- 
bildung der Psychologie, zum Verstandniss eines organischen Werdc- 
processes, dem das eigene Ich eingesclilossen liegt (wenn als inte- 
grirender Theil geklärt aus dem Gesellschaftsgedanken). 

Sonut i:^t einer naturwissenschaftlichen Psychologie ihre Aufgabe 
gestellt, für Veruciulung inductiver Methode die Völkergedanken 
einer comparati\ - genetischen Behandlung zu unterziehen, und somit 
findet sich zugleich die Voraufgabe gestellt, die conditio sine qua non 
solch zuverlässig controllirbarer Behandlungsweise, nämlich die einer 
Ansammlung des Materials, wozu deshalb auch in diesem I^uclie 
(mit den vorausgegangenen Banden eines der Capitel im Gesammt- 
werk), eunge Beiträge geliefert sind (deren Ergänzungen im zweiten 
Abschnitt, ausserdem eine allgemeinere Uebersicht wird zugefügt 
werden). 



BtiÜB, Drack von W. BSaeatttiiL 
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Im internationalen Verkehr beginnt der Gesichtskreis welt- 
geschichtlicher Betrachtung seine naturgcmässen Erweiterungen zu 
erhalten, und wie die alten Culturländer des südöstlichen Asiens 
allmählig hinzugetreten sind auf der östlichen Hemisphäre, so von 
der westlichen her der transatlantische Continent, der wenn nicht 
durch die Denkmale alter Culturen zu Ansprüchen auf historische 
Beachtung schon berechtigt, solche unbestreitbar doch zur Geltung 
bringt, durch den auf neu bepflanzten Boden desto üppiger und 
niachligcr emporstrebenden Stamm europäischer Civilisation. 

So bietet sich iu^r, im eigenartici^ unii,n;in-/ten Rahmen, ein viel- 
gestaltiges Bild für mancherlei Sonderzweige wissenschaftlichen 
Studiums, wie sie die Ethnologie zum Ziel ihrer Arbeiten ge- 
nommen hat, seit unbehinderter in seiner Umschau der Forsch cr- 
bhck den Globus durchschweift, wo mit Anbruch des Entdeckungs- 
altcrs der Neuzeit Sonne emporgestiegen ist, über neue Welten 
gar viele. 

In ihrem T.iclite, unter der Beleuchtung objcctiv naturwissen- 
schaftlicher Auffassung, ersclieint der erdgeschichthche Mensch eines 
telluri<5chen Ganzen, im Veri^rös-^erunu^sglas erweiterter Umrisse, — 
weithin, seinem Umfange nach, den weltgeschichtHchen Menschen 
übertreffend, der in subjectiver Welt der Vorstellungen gepflegt, aus 
klassischer Erbschaft innerhalb der Kreislinie eines eng umzogenen 
„Orbis terrarum" in die Neuzeit hinübergenommen worden war. 

Die Welt ist eine unermesslich grössere geworden kraft jener 
Neuschaffung mächtigster Katastrophen, wie sie in gleichzeitiger 
Doppel-Revolution auf unsern Planeten hereinbrachen, der siderischen, 
wodurch der damahgc Centraisitz des Universum's zu einem irrenden 
Punct im Unend Ik: Ii keitsraum verwiesen wurde, und der geographischen, 

Bastian, Americ« III. 1 
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welche den Erdenrund (yijg a^atgtofut) veriiinfüachcnd, aus auf> 
eröffneten Femen unbekannte Continentc hervorzurufen begann, (im 
Fortgang der Erdumsegelungen des Entdeckungsalters). 

Unter ihnen lag der gewaltigste enthüllt, als auf westlicher 
Halbkugel, ein Seitenstück zum europäischoasiatischeo Continent, der 
americanische aus den Fluthen emporgestiegen war (wie Australien 
als Ergänzung gleichsam zu Afrika). 

Damit war die Welt verdoppelt, oder (bei Wiederholung auf 
südlicher Hemisphäre) verdreifacht, und das Menschenleben, das sich 
vorher nur in Einer Phase, — einer in ihren Bevorzugungen hervor* 
ragendsten snvar, aber Einzigen nur — , in derjenigen bisheriger Welt- 
geschichte, entfaltet gezeigt, lag jetzt in buntester Mannigfaltigkeit 
difierenzhter Variationen jung und frisch vor den Blicken aus- 
gebreitet, nach den Umlagerungsgrenzen der geographisch-anthro- 
pologischen Provinzen, innerhalb jedesmal ethnologischen Horizontes 
zugehöriger Geschichtsentwicklung (för die „Lehre vom Menschen" 
als die seines Geschlechts). 

Damit war die heut^^c Weltanschauung gewonnen, wie sie auf 
festgebautem Fundament der Thatsachen arbeitet, nach inductiver 
Methode ihren logischen Rechnungen folgend (in naturwissenschaft- 
licher Ps3rchologie). 

Im Gange unserer Studien suchen whr nach dem Warum? dem 
Warum des Warum. „Rerum cognoscere causas" ist Aufgabe und Ziel 
derselben. Wenn aus den Erscheinungen, die entgegentreten, die 
Verwirklichung sich erklärend auseinanderlegt, unter Abwicklung der 
Ursächlichkeiten, deren einanderverschlungene Kette untcr^elagert 
hindurchzieht, wenn in allseitiger Wechselbeziehung Glied auf Glied 
sich fiigt (im Schluss zusammen), so ist für jeweiligen Fall die 
Antwort insDwcit gefunden — (soweit nun eben soweitige Sehweite 
reicht) — , und aus den Vcrhaltnisswerthen lässt sich sodann ihr Facit 
ziehen, um die Richtigkeit der Rechnung zu controliren. 

Für jenseitige Ausläufer führen die höchsten und letzten Fragen 
hinaus in das Absohite, auf den Ursprung im Anfang des Anfangs, die 
,, Causa causarum", wie angestrebt im ,,?rogressus ad infinitum ' (durch 
metaphysische Speculationen), wenn an die Hoffnungen auf ein „infi- 
nitum a parte post" das Grübeln sich kuppelt über das „infinitum a 
parte ante", und dann bald Alles feststeckt in der „aeternitas fixa", 
nachdem es mit der „successiven" zu Ende gegangen (und mit dem 
gesunden Menschenverstand gleichfalls). 

Im Unendlichen (einer unendlich und ewig proclamirten Welt) 
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fallt jeglicher Anfang fort, ein Anfang zum Ausgangspunct (im abso- 
luten Sein); der Anfang der Reihe ist überall oder nirgends« Deut- 
lieh geklärte Anschauung wird nur aus gesetzlichen Gleichungen 
gewährt, unter gegenseitiger Bedingung der Verhältnisswerthe. Ent- 
stehung oder Schöpfung der Welt mag in philosophischen Thesen, 
oder Hypothesen, discutirt werden, die naturwissenschaftliche For- 
schuncjsmethode darf solches Problem vorerst noch nicht kcniicn, um 
nicht etwa i^ar, im ngonov i/tsvöo^ ersten iVulangcs schon, von Anfang 
her das Ganze zu fälschen. Von chrlustigcn Aspirationen nach den 
Bereicherungen aus einem Tnfinitesimalcalcul nothgedrungen ab- 
sehend, so lange es mit den Vler-Species noch hapert (im logischen 
Rechnen), wird die Naturwissenschaft ihrer wohlerprobten For- 
schungsmethode treu zu bleiben haben und nur auf fest gesicherten 
Unterlagen, vorsichtig und langsam, das Wagniss unternehmen dürfen, 
jenen irrlichterirenden Nebclfernen sich anzunähern, wo sch:irf um- 
schriebene Thatsachen der Sehweite 7v. «•nt'^chwinden begini.! n 

Erst nachdem den Termini" der ,,Sencs" ihr Stellenwerth ein- 
gestellt und aus dem ..Proportionale' das Deutliche sich gedeutet, 
mag es versucht werden, im Ik^reich des Undeutlichen zu verdeut- 
lichen, was auch dort noch deutbar sein möchte (zum Verdeutschen). 
Mit der Ratio (dem Verhältniss oder Logos) ist auch das Rationale 
oder Rationelle dahin, und ^^Unvernunft du siegst", nach mathe- 
mathischem Rechenknecht (bis irrationelie Zahlen geläufig ge- 
worden). 

Hier nun freilich würden betreffs derjenigen Tlieorie, welche nach 
des (in moderner Forschungsrichtung bahnbrechenden) Pfadfinders 
weitgreifender Reform, durch Uebcrcilung (vorschneller Popularisirung) 
für die Naturforschung verflacht worden ist, schwerwiegende Be- 
denken aufzustossen haben, indem die belehrenden Resultate, welche 
unter reichlich gespendeten Ueberraschungen dem mit den Er- 
fahrungen eines langen Studienlebens wohlgefiillten Schatzsäckel 
des Altmebters entquollen, allzurasch im Einheitscanal zusammen^ 
geleitet, verleitet und verführt haben, hinausgeföhrt bereits zu 
Generalisationen, als es gegentheils, erst recht (und richtiger) zu 
detaillu'en galt, — die Einzelnheiten eben, eine jede für sich (nicht 
ab vertrocknete Species des Systematikers, sondern biologisch 
belebt durch die Physiologie aus ihrer, im Kampf mit der Lebens- 
kraft, gewonnenen Kraft naturwissenschaftlicher Verjüngung). Und 
so, ob gut oder schlecht, würfelte es sich zusammen in Empedokles' 

Ungethümlichkeiten, obwohl f tUl f t$g ivi ii nM (s. Aristotel.) 
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das Zweckmässige, wie hervorgehend (aus dem „struggle for exi- 
stence")» jeder Lebensfähigkeit als Regel zu gelten hat (im Normal- 
Gesunden der oloo^fveig wnot). 

Wenn ohnedem, noch ehe (fiir seine ans actuellen Kräftewirkungen 
bestätigte Erklärbarkeit) der geologische Thatbcstand eigener Be- 
meisterung selber sich sicher ist» glatt und gleissnerisch gewundene 
Transmutationsreihen hinüberzugreifen sich erkühnen, droht beim 
Ueberschreiten zum unabsehbaren Jenseits gefährlicher Rückfall in 
vermeintlich abgewiesene Beschränkung der .Teleologiei um sodann 
zur Stütze ungebunden waltender Selection verwandt zu werden, 
und sofern unter Zutritt (und Zulassung etwa) eines „Migrationsgesetz'* 
auf gesetzliche Fesseln, wie in geographischer Umgebung vorliegend, 
hingewiesen wird, kämen diese doch secundär erst zur Geltung, 
während sie bei einer objectiven Umschau als primäre, rücksichtlich 
des Ausgangspuncts, zu gelten hätten, (lir die Lehre von den Geo- 
graphischen Provinzen, mit dem Ansatz an die „Didomena" des that- 
sächlich Gegebenen. Ist dort jedoch die Eins gewonnen, darf kraft 
festgesicherter „Data" Ermuthigung sodann gefiihlt werden, die Rech- 
nung zu beginnen, wie in euclidischer Mathematik, und demnach 
muss in Handhabung der Elementar-Operationen zunächst, (im logi 
sehen Einmaleins eines pythagoraischen Rechentäfelchens), Uebung 
erlangt sein, im „calculus of deductiv reasoning ' (s. Boole), ehe das 
Denken daran denken könnte, an die complicirteren Probleme der 
Unendlichkeit als Symbol'' (im mathematischen Sinne) sich heran- 
zuwagen, in ,,incLaiuathc[iuiti?;che Spcculationen" höherer Analysis 
(um höheren Blödsinn kabbalistischer Zahleiiliauluiigcii zu meiden). 
Als Allererst-Erstes, und Allem voran, bedarf es der Eins — der 
abstracten Einheit der luns (in sogebotcner Unterscheidung von der 
concreten) — mm einheitlich ersten Ansatzpunct, und sie ist dort 
zu erfassen, wo (in Vcrhältnissvvcrthen) fassbar, aus den, durch die 
Wechselwirkung des Organismus mit der W'andiungswelt seiner geo- 
graphischen Provinz, gewährten Gleichungen. 

Für solche Lehre von den Geographischen Provinzen bietet die 
weiteste und vielseitigste Vcrgleichimgsflachc der amcricanische Con- 
tinent, weil über zwei Hemisphären erstreckt, in doppelter Wieder- 
holung der Seitenstücke (sowie nochmaliger Vermehrung in verticaler 
Folgereihe neben der horizontalen), und indem auf dem Globus 
(in unsers Geschichtsgeographen Augen) die Continente al^^ „Indivi- 
duen" sich gliedern, — ein jeder mit der ihm eigcnthümlich charakte- 
ristischen Physiognomie, — empfiehlt sich für TheÜung der Arbeit 
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(zu erster Anghülsnahine der gestellten Aufgabe) die Erdtheile getheilt 
zu behandeln, einen jeden für sich. 

Unter vorläufigem Absehen also von denjenigen Controversen, 
welche sich für Einwanderungen und deren Wege erheben lassen, 
unter zwingender Abweisun^^ zunächst des für Vereinfachung nahe- 
liegenden Dranges (bei Rückführung der Schöpfungscentren auf ein- 
heitlichen Mittelpunkt), würde, vorläufig und zunächst, in trockenster 
Nüchternheit bei den Aussagen des thatsächlich gegeben Vor- 
liegenden zu verbleiben sein, für Uebersdiau der geographischen 
Provinzen, botanisch und zoologisch sowohl, wie anthropologisch und 
ethno-anthropologisch (in unabänderlicher Umrahmung deranthropo- 
geographischen Provinz innerhalb ihres historisch schwankenden 
Horizontes). Durch die Deduction erstarkt, gewann die Philosophie 
auf der Schwelle des laufenden Jahrhunderts ausreichendes Selbst- 
vertrauen, um der Natur ihre Gesetze vorzuschreiben, vernünftige je 
nach der Vernünftigkeit (des „Archiphilosophus"), oder sonst eben 
nicht. Ein hoher Preis war's, den es galt, und so unabgeschreckt 
durch das Missglücken, folgten erneute Versuche, bis schliesslich der 
Naturphilosophie die Naturwissenschaft sich zu entwinden ver- 
mochte, um in objectiver Umschau jetzt lauschend auf das zu 
horchen, was die Natur aus ihren Lehren nicht vorzuenthalten ge- 
neigt scheint (wenn richtig beiragt). 

Aus der planetarischen Stellung der Erde liegt es inbegrifTen, 
dass unter Combination der solarischen Strahlenwärmewirkungen auf 
die tellurischc Constitution (des rotirendcn Himmelskörpers) differen- 
zirt abgeschlossene (und, durch wechselweis wahlverwandtschaftlichc 
Ineinanderkrcuzungen, einheitliche) Kräfte-Centren, die ihren „causac 
efficientcs" entsprechenden I^tTecte ins Dasein rufen, unter den Er- 
scheinungsformen eben des organischen Lebens (aus terrestrischem 
Mutterschooss einer „Magna Mater ). 

Der Anfang solcher Ursächlichkeiten entzieht sich dem Blick, da 
der, auf Erschöpfung ilersclben, nachgehende Ausverfolg, sich in die 
Unendlichkeiten des Raumes verliert — wenn nicht bereits in einer 
Nebularhypothese verrannt (oder verwässert), die individuell idiosyn- 
kra^ischen Ansprüchen genügen mag, (wie sonst mythologische Aus- 
malungen), die indess, wo immer auf den Zahn gefühlt, allzuschmerzlich 
ihre Mängel empfinden lässt, um sich mit einem, naturwissenschaftlich 
auf deutliche Rechenschaft über jeder Einzelnbehauptung dringendem, 
Gewissen vereinbarlich zu erweisen. „La celebre hypothese cosmos- 
gonique de Laplace est en pleine contradiction avec Idtat actuel de 
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la Science et Ics leccntes dccouvertes des Astronomes ' (1884), für 
(Faye's) Ruck^wmt; auf die „tourbilloiis (Descartcs), und so im 
Nebel umnebelt folgt wieder der Rausch aus drehendem Gewirbcl 
(im wirbelnden Reigen manches Derwisch-Tanzes). 

Nicht im Irrsten, wenn die Eins, (eines Ersten), noch nicht bekannt, 
nicht in der Welt-Entstehung, (in einer Theorie darüber), wird das 
Denken reale Ansatzpunkte zu nehmen befähigt sein, sondern nur in 
Demjenigen, was den Denkoperationen zugänglich, in fassbaren Ver- 
wirklichungen nämlich, um aus den Effecten, die der Betrachtung 
vorliegen, auf die Ursächlichkeiten zuruckzuschliessen: aus den 
organisch gesetzlichen Variationen , als Effecte der physikalischen 
Agentien ihrer geographisch-siderischcn Umgebung, auf diese letztern 
(ab Ursachwirkungen), auf den vovg TWuiuMog aus den Anzeichen 
eines vor( imxnjrog (im vovg nad-^uxog). 

Diescrlei Aufgaben also wären es, welche es auszuverfolgen 
gelten würde in der Gesammtmasse derjenigen Reihen, wie einer 
comparativ - genetischen Methode geboten, botanisch, zoologisch, 
anthropologisch (und ethnologisch), zunächst nach einer Induction 
„per enumerationem simplicem", um die vorbedinglich erforderten 
Bausteine zusammen getragen zu haben, ehe der logische Aufbau 
beginnen darf (für das System, dessen Plan im Gange der Forschung 
erst unter allmählig zunehmenden Enthüllungen würde hervorzutreten 
haben). 

Was also für das Klima — (die klimatisch>geographische Wand- 
lungswelt) — und dessen organischen Schöpfungs • Eflfect hier zu- 
sammenwirkt (und demgemäss zur Ucberlegung käme), wäre, einmal 
(tellurisch): * 

1) die Configuration der Erdoberfläche (nach Orographie und 
Hydrographie); 

2) die geologische Constitution (mit den Weisungen magne- 
tischer Streichungslinten); 

3) die Vertheilung nach Festland und Meer 
und femer, (meteorologisch-siderisch): 

1) die Einstrahlung der Sonne, nach dem Jahresumlauf (Itir 
den Character der Durchschnitts • Temperatur und deren 
Mittelwerthe), neben den wechselnden Phasen des Mondes, 
oder sonstigem Gestimeinfluss (soweit zu mitsprechender 
Gültigkeit gelangend); 

2) der Luftdruck, nach den Niveau- Verhältnissen; 

3) die Electricitäts-Vcrhältnisse des Luftraums; 
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4) die Windrichtungen mit Rücksicht auf die Erwärmungs-Ver- 
schiedenheiten der Luftschichte, nebst Bewölkung, Nieder- 
schlag (hygrologisch u. s. w.); 

5) die Insolation des Bodens; 

6) die Luftströmungen (unter Rückwirkung auf Meerströme etc). 
Indem all' solche (und weiter zugehörige) Kraft-Agentien durch- 

einanderwirken, (in ähnlichen Ergänzungen sowohl wie im gegen- 
sätzlichen Wiederstrett), wird — inmitten ihrer „Aktionscentren" 
gleichsam (cyklonischer und anticyklonischer Systeme) — an den- 
jenigen Stellen, wo sie im einheitlichen Abschluss wahlvcrwandt- 
schaftlicii ciiiküiaiiucr treffen, ein organisches l'roduct hervorspringen 
oder aufspricsscn (nach harmonischen SchöpfungsgeseUcn gesetzlich 
bedingter Wechselwirkung), und an der so der Anschauung ge- 
botenen Krscheinungsform hatte nun die Forschungsmethode ein- 
zuhaken (zum ersten Anhalt). 

Dass hier, wie uberall in unserer jungen Wissenschaft, die aus- 
reichenden Unterlagen noch fehlen, bedarf keiner anderen Be- 
merkung, als vielmehr den desto dringenderen Hinweis auf mög- 
lichst baldige Beschaffung (zur Förderung der einschläglichen Stu 
dien), und die ,, wissenschaftliche Meteorologie" anzufangen i,unter 
den Tropen" (wie Alex. v. Humboldt es gefordert). 

Erst wenn das Netz der meteorologischen Stationen auf dem 
Globus vollendet, wenn derselbe seinen Cardinalrichtungen nach damit 
überspannt ist, und hu tagtäglichen Einfangen der klimatisch-meteo- 
rologischen Phänomene den Centrai-Instituten die genügende Menge 
der Daten in den Beobachtungsreihen geliefert ist, um aus den Neben- 
einanderbeziehungen der geographischen Provinzen zu präcisiren> 
wohin jedesmal das Centrum grösster Schwere fallen möchte, für die 
Schöpfungsthätigkeit in botanischer und zoologischer Welt, — erst 
dann werden für Umgränzungen des Verbreitungsbezirkes die Wege 
geöfthet sein in euier Geographie des Pflanzen- und Thierreiches, um 
den Variationen nachzugehen oder, im Antreffen solch' entsprechenden 
Variationen, die allgemein leitenden Orientirungslinien vorläufig zu 
markiren. Daran anschliessend würde dann die Biologie ihre phy- 
siologischen Arbeiten zu detaüliren haben iiir die Besonderheiten 
botanisch und zoologisch charakteristischer Grundt3rpen sowohl, wie 
fiir die Specialfragen emer vergleichenden Rassenphysiologie nach 
geographischer Vertheilung, — unter dem Hineinspielen historischer 
Motive (und Motore), nach Massgabe der geschichtlich dem Globus 
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eingezeichneten Bahnen fiir Entwicklung der Culturvölker, aus anthro- 
pologisch-autochthonen Stämmen (in der Ethnologie). 

Bezüglich Alldiesen's erweist sich, unter den iunf Continenten, 
der americanische als derjenigep welcher das grösste Vergleichungs- 
material zu liefern verspricht, weil nicht nur zwei Hemisphären 
durchragend in seiner horizontalen Ausbreitung, sondern auch in der 
verticalen am vielfachsten gegliedert, wegen den gerade dort unter 
den Tropen zusammengeballt aufsteigenden Hochgebirgen, weshalb 
auch auf ihnen (bei dem kürzer erleichterten Ueberblick) die Lehre 
von den geographischen Provinzen ihren Keim^Ideen nach dem Ent- 
decker-Genie zuerst in deutlich anschaulichen Umrissen entsprungen» 
seit des Kosmohistoriker's Reisen (mit dem Beginn dieses Jahrhun* 
derts), während die früher bereits bei Vorläufern aufgetauchten An> 
deutungen, weil auf unvollkommener beschränktem Terrain (gleich dem 
des von Toumefort bestiegenen Ararat) mehrwentger wirkungslos ver- 
blieben waren (weil ohne durchschlagend packenden Eindruck). So 
bietet die „Neue Welt", weil günstigst vorbereitet in der Natur für 
diese neue Lehre, den geeignetsten Boden zu ihrer systematisch- 
methodischen Durchbildung, in Ergänzung der auf alten Orbis 
tcrrarunV der Weltgeschichte classisch begründeten WissensdiscipUnen 
(unter Eintritt der Psychologie in die Reihe der Naturwissenschaften). 

Urspningsfragen über erstes Woher? fallen der Metaphysik zu, 
wenn statt der dichterischen Form mythologischer Glaubensdogmen 
eine philosophische zusagender erscheint. Die Speculation bleibt eine 
Dichtung des Individuums (s. A. Lange), so lange nicht auf die Er- 
fahrung in exactcr Detailarbeit zurückgeführt (ciurch Anreihung der 
INychologic an die Naturwissenschaften). Die Natur als gewordene 
(gesetzte) Grösse oder Realität (s. Th. Weber) ergicbt sich als Be- 
dingtheit (b. A. Günther); dvSh' yuQ XC?,"^ yiyszai ovd^ oTTO/.Xinat, 
aXX' dnd eo\'tu)v yr^Qijuärtav Gififjiaynca 7f xcd ihaxQtveTcct (b. Anaxa- 
goras). „Stoffwechsel, Fesselung und Entfesselung bezeichnen den 
ewigen Kreislauf der Elemente, in der anorganischen Natur wie in 
der belebten Zelle der Pflanzen und Thiere (s. A. v. Humboldt). 
Ohne Entstehung {(f vfftg) (novw rc d»aAAa|ic vf fuyinmf imt 

(b. Empedokles). Die uQxctiot not^tat (b. Aristoteles) Hessen das 
Höchste nicht das .Erste der Zeit nach sein, sondern ein Späteres 
(wie die Induction zum Höheren allmählig aufwärts zu schreiten 
hat, statt vom hypothetischen Anfang herab zu deduciren). Und im 
idealen Glanz der Prototy pen wehte es hernieder aus den Gestirnen, 
als MnvMu fo0 noi^Mv (b. Diog. Ap), durch der Luftringe Spalten 
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feurig ausströmend (b. Anaximander). Jetzt blickt man prosaischer 
in das Loch der Kohlensäcke" oder den Thierrachen (s. Littrow) 
unter Orion s Jakobsstab (neben „nebulous stars" und „stellar nebulae"). 

Indem die Dinge da sind, steht solches Dasein da, ob nun 
aus dem Werden realisirt (im absoluten Idealismus), ob zum ,>prin- 
cipium individuationis" (beim Erbleichen scholastischer Essentia vor 
der Existentia), — das Thatsächliche, wm M Snmg 9^, ist g^egeben 
(factum, weil factibile), und somit das der naturwissenschaftlichen 
Methode erforderliche „Didomenon" gewonnen, als vorläufiger Aus* 
gangspunct setzbar: dort nämlich, wo in einfachster Formel die 
Wechselbeziehungen zu erfassen sind, — um dann vielleicht im 
logischen Rechnen, (wenn in genügender Schulung erstarkt), bis zu 
einem Infinitesimalcalcul später fortschreiten zu können, und so in 
naturwissenschaftlich durchgebildeter Psychologie Probleme höherer 
Potenz zu lösen, wie sie dem Menschengeist sich gestellt erweisen 
(über Erstes und Letztes). 

Wie in allen Dingen bedarf es auch hier systematisch langsamer 
Arbeitsbemühung, um das zu erlangen, was der innere Drang erstrebt, 
und was sich durch des Wunsches Zauberkraft nur in temporär 
täuschenden, (und desto bittrer bald enttäuschenden), Phantasiebildern 
befriedigen Hesse. Wer ihrer nicht entrathen kann, wird daran 
festhalten wollen und müssen, wogegen es naturwissenschaftlich 
diirchtränkter Anschauuiif^swcise zur Erkenntnis^ konmicfi mag, dass 
Lilie, beim s^^CLjenuartigen Anbruch naiiii wissenschaftlichen Zeitalters, 
mit ersten Schritten kaum begonnene Forschungsarbeit, die Ungeduld 
der Erwartungen bezähmend, von dem, was lieute gepflanzt erst ist, 
nicht morgen sclion reife Früchte verlangen wird , (wenn billig ge- 
stimmtV Wem solche Ueberzeugung sich festgestellt hat, (bei ge- 
wissenhaft strenger Controllirung der Vorgänge im Dcnkprocess), ist 
dadurch sodann die subjcctiv erstrebte Geniigthuung (richtiger Weg- 
weisung) gewahrt, durch jene des Dichterfürsten Genius be- 
friedigende Abfindung mit sich selbst, in ,, eigener Wahrheit' (aus 
Farmenides' Mu^engottianen redend). Und fortan demnach, von der 
Furcht labyrintliischen Irregehens befreit, mag die Forschung un- 
bedenklich und rüstig vorwärtsschreiten auf der für die Zeitanfor- 
derungen (mitlebender Generation) angebahnten Strasse, unter der 
Consolaridität der Menschenheitsinteressen durch Raum und Zeit (bei 
geschichtlichem Fortgang der Culturschöpfungen auf geographisch 
gebreiteten Unterlagen, im Zusammenhang des All). Die Befrie- 
digung wird eine desto vollere sein, da sie ohne Unterlass erneut, 
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vervielfältigend sich wiederholt, wenn und so oft auf die Frage ihre 
lösende (und vom Zweifel erlösende), Antwort erfolgt, während von 
Aufnöthigung eines Tändeins mit müssigen Fragen, (unlösbaren, weil 
noch-nicht-lösbaren), abgesehen werden kann, — und am leichtester» 
sicherlich iii diesem Augenblick gerade, wo „Zetemata ' und ,,Mclcte- 
mata ' in ungeahnter Fülle, künftige Lösbarkeit vcrprechend, plötzlich 
und unerwartet nach allen Seiten hin sich zu eröflhen beginnen 
(in tagtäglicher Vermehrung, brennendster Zeit- und Streitfragen). 

So für Niemanden, den Herzensfragen kümmern, wie sie schlagen 
im Menschenherz, können bei emstlicher Arbeitslust Schwierigkeiten 
entgegenstehen, solcher Bekümmerniss Herr zu werden durch seine 
Mithülfe beim Ausbau einer naturwissenschaftlichen Psychologie, um 
ohne Gefahr pessimistischer Langeweile (und ihre zu mysUschen 
Räthseln verleitenden Qualen) den Geist beständig in ernster Be- 
schäftigung zu halten und mit gesunder Speise zu nähren (zum 
Al^leich seiner idealen Bedürfnisse). 

Und dieser Art Aui&ssung wohnt insofern schon ihre Berech- 
tigung inne, weil es bei der Zeitaufgabe der Gegenwart (im „natur> 
wissenschaftlichen Zeitalter*') um die Psychologie vornehmlich sich 
handelt;, damit auch sie, als letztabschliessendes Glied, hinzugefugt 
werde in die Reihe der Naturwissenschaften. Dadurch gelangen in 
den Bereich naturgemass fortschreitender Forachungsmethode auch 
jene ethischen Probleme, welche, der socialen Anforderungen 
wegen, einer abgerundeten Weltanschauung am Wenigsten fehlen 
dürften. Ist es doch ihrerwegen gerade, dass zu allen Zeiten und 
unter allen Völkern bald in den Religionen tröstende Hoffnung 
gespendet wurde, bald in philosophischen Meditationen aas schwachem 
und armem Menschengehirn herausgeklügelt werden sollte, was sich 
dabei etwa denken lassen möchte. Wem also hofihungsvoUe Ver- 
sprechungen, so hdilich und wohlwollend sie tönen mögen, nidit 
zuverlässig und deutlich genug im Ohr erklingen, um darauf sein 
Eins und Alles einzusetzen, wem andererseits dem innerhalb enger 
Spanne trügerischer Klugheit und Weisheit Herausgegrübelten das- 
jenige vorziehbar erscheint, worin ubjcctiv belehrend die grosse 
Naturmutter redet, bei makrokosmischem Reflex im Mikrokosmos, — 
wem also menschlicher Vorwitz, bei all' den unvermeidlichen Mängeln 
und Schwächen, ein allzu gebrechlicher Stecken gilt, um darauf zu 
bauen und stutzen, der wird vorziehen, lauschend Dem sich zuzuwenden, 
was aus des Alles Harmonien mit des Jenseits Siunincn zwar undeut- 
lich noch vuruberrauscht, aber wenn die Sprache gelernt, einstens dann 
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magf verstanden werden; und jene künftigen Generationen, die an 
geistiger Tafel schwelgend, solchen Hochgenusses sich erfreuen, 
werden uns es D.ink cl.inn wisf;en, dass wir die trockene Erlernung 
ersten Buchstabirens nicht als verächtlich abgewiesen haben, sondern 
fleissig in die Schule gegangen sind, die im Laufe der Jahre, (im 
Leben des Menschengeschlechts, bei neu verjüngter Jugendzeit), den 
arbeitssam Beflissenen zur Prima bringt» und dann vielleicht zur 
„Universitas litterarum" (im Universum). 

Von dem Wissenscapital der Vorfahren zehrend, wie es sich 
angehäuft in jahrtausendjährigem Forschungszweig, wird die Genera- 
tion zeitweiliger G^enwart ihrerseits wieder derjenigen Zeitaufgabe 
zu getaügen haben, wodurch die fiir die Nachweit bestimmten 
Magazine anzuzufiillen sind mit geistigen Schätzen inductiv fort- 
gehender Arbeit, — und hier aus den gegebenen Verhältnissen ent- 
sprungen, ist die Sicherung der psychischen Originalitäten zunächst 
als peremptorisches Gebot gestellt (fiir die Sammlungen der Ethno- 
logie). 

Ohne Massstab« keine Zeit Nur beim Ausgang von dem An- 
satzpunct einer Aera oder bei wechselsweiser Abschätzung in dem 
Verlauf einzeln bekannter Ereignisse, folgt geschichtliche Datierung. 
Sonst redet sich's in's Blaue hinein, mit blauen Mahrdien, wenn, auf 
unabsehbarer Reihe hin, Zahlen gehäuft werden, ohne etwelchen 
Ziffernwerth (im Unendlichen). Erst aus dem Werden versteht sich 
das Sein, als Gewordenes, wahrend im Sein, als Daseiendes, em 
leerer Wortsdiall redet, wenn nicht genommen, wie gegeben (im 
selbstgesetzten Datum mathematischer Wortbedeutung). Nur in die 
oberen Schichten geologischer Bildungen lässt sich aus der actuellen 
hineinblicken. Bald bereits verwischt sich deutliche Anschauung, 
und die Hypothesen gerathen um so mehr in's Schwanken, je 
weniger ein Anhalt gegeben bleibt, ob und inwieweit die gegen- 
wärtig im Schöpfen und Schaffen bethätigten Agentien auch damals 
schon zu setzen sein wurden (in vormalicfcr Wirksamkeit für Vor- 
schöpfungen). Bezüglich realen Wcithcs iiiacht es keinen Unter- 
schied, ob die Zahl, von der geredet wird (so lange ihr ein fester 
Ziffernwerth noch fehlt), sich in Tausenden von Millionen oder 
Billionen bewegt, oder ob sie primärer Zehnerreihe noch angehört, und 
wo, beim Suchen nach einem Anfang in der Schöpfung, dieser gesetzt, 
ob in nebligen Graus hmschwindendstcr Vorzeit, ob im Moment der 
Gegenwart, vcrscluvunrnt dahin in gleichgültig einförmiges Grau, 
so lange die Möglichkeit fehlt, eine im Rechnen verwendbare Eins zu 
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formuliren. Und da, wie unerbittliche Lo<,nk es zwingt, vom Suchen 
aufs Gcrathewühl abc^eschcn werden muss, im Gewühl unendlicher 
Reihen, kann dort nur eine Eins sich bieten, wo sie aus gegenseitig 
genau bedingter Gleichung selber sich ausspricht. Ist hier indess 
sie einmal [gefunden, mag die Rechnung vertrauensvoll begonnen 
werden, denn so eng beschränkt sie anfänglich auch zusammen- 
schrumpfen sollte, dürfen doch, mit aprioristischer Gewissheit, solche 
Keime in ihr vorausgesetzt werden, die sich im Laufe künftiger 
l'ebung zu Ergebnissen entfalten müssten, wie aus Infinitesimal- 
rechnungen spriessend (soweit diese irdischem Denken adäquat) 

Ein solches Sein, das aus dem Werden verständlich vor den 
Augen verläuft, tritt entgegen nun in dem, was sich mit organischem 
Leben als Seiendes proclamirt, während das anorganische Entstehen 
(von kurz krystallinischem Hervorspringen abgesehen) den Gesichts- 
kreis deutlicher Sehweite überragend, im Dunkel der Mutternächte 
erlischt (wenn sie kreisen die ,|Po" uranfänglicher Schöpfungs- 
mythen). Im Organischen dagegen lässt sich mit jetzig schwacher 
Jugendkraft naturwissenschaftlicher Induction vielfach schon das 
Wie und das Warum actueller Verwirklichung verstehen, um die 
Entelechie („potentia" und i,actu") in ihren Proteus -Wandlungen zu 
fassen und dann festzuhalten auch, zumal wenn zum Durchblick des 
im physiologischen Abschlüsse VoUerwachsenen embryologische 
Vertiefung ergänzend hinzutritt (wie psychologische mit Hülfe der 
Naturstämme, als Kryptogamen der Völkerkunde gegenüber den 
Culturvölkern und deren Schöpfungen). In dem grossartigen Bilde, 
das mit geologischer Constniction entworfen daliegt, der Betrachtung 
ausgebreitet, mehrt sich durch fletssige Detatlarbeit im ununter- 
brochenen For^ang die Masse der lehrreich neuen und über- 
raschenden Ausblicke. Aber ein erstes Entstehen könnte nur da 
gefasst werden, wo es real sich verwirklicht im eigenen Bewusstsein, 
bei Anschluss seines Entstehens an allgemeines Naturwalten, inner- 
halb der physikalisch-siderischen Agentien geographischer Provinz, 
bis zum Hervortreten des, (auf psychologischer Unterlage), ge- 
klärten Völkergedanken (mit Hoflfnung auf psychologische Inte* 
grirungsmöglichkeit für das individuelle Einzeln • Selbst im gesell- 
schaftlichen Zusammenhang). So mag hier ein erster Leitungsfaden 
allniahlig vielleicht rresponnen werden, für das Gewirre der Wclten- 
räthsel, welche allseits sich /.usammendrangen und bisher der Lösung 
gespottet haben, so oftmals auch die Deduction (in philosophisch 
scharfsinnig geschärften Auseinandersetzungen) den gordischen Knoten 
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zu zerhauen gesucht (so dass jetzt die Induction es verursachen mag, 
ihn in sdoen Verschlingungen auseinander zu legen, (ur die Welt- 
anschauung eines „naturwissenschaftlichen Zeitalters"). 

Je veriiihrerischer eine junge Wissenschaft mit neuen Problemen 
schwillt» die bei dem AusöfTnen ungeahnter Perspectiven den Flug 
der Phantasie beflügeln, desto ernster und strenger lautet das Gebot 
vemunftgemäss nüchterner Zügelung, um emsig und treu an mecha- 
nisch trockener Handwerkerarbeit festzuhalten, die ftir Sicherung 
erster Fundamentirungen nicht erspart werden kann noch darf. Dies 
gilt besonders für die Ethnologie, und ftir die Amerika's nicht 
am Wenigsten. Auch hier also ist der Blick auf das im Umkreis 
deutlicher Sehweite Erkenn- und Unterscheidbare zunächst ein- 
g«»chränkt zu halten, unter vorläufiger Abweisung reizvoller Mythen, 
die aus saitischen Traditionen von Aztlan und (äussersten) Ut-atlan zu 
Atlanten rufen, oder von Tula her j^ar vieler, bis zum ultima Thüle, 
in I^uscarischcn rcclend, oder andrerseits mit cliincsischcn Sciilussehi, 
je nachdem sie p;issen mögen, für ein Fusani; und japanischen I,an- 
dun^^eii, die am Cape Flattery sich einschmeicheln, — aber hier bereits 
von der Statistik in feste DiscipHn genommen sind, so da>s bald 
die erforderbchcn Anhalte erwartet werden dürfen für zuverlässigere 
Entscheidungen über ihre Aussagen (ub für oiler wider). 

Naturgeniass gesetzliche Wachsthumsvorj^'anfre des Denken«; 
sind es, aus tienen, wie alle ubri-^cn Vorstellungen, auch die über 
nb-^cheidendc Trenminp-en der einzelnen Naturgegenstande in ihren 
jedesmali^^ eit^enthurniiciicn Selbststandif:fkeitcn hervorf^chen. 

Auch dem Wilden ist der Stein ein Antleres, als Ptlan/.e oder 
Thier, und bezüglich dieses der Vogel, Fisch oder Reptil ver- 
schieden, obwohl hier je nach genauer richtigem Hinblick Ineinander- 
schiebungen schärfer sich abzeichnen, mit der Cultur und deren 
wissenschaftlichen Systemen. 

In den für uns in heutiger Gegenwart gültigen, ist in geschicht- 
licher Entwicklung der Begriff der Art (mit seinen Gliederun^^^en 
nach Speeles, Genus, Familien, Ordnungen etc.) zur Feststellung durch« 
j^cbildet, und trotz mancherlei theoretischem Rütteln neuerdings, 
• iahrt er fort sein wohlbegründetes Recht in der Naturforschung zu 
bewahren, wenn sich auch, je nach dem persönlich kritischen UrtheUi 
(im Ueberblick und Schätzung der gesichert vorliegenden That' 
sachenreihen), die Grenzen zwischen Art und Gattung z. B. mehr- 
fach versdiieben mögen (und mehrfacher die zwischen den oberen 
Classificirungen in Terminologien). 
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Immer bleibt hier, wie immer auch c^efas;st, ein begrififlich verwirk- 
lichtes Ding- Ganzes gegenüberstehend, mit welchem also wissen- 
schaftlich weiter c^jierirt werden kann, wenn der Naturforscher seine 
naturwissenschaftliche Weltanschauung ausbaut (im naturwissenschaft- 
lichen Zeitalter unserer Generation), 

Soweit es sich — h^i der in „Eduction" der (in ihr liegenden) 
J'~ rinen beruhenden, Bildung der Materie (s. Ihn. Roschd) - um 
Schöpfergedanken (b. Agassiz), als „pensees realisees du Crcateur 
(s. Hirn.) oder um Schöpfungsgedanken handeln sollte, hatte zunächst 
im Nachdenken darüber aus den differenzirten Variationen auf die 
geographischen Provinzen zu fuhren, wie bedingt nach der klima- 
tischen Umgebung unter Zugehörigkeit meteorologisch - siderischer 
Einflüsse, (auf die topischen Bezirke jeglicher T.ocalität einfallend). 

Je nach den Gesichtspunctcn wechselnder Parthei-Ansicht pflegen 
nun hier, leicht sogleich, die Controversen über Prinzipienfiragen 
heranzudrängen, ob die geographisch-klimatischen Bedingungen als 
ursächlich wirkende zu setzen seien, oder doch inwieweit für die 
actuelle Existenz mit demiurgisdiem Charakter zu bekleiden, während 
auf dem naturgeschichtlich objectiven Standpunct der Umschau, in 
der Tageshelle ringsum aus neu hervorbrechendem Licht, weder 
Anlass noch Lust verspürt werden kann, bereits in das Dunkel der 
Ursprungsfragen den Blick zu versenken, so lange ihm die Ver- 
schärfung fehlt, um hindurchzudringen; denn in erster Linie, um die 
Inductions-Methode überhaupt zur Anwendung zu bringen, ist der 
Ansatzpunct selber verlangt, zum .Beginn des Rechnens, wie in 
wechselweiser Gleichung zwischen dem Organismus und den physi- 
kaluchen Agentien der Umgebung als geboten erachtet werden 
darf, (fUr eine Eins, als Erstes). 7^ |y thfai 94ar (Xeno- 

phanes). Das itmmw (b. Anaxtmander) setzt den Anfang {otQiti), statt 
des Ersten (das erst im Fortgang der Rechnungen zum Unendlichen 
fuhren dürfte). In (successiver) Entwicklung des Absoluten (b. Hegel) 
fuhrt (der Natur entsprechend) Prakriti (,,the self-evolvent principle") 
auf „annulam nnilam" oder wurzellose Wurzel (in der Sankhya), bis 
zu Negationen, wenn nicht in Nichtigkeit des iovx «av, doch eines 
(des Kore bei Maori). 

Mit dem Omphalos in der Mitte des von Harmonia (b. Phere- 
kydes) gebreiteten Peplos, webte Athene den Umkreis des Occans 
(s. Nonnos) und Kalypso ihre Gewebe (in Ogygia). Die Gottheit 
ist ein Kreis, dessen Mittelpunct allenthalben, dessen Umkrei?; 
nirgends ist (b. Herder). Einheitlich thront Gott im Centrum des 
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äusserst Umschliessenden (sagUxity), als ärut^ (b. Philolaos) im 
Unendlichen (des Gedankens); ti yaq wn» v^Oy JMr %t 
($. Parmenides)» soweit das Verstandniss reicht (fiir verständUche 
Erklärung» wenn in den Rectificationen logischer Berechnung und 
Rückberechnung controilirt). „Indem wir die Zugehörigkeit zu ver- 
schiedenen Reichen begrifflich scheiden, ist ein dn&ches Grundreich 
ein Reich von bestimmter, einziger Weltdtmensität und die ihm zu- 
gehörigen Objecte sind diejenigen, welche diese Dimensttät als 
höchst effective Dimensität an sich tragen, während die Elemente 
solcher Objecte als Objecte nicht in Betracht kommen" (s. Scheflfler). 
Das Künftige (in ratione summae naturae) kam zum Aussprechen 
(s. Anseimus) durch den Logos im Wort (Brahma's), und so redet es 
aus dem Schweigen gnostischer ,iSige" oder Mutuhei (in Nukahiva). 

In den geographischen Differenzirungcn würden die Verwirk- 
lichungen eines Schöpfergedankens insofern zur Erkenntniss ge- 
langen, als die das All durchwaltenden Kräfte dort eine definirbare 
Form gefunden haben, obwohl (unter Abhängigkeit von ferneren 
Ueberlegungen) noch nicht für dic ,,ICssentia" etwa (in der Substanz), 
so doch, (in den der Anschauung verständlichen Erscheinungsweisen), 
für die Accidcntien, welche sich der Forschung zuganglich erweisen 
(in Schöpfungskreisen, mit deren Hinweis auf Schöpfungscentren 
hinaus, nach erfragtem Standpunct). Und so wäre ein Weg crcifthet, 
fiir den ersten Schritt, der bei sorgsam umsichtigem Weiterschreiten, 
unter Beherrschung des wissenschaftlichen Apparates mit der Ge- 
sammtheit der von ihm für die Controllc gelieferten Ausliulfen aus- 
gerüstet, auf gesichertem Boden fortzuschreiten hat, und bald wird 
instinctgcmäss schon ein Fussauftritt ins Leere nicht gewagt sein, 
sondern dorten nur, wo solide Unterlage der Thatsachen sich fühlt. 
Das Wohin bleibt der Zukunft überlassen, und so manch kühnes 
Wagniss später vielleicht, bei ermuthigt anwachsendem Vertrauen in 
eigene Kraft, wenn es gesetzlich zu klingen beginnt, mit empor- 
schwellendem Schall verständlicher X^utbelehrungen, aus gesetz- 
lichen Harmonien (des Kosmos). 

Momentan freilich dürfen keine Sirenen-Gesänge bethören, im 
Zeitmoment heutiger Gegenwart, wo an der Schwelle kaum an- 
gelangt, ahnungsvoll wir überwältigt noch stehen, im Staunen und 
Wundem über ausgeöffneten Aufblick in unermesslich erstreckte 
Perspectiven, denn jetzt, wo tastend und zagend erste Schritte erst 
zu versuchen sein werden, |^lt es nüchternst trocken - ernster Ein- 
schränkung auf minutiös engstes Detail, fiir gesicherten Anhalt, zum 
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Einklang mit innerlich eigener Gew issenhaftif^keit, um dessen sicher 
zu sein, was ausgesprochen wird, in jedem ICinzelwort. 

Sofern vom astrunoniisch - physikalischen Gesichtspiinctc eine 
Nebiilar - Hypothese (iiacli Laplace's Einzelausfuhrung) bei einer 
gleichzeitig in Rotation und Conccntration befindlichen Masse 
(s. Mädler) zu kosmo;^anisclier EmpfehlunL^ kommt, würde beim 
Ausgang vom urstoftlichen Feuer — als nvg aiwVio»- (b, Heraklit) — 
und der Sonne, als ftvÖQog dictnvQoz (s, Anaxagoras), in einer Ekpy- 
losis die Aiisbrennung bereits orrranischen Lebens involvirt liegen, 
und dieses also .aus (epicuraischen) Zwischenwclten (wo die alfi- 
tovgytjtat weilen) erneuert zu entnehmen sein, wofür, bei vulka- 
nischer Ausschleuderung der Planeten auf dem Abstand dieser von 
ihrem solaren Centrum, Kaum gelassen wäre, um sodann« aus den an 
« den Grenzen der Atmosphäre einsetzenden Vorgängen in das 
Terrestrische hineinzuspielen, (wie aus Abhassara • Terrassen in 
buddhistischen Umschwungsperioden), unter flüssigen und verflüssi- 
genden Niederschlägen zunächst, also mit primärer Wasserbreitung*) 
(in indianischen Schöpfungstheorien). Die Schöpfung tritt als „pro- 
cessio" hervor (durch die „principia'% indem die in Gott subsistirenden 
Ideen, als „causae primordiales" {nQOonttffuaa oder praedestinationes) 
aus der »rUrsache alles Seienden und Nichtseienden" hervorgehen 
(b. Erigena). «,Ipse omnium essentia est, qui solus vere est" (att 
Dionysius Areopagita). Fythagoras suchte die Ideen in den Zahlen 
und ihren Harmonien (b. Stob.), um die Schwingungen gesetzlich 
zu fesseln (im logischen Rechnen). 

Bei allmähliger Annäherung der Psychologie, um auf psycho» 
physischer Brücke in das Geistesleben des Zoon politikon einzu- 
dringen, musste auf noch unentschiedenem Grenzgebiet, die natur- 
wissenschaftliche Forschungsmethode durch selbstgegebene Confiicte 
mit philosophischer Deduction in allerlei Querkreuzungen gerathen, 
die ihre Entwirrung verlangen, um nicht das eigene Lebensprincip 
zu kreuzigen und opfern. 

Die in dem als zoologisches Reich Gefassten durchziehende 

/iiV zketn\/ fi^i"'-; '/-;f/J/»«ve rti z'/o . r'> 'Vi /.zttpfjsv dtn ri^^ trra'im; nz~i:ßa).zv^ 
(K. Simplicl. i'haeion A l'.rand zu tOschen, toigt dcucalionischc l'iuth (s. Hygitiusi. Ra 
vernichtet das £rdcngc!kchlcclil (durch Tefout), wie Mexico'» Sonne Xoloti's hitnmel- 
enttUmmte Geflhiten; doch erbalteod als Wlrm« wohnt Baiwc Im Rennthler d«r Lappeo, 
und Ra im Stier Mncvis |zu Hcliopolis). Die Sonne wird vom Kirchthurm zu Bösum am 
Tau der Dorfjungen ihren Lauf geführt (im Ditmarschen), und der indianische Schlingen- 
füuger der Sonne nimmt bei deo Maori seioe Brüder zur Hülfe (au* dem Maui-Gctchlecht). 
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Grundeinheit, unter den typischen DifTerenziningen, bildet die eigent- 
liche Voraussetzung neben solcher Umgränzung, und deshalb eine 
selbst gegebene. 

Sofern hier die Auflassung einer Abstammnng hineingetragen 
werden sollte, könnte sie, wenn nicht pantfaebtisch im Ganzen ver« 
schwimmend, nur für den jedesmaligen Sonderfall gelten, um diesen 
durch gemeinsame Abstammung in seiner Eigenartigkeit hinzustellen, 
zur Abscheidung vom, (also im eigenen Gegensatze zum). Fremdem 
(als Nicht-Eigenem). Aehnlichkeit, ob mehr ob weniger, würde nur 
für die nähere oder fernere Zusammenstellung unter den Ketten- 
gliedern der Reihe in Betracht kommen dürfen, denn sofern die 
Aehttlichkeit (auf den Vermuthungswegen etwaig blosser Variation) 
bis zur Identität fbrtschritte, wäre deren specifische Unterscheidung 
damit herausgefallen, wogegen sie peremptorisch eben zu trennen 
hat in jener Kluft, worin der Mtssverstand (in Misskenntntss) den Hals 
zu brechen pflegt (nachdem es dem gesunden Menschenverstand allzu- 
scharf an den Kragen gegangen). Dass der Mensch zur zoologischen 
Schöpfung auf der Erde gehört, dass innerhalb dieser den Quadru- 
manen die Bimanen am nächsten stehen, — das mit Zugehörigem 
lässt an den flinf Fingern (für Sechsfingprige auch) leicht genug sich 
abzählen, zumal die vergleichende Anatomie, seit Beg^ründung dieses 
Studiuinzwcigs, auf ail' die Correlationen in der compaiati\'cii Ucbcr- 
schau (ihrer X'erL^lcichLiiii^eii) bereits hatte hinweisen können, welche 
auf den Faiien der Descendenz gereiht, unklar uieder durch ein- 
ander zu laufen drohen, wenn nicht durch den Anschluss an die 
Geographischen Provinzen gefestigt. 

Ah terniinus technicus (m naturwissenschaftlicher Spraclie) kann, 
dem Wortsinnc nach, Abstammung nur bedeuten sollen, dass inner- 
halb der gegeinvarti!^ als auf Erden i;ulti;^ erkannten Gesetze 
(inducirt aus Raum und Zeit) ein 12t\vas, (aus luuas), ein Anderes zu 
werden vermag, ohne den Character eines einheitlichen Bestandes zu 
vcrh'crcn, und s^esetzlichc Grenzen überschreitende Auffassung wurde 
hinubertreten dann in Entstehung (für philosophische Deduction) 
oder in Schöpfung (religiösen Glaubens). 

Sobald sich die Chemie (aus Zwang der Experimente) genöthigt 
sieht, ein Element zu setzen, hat dieses sein Bestehen (unter allen 
als möglich dargelegten Wandlungen) deshalb eben zu wahren, weil 
solcher Wahrung wegen nur (zur Befreiung aus alchymistischer 
Verwirrung) im selbstständig erklärten Bestände eben anerkannt erst. 
Und so hat in biologischen Systemen (botanisch oder zoologisch) 

Bastiao, America Iii. S 
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der Widersinn einer contradictio in adjecto zu fo^en, sobald die 
Art über die Weite der thatsächlich erwiesenen Variationen hinaus, m 
eine andere Art, als einen für sie specifischen Gegensatz, überschlagen 
sollte (in eigener Selbstvernichtung). Von fortschreitend vermehrter 
Kenntniss der Thatsachen hat die Weite der WandlungsmögUch> 
keiten abhängig zu bleiben, aber bei jedem Schritt über das soweit 
als thatsächlich Aeusserstes Gesetzte, würde (im innerlichen Wider^ 
Spruch) das fiir die naturwissenschaftliche Anschauung zur bindenden 
Regel aufgestellte System auseinanderfallen, also entweder ein neuer 
(je nach erlaubter Erweiterung) veränderter Grundriss au&ustellen sein, 
oder sonst mit Rückfall in primäres Chaos jene Regellosigkeit statt 
haben, welche auf klärende Regeln hindurchzufuhren dem natur- 
wissenschaftlichen Denken nun eben, als seine Aufgabe gestellt zu 
gelten hat 

So hat das Factum zu entscheiden, und im Einzelnfalle also, bei 
Fehlen des Descendenzfactum diejenige Descendenzhypothese, die 
hinzutreten mochte bei schärferem Einblick in fruchtbar statthabende 
Kreuzungen, oder in die aus der Action geographischer Umgebung 
erklärbaren Variationen, wogegen jedwede Simulirung wiUkörlichen 
Factum's sich in metaphysische Speculatk>n verliert, und aus 
physischem (fiir irdische Verhältnisse zulässigem) Bereich somit aus- 
geschlossen bleibt, (weil naturwissenschaftlicher Forschung nicht 
länger angehörig). Quaelibct res co ipso quod est, est haec res 
(s. Occam), für jedesmaligen ZitTcrnuerlh ^iin logischen Rcch:icn i 

Zeitlos tritt die Schöpfung ins Dasein (in der Religions-l'hilu- 
sophie), und beim Anstreben ersten Ursprungs, unterirdisch oder 
überirdisch, verliert sich das Kntstchen im llimmelsraum aufwärts 
oder in unsichtbaren Hades liernieder, beide Male in ein Jenseits 
ausserweltlichen Raums (für menschliche Sehweite). In naturwissen- 
schaftlicher VVellanschauunf; dagegen soll im deutlich Erkenn! >aren 
eben, jenes Gesetzliche in der Natur gesucht werden, was im gesetz- 
lichen Denken sich versteht (aus kosmischen Harmonien). 0 

') 'H jyÜKn<z Tou öfiotoft reu öfioiw (s. Lmpedokles), oder im Gegen sAUlicbtn 
(b. ADizigortf) die Sinnc*«rkeiiQtaist (wablvcrwandischaAlicb). Zar »Urpotitioo" tritt iancr» 
tiebe Beiogeahdt im Bcordneten ZoMiiimeagcbJlreii (b. I. H. Fichte). Die «lelgenc Wehr- 
hcit" ciaes Jeden is. Göthe) liegt im VcrhUltniss zu sich selbst and tur Ausseiiwelt (mit 
dem Jem eigenen Dcnktii angeschlossenen Gedanken, als fruchtbaren, und deshnlb wahrcni 
im menschlichen Massstab (b. Protagoras) für weitere Kinfügang in s All (naturwisseaschafl- 
lieh). Nicht nO«ch den Measchen" (als J^lctron"), sondern jna dem Meoichcn" (i. Sftee| 
iet der Pleuel femeeseo (für ecin« SCelioog im Syetem). «lotellccou illc, qni mtat habitni 
dldtttr, metetieile iotellcctue, »pecic», virtse etque perfiectiie eet" (a. Alex.). Der Begriff 
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Wie für Alles in naturwissenscliaftlicher AufTassung, (dem von 
der Natur gelehrten Wissen), bieten sich auch betreffs des Menschen 
die Gesichtspuncte zweifacher Betraditung, einmal vergleichend 
durch den Raum und dann entwickelnd in der Zeit dahin, also nach 
comparativ- genetischer Methode (in der Induction). 

Hier kann das logische Rechnen seinen Ausgangspunct stets dort 
nur nehmen, wo aus den Gleichungen eine Eins sich bietet, in solcher 
Wechselwirkung nämlich, wie unter einfachen Verhältnissen geogra- 
phisch gegeben, und in organischer Entfaltung dann historisch ge> 
staltet, also gemäss den Bedingungen gougraphischer Provmzen betreffs 
ihrer anthropologischen Bedeutung, auf dem ethnologisch umziehen- 
den Horizont för die Weite der Geschichtsbewegung (soweit hinein- 
greifend). 

Insofern hat sich aus practischen Rücksichten zunächst die Bc- 
handluncf der Naturstämme zu empfehlen, ehe complicirtere Probleme 
in Anf,'riff cfenomincn worden (wie bei den Culturvölkern gestclily. 

Rationalis fabrica naturale quoddam postulans praccipimii numerus 
est (s. Cusamis), für die logischen Rechnvnigen (des Denkens). 

Ein (bei Umschlagen de< Sein in ilas Nichtsein) ') mit Negationen 
beginnendes Denken (der Identitätsphilosoj)hic) negiert den gesunden 
Menschenverstand von vornherein durch die Alles auf ein Nichts 
reducircnde (und annullirende) Null, wogegen bei genügender Schu- 
lung in psychologi.sch-naturwissen>chaftlichen Operationen auch für 
die Berechnungsweisen negativer Grössen rationeller Anhalt geboten 
werden mag ^in höherer Analysis). 

Wenn eine auf mehr weniger deutlicher Aoschauungäweise ba- 
de« Atoms führt zurück auf eine uabedingt göttlich metaphysische Urkraii \b. Lilricii. Als 
Ding an «ich (aöri xad^ a6Ti) eothtltcD dte Id««ii du Real« (b. Plito), and to in 
ptjrehMClier Vorscbfipfuog (polynciitch). 

') Nur in der Linie findet Kntgcgengeselztes statt, indem min Jk- Stotiglscit Jurcli 
den Gedanken, Punct genannt, unterbricht (s. L. Holfmanni; »die eine Richtung, gleichviel 
welche, beisst positiv oder affirmaliv* die andere negativ (bei entgcgengeseUten GrO«*cll)b 
Auf dem Standpanct organiacber Entwicklangareibe gewinnen anter den «otgegcngeacttttn 
GrÖKsen die auf künftighin fortgehenden, indem die Gegenwart aus immanentein B««u»stscin 
«elbstthälig rnitwirkr, ihren positiven Werth, £»egenübcr den abfjethan verp.ingrnen itind 
soweit negativ nichtigen). Das Frühere von Natur ist immer der allgemeine Gedanke, die 
allgemeine Form oder Abucbt Ulotention"! der Natnr, welciit in allen ibren Werlten auf die 
Verwirltliebang einer Form anagebt, daa Spitere von Natnr dagegen lat die Form in der 
bctoaderen HUterl« (b. Averroes), „anknüpfend an die Vnierscheidung des Aristoteles 
ivkischen dem von Natur und dem hier aifs Frühcrem und Späterem" («. H. Ritter), wie in 
den kotroologischen Aatecipationen (im Fuie-hau). In der Natur sind alle Gestalten gleich- 
seitigp »«r der Gelat hat Geaebicbt« (b. Hege1|^ und ao in der Cnlior, wogegen die Chrono- 
logie antflllt in ethniacber Betrachtung (der Natnnnatlnde). 

2« 
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sirende (diese präsupponirende) KrklärunL;s\vcise (in naturwissen- 
schaftlicher Methode) mit den anorganischen ünigestaltungen (in 
chemisch herleitl^-iren Wechsel folf^en) fcrtii^ geworden ist, auf plane- 
tarisch aiisj^ebrannttr Schlacke, reisst der Faden ab. Das Organische 
steht jetzt zu erwarten (zunächst im FHissig\verden, dass das Leben 
sich rege), und wie bei Ausfall des Thatsachh'chen stets in h\ pothe- 
tischen Annahmen, hätte an sich die für Anwendung der Methode 
(weil hierfür nur bestimmt) empfohlene Bequemlichkeit allein zu 
entscheiden, ob von einem durch Intussusception (antccipirend) das 
Ganze bereits einschliessenden Urkeim (in generatio spontanea) 
auszugehen sei, und seiner allmähligen llntwicklung, ohne zu wissen 
wohin? — oder, (ohne zu wissen woher r) von denjenigen, allgemeinen 
Umrissen nach, bereits begreifbaren Typen, wie sie sich im psychi- 
schen Begriffsvermögen dem Beschauer ergeben haben. Immerliir: 
bietet sich im letzteren Falle ein Vorzug jedenfalls insofern, als die 
Möglichkeit gewährt ist, im logischen Rechnen, (ohne von vornherein 
in Unendlichkeitsreihen sich verloren zu finden), mit einer Gleichung 
anzusetzen, indem aus dem Kosmischen innerhalb des Terrestrischen 
gespiegelte Prototypen sich dort nach den geographischen Provinzen 
abschattiren, und hier also feste Formeln gewinnbar sein möchten, 
um überhaupt erst rationellerweise ein Rechnen (in seinen Elementar- 
operationen) zu beginnen, ohne dass deshalb die Hoffnung aus* 
geschlossen bliebe, nicht vielleicht, einstens einmal, auch infinitesimal 
gestellte Probleme bemeistero zu können, nachdem genügende Schu- 
lung gewonnen (bei naturwissenschaftlicher Durchbildung der Psycho- 
logie). Tdc^roQa mif manm¥ itCß^^atn (^Htpaunog, *^B^, ^^fft*Sf AlÖt»- 
v9og) in den vier Elementen (b. Empedokles). „Es existirt nur 
Psychisches" (s. Ehrenfels), und nach den Principien der Zahl waren 
die Dinger Abbilder in der /ilftftfK (b. Fythagoras), während bei 
den Archetypen, als geometrischen (im Timäos), die kanonischen 
Paradigmen (b. Plate), im Aufschwung der Ideen gesucht werden 
(für ideale Verklärung). 

Bei inductiver Zuschärfung ausdeutender Erklärungsversuche 
hätte die Vorexistenz idealer Prototypen den Händen, die sie packen 
wollen, schon deshalb zu zerfliessen, weil die Pflanze den Wurzel- 
anschluss, oder das Thier die Existenz innerhalb seines Mediums 
(Erde, Wasser, Luft), wie terrestrisch gegeben, voraussetzen würde 
(mit unverbrennbarem Salamander überher). 

Nicht um solche, in den ConstcUationen glänzenden — und dort 
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astrologisch (auch in Kosmologien der Quechua')) verwertheten — 
Phantombilder religiösen Dranges handelt es sich, sondern um die 
in Schöpferkraft schwellenden Agentien, weldie aus dem Kosmischen 
in s Planetarische einfallend, dort sich zu den gesetzlich vorbedingten 
Existenzformen gruppiren — in den Verwirklichungen, wie (weil er- 
schienen) begreiflich (zur Auffassung). 

' Ein ferneres Vorgehen, (im dtrecten Fortgang) ist abgeschlossen, 
aber dem Ansatz der Forschung ist hier ein Weg eröffnet, für 
ihren methodischen Gang auf Umwegen zu erreichen, was sich nicht, 
— auch nicht durch einen mit organischen Keimen geschwängerten 
Meteorstein (der weder für Australien noch sonstwo nützen könnte) 
durch einmaligen Angriff nehmen lässt, wohl möglich indess durch 
unerschrocken anhaltende Ausdauer, wie wenn sich die Astronomie 
der Spectral-Analyse anklammert, iiir Auskunft über die räumlich 
unerreichbaren Gestirne, und dort, zu wohlverdienter Belohnung, im 
Laufe der Untersuchungen, rasch bereits eine Zahl unterstützender 
Aushülfen hinzugewonnen hat. 

So hier psychisch. Indem siderisch-kosmische Agentien, mit 
ihren Kräftewirkungen in planetarische Sphäre niederfallend, auf den 
im anthropisch (oder humanistisch) angelegten Organismus vor« 
bereiteten Nervenapparat reagiren, zeugen sich, aus pflanzlichem 
oder thierischem Re^i iffsbereich, jene Realisationen, welche nach 
ihren DiUeren/.u un-cn, in der unter geographischen Provinzen 
variirenden Vertheilung, auf ph\ sikalische Ai^entien (aus meteorolo- 
gischer Atmosphäre) zuruck/ufuhren haben, um dasjenige abzuleiten, 
was sich physisch sowölil, wie im weiteren Anschluss auch psychisch, 
thatsachlich vcrwirkliclit zeigt (im logischen Rechnen des Denk- 
proccsses). ,,Tout ette vivant devant ses quahtcs, ses attributs, ses 
fonctions, a un Clement animiciue, a une unite douce d'une activitö 
spontancc et conscientc d eile meme duns des limites plus ou moins 
etcndues, prcnd une raison d'exislcnce a la fuis propre et corrcla- 
tive" (s. Hirn), und in den Verhaltnisswerthen hat die Rechnung ein- 
zusetzen (aus den Attributen für die Substan:^). 

Bis zur genügenden Aufhellung^ des die Göttlichkeit umhüllenden 
Dunkels vorzudringen, hindert (b. Protagoras) ij (tö^^.öirjg xai ßga-jrvg 
«Sfr 6 ßidg toi dp^^unw (s. Diog. Laert.). Und so hat die Cultur 

>) De todot los animales y aves qne hay cn la tierra, crcyeron quc liubictc un 
•cmcfants «s el Cielo, i cnjo eirgo ««Uta ta procreacioo y «tiaento (t. Acotca) ia 
B«a«Dnadg der Sterabildcr (Pcni'e). Vni $q wandert der tu Tentjrra in VeraeUcbnag ge- 
raibcttc Tbicrkrcia dorcb die AatrooomicD InGestreit (uad unter Isdobar'» Abenteuer dabin)^ 
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fortzubauen durch Generationen hin, denn obwohl die Individuen 
vergehen, dauert die Gattung fort (s. Aristoteles), in der Consolari- 
dität der Interessen (fiir die Gcschichtsentwicklung im naturwissen- 
schafthch gesicherten Fortschritt). 

Auf der Grund-Idee von Darwin's Rcfurni basirt (in der Genesis 
uf Speeles") die Wechselwirkung^ des Organismus mit seiner geoL^ra- 
phischen Umgebung, wodurch die „natural selection zur Gültigkeit 
kommt. 

Dabei wird wegen der bedenklichen Führung durch Analogie 
allein (wenn den Lockungen zur Vereinfachung allzu bereitwillig Folge 
gegeben ist), die Frage offen gelassen, ob bei Einscbluss der Species 
in Genera, und dieser weiter in Klassen (für Ableitung von Varia* 
tiooen), vier oder fünf Prototypen (statt schon einer einzigen allein) 
genügen möchten, aus denen dann die auf der Erde angetroffene 
Mannigfaltigkeit hervorgegangen, nachdem ihnen der „Creator" 
Leben eingehaucht, für den „Struggle for life" (i86l). 

Da für solche schöpferischen Vorgänge jede creatür liehe An- 
schauung fehlt,*) Hessen sich, zum Umgehen des Anfangs, Schöpfungs- 
gedanken denklich setzen, unter ihren organisch • geographischen 
Adaptationen, dort, wo solche sich facttsch nachweisbar böten» und 
dann im Voraus bereits gegeben präsumirt wären, um die logische 
Rechnung zu beginnen (unter festem Zifferwerth in den Gleichungen). 

Mit Eros' schöpferischer Kraft aus dem Nachts vom Winde 
befruchteten Ei (b. Aristophanes), durchdringt (in Indien) Kama, 

Iq der CoDtroverte, «wbether cpeciea bavc becn crcated at one or roorc poiats 
of thc «inht raYfac«," «ntoelieidet die Btqncmlkbkdt In «th« »inplicity of tbe vicw, that 
eteb tpecics was fint proda«ed «itliio a aiaglc nglon" (vom SchSpArngteentnim atis- 

stratilcnd) ; „ihe view of cach species having bcen produced in onc area alone, and 
liaving subscqncntly migrated front ihat area as for as its power« of migration and 
sabsistencc under past and prcsent conditions pcrntittcd, is thc most probable" (i86i). 
Tbe tbeoiy of dewcnt, «Ub tnodflleatloo «nbraeta all thc merabera of tbc sane ctaaa 
{vdt in Meisterzfigen DachfcwiMCQ für die Taubenrassca), attimali have d«icended from 
at most only four or five progenitors, and pl.tnts from :»n cqual or Icsser numher. Analogy 
wüuld Icad one Step farther, oamely, to ihc beiief, that atl tnim.ils ind plaots h.we 
desccudcd from »oroe ooe Prototype; bat aoalogy may be a deceitfut guide («. CA. Darxvim, 
Jife, «Üb its aereral powert» bavlng been origtnally breatbed by tb« Creator into a few 
formt or into onc" (zum^^truggle for life"). 

VA rtöXXiii fil; xö/nToi dvaij/evei ißMorrjOav 
lufn^oi d' ii:kaZoi>70 ßpayiotttii ioiitdeg tofitov 

dXiouiuiy (^totav 6 ävdfuozo^ iysvvTjftTQ (s. Anaxiinandcr), iv tydumv (als Fiach- 
mcnsch), oder aus der Schnecke (bei dco lodiaoemh unter (periodUcben) Abwerfen de« 
Cebfiuses (wie Tabiti's Taaroa). 
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ausgebrannt (kami auf Viti) in Rehua's Feuerkraft (der Maori) 
aus Baiwe's (der Lappen) erwärmendem Centralheerd (Hestia's), unter 
abwechselndem Entzünden und Erlöschen (s. Clem. AI.) lur Heraklit's 
Feuer (im Urstoflf), bis ^jtmftfa sich breitet, als an%itt dm- 
«odjpMyfr««; (iur Menabozho's Erdbildung). „The life in the body and 
the iire on the hearth are one and the same thing" (bei den 
Shawnee), both proceed from the same source (s. Tanner), und 
Rehua durchdringt das Ali von Naharangi aus (auf oberster Terrasse). 
Ohne Unterscheidung noch des Oben als Himmel oder des Unten 
als Erde war im Anfang ein unermessener Abgrund zum Hervor- 
gehen der Götter (in Assurbanipal's Inschriften), mit Lakmu (und 
Lakamu). Aus der Mutternächte Dunkel (oder Po) tritt (auf Ha- 
waii) Kumu>honua hervor, als das (aus des Beginns Wurzel) sichtbar- 
lieh zum Ausdruck Drängende, (nu mit dem causativen Prafix)i im 
„Ersten Menschen" („First Made*' or „First m Existence") oder 
Itsikamahidis (bei den Hidatsa). Aus Pachacamac (,,dc pacha que 
es mundo universo y de camac, participio presente del verbo camac, 
que es animar"), als unsichtbarlich verehrt im Thal von Irma, trat 
der Sohn Inti hervor (im leuchtenden Sonnengott). A este dios 
Sol tenian por cosa viva \ divina (s. Torquemada), Tonatiuh „El 
que Vci rcsplaciendo" (in Mexico). 

Wenn in den (bis auf die der Spcctral-Analysc, oder Mctcor- 
gefallcn, entnehmbaren Aussagen) einer exactcn Forschung un/.iiLjäng- 
lichcn Weltraum (cpikuräischer Zwischenwelten, oder Diakosniien, 
wenn man will) hypothetisch die Keime der Ursächlichkeit hinaus- 
vericg^ werden, welche sich planetarisch unter klimatische Aktions- 
centren" verwirklichen, so würde (im drehenden Umschwung von 
Epicyklen, unter den, zum Primus motor hingerichteten, Verdrehungen 
auf philosophischen ,,Tabiilae") das in der Schöpfuns^ realisirt Hervor- 
tretende, wieder von dem in Constellationen Zusammcntretlendeii, — 
wie durch den Quechua an sichtbare Gestirne geknüpft, für thicrischc 
Prototypen (s. Acosta), - abhängig bleiben, indem die für mehrfache 
Localisation geeigneten Organisationen zunächst an einer besonderen 
Oertlichkeit zum Ausdruck gelangen mögen, wie etwa für die Dattel- 
palme Mesopotamien supponirbar zu empfehlen wäre, während sie auch 
in Aegypten z. B., gleich einer bodenentsprossenen Pflanze sich als 
autochthone demonstriren Hesse, p^naxagoras dogmatizavit facta 
animalia decidentibus e coelo in terram seminibus" (s. Irenaeus), und 
neuerdings sind nicht nur Pflanzenkeime in Meteorsteinen herab- 
gefallen« sondern grösser als der, bei nachlassendem Umschwung, in 
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Aegospotamos herabgekommene, ein ganzer Continent (australisclier 
Absonderlichkeit). Zmt ftvhdut ^qov itai &sgttov Y$Mivt, 
^itnqw 6h dXl^lw (s. Diog. L.). Manabozho belebt die aus Thon 
gebackenen Thierfigiiren durch Hineinkriechen (auf der Schöpfungs« 
Insel), und Xolotl den Knochen untergcgang:cner Generationen mit 
dem Blut der aus dem TecpantI (oder Feuerstein) zersplitterteo 
Götter, vom Himmel herabgefallen in die Höhlen eines Höblen- 
geschlechts, (spelunkisch erspäht). Le paradis terrestre, c'est „la 
deuxi^me ^poque des Cavemes" (b. Letoumeau). 

Dergleichen Hesse sich nun in Phantasiebildem weiter ausmalen, 
um mythologischen Dichterspielen Spielraum zu lassen, der indess 
auch philosophisclicr Spcculation sich vcrwcrthbar geboten hat. 
wenn sie etwa mondsüchtig^ L,^c\vordcti oder altersschwach.*) 

Sich' die Luft, die uns unigicbt. Oder vielmehr, du siehst sie 
nicht. Da mag vor den Aui^en ein Hagelkorn herabfallen, als das 
Product der unsichtbaren Agenticn um uns herum. 

Und so der lebende Organismus als Product physikalisch-sideri- 
scher Agentien im Actionscentrum geographischer Provinzen, und 
zwar hier, weil im statu nascenti die Wechselbeziehungen bewahrend, 
in vegetativischer l'ortcntwicklung geschlossenen Kreislaufs (an 
Stelle der Einmaligkeit krystaliinischen Abschhi.s^es). 

,,La maticrc n'cnt^cndre pas les phcnomencs, eile Ics manifeste, 
eile nen est que le substratum, et ne fait que dooner aux pheno- 

1) i^Wewi die PbUotoplii* ibfe Abttractionen Grau Ip Gran malt, »o i«C die Frische 
and Lebendigkeit der Jagend sehen fort* (s. Hegel). Wie haben wir ans doch die Ent» 

sichung des Mondes zu denken? Deutschlands ^rrusi^tcr Philosoph, Immanuel Kant, ist der 
Erste, der in seiner Naturgeschichte des Himmeln d\c%c Frage befriedigend beantwortete. 
Durch die Schnelligkeit der Erdumdrehung, so meint er, hätte sich dereinst von dem 
glnthflfiatfgcn Leibe des Planeten ein Reif ebgelAs^ Ihnlich Jenen Ringen» die den Planeten 
Satnrn nmgfirten. Wie nun dieser Ring dnrch eine Ursache, die sich henie unserer 
Kenntnis« cnl/v-lit pincn Ris<: bcknm, da rnp er sich zu einem flüssigen Fencrbnl! 
zusammen, ein neuer Weltkörper war gebildet, bestimmt, seinem Erzeuger ein steter Be- 
gleiter zo seio. Und Ton der Tragweite des itühnen Gedanitens enuückt, überlisst sich 
Kant einen Angenbliek dem gansen Schwange einer lebhaften Phantasie, wie man Ihn 
dem kritischen Philosophen :im wcnigsteu zutrauen durfte. Wenn die allm&lig fort» 
schreitende, kühnen Sprüngen ahbolJc Wi«.scn<;ch.ift freilich dem Fluge Kantischer Ein- 
bildangskraft nicht folgen konnte, so ist es doch heute, wo das Stntfluth-Rlthsel eine 
nfiehteme, jede Kritilt anshahende LSsnng bnd, interessant, den grossen Geist einmal 
dasselbe Problem in der Werkstatt seiner Phantaaie bearbeiten an sehen. Kant denkt sieb, 
dass zu jener Zeit, als die glühende Erdmassc sich bereits mit einer k.ilten and festen 
Rinde gepanzert ti.ittc, -iie den Menschen ein g;istltcher \\'f)hn8it2 w.ird, dass da die 
Schnelligkeit der Umdrehung noch stark genug war, um die dünneren Bestandtheile der 
Erdmasse enporauhcben. Diese aber sammelten sieh an einem Reif am Firmament. 
Nimm man an, dass derselbe tum guten TheU ans Waaserdönsten sich znsammenaetste. 
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menes leurs conti itions de manifestation' (s. Claude Bernard). What 
it this „primo mobile", this transitional power, in which all things 
live and move, and havc thcir bcing? (s. Ruükin), different from 
matter (we may call it, as wc choosc — „first cause", or „first light", 
or „first heat ). Dcciinando faciunt primordia motus | Principium 
quoddam, quod fati focdcra ruinpat | . Ex infinito nc causam causa 
sequatiir ' (s. Lucrcz) in Freiheit (bis zu der des Willens). Throughall 
the „immcasurablc intervals of time and space" Matter has never 
created one Single atom. Causa causarum : what was that? Whatever 
it was, you will not be able to ignore it, exccpt b\' refusing to go 
back to ,,The First Beginning" (s. Wainwright), und aus Erstem des 
Ersten auf eine Eins zunächst (im logischen Rechnen). 

Die Wurzeln (ntiy^ nai ^i^wfta) ewig strömender Schöpfung 
(yrVi? äivaog), des „immeasurably fount ebullient with crcative Deity" 
(b. Coleridge), liegen in der Tetraktys (b. P\ thagnras), als ^ii^oifttnet 
tüiy msi^y (s.Empedokles) odcrTe-akaia-Roe (auf Mangaia) verborgen, 
und unter Schweigen gnostischer y^uyij hüllt sich (im Bythos) Ku-mu 
(das im Sdiweigen aufgestandene Stehende) Kumulipo's (auf Hawaii). 

ndtfta xinfAaTa ^ (s. Simpl.) im Urzustand (b. Anaxagoras), 
tffttt o povi il^iivj am dtntoap^fiB (s. Diog. L.). „Brahma b the 
materiel as well as the efficient cause of the world" (s. Bose). in 
simultaner Causalität iiir Schelling's Absolutes (als Beharrendes). 

Im Hervorwachsen eines Samens bt die Natur der Welt in 



80 ist damit zunächst jene für die Auslegung ho schwierige Stelle der Bibel erklärt: „Da 
machte Gott die Vestc und schied das Wasser unter der V^este von dem Wasser über der 
Vcttt*' (Gen. t, V. 7), „und man hat oocb den Vortlicit, den King im beoAthigten Falle 
etwa durch den Stoai eines Kometen aerbrechen an tauen, nm die Bewohner, weleh« 
solcher Vurtheilc und Schflnheiien der Natur sich unwürdig gemacht hatten, mit Ucbcr- 
*chwcinniiinsea aus seinen Wassern /ii züchtigen. Erst mit der Sintfluth n!so, meint 
Kant, sei vom Himmel jener lichte Wasserbogen verschwunden, an seine Stelle aber sei 
dcf farbige Bog«a getreten» der ^nrch die Veniehemng des venVhnten Himmels ein 
Gnadcozeichcn und Denkmal einer fortwährenden Efhaltang des nnnmebr veränderten 
Erdboden»- M.-in sollte." bc/woifeln nic!it. d.is^ nn dicker merkwiirdipen Erklärung bei 

Kant die damals „herrschende Neigung, die Wunder dci Oüenbaruug mit den ordenllicheo 
Naturgesetzen In ein System in bringen," viel beigetragen habe. In dem jetzigen natur* 
«Issenscbaftlichen Zeitalter ist eine solche Neigung uns ttttai geworden (s. BrUh MarAems) 
1S81 «B. TyJttly). „Uranus est le psys des savants, pays froid, par conscquent, glacc mime" 
Jupiter e^t la terrc type, car eile est ].\ patric future de la Republique universelle), comme 
dit M. Flammarion (s. Louduni; ii prcsente ua plan compict de reorganisation du monde 
(le monde tont enticr est mal laU, dit-11, le monde, l'air, la tcrre et rbomme)^ Die 
Itilmenen halten „sich viel MBger als Gott, niemand tböriehter, unsinniger, dflmmcr als 
ihren Kutka" (s. Steiler), und würde er noch mehr Verkehrtheiten begangen haben ohne 
die R.tthschMpc «einer verständigen Fr.iii Cfnchv, w.ihrend AtniS ■«chlimnier Rath ihren 
ü^licü Abaüi /u irdischer Menschcn^chuptung verleitet ^am Kalabar), ct. G. u. E. U. (S. 196). 
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allen ihren ik'weq;unf;cn, Bestrebungen und Ncigun^ren, welche die 
Griechen öß/iiy nennen, selbstständig (s. Cicero), im schöpferischen Auf- 
blühen oder „Pua-mai" (auf Hawaii), wenn aus (Kore's) Po (im to fi^ ov) 
Te Rapunga (der Maori) einsetzt, „Asking or Seeking" (s. White), 
gleich Plato's oQfiij ^emTsga (den „Appetitus intellectivus" zu wecken), 
und in chaldäischer Kosmogenie wachsen aus Mummu-Tiamat (als 
AU-Gebärerin) die GöUcr hervor (Lachma^und Lachmt:) nach den 
vvxt6^ yeyvm'Tfg ^soXoyot (bei Aristoteles), während den Tahuna 
im Kreisen der Mutternächte („the circling of innummerable Po") 
Mutuhei schweigt (auf Nukahiva). ,»Mundus coeU vastus constitit 
silentio" (b. Ennis). Die kosmogonischen Vorstellungen des philo- 
sophisch angelegten Neuseeländer's (b. Macaulay) sind weniger 
kindisch, als manche der „tnost civilized heathen nations of old** 
(meint der Missionär Taylor). „Wenn mit dem Zurücktreten der 
philosophbchen Thätigkeit die vielseitigste und fruchtbarste Arbeit 
auf dem Gebiet der Erfahrungswissenschaft und vor Allem auf dem 
der Naturwissenschaft Hand in Hand ging, so war damit deutlich 
angezeigt, dass die neue Philosophie mit diesen Wissenschaften in 
ein engeres Verhältniss treten müsse, als die bisherige" (s. £. Zeller), 
durch Anreihung der Psychologie, ehmtmt ys, um die Kette der 
Naturwissenschaften zu schliessen (mit fortgeführtem Verband induc' 
tiver Methode). 

Die Formen des Wissens bilden (s. Schleiermacher) Induction 
und Deduction auf dem nach beiden Richtungen hin durchwanderten 
Forschungswcgc {oöog mm tuxl ndm). In der Cultur findet das zu 
bewusster Thätigkeit gelangte Denken einen Vorrath geistiger Güter 
bereits vor, welche zunächst, fiir ihre Erkenntniss, deductiv zerlegt 
werden müssen, während später erst für das Individuum (in seinem 
Zusammcnliang zum Ganzen) die Objectivirunff hinzutreten kann, 
um der lintstehung genetisch naclizugehen au^ conuxi: at i\ l :n Aut bau 
(in der Induction), mit Anscliluss controllircnder Truiung (m gegen- 
seitiger Bestätigung durch Addition und Subtraction). 

Indem der Natur auch für ihre geistigen Scliopfungen das Mass 
sich selbst gesetzter Gcsetziichkciten gezogen ist, wird zur Ueber- 
sicht im Bereich ethnischer Denkensmö^lichkeiten zunächst eine Ge- 
dankenstatistik anzustreben sein. Fiir den planetarisch der Be- 
trachtung geltenden Standpunct der Menschheitsgeschichte wäre 
dadurch, weil, — unter der Vcrmittclung etwa durch Aethcrsphären (b. 
Cornelius), - aus einer, lur den Abblick, unerschöpflich strömenden 
Quelle (kosmisch einfallender Agenticn) zehrend, ein Fortschritt nicht 
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ausgeschlossen, wie ebensowenig ein (durch untcri-o^angcne Culturen 
genugsam bezeugter) Rückfall in zeitliche Wandlungen des Ent- 
stehen's und Vergehen s, während bei einem über die mitwirkenden 
Motoren allmählig geklärten Bewusstsein, betrefTs des Geistigen auch 
die sobezüglich waltenden Natui^esetze zur Ei'kenntniss gelangen 
würden (bei naturwissenschaftlicher Durchbildung der Psychologie). 
Bei dem was in irdischer Horizontsphäre aus jenseitigen Weiten 
hineinspielti mit der Fortdauerbeständigkeit („pcrsistence") der Kraft 
(b. Spencer), mögen in den Effectwirlcungen, Anhalte zum Rückschluss 
auf die Herkunft geboten sein, — durch soweitige Relativitäten im 
ngdg n (b. Fk-otagoras), — fiir einen „Concretismus" (s. Honrath), 
mit „Keimen höherer Ordnung" (s. Spiess), und immerhin wäre dies 
der in der Zeitweisung betretbare Weg, da kein anderer angezeigt 
liegt, als der naturwissenschaftlich geöffnete (im Zeitalter der Natur> 
vnssenschaften). 

So würde es im Correlativismus (s. Laas) unabhängig fremden 
Thatsachen zu verdanken sein, wenn die Wissenschaft vordringt, 
aber dieser Gang i^lbst dann in die Verständlichkeit eintreten, wenn 
auch die Psycholog il den Naturwissenschaften angeschlossen ist (in 

Abrundung der Weltanschauung). Aus der , »ungehörigen Ver- 
wendung einer ethnischen oder ästhetischen Idee zur Erklärung der 
Naturvorgange ' (s. Riehl) fulc^ten (in Verkfippclung zwei verschiedener 
Begriffe) die Irrwege (der Philosophie). Immer jedoch bleibt die Kin- 
lieiL Gcr Weltanschauung gewahrt, durch ein und dieselbe Methode, 
wenn an Stelle der deductiven die inductiv naturwissenscliaftliche tritt 
(auch für die Psychologie). Im Dcterniinisuius fällt der Unterschied 
zwi.schcn Naturgesetz und Sitten^'c^-etz aus, für das ( )ri;anisc]ie, al> 
Ineinander von Vernunft und Natur (b Schleiermachcr), wie gesetz- 
lich zu verstehen (im Dharma der Triratna). 

, »Unser Natur-Krkcnncn ist eingeschlossen zwisclien den beiden 
Grenzen, welche einerseits die Unfähigkeil, IMateric (ulcr Kraft, 
andererseits das Unvermögen, t^'ei>ti.L;e Vorgange aus materiellen 
Bedingungen zu begreifen, ihm ewig stecken" (s. Dubois Reymond), 
bis mit Fassung des Menschen als Gesellschaftswcsen der Völker- 
gedanke gegeben ist, in seiner geographisch differenzirten Mannig- 
faltigkeit (für Verwendung einer comparativ-genetischen Methode bei 
naturwissenschaftlicher Behandlungsweisc der Psychologie). 

Unter mythologischen Schöpfungsbildern schlägt der autochthone 
Stamm als „Mensch", oder Wushkamsi (der Kurilen), in der Mutter- 
Erde (einer Magna Mater) Wurzel, aus der mancher Jarbas empor- 
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wächst, gleich Tuisco (Mannus' Erzeuger), ein „Erster Mensch", der 
den Epigonen, wie im Leben, auf dem Todespfad vorangeschritten, 
im leuchtenden Sternenglanze indianischen Scelenweges, wo Here 
ihre Milch verschüttet hatte län^s der Strasse der Heckcrlinj^tragcr 
(Derb cttubcnin). In den Plejaden der Kioway (s. lunerson) leuchtet 
the „form of a divine man" (ihres Ahnherrn). Wie die Seelen 
der Chickasaws zum Missisippi, kehrten die der Cavinas, um die 
neuen Nachgeburten wieder zu beieben, heim zu ihrem heiligen 
See, um den sie hockten, den Fröschen gleich, (wie ihre öst- 
lichen Confratrcs am Teich des Mittclmecrsce). Aus vorwcltlichem Ur- 
schlamm Meso])otamicns (bei Berosus) wühlen und wälzen sich Unge- 
thume chaldaischcr Phantasiegebilde hcrv^or, oder aus dem Ntlschlamm 
(für hieroglyphische Entzifferung), und ob aus Stein oder Haum fraq^t 
sich schon in homerischen Versen, betreffs der Ilulznienschen vor- 
j^cschiclitlicher Ouiche etwa, die als hölzern und unverständig dumm 
wieder unterge^^^angcn , oder der .Steinmenschen (für Oneida) und 
sonstigen „Sachsen ' (aus dem „Saxum ), wahrend mit Ask und Embla 
sich Meschia und Meschiane wiederholen, im Rückgang auf den Urstier 
oder eine Audumbia, als brahmanische Wunschkuh, und Alles wäre 
möglich kraft des Wunsches Zauberkraft, um auch Menschen zu 
schaffen, im Centraisitz zu monistischer Vereinfachung, nachdem er 
selbst nur erst hervorgezaubert und zwar am rathsamsten hier, um 
sich der ControUe geographischer Ortsbestimmung zu entziehen, aus 
versunkener Lemuria vielleicht, wo der (tibetisch fromme) Urahn im 
Affen zu äffen Auswahl hat, um sich menschlich zu vervollkommnen 
beijakun, oder auf Tasmania (nach Amputiren des Dorsalfortsatzes). 

Für Alles Das, und ähnlich Vieles, wären Möglichkeiten insofern 
schon nicht zu bestreiten, weil darüber streiten leeres Strohdreschen 
scheint, so lange für logisches Rechnen ein fester Ansatz noch nicht 
gewonnen, zu vorläufig objectiver Ueberschau dessen, was thatsächlich 
sich ihr bietet, betrefl^ actueller Vertheilung des Menschengeschlechts 
auf der Erde, in Gemässheit mit den gesetzlich markirtenDifferenzirun- 
gen geographischer Frovinzen(nebst ihren insolare Sphärehmausretchen- 
den Ursächlichkeiten, aus idga^w eingreifenden Agentien). Bei stets 
nothwendigem Bezug auf Vorhandenes ist das Entstehen ak „Ge> 
mischtwerden", das Vergehen als „Gesondertwerden*' zu bezeichnen 
(b. Anaxagoras), unter „Erhaltung der Kraft'* (und so sind auch die 
Haare des Hauptes gezählt), wobei für geistige Objecte das Phäno< 
menon mit dem Noumenon zusammen zu fallen hat (zur Erkenntniss), 
wenn das Denken, selbst sich zu denken, in jene Tiefen niedersteigt, 
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wofiir die Leiter der Mystik sich zu kurz erwiesen, bei ,,septem 
gradus'\ so dass ihre Verlängerung anheimgestellt bleibt (psycholo- 
gischer Zimmennannskunst). 

Von den Missionären über die Welt* und Erdschöpfung befragt, 
bekundeten die abiponischen Heiden eine heidenmässige Unwissen- 
heit, da Niemand dabei gewesen, und die über das Geistesdunkel ihrer 
Naturkinder („the benighted natives") betrübten Väter haben ihnen 
dann Alles fein säuberlich erzählt,' wie es in den sieben T^en her- 
gegangen. Der zum gaffenden Verwundern geneigte Neger hat dies 
bei gebotener Gelegenheit zum vollen Ausdruck gebracht, über über- 
natürliche Weisheit staunend (wie Bischof Colenso es weiss), wogegen 
die Australier, durch Erfahrungen gewitzigt, jene „plenty of lies", die 
sie von den Weissen bereits gehört, zum Einwand nahmen, mit 
der Entgegennahme zu zögern, als „Jchovah's book" (s. Taplin) zum 
Angebot gebracht vrurde (da es sich hier ebenso verhalten könnte). 

Ob solcher Antworten staunende Verwunderung (beiderseits) 
oder auch „bedenkliches Schütteln des Kopfes". 

Dicu (im Donnerwetter, als Toupan) „faisait ainsi trembler ciel et 
terre; leurs resolutions et rcsponscs ii cela estoient, quc puis qu'il 
les espouvantoit de teile lagun, 11 iie valait donc rien; voilä choses 
dcplorables, oü en sont ces pauvres gens" (s. Lecy). Nur aus 
Dummheit oder Unverstand hat Gott die Welt nicht besser ge- 
schaffen (mit ihren Gebirgen, Klippen, reissenden oder seichten 
Strömen, Ungewittern u. s. w ), meinten die Kamschadalen (XVIII. 
Jahrhundert) und mit dem Stolz des Spaniers, wie ihn der Dichter 
will, hätte knni<;licher Rathschlag Manches besser zu machen ge- 
wusst, wenn vorher befragt (um die Schöpfung ptolemäisch geord- 
neter Weit). 

Woher der Pflanze erster Keim? ob aus einer Generatio spon- 
tanea, ob mit einem Meteoritenkörper in irdische Atmosphäre hinein- 
gefallen? Und wie bringt es uns naher einem Ersten, das Eine oder 
Andere? Die Generatio spontanea, wenn chemisch-biologisch etwa 
nadiweisbar, würde das Problem weiter nur zurückschieben, auf das 
Erste in anorganischen Elementen, und der kosmische Keim dann 
alle dieselben Erörterungen über seinen Ursprung wieder erheben, 
wie schon terrestrisch der Erledigung harrend. So wurde es discutirt 
am Abendtisch, mit dem Bier darauf. Woher denn das? In dem 
uns umgebenden Raum tritt, aus den Göttergesprächen (ßiS» JMtX»y9») 
der russige Mundschenk (jfl CmifdijQm^ äyMsm) oder der 
Gar^on (6 ron^pi^fg di}, als „pincerna Jovis", in irdischer Stell* 
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vertrctunj^ eines Schaffner, der das Bier uns geschafft und gebracht. 
Doch wohl nicht als seine Schaltung, von ihm selber, mit dem wir 
anstandslos conversirt haben, gleich unscrs Gleichen, das Abgleichen 
der Rechnung erwartend. Dahinten jedoch, in einer, den Benebelten 
neblig nur und undeutlich erkennbaren Ecke, am Schenktisch, da 
geht es, soviel es scheint, geschäftig her, mit Sprudeln und Zapfen 
und Füllen, und dann kommt das Bier herbei, getragen in die Nähe, 
näher und näher, bis auf den Tisch gestellt Dort in der Ferne also 
wohl der Ursprung? aphoristisch gesetzt Aber dahinter, hinten 
wieder, wie sich bei weiterer Nachforschung a posteriori ergiebt, 
findet sich eine Hinterthür, äus der andere Gestalten eintreten, ein 
Herbeibringen wiederum sonstiger Art aus Fernen her, die über den 
Horizont des Gemaches hinausfallen. Und wie dann das Gebräu 
schliesslich gebraut, im Brauhause und Aufbewahrungskammer, mit 
Herübernahme der Ingredienzien aus Hopfen oder Malz, und (wenn 
nicht schon verloren) ihre Spuren bis da, wo sie ihrerseits wachsen die 
Vorbedingungen, um die Substanzen zu schaffen zum Mischen und 
Präpariren, Alles das würde Frage an Frage reihen, (ur die, die 
nun aus der engen Umschliessung hinaustretend auf die Strassen der 
Stadt, die Brauhäuser in den Vorstädten zu suchen suchten, oder 
die Hopfen» und Gerstenfelder an abgelegenen Dörfern. Und 
schliesslich ständen wir wieder am Ersten, wie ausglich, noch 
zweifelhaft verwirrter, als zuvor, mit all den Controversen darüber, 
wie sie sich in terrestrischer Bewegung ergeben, wenn Lichtblicke 
vorübergehend einblitzen aus leuchtenden Meteoren, oder den in 
buntem Wechseln hier und da durch feiner vervollkommnete Mess> 
Instrumente fassbaren Aussagen der Spectral- Analysen. 

„Woher das Kind? mein Kind! ,,Der Storch hat's gebracht." 
,,Von Wü denn?" Vom l^aum, .iul dem sie wachsen (in Sachsen), die 
Mädchen aus Rosmnrienbüschen, die Knaben aus Kolilliauptcrn, (und 
Cocosnussen in rolynesicn), auch aus dem Miichbrunncn oder dem 
Jungbrunn, wo die goldene Jungfrau (oder Holda) sie gepflegt mit 
süsser Milch, wenn nicht aus den Milchströmen der Schopfungskuh 
Audun^jla (einst im Norden). Das wissen sie nun besser, die Er- 
wachsenen aus ])r.ictischcr Mitthatigkeit, wie physiologisch im Ein- 
zelnen ausverfolgt, bis zur Keimzelle, mit kernigen ,,Eiweissklumpchen 
und deren Häutung (aus nioneiisciun Triidilectionen). Doch auch 
dann, wie wieder helfen wir uns mit cieni lirstenr wenn m der Vexir- 
fragc verstrickt betroffen iiber Priorität von Henne und K\, für 
Weiterfragen transcendentaiisch, hinaus in den „progressus ad infi- 
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nitum'\ So würde innerhalb sichtbar verständlicher Grenzen zunächst 
der Erkenntniss dessen nachzustreben sein, was dem Verständniss 
Zugänglichkeit verspricht, beim Ausgang vom Gegebenen im Dasein 
dort, wo sich ein fester Ziflfernwerth substituiren lässt (im logischen 
Rechnen). 

In den Verkettungen der Nidana beginnt es mit Avixa, einer 
Unwissenheit des Noch -nicht 'Wissen, doch zugleich mit Weges- 
anweisung nach der zur Erkenntniss des Dharma führenden Richtung 
hin, bei Durchschau im Bodhi (unter Anstrebung von Asangkhara- 
Ayatana). 

Im „fremden Buch" wird zur Erschaffung Adams (aus Staub) 
„Material gebraucht, so dass nicht zu verstehen, womit dann Erde, 
Sonne, Mond u. s. w. gemacht wurden," meint Jasui Tschiuhei (in 
Yeddo), während in Bomeo der bei Erschaffung des Mondes über- 
schüssige Thon zur Herstellung der heiligen Töpfe dient, die deshalb 
unschätzbar sind, oder doch allzuhoch geschätzt werden, um von 
Ethnologischen Museen erworben werden zu können (bei der Be- 
schränktheit ihrer Mittel). „Nun mach* ich noch aus diesem Rest | 
Das Letzte und zugleich das Beste, singt (im „neuen Laienbrevier") 
der „Apostel" („das Küchenbrett mit dem letzten Drittel der archi- 
gonen Moneren zur Hand nehmend ), hinaugclnd auf den Homunculus 
aus Wagnci -5 Retorte im Laboratoriuni ,,Dr. J. Fausti" (,,drcifaclier 
Höllenzwang") MDI (mit der von Alexander IV., D. G. Pontifex 
und ,,Piccoloniineus Cardinalis" unterschriebenen ,,Pracfati()' ). Und 
so bewahre uns Gott vor dem Bösen, um mit ihm im Guten zu ver- 
bleiben mit dem „good people" der Güetel, in der Gütchengrube 
(oder dem Gütchenteich) bei Glaucha oder, zu Antäus' Riesenalter, 
am ,, tritonischen See" zum autochthonisch starkenden Festhalten, an 
gesicherter Unterlage. Dann würde auch in naturwissenschaftlicher 
Zukunft die Frscheinung ihres Culturheros zu erwarten sein, eines 
Herakles, wenn seine Zeit gekommen, um (zur Kinführung in der 
Seligen Kreis) höher emporzufuhren, zu den dem Blick der fiiqonsq 
ttvd-Qomoi heute noch umwölkten Gipfeln, wo die Götter weilen, auf 
des Olympos Höhen oder dem Meru (mit jenseits aufbäumenden 
Ansteigen). 

Und hier hätte die Erhebung zu beginnen, zu den Meditations- 
terrassen aufwärts, die über „Kronos Thurm" auf Pindar's Dichter- 
Insel, weit empor sich thürmen, wenn philosophische Speculation zu 
vollem Schwung gelangt, bis in sich selber vemichtigt (mit Nevasanja 
nasanjayatana), so dass vorherige Aussättigung mit solider Haus- 
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mannskost rathsam erscheint, sobald die naturwisscnscliaftliche 
Ps)'cli<)lorric sich befähigt finden wird, in geniessbarer I'^orm her- 
zurichten und auf/.utraq^en (oder vorzutraj^en), wozu sich f^e<^en\vartig 
noch die Rohmaterialien sammchi (aus allen Theilen der Krde). 
Der „Vergleichungspunct zwischen Entwicklung und Dialectik ' 
(s, K. Fischer) wird gegeben sein in den organischen Wachsthums- 
gesetzen des Denkens aus comparativ-genetischer Methode, nachdem 
unter der Controlle that schlich objectiver Vergleichungen die Unter- 
lage gesichert ist (fiir das Fortschreiten der Forschunf^). 

Wenn zu der potentiell nur, (einer blossen Möglichkeit nach), wie 
anj^clcq^t {imtrjd^toxm), existirenden Materie die Form fiOQif/^ oder 
iidite) gestaltend hinzutritt, spiegelt sich in den Gebilden der Aussen* 
weit, was durch die von dem noi^txog, (aus dwafug zur iyigyeta 
übergegangen), in den ^optu^ntm, (den Reflexen der Urbilder), für 
den aus dem peSg fm&fnitog hervorgerufenen „intellectus acquisltus*" 
(twdg isüitw^ng) geschaut worden ist, in seinen Ideen (idealistisch). 

In der Verwirklichung durch Kraftentfjdtung liegt das schöpfe* 
rische Prinzip, das sich an einer, weil nur der Möglidikeit nach vor- 
handenen, soweit (realiter) ausfallenden Unterlage bethättgt, unter 
den Umrissen schwankender Schatten aus jenseitigen Zielen herab> 
scheinend, und so sdilingt sich der subjectiv gordische Knoten, im 
Lebensräthsel einer „Activität" (s. Bunge), aus dem etwaiger Aus- 
gang dort nur sich öffnet, wo unter gesicherten Anhalten ein objec- 
tiver Forschungsgang auszuverfolgen bleibt (mit Erweiterung natui^ 
wissenschaftlicher Methode bis in die Psychologie). 

VoU^e aux yeux de l'intelligent, eile se laisse entrevoir cepen- 
dant, mais sans oter son masque (b. Ibn. Sina), une 4me universelle 
(s. Dugat). Und ähnlicher%veis reflectirt es sich aus des Schopfcrgottes 
Glanzspiegel, alsTezcatlipoca (miroir luisant), „on le nommait aussi Arne 
du munde" (s. Biart), wie Pachacamac, als Allseele' (b. Garcilasso). 
i)ic Unsterblichkeit ist nichts Jenseititfes, sondern des Geistes eigene 
Kraft, sich über die Endlichkeit hinaus zu Ideen zu erheben 
(s. Strauss), wenn diese zum Verstäiidniss gelangen werden (in natur- 
wissenschafllichcr Psychologie). 

Indem bei dem Lichtgluth zustand der Sonne ^) die als (aus* 



. Solar heai is produccd by the itnpact of meteors falling from cxtra-pianetary 
ftpicc and ttriUng his sarface with vclocitiei, whieh they bave acqnired by bis attracdon 
(b. Hall). Tb« lOttree of cocrgy from wbich tolar heat {» deriTod it ondoiibtcdly mcicorie 

(s. W. Thomsonl. I.c ?oleil est une vaste niachinc tlicrmiqtic orgnni^i-c de mAtiU-re '( 
rayonncr iadifferetnineat vers toute» les rcgioni de l'cspace, uae caormc provisioo de 
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(gebrannte) Schlacke rotirende Erde aus dein Weltraum diejenigen 
Stoffe /u condensiren hätte, welche in der Atmosphäre meteoro- 
logische Processe anregen, und in das Wasser somit den indianischen 
Anfang des Schöpfungsprocesses (wie im Anbeginn jonischer Philo- 
sophie) hineinverlegen würde» so wären damit die Keime organischen 
Lebens angeschlossen zu setzen» in niederregnenden Seelen (bei Indiern 
oder Papua), sowie in die, von dem Quechua den Constellationen ab- 
geblickten Prototypen (Plato's), die aus den Schöpfungsgedanken 
ihre Schatten in das Irdische werfend, dort unter den Erscheinungs- 
formen der Pflanzen und Thiere auftreten (nach den Variations- 
diflferenzen der geographischen Provinzen). 

Aus dem einmal, — in einer oder anderen Art aus kosmo* 
gonischen Verbildiichungen entnommen — , gesetzten Anfang folgt 
der rückkreisläufige Weiterentwicklungsprocess des organischen 
Lebens, in directer Abhängigkeit von meteorologisch • kosmischer 
Umgebun;^' bei den Pflanzen, und bei dem durch Freibewegung 
losgelösten Thier in entfernterer zwar, aber dennoch zugleich in 
bindender für die Existenz (bei der mehr oder weniger auf dvt Weite 
geographischer Provinz eingeschränkt angewiesenen Lebensfähigkeit). 

Unter Beobachtung nach den drei Daseinszuständen zci^t sich 
für seine einfachst niederste Form der organische Lebensprocess 
auf ilcin I'Ystl.uid im unmittelbaren Alihaiigigkeitsbedingniss von 
dem planetarischen Jahresumlauf (beim -Aufblühen im Sommer und 
Abstet l)en im Winter), walirend er im Flüssigen unbestimmter ver- 
schuiaiincnd fortdauert (vcgetativisch), und den animalischen T.uft- 
geschöpfen ihren Fu^-i)uMct am Festen nicht entbehrlich macht. 
Freier, als Flugbewegung, fährt dann aus psycho-physischer Unter- 
lage das Psx'chische aufwärt«, bis in au^sclnvcifcnde Fluge der 
Phantasie, wenn nicht i;c.setzlich geregelt (im sprachlichen Austausch 
auf gesellschaftlicher Sjihäre). 

Im Anorganischen liegen Substanzen vor, die weil der Erde 
aus ihrem (terrestrischen) Schlackenzustande , nach eichener Natur, 
bereits angehörig, auf derselben, für ihre elementaren StoiTe (minera- 
logisch), unvernichtet und unvemichtbar fortzubestehen haben, wahrend 
der in jedesmaliger Zusammensetzung einheitliche Abschiuss von 
den Umständen zufälliger Nebenbedingungen geboten wird. 

Im organischen Leben dagegen waltet ein von jenseits her 

cfc«1«Qr «vec Qoe constance et ow dnrte menwllleaic ($. Faye). Die Sonne der Azteken 
»leigt Mt TeetlbaacAii's Feneriglath hervor, (worin der Antelulge steh dem Opferbrend 

B«stUn, Aroerica Iii. 8 
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Ganze aurtictcnclen Krschcinung.sform (bei clcincntarcm Zerfall), sei 
CS in Keim-lüncuerun;4, sei es in Wiedervereinigung c^eschlechtlicher 
Spaltung (um aus der l ins und einem Zweiten Drittes zu zeugen). 
Dies als mit solaren Kinstrahlungcn auf planetarischem Beglcitkörpcr 
verknüpft, crgiebt sich, dem Terrestrischen gegenüber, als kosmisch, 
und somit (betreffs erstbewegender Ursprungsquelle) jenseits deut- 
licher Sehweite, wie für planetarische Verhältnisse geschaffen (optisch 
und psychisch) T'ur soweit zuverlässigere Aussagen Hesse sich nur 
dahin gewisse Berechtigung finden, dass hier ein aus Zeit - Räum- 
lichem Fortdauerndes entgegentritt, ein Ewiges im Unendlichen, ein 
auf immerströmende Quelle, der <f va$g (b. Porphyrius), Hinausragendes 
als zugleich Fortdauerndes in den von aussenher stammenden T\ pen, 
welche auf terrestrischer Unterlage eingefallen, dort zum Ausdruck 
gekommen sind (im botanischen und zoologischen Bereich), sowie 
ein lebendig Dauerndes in denjenigen physio-biologischen Vorgängen, 
welche, nach aussenhin hinüberschreitend, psychische Vorstellungs- 
bilder darüber hervorgerufen haben (unter der Mannigfaltigkeit der 
Völkergedanken, in den Umgebungsbedingungen ihrer geographischen 
Provinz). 

„Dem räumlichen Weltmechanismus der Naturwissenschaft ist 
keine reale Existenz zuzuschreiben; in Wirklichkeit e^^istirt eine 
ihren directen Bestimmungen nach uns vollkommen unbekannte 
Welt, von welcher nicht mehr behauptet werden kann, als dass sie 
in ihrem Bestände und Verlaufe zu den Raumrelationen jenes Welt- 
mechanismus Analogie aufweise' (s. Ch. von Ehrenfels). 

Während der Schöpfungsgedanke im organischen Werden 
lebendig sich manifestirt, konmien in der Blüthe desselben die 
mathematischen Grundmaasse des Anorganischen wieder zur Geltung 
(optisch und akustisch). Mit Erhaltung der Energie setzen sich die 
psychisch-harmonisch veredelten Kräfte in weltschöpferische um, unter 
l'j'nheit des ph\-^iachen \md inorali'-elK'n Gesetzes in Dharma, wenn 
der im Nirvana verschwindende Buddha uurch seine moralischen 
Kräfte die physische Welt erhält, — bis wenn die l'Vömmigkeit dahin, 
Zerstörung wieder einsetzt, im Strafgericht, philosophischer ddtxta 
(theologisch gefasst) 

Nach der dem let/tcrreichten Standpunkte j)h\sikaliscli-ana- 
tomischer Kenntnisse gemäss verbesserten Nebular - ilypothe.se 
mag die Erde betrachtet werden in ihrer planetarisch ausgc- 
schicuderlcii Kreisbewegung, oder auch vielleicht (nach hawaiischer 
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Auffassung), als von yornherein in sich selbst gefestigt (Paa-nona-hio), 
da es sich zuuächst nur darum handelt» einen Anfang zu gewinnen, 
der im Processus ad infinitum eher wieder zu entschlüpfen droht. 

Ob nun so oder so, wird in der plutonisch - neptuntstischen 
Controverse, sich für die Urgesteine ein, wenn nicht ausgebrannter, 
jedenfalls todter Character ergeben, und die nach (Heraklit's) feurigem 
UrstofT {nvQ äfiC(>>oyj nmo^fvov hAtqm Jhmffßevvt^fuvoy fi^Tga)) mit 
'^älaoea erst (als itmQpM t^c StuiUHfft^ffms) folgenden ntmufutm tov 
XQffictKov (b. Anaxagoras) würden zunächst aus meteorologischen 
Niederschlägen von den atmosphärischen Grenzen her vorauszusetzen 
sein, für den Ansatzpunkt eines (organischen) Werdens (bis zur Lebens- 
entwicklung hnuuiQ. 

Wenn hier zum Ordnen nun der Nous (poog) hinzutritt, so würde 
seine Deutung als feinstes {).tni6iai6v it iiävion' ;^^f7jw«T6)v xcd xce^a- 
QMtatov) etwa auf den l' cinaienschen als Orang Alus (der l'assumah) 
hinauskommen (in der Seelcn-A uff. issung), während was als Geistiges 
ordnend waltet, der irdiscli liDchsten Schöpfungsgestaltung zu ent- 
sprechen hätte, im denkenden Geist (um Schöpfungen zu gestalten), 
nävta tyvm voog (in Durchschau der Bodhi). 

Hielt sich ein anderer Denker nur an das, was der voö^ dem 
Anaxagoras wirklich war, niclit an das Wort und den möglichen 
Inhalt des Bcc^riffes, so musste er einen vooc als bewegende Ursache 
neben den materiellen Objecten für entbehrlich halten (in ähnlichem 
Gedankengange, wie in späterer Zeit Laplace und Andere den „nur 
von aussen stossenden Gott" älterer Astronomen) und wissenschaft- 
licher zu verfahren glauben, wenn er mit Aufhebung des anaxago- 
räischen Dualismus in den Dingen selbst die zureichenden Ursachen 
der Bewegungen Ande; in solchem Sinne steht die Lehre des Demo- 
crit der des Anaxagoras gegenüber (s. Ucberiueg) in der Atomistik 
(Leukipp's). J^ftoxgnog tov &ti ovx al^tot uqx^p tv^ftv (s. An'stotel ), in 
den Atomen, weil ewig, ursachlos und wenn sich dann „die Ursachlosig- 
keit zu einer Art von Ursache oder wirkendem Wesen, t6 aMftmoy, 
hypostasirt", hätten die Gegensätze, beim Ineinander-Ueberschlagen, 
wechselweis sich aufzuheben, und ständen wir wieder im Nichts, also 
nirgends, so dass es rathsamer bleibt, bei dem Vorhandenen zu 
verbleiben, um fiir den Beginn des logischen Rechnens die Eins zu 
suchen, wo immer sie unter rationell gerechtfertigter Formel sich 
ziffernwerthig bestimmbar erweisen sollte, — und am nächstliegenden, 
wie es scheint, in denjenigen Gleichungen, wo sie in der Wechsel- 
wirkung geographischer Umgebung mit dem organischen Product 

8» 
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(nflcr dem Effect der causae efficientcs in den physikalisclicn Agen- 
tien) sich naturgcmäss von selbst geboten zeige (zur Verwendung 
der inductiven Methode). 

Zenou EI. bewegt sich (der Realität der Bewegung entgegen) 
in den Anlimonicn der Dialcctik, („ad absurdum" zu führen in den 
Paralogismen), wie 6 AJtXiGtSov Xoyog qognxög (s. Aristoteles), „allein 
durch Anwendung des Identitätsprincips das wirklich Seiende ge- 
winnen will» mit völliger Vcrläugnung des mit gleicher Macht in uns 
wirkenden «Causalitätsprinctpes** (s. Kern) für die Relativitäten (inner- 
halb des Absoluten). Das Causalgesetz ist das Gesetz der auf- 
einanderfolgenden Erscheinungen (s. Mill), woftir also ein Anfang 
zu setzen ist, der der unendlichen Reihe sich entziehend, aus gesetz- 
lichen Wechselbeziehungen zu finden sein muss (und zu suchen zu- 
nächst, für logisches Rechnen). 

Das Problem der Materie wird gestellt in denjenigen Eindrücken, 
welche aus der Auffassung psycho-physischer Wurzelstämme empor* 
gestiegen, im gesellschaftlichen Sprachaustausch zu Darstellungs^ 
bildem verwirklicht, als geistige Schöpfungen entgegentreten, den 
Erkenntnissdrang des Einzeln-Individuums weckend, um als Bruch- 
theil gesetzlichen Ganzens seinen Ziffernwerth herauszurechnen (zum 
Verständniss des Selbst im einschliessenden All). 

Was im Identitätsgefühl als das Engere sich beweist, geht für 
den Ursprung fesselnder Verknüpfung in dunkler Nacht verloren, 
während der Ausblick in blendende Helle die Möglichkeit allmähliger 
Unterscheidung, nur nach dem Massstab fortschreitenden Wissens 
zu gewinnen vermag. Was sich dort abgrenzen mag für kliirendc 
Bestimmung, tragt die Rechtfertigung eines {oder seines) Seins stets 
aus der Gesetzlichkeit nur in sich, die, weil einwohnend, im Gange 
logischer Berechnungen n icluvcisbar sich zu erweisen hat. Su auf 
Erfassung c\c^ gcsct/iich Waltenden zunächst liegt das Ziel der For- 
schung hingewiesen, auf Wechselbeziehungen (in Relativitäten), die 
ihre primär fruliesten Gleichungen dort desluilb am ehesten erlangen 
werden, wo das Psychische eben den Hauptfactor bildet, :\hu in 
naturwis.sen>chaltlichcr l\vch()Iogic, soweit auf Anknui)fung an 
physikalische Umgebung {geeigra])hiscliei- Pro\in/.en) begruntlbnr 
(nach den Aussprüchen des Volkergedanken> bei gesellschaftlicher 
Wesenheit des Menschen). Mit einer ernstlich, unter gesicherter 
Controllc, festgestellten Gleichung, (wo immer und wie immer, ob 
gross oder klein), wäre sodann der, ausserweltlich versagte, Stand- 
punct gegeben für den Anfang des Durchblicks und harmonische 
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Einfügung (in die Harmonien des Kosmos). „E\ que procura contar 
las estrellas no sabiendo aun contar los tantos y iludos de las 
cuentas, digno es de risa" (meint Inca Pachacutec), und so zu 
unerlassUcher Vorbedingung im Heute und Jetzt jedzeitiger Ge- 
dankenzuckung, würde vorerst das psychologische Maschengewebe 
zu entwirren sein, das im engen ,,£ngkephalos*' schwirrend webt» ehe 
einer phrenitischen Phantasie (tn psychiatrischer Dialektik) gestattet 
werden dürfte, ihre Hypothesen zu spannen und spinnen auf jene Weiten 
hinaus, wo die Unendlichkeit sich breitet, (in des Alles Ewigkeiten). 
Soweit hier etwa mehr weniger congeniale Fühlung ahnungsvoll zur 
Durchempfindung gelangte für das Dasein in seinen Bedingungen (vor* 
läufigen Vorbedingnissen nach), wäre die Hoffnung erweckt, einer 
„mens sana (ratione utens'*) einstens vielleicht gesunde Geistesspeise 
(für ihren „Appetitus intellectivus' ) geniessbar anzuempfehlen (zum 
Assimiliren im einheitlichen Einklang). Immer wird dem in laby« 
rinthische Irrwege Verstrickten, nach Missgriffen und Fehlversuchen 
im Suchen, innerliche Befriedigung auftauchen mit der Gewissheit 
auf dem richtigen Wege sich zu finden, richtig oder gerecht, (den 
Zeitanforderungen gemäss), wie im ,,naturwissenschafUichen Zeitalter" 
gestellt (nach natiirwisscnscliaftlicher Schulung des Denkens). 

Innerhalb der Gcsammtbcslrahluni^, welche von der Sonne auf 
die Erde fallt — (innerhalb welcher al-j ilic-^c steht, in rings über- 
greifendem Sonnenschein), - werden sich Icicali^irt bestimmte Strahlen- 
kegeln zu eii^enartigem Zusammenwirken, (eii^eiiartiger Wnkungs- 
wcisc Ucninach zugleich), ab/.uschHesien haben, ie nachdem die 
Strahlen, statt auf gleichartige Oberflächen des Meere->, aaf mehr 
wcnij^er au^^j^cdehnte Continentahna>-en treffen, und de^Ii ilb durch 
die, vun !.;ei)logischer Con.>liiutitiii bcilin«j;^te, Insolation ruckwirkend 
(für den ZielefTect) heeinflusst werden niusson. 

Daraus folgt das Hervortreten der einzelnen ( nntinentc in eit^en- 
artig characteristischer Physiognomie, wie in deren Sonderstempel 
jedesmaliger Kntlaltuni^'^ des organischen Lebens ausgedrückt, und 
davon redend (nach Flora und Fauna). 

Obwohl auf der Oberfläche des gleichen Continentes die Geo- 
logie nach neptunischen und platonischen Aussagen wechseln mag, 
wird doch in den tiefern Schichtungen ein innerlicher Zusammenhang 
zu setzen sein, durch dessen Einheitsmotive die Festmassc, aus dem 
Flüssigen abgeschieden, darüber zunächst hervorgetreten war, und 
dies würde mehrweniger gespiegelt bleiben, in dem durch die Inso- 
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latiun niodificirtcn Ruckcffcct der planctarischcn Verhältnisse auf 
die solaren. 

Unter der im AHj^cmeinen vorbedinj^ten Verschiedenheit hin- 
sichthrh der chaiactcri:5li.^ciicn Indivi(Ui.iIph\ sinj^n. »inic jedes Con- 
tinenlcs fvir sieb, kommen nun die ihrerseits klinKiti>ch ^leichaili<jcn 
Zonen-Aenderungcn /um KiiT^^pielen, und zeigen also im Sclili^'s* 
ergcbniss der DurcliwirkunL; \ ctschiedentÜch sich gefärbt (bis ia 
psychische Productionen hinauf). 

Mit der polaren Zone, die in dem mächtigen Durchschlag ihres 
harten Klima, individuelle Gliederung der Continente vciL^cssend 
oder unterdrückend, über verschiedene sich hinzieht, folgt der Ursus 
maritimus in seiner Verbreitung, dem Ursus arctus der gemässigten 
entspricht der Ursus ferox westlicher Hemisphäre des Nordens (dann 
der Ursus frugiferus etc.), und im Süden ersetzen sich durch Jaguar 
und Puma die Tiger Indiens oder die Löwen Afrikas, wie dessen 
Antilopen durch die Guanuco, auf entsprechender Localität der 
Bolas, während in den Tropen- Wäldern Guyana's, wie das Blasrohr, 
der KIetter>Affe (in Baumbewohnung) entgegentritt. Los animales 
dom^icos que Dios di6 a los Indios del Peru, dice el P. Blas 
Valera, que fueron conforme a la condicion blanda de los mismos 
Indios, porque son tan mansos que qualquiera oifto los lleva donde 
quiere, principalmente los que sirven de Uevar cargas (ab Llama). 

Als Widerspiel des Fuchses in japanischen MährchensageUt 
spielt an Oregons und Califomiens pacifischer Küste der Coyote, 
die Auchenien combiniren die Vertretungen afrikanisch -asiatischer 
Wüstenschiffe sowohl, wie europäisch- astatischer Hochgebirgsthiere, 
in Lama, Alpaca und Vicußa (das im Namen des „Schaf-Kameef' 
überfuhren soll aus Tylopoden in Cavicornta), und so eine eigen- 
artige Form darstellend, wie eigenartig gestaltet die Weltgeschichte 
in dem auf der Sierra begründeten Inca-Reiche verläuft, unter Be- 
strahlung einer göttlich verehrten Sonne, die (mit Vorbehalt ent« 
sprechender Analogien) von den Herrschern in dem, aus Persiens 
Bergrückenthälcrn erobertem, Weltreiche gezollt wurde. 

Kin Ii istorisch- geographischer Gegensatz zwischen Tur in und 
Ir,in, wic'ilLTholt sich in den Chichinickcn, <ils (hclUnischcnj Bat i).ircii 
an den Schutzgrenzen nuxicaiiischen Cuiturstaat^ rüttelnd, und bei 
den durch Völkerwanderungen veranlassten Dynastien -Wechseln, 
treten, äluilich wie auf östlicher Hemisphäre, die nothwendig be- 
dingten Wechsel feudaler Staats - Einrichtungen zu Tage, in den 
Landverlcihungen (unter den Titeln als TecpantlaUi oder Pülailij, 



Digitized by Google 



39 



während auf dem Antillen-Meer die Cariben schweifen» im Character 
der Malayen, oder Karer, auf zugehörigen Archipelen, und mit den 
Erfolgen berberischer Piraten sowohl, wie normannischer Wikinger. 

Mancherlei Analogien treffen so auffällig den Htick, dass wie 
von Votan zu Wodan, (Vutana bei Aroanas im Anschluss an Wüthen 
des Sturmwinds), directe Uebertragungen gesucht sind, von dem 
Mikado und seinen Kronfeldherren zum Idacanza der Chibcha neben 
seinem Zape und Zaque (im Schatten der Schatten^Shiog^ne), oder in 
Yucatan's Tempelbauten zu den Repräsentanten weiter Wanderungen 
in den Phöniziern, wogegen (ur die durch ethnologische Umschau 
eingeführte Methode der Induction eine, der aus der Classicttät in 
unsere Weltgeschichte fortgeführte Betrachtungsweise, entgegengesetzte 
Wegerichtung /.uverfolgen ist, um zunächst das an sich gesetzlich Gleich- 
artige in den Elementargedanken zu eliminiren, ehe in der Sonder- 
Pl)ysiu^iiumic der Völkergedanken nach demjenigen gefragt werden 
darf, was aus fremden Elementen licrübcrgenommen sein könnte (soweit 
docuiucntarisch nacliweisbar, uiUcr dein PruUini^^messer gesuiuici Kritik). 

Eingeengt auf Amcricas Sudspitzc fristen die l'e>clierah ihr 
Dasein, neben den physisch überlegenen l'ata^oniern, vom Norden 
heralxlranjciid, wie die liantu in Afrika, \vn die K'»in-Koin unter dem 
Zuriu kdi ingcn fast schon verschwunden sind, oder doch nur unter 
solchen Mischungen verbleihen, wofür seit der Entdeckungszeit 
America.-) Me>ti/.en l)elehrende Objecte bieten, während auf dessen 
Boden die Creulen dortii^e Umwaiuüung 7cigen, und aus tien chirch 
historisch -soziale Vcrankissungcn zwischengefuhrten Rassen Afriea's, 
deren KreuzunL,r-^producte theils mit anglo-sächsiscl)eni, theils mit 
romanischem Stamm, in den Mulatten, durch mehrweniger gewaltsame 
Combinationen erzwungen sind, die unter den statistischen Er- 
hebungen in den Vereinigten Staaten verarbeitungsfaiiiges Material 
zusammenzutragen beginnen, (für die verschiedenen Gradationen auch). 

Dort sind dann zugleich, durch wissenschaftliche Institute und 
Gesellschaften, nicht nur die prähistorischen Funde (aus den 
Mound s) in systematisch geschulte Behandlung genommen, sondern 
zugleich die fortcrhaltenen Indianer, unter deren durch die geo- 
graphische Ordnung verschieden gefärbten Manifestationen, sei es 
auf dem der Ansässigkeit günstigen Boden in Seen -Regionen und 
längs der Flüsse haftend, sei es im Jagdzustande schweifend durch 
die Prärien in mongolischen Seitenstücken, oder mit sibirischen ander- 
seits, des Fischerlebens, wie in den jenseits des Küstengebirges, (eines 
„Far West"), durch maritime Einflüsse modificirten Eingeborenen 
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erscheinend, die bald von Polynesien, bald vom jenseitigen Asien 
ZU sprechen scheinen, um fortzuwirken bis in jene j^cschichllichcn 
Bewegungen, deren Ausläufer unter den complicirtercn Frage- 
stellungen aus ccntralanierikanischer Archäologie im Gegrübel oft- 
mals über mancherlei Wunderbarkeiten allzu schnell und iibereifrig 
ihre Berücksichtigung erhalten haben, andererseits dersell)en keines* 
wegs gänzlich werden entrathen können (so lange die Schluss- 
antwort in der Schwebe bleibt). 

Fremdes mag dem einheimischen Boden hinzutreteni ^) je nach 
der Acclimatisationsfähigkeit (und ihrer Unterstützung durch Kreu- 
zung), und dann ergeben sich die Anpassungen, ethnologisch, wie 
zoologisch (oder botanisch), mit practischen Ergebnissen (oder nicht; 
jewie, nach dem Widerstand, die Probe ausfällt). 

Wenn durch politische Rücksichten zu Colonialgründungen ver- 
anlasst, zogen die Inca die aus klimatischen Bedingungen gelehrten 
Rücksichtsnahmen in Erwägung (die in europäischer Colonialpolttik 
zu oft ausser Acht geblieben sind). „Mandava passar a otra parte, 
que fuesse semejante temple al suyo" (der Inca) die Mitimayos (gcnte 
sacada de una tierra ä otra), und so traf Fachacutcc beim Feldzug 
gegen Chincha die erforderlichen Massnahmen (durch Ablösung in 
Reserven). 

Ein Untersuchungsfeld elgenthümlicher Art bilden die in den 
alten Culturländern Americas vorgefundenen Schriftsubstitute, die Kno- 
tungen der Quipos bei den Peruanern, die Hieroglyphen der Nahuatl 
und mit der Controverse phonetischer Deutungen bei den Ma>-a, aus 
Ytzamna's Erfindung (s. Cogolludo) bei den Maya mit den Analtehes 
(b. Viliagutierre) genannten Bücher (geschichtlicher Tradition). Der 
Baust) ] der AicliiiccUir zeigt mit VV^andrelicfs geschmückte Tempel 
in Yucatan, auf-^teigendc Terrassenbauten in Mexicos Teocalli, als 
,,Vacata" (in ?tlcchnacan ) mit den rreppcnsLiifen der Cara (>. Vclasco), 
und masseniiaft cyclopischc Construction in Peru s Hochgebirgen, für 



Die (neben dem mcticanischcn Puter) von den Spaniern einjTcffthrten Hühiior 
brüteten in Cuzco er&t nach drci:>sig Jahren (s. Vcgst), während sie iii den Thdicra von 
Yücay und Muyoa rascher sich fortpflanzten (weil dort wlrmcr). In Bogota ebenfalls 
folgte die Acciinatisation erat allmfliilig (wegen der HtthcnYerhKlinisse). Die Mitimae» 
wurden zur Colonisirung nach conpinialcn Klim.itcr viT«c»?t (unter Herrsrlmfr der ]n:z\ 
l>ic K.ininchcn verbreiteten sich in l\ir. von Cbinchapucyu aus, wo sie ein gemäü&igtes 
KUrua gefunden hatten, während c» höher autwart<> zu kult für sie gewesen wäre oder 
am Apnrimac so bcU», und Garcilatao beraft cicb auf den (orakelnden) Flaaa zur ZeugnUt- 
ablegung, (glcichaam ein Eid beim Styx fnr Richtiglteit der Lehre von den geographiachen 
Provinzen). 
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die Ileerstrassc sowohl, wie die Pucara oder Festungen. Die Keramik 
trägt ein eigcnfluimlichcs Gcpräi^c nach jedem der selbststandig um- 
grenzten Culturkreise» und hier wieder in eine Mannigfaltigkeit tocalcr 
Varietäten geschieden. Aehnüch die Sculptur und Kleinkunst mit 
jenen Schmuckgegenständen aus den edlen Metallen, welche im 
Suchen nach dem Phantom des Eldorado zum rascheren Aufschluss 
des Inneren durch abenteuerliche Entdeckungsfahrten gefuhrt haben. 

Lehrreiche Betrachtungen bilden die auf geographisch dem 
Continent eingegrabenen Geschichtswegen verfolgten Völkerzüge, 
sowie die staatlichen Einrichtungen, die aus dem Aufeinandertreffen 
ethnisch verschiedener Reizwirkungen zur Entstehung gelangten, mit 
feudalem Character im Eroberreich der Azteken oder patriarclia- 
lisch-theocratischen in dem der Inca. 

Dann bieten sich in den technisch verschiedenen Industrien» be- 
sonders dem Weben und dabei verwandten Mustern, sowie in<den 
Grundzügen altamericanischer Ornamentik überhaupt, interessante An- 
hatte fiir comparative Behandlung des Kunstgewerbes, und nach com- 
parativ-genetiscber Methode ist die natorwissenschaftlicherweis zu 
fundamentirende „Lehre vom Menschen" in Bearbeitung zu nehmen, 
wie in der Ethnologie als Aufgabe gestellt, so dass hierfür die 
-systeniatisclie Durchforschunc^ des amcricanischen Contincntes den 
geeignetsten AusgangspuncL gLwaluL (in inlcinationaler Zusammen- 
arbeit j. 

Unter Ab^clu n von solchen Variationen im vegetaliv-aniinalisclien 
Reich (und licicich), welche für ilue Causalitaten unvcr k» imtiich 
bezeugt, der Forschung damit einverleibt stehen, mn</^ si,h die 
Specialbett ichliing im Detail /.uniichst auf den antlncjx »logisch- 
ctliiiischcn Kreis hL-^chrankcn, wo der Neger als Repräsentant tro- 
pischer Zone entL;e;_;entrcten wurde, der l-Wr^mo als polarer, und 
auf ai^ienkaiiisrlu in I^oden, dann im weitertuhrenden Anschlu^s der 
Indianer, unter der Weite des Continents hin, in seinen geographi- 
schen Diftcrenzirungen, wobei der Quechua zur Illustration der ver- 
ticalen Wiederholung horizontaler Breilenlegung sich bietet (dem 
Tibeter östliclie Hemisphäre entsprechend). Vür die im physischen 
Habitus selbstgegebenen Auseinandcrlegungcn kann auf die mein fach 
wiederholten Krörterungen darüber verwiesen werden, und auch in 
den Constructionsweisen der \'(>lkergedankcn sind die gesetzlichen 
Ursächlichkeiten unverkenntiich nachweisbar (wie ebenfalls bereits 
zu Besprechungen gclnncn i. 7. 1.. v. d. G. Pr., S. 17 u. flgnd. (u. a. a. ü.). 

Die algonkinische Weltanschauung der See-Regionen knüpft (iir 
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mythologische Systeme an das Wasser an, die der Qucchun auf 
hoher Puno zeigt sich in Abhängigkeit von der im taglichen Xicdcr- 
gang den Sninincr in Winter verwandelnden Sonne, den brasilischen 
Indianer schrecken die Gespenster seiner dunkeln Waldungen, und 
dem Tcscheräh wandert ein schwarzer Bumann durch die öden Thäler 
seiner Felsengründc, wahrend in unbestimmterer Weite das Dämo- 
nische schweift, wo in nächster Nachbarschaft weite Pampa sich 
dehnen. Auf Mexico's vulcanisch zerrissenem Boden wuthen wilde 
Göttermächte, in grässlichen Verheerungen hervorbrechend, in 
ruhiger Anschauung verfliesst das Geistesleben, wo es sich in der 
Maya (architectonisch vollendeten) Tcmpelbauten verewigt hat, und 
eng beschränkt auf antillischen Inseln. Vielgestaltig bunt zerbricht 
es sich an derjenigen Küste, wo in gegenseitigen Durchkreuzungen 
der Einflüsse drei Continente nahe zusammentreten, deutlich ge- 
schieden auf dem durch das Küstengebirge von den Bewohnern des 
Binnenlandes abgeschiedenen Streif, und eintönig wieder verklingend 
in Califomiens einsamem Spitzenauslauf. 

Ueberau mit UeberßiUe der Aussagen in massenhaften An- 
häufungen accumulirenden Materials, fiir dessen Sichtung es zunächst 
der Sammlungen bedürfen wird (in ethnologischen Museen). 

Im Tageslicht treten dem Geist seine Vorstellungsbilder ent- 
gegen, wenn auf der Unterlage der geographischen Provinzen durch 
die sinnliche Anlage seines Nerven-Apparates eingekörpert und 
mittelst gesellschaftlichen Verkehrs mit sprachlichem Ausdruck be- 
kleidet. 

Mit der Helle des Lichts erlischt die geistige Thätigkeit in 
periodisch dunkelnder Nacht, in den Schlaf versenkt, den Bruder des 
Todes, und aus dem Halbdunkel der Dämmerungsstuoden huschen 
nun die Gespenster hervor, die durch den irdischen Reflex der von 
dem Lappen als Baiwe (in der Lebenswärme), von dem Peruaner als 
Punchao Ynca (s. Molina) verehrten Sonne, durch das Feuer, zu 
verscheuchen sind, weshalb zum Schutz gegen Aygnan der Tupin- 
Imbas stets das Feuer i^h'mmend erhält (s. Lery) und der Australier 
den Fcucrscheit mit sich zu fuhren pllegt, ihn liegen Koin /u 
schwingen, der nächtlich lauert (im Umkreis des durch die Wacht- 
feuer erhellten Lagers). 

So, auf den P\ raen (lammend, wird das Feuer als ewiges ge- 
pflegt, von der HauptluiL;-^tochter bei den Daniara suw nhi. wie unter 
jungfräulicher Hut in Cuzc ^ s und Quitos PasAan-huasi (nach der für 
V^cstaiinnen erprobten Klusterzucht). 
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Auf die liv)tsciiaft des Iiica aiitu (»rteten die Chincha, da^s sie als 
( jotthcit fChincha-camac; das Meer (das ihnen Fische gab) verehrten 
(mayor cosa ([ue el sol), ,,y quc el sol no les hacia beneficit) 
alguno, antcs los ofendia con su demasiado cah>r, (juc su ticrta cra 
caliente y no habiaii menester al .sul, que los de la Sierra que 
vivian cn tierras frias le atiorascn, pues tcnian neces'=;idad de el" 
(s. Garcilasso de ioc Vega), unter den Bedinj^nissen geographischer 
Provinz (für mytholoq^ische Ik\antwortung der Fraj^e^^tclhingen). 

Die als dem psschischen Primar-Zustande entsprechend, all- 
gemeinen Elcmcntargedankcn unter den Naturstämmen kehren auch 
bei denen America's wieder, in den Heilsoperationen der Sauger, 
den Seclcnschcuchcrn und Seelcngreifern, den Abwchrmitteln gegen 
das Dämonische, dem Erkennen des Schutzgeistes, dem Staunen vor 
dem Wunderbaren bei Manitu und Usava bis zur Unbegreiflichkeit 
des Wakan (eines in gnostischer Mystik übersättig^ten Agnosticismus), 
den Mysterien der Geheimbündc, im schlitternden (oder tanzenden) 
Zaiiberzelt des Mcda oder Wabeno im Norden, während in Wäldern 
des Südens die dem Ohr des Uneingeweihten verbotenen Töne die 
Luft durchschwirren u. s. w. 

Daneben aber führt der westliche Continent im eigenartigen 
Styl Bilder jener Schauspiele vor, welche auf weltgeschichtlicher 
Bühne spielen, culturelle Schöpfungen zeitigend, und auf ihm auch 
stehen die ablaufenden Phasen geschichtlichen Lebens in Monu* 
menten verewigt, welche als ebenbürtige Seitenstücke denen der 
östlichen Hemisphäre gegenübertreten, in den Bildhauerwerken der 
Quiches, in der Goldschmiedekunst der Nahuatl, in der Tempel- 
Architectur der Maya oder in jenen Colossalbauten, welche in ihren 
Ueberresten von Aquäducten und Terrassenbogen zeugen, wodurch 
die Sonnenkinder aus dem Inca - Geschlecht, (das sein vestales 
Feuer von Ccuri-cancha hüten liess), die chinesischen Himmelssöhne, 
in Ausnutzung bebaufahtgen Bodens, ebenso sehr übertrafen, wie in 
Hochgebirgs- und Wüstenstrassen dasjenige, was aus dem römischen 
Imperatoren - Reich ftir militärische Zwecke übrig geblieben ist 
Und auf diesen Strassen liefen Postboten, wie sie för bescheiden 
kleinere Entfernungen den Achämeniden einst zu Dienst gestanden 
hatten, in den Ländern persischer Sonnen- und Feuerverehrung, wie 
sie dagegen in dem mit dem Entdeckungsalter gleichzeitigen Europa 
jeder Rivalen entbehrten. Dort damals, aus dem Nachwehen rohen 
Faustrechts, lastete noch das Joch schwer bedrückender Leibeigen- 
schaft auf dem der eigennützig kleinlichen Willkür seiner Duodez* 
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Despoten hiilflos anhcimfjejjcbeneii Volke, wahrend in dem durch 
weite Organisation nach den vier Cardinalpuncten wohlgeordneten 
Ttahuantin-suyu die Frondienste unter fröhlichen Gesängen geleistet 
wurden, da Niemanden Sorgen bedrückten, mit dem (in Mexico 
auch den — dem Schicksal der Depontani entrissenen — Sexagenarii 
eignendem) Vorrecht der Pufmcrnru die Altersversorgung vorgesehen 
war, und bei der Ackerbestellung (nachdem dem Göttlichen sein 
Recht geworden) durfte das private Kigenthum zuerst bearbeitet 
werden, dann das Land der Hülf losen und Armen, während das des 
Fürsten zuletzt erst an die Reihe kam (um in Form solcher Staats- 
dienste den Steuerbeitrag zu leisten); »Jamas se vi6 un mendigo, un 
ocioso, ni un embustero" (s. Velasco) in Quito (dem vor-spanischen). 

Wenn im lehrreichen Paradigma fiir den Socialismus solches Ge- 
mälde entrollt wird, unter einem Vater des Vaterlands, dem das Volk 
den Titel „Huaccha-cuyac" (Wohlthäter der Armen) gönnte, dürfte 
Mancher sich angezogen föhlen, dem neben dem eigenen Wohl das 
des Nebenmenschen am Herzen liegt (unter den Vexirfragen heutig 
socialistischen Gespensterspuk's). 

Solch vergleichende Betrachtung stellt sich desto emstlicher 
fiir gewissenhafte Uebcrlcgung, wenn man auf der Trümmerstätte 
eines vormals glücklichen Volkslebens die Verwüstungen vor sich 
sieht, welche die vermeintlich weltbeglückende Civilisation dort an- 
gerichtet, und selbst, wo sich diese zu üppig mächtiger Bildung 
entfaltet hat, glaubt ein anerkannt beföhigster Forscher in der Con- 
stitution seines Volkes die (mutatis mutandis) corrcspondirendc 
Wiederholung dessen zu sehen, was die Natur der Fünfstämmc in 
ihrem vorgeschichtlichen (oder archaistischen) LaiiLiliaus ^-elclirt 
i;chabt hatte; uiitcr Gleichartii:^keit naturgcmasser Bedingungen 
(in geographisch - historischer Vvo\ \i\z). Die Inca - Strassen (Jahua- 
fian und rra-n.in), welche Cicza de Leon (unter Garcilasso de la 
Vega > lkstätigung) an verschiedenen Stellen des pemanischcn 
Weltreichs auf seinen Reisen (:n\< Autopsiej mit Bewunderung bc 
schreibt*), da Kaiser Karl (,,Carlu quinto") nichts Aelmlichcs. mit 
all seiner Macht würde schaffen können, — (obwohl in der Volks- 



') IHc Cliasqiiis (auf der Strasse von Cu/co tiucli Cliilii in Chnsqui- hunsi . „a cadj 
doa miilns" [s. Vale&co}, „parcouraient cn trois jours la dUlancc de cent vingt lieiu" 
(s. Oliva). En qainze dio« y menos, vtnUn detde Chile, y dcide i^uiio «t Ciurco. Y ms$ 
miamo, Ic llevava el peacado frcsco ea tre» dias de«de la coata al Cusco, qce aoo cienio 
y vcyiuc loßiias (s. Fcriiandc2f, durch Chasqui nobcii Fcucrs!gna!cD in zwei bis drei 
Stuodca Nachricht xu gebeo (über eine £ntferoang ^dc quinieptaa ö aeiacieataa iegaas'^. 



Digitized by Google 



45 



sage als Erbauer übernatürlicher Wuiulerwerke fortlebend), — über- 
trafen (nach Juan Botero Benes) die architcctonischen Denkmale der 
Aegypter und Römer, und Zarate vergleicht die fünfhundert Leguas 
mit zwei Leguas zwischen El Elspinar de Segovia und Guadarrama, 
welche obwohl inmitten des Weges des castilischen Königshofes auf 
seinen gewohnheitsmässen Umzügen von Andalusia und dem König- 
reich Toledo, Schwierigkeiten entgegensetzten, die noch nicht hätten 
überwunden werden können (im Massstab europäischer Verhältnisse 
zu den fortan in der Ethnologie hinzutretenden). 

Nach psychologischem Drange zur Anthropomorphining tritt 
auf den Vorstadien der Cultur der persönliche Gott« als „gegen- 
ständliches Wesen des Subjects*' (s. Feuerbach) entgegen, wogegen 
auf tieferen Stufen dementsprechend niedere Formen der im ein* 
dnicksfahigen Momente des (indianischen) Pubertätstraums als Edro 
(Afrikas) im Genius genialisch erkannten Naturgegenstände genügen, 
und hier ersetzte der Inca die idolistrten Huaca der Wilden (aus 
Stein, Pflanze, Thier) durch das in solcher Hinsicht irdisch höchste, 
die Sonne, als lebensströmende Quelle, hervorsprudelnd aus einem 
Hvergelmir in schöpferischer Weltseele (Tecsiviracocha's). 

Auch hier unsichtbaren Hades eines Bythos entstammend, waren 
aus Kuniuhpo's Wurzel hervor die Dinge in 's Dasein getreten, und jetzt, 
wo sie da sind und vor i\ui;cii stehen, stellen sich die Fragen zur 
I5t ..I i vvnrtung, religiös oder philosophisch, bis naturwissenschafthch 
(wenn die Induction in ihre Rechte eingetreten). Im Selbstlicwusst- 
sein, als fester Punkt, liefet die Voiau.^.^ctzung für alle andere Gc- 
\\ i-^-lieiL (b. Ncudccker), wenn selbst gefestigt im Bewusst^ciiisanli.dt 
(s. Schuppe) nu> Objectivität (natur\vissen>( baulicher Psychi ^loiMe). 

Um bei bindender Anerkennuni; der (lesetze im Gehorsam ihre 
Befolgung aus freiem eigenem Zuj^t stantlniss zu erzwingen, waren 
sie auch hier mit der Weiiie der inlVillihilitat {;^e\veiht, weil in des 
ersten Inca Vorzeit ans der Sonne entquollen, in des Vaters Leinen, 
welche die V^ertreter seiner Nachkommenschaft im Laufe der 
Dynastien dann zur Verdfilcntliciiung brachten, wenn inneie (Mien- 
barung ihnen das zeitgemässc Erforderniss enthüllt hatte. — auch mit 
religiöser Tragweite, als dem vorher unsichtbar im Thal von Irma 
verehrten Pachacamac seiji Tempel erbaut wurde (im Anschluss an 
die in Huiracocha gefeierte Erscheinung, aus politischen Motiven). 

So auf Pachacamac's schöpferischen Ursprung, — einer (fvfftg 
nfi«Aatg ^Sca (b. Porphyrius) — , rückreichend, waren die Verwirk- 
lichungen der irdischen Dinge aus den, (in Plato's Idealen auf 
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dein Gntlcr\va«ien einhcrfabicndcn), Prototypen ausgestrahlt, die (für 
ihre iVae-cxistcnz) in hininilischen Constcllationcn erglänzten, und 
sich priesterlich für die Schutzgeister verwerthbar erwiesen, atrika 
nischen Wong entsprechend, durch Vermittlung der (unter Ha}- 
Iluaypanti gestellten) Huaminka (als Donner des Gottes lUja Teke). 

In solcher Weise erhielt eine auf westHclicm Continente (in 
geographischer Abgeschlrtsst iiheit) von fremden Einflüssen möglichst 
ungestört verlaufene Civil isation ihren naturgemässen Abschluss, mit 
temporär günstigen Resultaten für das sociale Wohlsein. 

Anders in dem vielbewegten Gcschichtsleben auf östlicher 
Hemisphäre. Dort» wo mit I^rfindung des Schriftgebrauches früh 
bereits die körperlos aufstrebenden Ideen in anthropomorphisch um- 
hüllende Formen wieder einzuzwängen gewesen, wurde bei mäch- 
tiger anwachsendem Schwung (nach Meditationsterrassen aufwärts) 
der persönliche Schöpfergott (in gnostischer Verachtung) wieder 
degradtrt zum Demiurgos, der im siebenten Himmel (des Kala- 
chakra) als Mara thront, mit der Maske des Bösen, wie unter 
Supay's Furchtgespenst unstät umherspukend (bei den Quechua). 
Solch unbestimmt haltloser Schatten, der sich auf fürstlichen Befehl 
im Festeslärm alljährlich verscheuchen liesse (bei der Situa-Feier), 
konnte freilich nicht genügen für die an handfestere Greifbarkeit 
gewohnten Conceptionen damaligen Mittelalters in Europa, aus 
dessen Hexenprocessen die Neger bereits fiir ihre Handthierungcn 
mit Fetischen (der Feticeiro) das Voudoux entnommen hatten, um 
Dahomey's Staats-Einrichtungen blutiger zu durchtränken. 

Aus der vagen Auflassung Supa>'s hatten die Missionäre, (wie 
der Herausgeber der Commentare meint), ihre Noth mit Rehabili- 
tation des Teufels, der (in Chuquisaca) auch die Dreieinigkeit Tan- 
gatanga's, im tibetischen Wiilcrspiel (s. Huc), erfunden hatte 
(b. Acosta). Doch war aucli der peruanische VolksL^laubc für j^rö- 
bcrcs Packen LMnj)fanL;]icli, wenn an den Conflucnzca [Tinkuk) mit 
wullenca Bandern die (in den Fausten der Angekok schleim ii^a-) 
Seele gefesselt wurde, welche sich in Hawaii in das Kilu L;cnanntc 
Büchschen aufi)fropfen liess (wie alinlich aus Jacobson s Reise nach 
der Nordwcstkuste xVnierikas den Sammlungen des elhn* .logischen 
Museums eingefügt). Wie es betreffs solcher und zugehöriger Dinge, 
zur Enldeckungszeit (XV.Jahrh.) an der Hochschule der für Heiden- 
bekehrung ausgesancltcn Apostel, in der siebenhiiqb'^en Weltstadt — 
dem alten Sitz im Brückenschlagen (zum Jenseits) erfahrener l*onti- 
ficen — , in Rom aussah, wo zur Beseitigung classischer Bildung, 
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für iluc Spiegelfechtereien, ein Colo^seiim g^cbaut worden, eine 
,,.simbel spicgclburck , erzählt sich in Muffel s Memoiren; „ein Denkmal 
der Anschauungsweise eines der hervorragendsten Bürger seiner Zeit" 
(aus Nürnbergs Patriziergeschlecht in Kaiserlichen Diensten). 

Und so unter allen Ehren Dem, dem Ehre gebührt, unter voller 
Verehrung und Achtung für das stolze Wissensgebäude, das unter 
ernsten und ehrlichen Bemühungen in jahrtausendjähriger Cultur- 
arbcit von der Deduction emporgeführt worden ist, wird sich denn- 
noch die Ethnologie gestatten dürfen, den Universalhistorikcr darauf 
hinzuweisen, dass auch hinter den Bergen noch Leute leben, (hinter 
denen majestätischer Andes vornehmlich)» und dass der zu ihnen 
führende Weg mittelst der Induction gefunden werden möchte, 
wenn sie bis zur naturwissenschaftlichen Behandlung der Psychologie 
gelangt sein sollte (in der Lehre vom Menschen). ,,Nach wie vor ist 
Alles daS| was die Weltgeschichte für die Vergangenheit der Mensch- 
heit zu leisten verspricht, nicht viel mehr als eine Phrase und muss 
mit jeder neuen Entdeckung, welche im Gebiete der Geographie 
und Ethnographie gemacht wird, in immer grösserem Maassstabe 
leere Phrase bleiben" (s. Lorenz). „Die Natur selbst hat hier einen 
Abschnitt gemacht, es entsteht in neuer Welt," (XV. Jahrb.), mit der 
Entdeckung Amerika's (s. Schlözer), durch ermöglichte Einleitung 
inductiver Methode (auf Grund der Vergletchungcn zunächst). 

Für den Unterschied zwischen naturwissenschaftlicher und philo« 
sophischer Anschauungsweise könnte der zwischen telescopischer 
und microscopischer zum Vergleich dienen. Wenn im Anschluss 
an hellenische Mythologien aus egyptischen Tempeltraditionen sich 
die Namensklänge der Atlanten am Atlas längs der Küste jener 
Atlantes hinziehen, von deren anderer Seite das Echo in Atl und 
Aztlan antwortcl, wenn für Sagen über verschlungenem Inselcontinent 
ein nautisches Fundament sondirt werden kann, mit saragossi>chcn 
Schlammschwemmuncjcn im ,,Mare Cnmium ' (als Marc tcncbroMuii"') 
und im Wustcnmccr ,,Sal/.hüger' auslaufend nach Werten, wo es 
auch linguistisch tönt im transatlantischen Pol\-s\ nthctisniu?», wenn in 
Analogien mancherlei für Seitenstucke Tarallelcn einander gegen- 
überzustellen sind, w urde es, gleich dem Vogel Straus.s sein Becjucm- 
lichkcit-strieb, zum Scliaden ausschlagen, hier die Aiii^^en schliesäcn zu 
wnllen , statt jeile derartige Auffälligkeit sorgsam zu notiren, und 
ad acta j^clei^t fertij:^ zu halten, für geeignete Verwendung, — wenn 
eben \ cru enclbar für exact realen Gewinn (ohne müssige Träumereien 
vorher schon). 
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So überall ist der Forschung ihr sicher begründeter Gang aus 
diesem selber vor<j[e schrieben. 

Im wirbelnden Tanz der Iliminelsgcstirnc >ct/t der ,,Nou.s seine 
OriJnun^ durch Kcpplersche Gesetze, in jcncii allc^onicincn ;-;viticj 
bcwciiibiircu AusiTlcichiinjrcn , welchen es auf einige tar.^end 'Mlcr 
tausend mal tau.-.cnd Jalire zuuiichst oft noch nicht anzukommen 
brauchLc, bei der aus Unciullichkeiten der Solar- und Sideral-S} >teuie 
gewährten Liberalität, ulme die practischen Zwecke zu beeinträch- 
tigen, welche erreicht werden solUen, (und im vuilsten Ma*;sc solche 
Zwecke erfüllt haben). So nioclite auch ein weiteres Ausschreiten 
der Hypothesen zu Gute gehalten werden, bis zu kosmischen Ncbu- 
lar-Hypothesen hin, mit ^^raulichen Verbleichen bnntschillerndcr Vcr 
schiedenlieiten in elementarer Färbnnpf ans irdisch gebrorluner 
Atmo.sph.u e. Wie aber jetzt!? seit im gleichbunten Geschiilcr auch 
aus kosmischen Räumen die Färbungen hereinfallen, um gemessen 
zu werden, ängstlich und genau bis auf letzte Decimal stellen hin.' 
Bis hier für telescopische und microscopische Forschung ein ..Tcrtium 
com parat ioni.s" auffindbar, scheint ein noch langgezogener Wegesstreif 
(allzulang für kurzes Leben). Doch da solche Angelegenheit in den 
Händen mathematisch grinidlichst geschulter Fachgelehrter liegt, hat 
kein Unberufener sich einzudrängen, um seine Weisheit zu Markte zu 
tragen, wo seiner Pfuscherei ihr Lohn nicht ausbleiben würde» und 
der ächte correcter Handwerksarbeit verbleibt, nach Verdienst und 
nach Recht. 

Auch aufdrehendem Globus sind im Geschichtsrad der Hypothesen 
gar manche gedreht und gewunden worden, so lange es sich um 
subjectiv gesponnene Himfäden handelt, statt um das Gewebe jenes 
Feplos, den die Natur bereits über phönizische Schöpfung spannte, 
und jetzt ihren Erforschern zum objectiven Durchstöbern anheim- 
zugeben haben wird: ihrer inductiven Methode, die bis zur Physiologie 
siegreich bereits fortgeschritten, gegenwärtig den Schritt zu wagen 
hat auf psychischem Terrain, inmitten historisch - philosophischer 
Disciplinen hinein, um die dort gestellten Aufgaben ebenfalls in Angriff 
zu nehmen, nach ihrer Arbeitsweise (der comparativ>genetischen). 
„Beständigkeit müssen die Gattungen und Arten haben, oder es 
giebt überhaupt keine" (s. Chamisso), je nach dem System, und 
mit diesem, dem Maassstab empirisch gewonnener Kenntnisse 
mäss, entsprechenderweise wechselnd, stets jedoch unter den Fesseln 
bedingter Gesetzlichkeiten verbleibend, die jetzt den Beitritt der 
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Psychologie zu den Naturwissenschaften erwarten (um auf Ursäch- 
lichkeiten geprüft zu werden). 

Dichterisch begabten Talenten wird es gerne vergönnt sein, 
wenn in Speculationen angelegt, um die Phantasien hellenischer und 
egN'ptischer Mythen för die transatlantisch oder cisatlanttsch eigenen 
zu verwerthen, da es auf eigenes Risico geht, je nachdem die Lee- 
türe denjenigen schmeckt, die sich in der Stimmung daftir ünden 
mögen. Ist doch die urwüchsig pedantische Archäologie steifer 
Pharaonenzeit bereits unter das leichte Völkchen der Romanschreiber 
gegangen, und so mag das atlantische Söhnchen aus Sais, wo es zu 
Solons Zeit i^cpllcgt wurde, gerne mithindurchsclilüpfen bis zur 
Gegenwart. Wer dagegen auf Anlegung gut fundirten Capitals 
sinnt, wird den Gefahren ephemerer Schwankungen zu entgehen, 
lieber auf minutiöse Arbeitstheilung dringen, um zunächst auch 
in americanischer Alterthumskunde fest bestimmbare Ziffenuverthe 
7.ur Verfügung zu haben, wie sie auf östlicher Hemisphäre aus diplo- 
matischer Genauigkeit historischer Studien dort vielfach sclion ge- 
währt wurden, — dank einer tausendjährigen Cultur-Arbeit, walirend 
die auf westlich jungem Contincnte kaum nach Jahrhunderten zahlt. 
Wie wcltbegluekende, bleiben auch wclti^eschichtliche Hypothesen 
unbenonunen, und so, wie gesagt, die atlantische oder die der Folian- 
ten, welche ein an Ideen Sprudeln reicher Kopf dariiber zusammen- 
schreiben mochte. Vielleicht brint^t es ihm Lob und Ruhm, wenn 
in poetischer Au.^schmuckung solcher wiirdig. Hier indess ist das 
Risico zu laufen, das-^ irgend ein klein archäologisches Fundstückchen, 
ein längerer oder kur/.erer Lothfall, irgend aus philologischem 
Forschungsmeer für durchgreifende Feststellung auftauchendes Kr- 
gebniss die Hypothese zum Fall bringt, mit allen darauf gethürmten 
Luftpallästen der Geniestreiche, zum jäh plötzlichen Sturze, gleich 
dem der innerhalb von Tag* und Nachtfrist verschlungenen Atlantis 
selber, die dann zwar, wenn in anderer Wandlung baldigst wieder 
emporgeschwommen kommend, unter derartig schlüpfrigen Metamor- 
phosen von der exacten Forschung zu fixiren und beobachten 
wäre, bis schliesslich von sich selbst bezwungen (um des orakelnden 
Meeresgottes Antwort abzugeljen). 

Esta Mechoacan al Occidente, que si el Paraiso de Eden lo puso 
Dios al Oriente, — ad orientalem plagam Edem, — este otro ameno 
jardin, lo colocö al occidente, haciendo aeste quiza antipoda florida 
de aquel (s. Escobar). Und so beantwortet sich vielsprachig die 
Frage: „Wo lag das Paradies ^" (b. Delitzsch). „Situated at the 
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Xorth-Polc" (s. W. F. Warren), und „ohne Eiszeit kein Mensch" 
(s. M. Wagner), bald vom frommen Affen-Ahn Tibets, bald ge- 
scholten, „als Affe und nichts weiter ' (s. Martius) in Sprache der 
Caripuna oder Coataiji (Coata oder Ateles Paniscus). 

Mit dem Fall semitischer Verschuldung fallt Adam auf den 
Berggipfel des (beim Aufsteigen zurückgelassenen) Prabat, aus dem 
himmlischen Paradies in*s irdische, so hoch, „that it nearly touches 
the circle of the moon" (s. Maundeville), und weil die feine Nase der 
Deva das Menschenfleisch riecht in Indra's Bastardsoho, wird Pa- 
thummasurivong, obwohl im Lotus duftend, ausgestossen von dem 
Verkehr, als „Tischgenosse" gleich Tantalos, der mit den Göttern 
die Liste der n^dvffyw UeXoTtOf versucht, während Upalero das 
Muttei^ericht im Schweinefleisch auftischt (auf Luang), und mit Ab' 
hauen der Schlingpflanze der auf Abassi's Tischglockc (am Calabar) 
gefolgte Himmetsweg bis auf den Tugendpfad der» vom Daitik*GtpfeI 
zu Ahura Mazda leitenden, Brücke Cinvat (bei den Parsen) unter- 
brochen war, nach oben hin, wie för die Navajo der Verkehr mit 
unterirdischer Heimath, (als das dicke Weibsbild in der Höhlen- 
Öffnung stecken geblieben war). 

Bis mit des Octopus Hülfe (auf doii Gilbert) emporgehoben, 
lagerte der Himmel so <liclu auf der l.rdc, um selbst die Stampf- 
.irbcit dei r^raucn zu behindern (aufSanioa), so dass die Men<clicn •ge- 
bückt zu gehen hattm (in i)ithckisclKr Reminiscenz), und die Be- 
völkerung der Scrmata-In.scln ist ,,van het uilspanscl Lianti, docn dit 
nog lajer op de aarde lag, afkomstig" (s. Riedel). Noch enger gepresst 
liegen Uranos und (iäa auteinander (bei He^iod), wenn sich die 
Kinder zeugen aus l\anL:i's und i'apa s Schüoss (bei den Maori). 

Aus Nüdsie s ScclenliLiniath kommt die Kla herab (in Guinea), 
die Welt zu durchdringen mit dem m'#raa (b. Anaximencs) oder 
einem (die indonesische ürmutter) befri;chtcnden Südwind, als „anima 
mundi" oder (b. Caesalpinus) „Anima universalis" wehend und (im 
Ruach) belebend, gleich Pillan von pulli (pilli) oder „Seele", (s. Molina), 
als Guenu-pillan (Himmelsi^eist) oder Ruta gcn (Gross-Wesen) verehrt 
(bei den Araucanern), in Fachacamac's Weltsecle, mit ihrer Per- 
sonification in der Sonne (oder Inti), niederwirkend auf die , .Mutter" 
(s, Garcilasso de la Vega) genannte Erde (im Fruchtbringen). Sa 
einigt sich „het mannelijk beginsel, de Upulero, heer Zon" mit der 
Erde „het vrouwelijke beginsel", (in Dualität von Ving und Yang). 

Da die Unbegreiflichkeit des famfn dyvntMq, im tmBQowftog 
(der Essentia) oder „Superessentialis" (s. Erigena), nur eine Erkennbar 
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keit a posteriori für die Gottheit zulässt (s. Thom. Ap.), um das 
ytfmQ^lMirtQW (jpvff«» (b. Aristl.) verständlich zu machen, stellt skh als 
Aufgabe, das Studium der Natur, „Deus sive Natura" (b. Spinoza), 
naturwissenschaftlich auszuverfolgen, bis in die Psychologie hinein, 
zum Wissen, als Mitwissen („conscientia") des göttlichen Wissens 
(s. Baader), wie es sich im Auge des Einzelnen bricht, (der aus 
seinem Bruchtheil zum gesellschaftlichen Ganzen den selbstständig 
gültigen ZifTemwerth zu berechnen hat). O* f^v ya^ ffv9aroge*w 
fttf»ijoe$ ta ovta ^ptM^ty cjVcr» «w dq^d-yu&v (s. Aristotl.) für das 
logische Rechnen (in kosmisch gesetzlichen Harmonien). 

Im Apciron, als „ein der Qualität nach unbestimmter und der 
Masse nach unendlicher StofT (s. Ueberweg), lässt sich mit einer 
der Materie innewohnenden „potentia inchoationis formae" (s. Alb. 
Magii.) der Anfang setzen fiir Alles Weitere, wenn mit Einsäen der 
vom Spiritus Mundi (s. Agrippa) durchdrungenen Keimsamen, stoischen 
Xoyoq an€Q(Aaux6g aus der Wcltseele, — als Grund der organischen und 
anorganischen Bildungen (s. Schelling), — auf Antrieb einer „force 
organoplastiquc' im Protoplasma (,.Blastdme primordial") die Proto- 
Orgaiiisnicii entstehen; wie ,,ex riiatre terra" (in seinen ßluatr^fAu) 
Cecrops, den (>. Wernsdorf) ,,ncgat intcu^i um seil ökovxXijQOV hominem 
fiiisse" (Miincrius), — ,,hylo7.oistisch" (mit l^nscliluss des ordnenden 
Nolls) (.lurch „unendliche Gcdankcnkrafte (s. Herder) aus den ,,cor- 
pfinim excmplaria" (b. Gilb. Porr.) die Ideale zu realisiren, und 
(s. 15o>c) ..niaterial substances are; carth, water, lic^bt, air and mind" 
(in der Nyaya) bei Sc' »tiis' «^eist-körpcrlirher Materie (mit Anschkiss 
an Avicebron). Alles mit weiterem Auslaitcn der üvolution, wurde 
sich, aus keimartigen Formen in der Materie (b. Averroes) durch 
die „Entelechia universi" (s. Mainion) auseinanderlec^en lassen, jetzt 
oder später, doch der Anfang des Anfangs, jetzt und von jeher, 
genau so weit wie früher entfernt bleiben, (und keinen Fingerbreit 
näher). Für ihre mythischen Ausmalungen setzen die orientalischen 
Kosmogenien mit einem aus früheren Zerstörungen für die Neubildung 
übriggebliebenen Keime an, (einem unzerstörbaren Hiranyagarbha 
je nach der Fassung), und dann sind für die feineren Ausführungen, 
wie den Tü (in Polynesien) zufallend oder Quetzalcoatl (bei Mexi- 
canern), die Demiurgen zuzuziehen, (oder ein Viswakarma etwelcher 
Art). Das Letzte und Höchste verbirgt sich in der Unbegreiflichkeit 
als Wakan (oder Hopa) und Usapa, mit dem staunenden Eindruck 
der Atua (Manitu u. s, w.), während für den Abschluss im Uebrigen 
nur die Negation selber bleibt (und damit nichtsnicht). 

4» 
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M.itji pa\-i\viii, priiiripr (bei den Cris), leitet <\c.\\ ;ius matji (der 
ßeijinn /.u het/reifeii) und pavii) (..perforer"). Tekivu (bej^inning) be- 
greift (im Viti) die Xe;4atioii (leki) tles Untergrunds (V'u)' l^trini Noch- 
daruber- hinaus, im AiifaiiL:, als Noch-Nicht oder Kore (der Maori), 
gleich TO fi^ov statt hoünungslosein 6vk 6v, „quod penitus non est" 
(der Scholastik). 

Die ft'ex'? (Anaximander's) bezieht sich (im Apciron) auf den 
unbestimmt chaotischen Urstoff, zwischen Luft und Wasser sclnvan- 
kend, als Anfang der Entmischung xata %6 xgfmy (dem Gemusst- 
scin), unter Zusammenfluss des Gleichartigen, und dann folgender 
Entwicklung xara tr^r rov xqovw täl^tv, in dem Gegensatze von Liebe 
und Hass (b. Empedokles), wenn (pythagoräisch) zu der Eins die Zwei 
getreten (in wahlvcrwandtschaftliche Wechselwirkungen kreuzend), 
die Zahl als „ratio explicata" (b. Cusanus). In der Dreiheit von 
Zahl, Zeit und Raum ergeben sich die maassgebenden Daseinsformen 
Gottes (b. Weiss). Afgxjiv /liv dnävtup i»€vdda, lehrt der Pytha> 
goräer (s. Alex. Pol.), «tf iV er^i^ nSv ffdvmv (b. Eudorus). Der 
Ausdruck dfgxi wurde zuerst von Anaximander gebraucht (s. H. Ritter), 
und „diese e?^' ist nach ihm das Unendliche" {ins$Qw) oder 
(b. Simplicius) fvctg Snttqog (doQHfwog). 

Die Zahl erhält reale Bedeutung In der ZifTerngrösse erst. Die 
Neun als solche gegeben, mag dreimal drei Thaler sein oder das 
Dreifache von drei Pfennigen nur, und kleiner somit als einzelne Drei 
von diesem Thaler, wogegen der Werth auf 60 umgesetzt, in rationelle 
Gleichungen ihrer Art wieder eintreten könnte (fiir die Berechnungs- 
weisen). Auch in dem Wissen der Menschheit (nach dem speculativ thä- 
tigen Verstände) kann die Natur ihr Maass nicht überschreiten (s. Ibn. 
Roschd), und so wäre zunächst der Umfang der Denkmöglichkeiten 
statistisch festzustellen (durch eine Gedankenstatistik). Die „Inter* 
polation" subjectiver Zuthaten (s. Liebmann) sind fiir ihre Wurzel 
in den Wahrnehmungen zu verfolgen (in psychologischer Entwicklung). 
Indem nach dem „Princip von der Erhaltung der Kraft", stets gleiches 
Quantum in actueller und potentieller Energie in der Welt bewahrt 
bleibt, ergiebt sich bei einer in Raum und Zeit stehenden (imd 
stabiler) Jieweguiig psjcliischc Durcliströmung aus jenseitig leben- 
diger Quelle (ausserwellH( ii insoweit), in der «ft ovaa (fvatg (b. Porph.) 
für ideale Hoffnungen (zum ergänzenden Complement). 

Wie den übrigen Aromana ihre Ayatana entspricht Dharma 
dem Mauas, die liodhi zu zeitigen, und der voig Tjorjuxög (b. Aristot.), 
. durch welchen der yovg na^^iixöf (potentiell und hylisch) zum 
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voBg inkmftoq entfaltet wird, wirkt im Menschen, als das Göttliche 
(b. Averroes)« unsterblichen Intellcct's im gesamnitcn Menschen» 
geschlecht» denn während die Menschen sterben, dauert die Mensch- 
heit fort (s. Herder), in der Consolidität der Cultur-Interessen (durch 
Raum und Zeit). Die Geschichte der Menschheit ist der innerste 
Theil der Einen Geschichte alles Lebens (K. C. F. Krause) in der 
»,Vereinswesenlehre'' (mit der Menschheit als innerstes Vereinswesen), 
und so hat sich die naturwissenschaftliche Kathedrale aus der 
Psychologie zu krönen (als Kuppeldom). 

Indem das Vorstellungsbild {^aytattfia), als in der Wahrnehmung 
eines leiblichen Organes wurzelnd, mit diesem zu vergehen hat, 
folgt die individuelle Vernunft jedes Einzelmenschen als sterblich, 
wogegen der activ unsterbliche Intellect mit dem göttlichen Geist 
sich Mentificirt (s. Pomponatius), und so kehrt die (bei Ankunft aus 
der Praeexistenz um ihre cüydj^v^ffig befragbare) Kla beim Tode zu 
ihrer I'raccxistcnz /unick (ia Guinea), als to ^tlor (xd Xnytarixov oder 
i'or^uxüi'j , während gleich den sterblichen Seelen (to i^v^otdig und 
TO imOviitjTiXov), weiblicli \ erknu{>ft, das als abgeschwächtes Schatten- 
bild der Luwü am Grube nachspukende Ge-pcnst der Sisa allmählig 
entschwindet (auf Afrikas F,rde). wenn die letzte Feuchtigkeit aus 
dem Verwcsungsicib entflohen i->t (s. Taracelsus). Während des 
Lebens daL^e;^^en spieg;elt sich dem Nigritier sein Srhutzi^eist im 
Edro, und der Araucanicr ist von weiblicher Gcschlechtsluilfte der 
Amci malghen oder Anichimalghen (s. Molina) begleitet, als Fravashi 
(der Parsi), im Vortritt und Naciigang (auf scandinavischen Zügen), 
wenn des Gottes „Species intelligibilis" (s. liruno) zu gewinnen, 
angestrebt wird (im Grossen oder Kleinen). In der Welt als y6v€C$g 
(nicht ovaia) handelt es sich (b. Plato) um elxoreg füf^ot ißw$ nsQ 
7fQ6g yivtütv ovüia tomo nqog niüTtv dl^O-Bta), und so aus den Sym- 
bolen der Völkergedanken sind die innerlich wirkenden Denkgesetze 
herauszulesen (oder im logischen Rechnen zu entziffern). 

Der Resolutio (dem Hergang endlicher Wesen aus der Gottheit) 
fügt sich (b. Erigena) die ,,Deificatio" (reversio) als (b. Eckhart) ,A^er- 
gottung" oder SeMtng (s. Maximus) hinzu, den Kreislauf abzurunden, 
und „the problem of restoring to the world original, and eternal 
beauty is solved by the redemption of the soul" (s. R. W. Emerson), 
auf dem „via eminentiae" zu Gott iiir das Gottesbild (imago dei), 
mit der Gottesliebe als Ziel des Streben's (b. Malebranche), unter 
Auffassung der Dinge „sub specie aeternitatis" (s. Spinoza), wie 
wenn in der Weltseele, als erste Schöpfung des zur Materie hinzu- 
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irctciulcii Gottes (b. Plato), eine ,,Intelligcntia prima" (s. Aviccnn^) 
hervorgerufen, die 1 .inanati' »nen aus dem ,,l"ii.s primum * (b. Alfarabi) 
bis zur licseelung der .Materie fortschreiten mögen für „lebendige 
und wirkende moralische Ordnung" (b. C. J. G. Fichte), oder unter 
der Weltconstruction des Abhidhamma die physischen und mora- 
hschcn Kräfte sicli einen (im Dharma). 

Im unerbittlichen Walten der Karma vollziehen sich die Wieder- 
geburten, nach des Geschickes eisernem Schluss unbeugsam durch 
zauberische Karakia (b. Maori), da Mahatara nur Gtttes will (auf 
Borneo), und (nach indianischer Ansicht) „prayer is a wicked thing 
(s. Oglethorpe), denn iifnp äpayt^Q XQW**> ip^qntffM naXttwt^, 
Mtoy (s. Empedoktes), wenn die Seele zu wandern hat, bis die 
ddutut gebüsst ist (in Abwägung von Bun und Bab, indochinesisch). 

So lange die Anlage {dwafug) von der Form noch nicht durch- 
gebildet ist (zur ivtsAäx^ta oder hiffftw)» findet sich der Stoff im 
NichtSeienden (oderNochntchtseienden) durch «rd^i^ 0,Privatio**), und 
so verhüllt im Dunkel der Po (beim Hervortreten von Kore in 
Kosmogenie der Maori), während die Avixa sich In Bodhi zu klären 
hat, für Erkenntniss des Dharma (als Asangkhara-Ayatana). 

Ak bei ansteigenden Fluthwassem die Navajo's auf den Gipfel 
des Nordberges geflüchtet, dort aus angehäufter Erde mit auf- 
wachsendem Schilfrohr sich emporhoben, fanden sie sich gerettet, 
als hingelangt „to the flour of the fourth world, and here they 
found a hole through whieh they passed to the surface" (s. W. Mat- 
thews). So ziehen sich, den Goldkeim (brahmanischer Hiranya- 
garbha's) zu wahren, die Einwohner buddhistischer Rupaterrassen 
höher und höher aufwärts (als Jonaka), je nach der Zerstörung 
durch Wasser, als eine weiter hinaufreichende (durch Feuer oder 
Wiiidstiirm), 

Und wie bei kosmogenischen Legenden kehren solch" nahgclcgte 
Vorsteliungsbildcr aus den Mahrchensagen wieder, in Indonesien 
(s Vlk. d. (X As., I., S. 343), wie ind( ariseli \^und sonst iiberall), Savitri 
hat die Erde aufPfo-ten j^estelk (im Rigveda). als Tfeiler des Atlas 
(b. Homer), ovQcttuv xai y^v dvtxtiiv (s. Pau^ania^) Atlas {ini imv 
Ofiwy) oder Tantahi^ (als Talantos). Die Krdstut/en der Grönländer 
sind durch die Aiigekok aus/.u!)csscrn (weil alt und gebrechlich). 
Wie der Heri; Ap en-to oder Tap-en to (neben dem Meer oder Sar) 
im Süden, galt (den l"L^\ i)tern) als die äusserste Grenze im Norden 
dagegen ,,die vier Stützen des Himmeb" (s. Brugsch), als Pfeiler 
(der Maori). 
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Bei der durch das Band der Sprache geschlungenen Gesellschafts^ 
Wesenheit des Menschen — in der Gesellschaft („Samhälle'*) lebendiger 
Organismen (s. Boström) — waltet der einigende Halt sittlicher 
Scheu und Verehrung bereits in dem physisch begründeten Kreis 
der Familie, und zwar aus mehrweniger ehelichen Zuständen, wo 
(.las Kind durch thicrischcs Abhängigkeits<:(efühl an die Mutter ge- 
knüpft bleibt), zur l iiulrucksv * tlkti Geltung dann gelangend, wenn 
die väterliche Autorität deutlicher hervortritt (im Patriarchat). In 
Peru erbten die Neffen, odci in der Familie der Inca die niaini- 
lichcn Nachkoniir.cn (s Gtnnara), und bei den Tlinkiten (mit mütter- 
licher Folge) erlliLilcn die Reichen ihren Söhnen den väterlichen 
Xatncn (s. Huhiiberg). Bei den Nav.iius hat >ich der Uebcrgnng 
vom Matriarchat zu Patria potest.is bci»bachtcn kis'^cn, wie oft im Scbü- 
haftwerden aus Wanderleben (s. M. n V . Ztüchft. f. F., May 1886). 

Aus dem vom Wind nach Tialuianaco getriebenen Kasten sie- 
delten die Nachkonnntii ilcs Mcn-chcn])aars al> Mitiniacs, über die 
vom Schöpfer autochthun ;_;cl)!ldctcn Stamme lierrschend, wie die 
hcrbcigeflogcncn B\ amma übt r die Fingcborenen (birmanischen) 
Bodens). Im Streit zwischen Fngel und Affen empfehlen die Fncyclica 
Aetcrni Patris eine Rückkehr zum ,,Doctür Angelicus" (1879). Der 
Staat ist der universelle Mensch in der individuellen P'orm des 
Volks (s. Trendelenburg). „Die Art ist Alles, Einer ist Keiner" 
(s. Nietzsche); für den Mensch (als Zoen politikon). 

Der Mensch, überall und stets, fühlt sich in der Macht über- 
menschlicher Mächte, vor deren mächtiger Stärke erzitternd, der 
ünmächtige durch die Deisidämonie im religiösen Gefühl gebunden 
sich hndet, nach pan ethnischer Zeugniss- Ablegung. Aus solch' Un- 
bekanntem stellen sich die Fragen, die das nach einer Antwort 
suchende Denken zum Vordringen in gesetzliche Erkenntniss trei- 
bend, hinein und weiter fuhren zur allmähligen Klärung einheitlichen 
Zusammenwirkens der Naturgesetze, in „organischer Weltanschauung" 
(b. Trendelenburg), auch für psychische Vorgänge (in der Harmonie 
des Kosmos). 

Und so, da „ex nihilo nihil fit", im „atheistical stage" (s. Lub- 
bock), also unfruchtbar bleiben müsste für theistische Gedanken, 
liegt in Urzeiten schon die Wurzel eingeschlagen für das „sittlich 
Erhabene" (b. Caspari), aber erst im Blüthenalter der Cultur reifen 
die Früchte (religiöser Moral). 

Wenn aus dem Hades, als unsichtbarem {At&tg), die Dinge in's 
Dasein getreten, liegt verwirklicht vor, worin das „absolute Maxi* 
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mum" und Minimum gewirkt, in dreifacher Abstchüichkeit, „deus est 
tricausalis" (s. Cusanus). Hier gilt der im Glauben itir Auslegungen be* 
dürftige Theil nur für die demgemäss Gebildeten (s. Averroes), denen 
Kunst, als die vollkommene Inseinsbildung des Realen und Idealen 

(b. Schclling), oder Wissenschaft, die Religion vertreten mag (in 

Göthe's Dichterwort), wogegen die naturwissenschaftlich behandelte 
l'sycliologie in philosophisches Wissen überzuleiten halle (je n.ich 
dem Graele der I■^l^^ungskl■afL ). Mit w.ihrhaftcr Identität des Den- 
kens und Seins im Ichgedanken crgiebt sich die (Jevvissheit 
(b. Gunther). Die lugische Wahrheit ist für jede, der endlichen In- 
telligenz denkbare, Intelligenz zugleich real (b. J. G. l-ichte). das 
Nicht-Ich durch das Icli i^eset/A, als bestimmt durch da-^ Ich (in der 
praclisclicn Wi.^scubchaftslehre), und so wird die Psycholoi^Me einen 
Ausgang«punct für das Studiuni bieten können (nachdem sie ihre 
naturwissenschaiiliche Fundamentirung gewonnen hat). 

Das Charakteristische in der Auffassungsweise des Laien be- 
steht in dem Nichtscheiden oder, positiv ausgedrückt, in der Hin- 
gabe an den Total-Kindruck (s. Ihering), und so in der Philosophie 
(vor naturwissenschaftlicher Klärung der psychologischen Grund- 
begrifie). 

Bei Zutritt des Zweckes («J Svfxa) geht die Dynamis in Energia 
über (in sinnlich abgeschlossener Auffassung), wogegen im (specula- 
tiven) Hinzulernen die xit^^fftg fortgeht (b. Aristotk) in Unendlichkeit 
hinaus, aber ebenfalls determinirt innerhalb organischer Bewegungen, 
unter festen Wachsthumsgesetzen (wie in naturwissenschaftlicher 
Psychologie festzustellen bliebe). 

Je nach den Zerstörungen durch Feuer (in der Ekpyrosis), durch 
Wasser, Wind, Erdbeben, folgen die Tonatiuh (der Nahuatl) gleich 
indischen Kaipen, und stets wird aus der früheren Welt (im Um- 
schwung polynesischer „Keau*') der Keim itir Entstehung der neuen 
herübergenommen. 

Wie, wenn zu noachischem Bundesvertrag der Inca im Regenbogen 
das Wahrzeichen gegen weitere Zerstörung erkennt, aus den von 
Deucalion und Pyrrha geworfenen Steine die Menschen sich im „Laos" 
erheben (neben, und unter, der tabuirten Himmelsrasse der Maori), 
schafft Contici-Viracocha aus Steinen (s. Betangos) sein Volk, worüber, 
als aus den Pacarina (in Felsen, Flüssen, Quellen) hervorgegangen, 
und wild zerstreut in Einöden lebend, die sonnentsprossenen Inca 
(b. Vega) ihre Herrschaft begründen, wie die von oben herab* 
geschwebten Abhassara unter den aus Kräutern und Büschen ent- 
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sprossciicn iMngeborcncn (Jiirma'^). Dann handelt es aich um ein 
parailisisch geschmücktes l'.den, bih zur Mondshi^hc [gedehnt (s. Alb. 
M.), tlic „terra ultra Oceanum, ubi ante diliväuin liabit.ibant hnmiiics ' 
(b. Kosmas), und in den Wassern der Fluth crU'sclicn die inaninien 
des von Pbacton angezündeten Brandes Ilyi^inus), um auf aus- 
gebrannten Schlacken verjüngtes Leben zu erwecken, da Alles 
i'^^arog (b. Thaies) für Menabozo's Schöpfung, oder Kunyan's (s. Pcti- 
tüt). Aus dem Schlamm (in Erwärmung der wässrigen Erde durch 
das Feuer) gehen die Wesen hervor (b. Anaximander), ungethümlich 
emporgewälzt (in Mesopotamien), und als Fischmenschen an den 
Strand geworfen (wie es an Iluayna Capac berichtet wurde). Die von 
Camaxtle im achten Himmel Geschaffenen kamen von den Bäumen 
herab, „y dieron muerto ä los chichimecas", (s. Orozeo), über die 
steinentsprungenen Ottomiten herrschend OiChichimeca-Otomies*'). 

Auf Aegypten's uraltem Cultur- Boden reichen die Dynastien 
der Götter, durch Halbgötter (und Manen) medcrsteigend hinab tu den 
Sterblichen {Natvig) im menschlichen Dasein, als Menes den Herrscher- 
stab führt, und im Suchen des Ursprung's mögen dann Peru*s Eier 
(s. Avendano) herabfallen, als goldene, silberne und kupferne, iiir 
den Unterschied der Stände, wie in scandinavlschen Zeugungen der 
(Curaca oder) Asen auch sonst, (die Jarl und Karl zu trennen). Die 
autochthonische Herkunft mag aus dem Nilschlamm hervortreten 
(halbthierisch Doch) oder in Mesopotamien (b. Berosus), aus dem 
Schneckengehäuse auch (bei Indianern), und den Affenschwanz all- 
mählig verlieren, (in gradueller Veredlung der Jakun) oder im chirur« 
gischen Schnitt davon operirt werden (auf Tasmanien), während der 
„Homo primigenius^' (b. Häckel), „descended from a hairy (juadruped, 
furnished with a tail, and pointed ears" (s. Darwin), aber noch nicht 
zu sprechen vermochte (rIs Alalos), und so seine Unwissenheit (pri- 
märer ,,A\'i.\a ) /.u bekuiulen hatte, im rückhaltlosen Ge.-^timdniss der 
Wilden (.am .-^tiberstrum ). ..Trimum germen fuit Cecrops, qiii Icnigena 
neutiqitam totus erat homo, sed umbilico tenus spiras adhuc ex 
matre terre trahebat" (s. Ilimerius), und ebenfalls nicht reden konnte 
(wenigstens nicht attisch). 

Im Dunkel wandernd (bis zum Halblicht des Popol A'uh), suchen 
die Balani (der Quiche) ihre Sonne, und als Airyana Vaejo durch ( )r 
muzd geschaffen (am Flusse Daitya) von Anj^ra Mains u mit Kalte 
geschlac^cn. bcc^innen die Wanderungen, für deren Ruckleitung dann 
mit gigantischen Sequoya (s. Asa Gray) eine Brücke gebaut werden 
mag zu den aus Hammuth^Knochen aufgebauten Inseln Sibiriens 
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(s. Gratacap) bis zum Nordpol (b. Warren), wcmi versunkene T.c- 
muria nicht zusagt, die .\tianta zu ersetzen, ,,llie true Antedilu- 
via« World (s. Donnelly), — und so i;elit es in Kreisen um den 
Globus herum, mit dem Omplialos in der Mitte, als Centralbcrg- 
eines Pamir (im Zw iebelgcbirge) oder Meru's (für die Mcropen). Auf 
Ternate steigt es herab von dem Kegelberg der Insel (s. Iiidones., I, 
S. 64), und aus der Sierra bevölkerten sich die anfänglich als 
pestilentialisch gefurchteten Thaler der Küste, wie noch die (Jimos 
(bei Sechura) bewiesen (s. Baiboa), bis dann die maritimen Km- 
Wanderungen zutraten (in Lambayeque oder anderen Aulcgungs- 
plätzcn). 

Im (oceanischcn) Aufblühen der Schöpfung (Pua-mai) entfaltet 
sich diese aur> ursprünghcher Wurzel einer (scandinavischen) Welten- 
Esche (Yggdrasil) zum (parsischen) Baum des weissen Hom (Goa- 
karena oder Gokard), dessen Kosten Unsterblichkeit gewährt (weil 
von Ewigkeiten her), während aus dem „Baum aller Saameil" diese 
(mit dem thierischen des Urstier's) durch den Vogel Kamros ali- 
jährlich gemischt werden (im Bundehesh), um in Tishtar's Regen 
niederzufallen, für die Wandlungen des Werdens (entstehend und 
vergehend), am Tartarus aufwärts (s. Rink) einem „verborgendsten Ort" 
(in dem See Var Kash) aus dem Wasser des Eeben's, „der Quelle 
Ardvigura Anähita" (s. Windi^chmann), als Ardvi*Sura auf Hara- 
berezaiti's Höhen (in den Yashna), gleich Asvattha aus Yama's 
Unterwelt (oder herabreichend von Himmelsreichen). Die Wirkungen 
des „Primus motor", des fidyttg hß 9^ym t^umj^ (b. Himerius), 
liegen vor Augen, roh^y n xal 8 luya (s. Aristotel.), und so 
sind aprioristisch im methodischen Fortgang die Materialien zu 
sammeln für den naturwissenschaftlichen Aufbau (bis zur Psycho- 
logie). Bei der Einstimmigkeit der »^communes notitiae** (s. Cher- 
bury), die mit Allgemeingültigkeit der Elementargedanken überall 
wiederkehrend sich verbreitet finden, (unter den Variationen geogra- 
phischer Specialfarbungen), sind sowohl die Vergleichungen zu über- 
schauen, wie die Entwicklungsstufen zu verfolgen (nach comparativ- 
genetischer Methode). Wie in Beziehung zur Natur ist Gott auch 
in der zum menschlichen Geist zu betrachten, im Leben der Völker 
(s. Vico), für die Völkergedanken (naturwissenschaftlicher Psycho- 
logie). „Der Organismus der Menschennatur ist in seinem Wesen 
den nämlichen Gesetzen unterworfen, nach welchen die äussere 
Natur allgemein ihre organischen Erzeugnisse entfaltet" (s. Pestalozzi), 
und so sind die psychischen Wachsthumsgesetzc zu studircn (nach 
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coiiiparativ- «genetischer Methode). „Die uothwendige Tendenz aller 
Naturwissenschaft ist von der Natur aufs InteIHgcnte zu konimcn" 
(s. Schelling), im Fortsclireitcn bis zur Psychologie (unter inductiver 
Behandlungswci.se). 

In Erklärung der Natur handelt c> sich mir um die scciiiularcn 
Ursachen (s. Gasscndi), ohne auf die primäre jedesmal wieder 
zuruck/.ii^neifen (in Gott), unter Aiicrkcnntniss des Nicliluissen's 
(s. Cusanus), bei temporär dem \'erstanilni^- L^esctztcii Grenzen, an 
deren Erweiterung ununterbrochen furtzuarbeiten die inductive 
Methode anleitet, wobei dem Studium das Sammeln vorherzugehen 
hat (s. Agricola) und das Urthcil suspcndirt bleiben muss (s. Charron), 
um frühreif unzeitigc Hypothesen zu meiden, bis ein statistischer 
Anhalt gewonnen ist (für logische Berechnung). Nur nach Durch- 
forschung und unter gegenseitiger Verbindung aller GrundbegrifTe 
der Empirie ist das Absolute zu erkennen (s. Harms) in der 
Psychologie (auf naturwissenschaftlicher Unterlage). 

»,Cogitat ergo est", rectificirt Lichtenberg (den cartesiani.schen 
Fundamentalsatz), bei dem Ich der intellectuellen Anschauung 
(s. C. G. J. Fichte), und daneben, (im Occasionalismus), „nudus spec- 
tator hujüs machinae" (s. Geulinx) schaut dem Tanze zu (in Prakritt's 
Schöpfungsspiel vor Prajapati's Augen). Und zum Tanz die Musik, 
indem die Seele (b. Fhilolaos) nach den Zahlenverhältnissen ihrer 
Harmonien mit dem Körper verbunden (s. Claudianus) ihre eigenen 
Melodien zu belauschen hat (in den Symphonien des AU). 

Das Unerfahrene in der Erfahrung (s. Volkelt) ist bei natur« 
wissenschaftlicher Behandlung der Psychologie zur Erfahrung zu 
bringen, aus Empfindungscomplexen (s. Mach), auch den speculativ 
entwickelten (im Zoon politikon). 

So lange es sich um metaphysische Generalisation des ir »eA 
n&v handelt, wie, (im Anschluss an frühere), vom Eleatengeschlecht 
(des „Sophistcs") gelehrt und von Lessing in seinen Erörterungen mit 
Jacobi notirt, (als Schiboleth der Philosophie), fällt mit der Nichtig- 
keit des Nicht-Sein's das Werden in den, — das Sein, als absolute 
Position (b. Herbert) voraussetzenden — Schein {td nqbg do^ay) täu- 
schender Maya, auch fiir die Sinnesempfindungen des „Esse" als 
,,1'ci cipi" (b. Berkeley), to ydg avvo vostv iavly te xat slyat (b. Parme- 
nitles, als Nachfolger des Xenophanes), und in dem das Detail 
aiialysircndca Denken jetzt, ist die ICins als Ans^^^angspunct zu 
nehmen bei logischem Rechnen, in jenem (aus psycho physischer 
Grundlage) zu Allgemciubegriffcn aufsteigenden Denken, wie aus 
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der sprachlich geschlungenen Gesellschaftswesenheit (des Zoon poli- 
tikon) seine (geographisch-historisch diflerenzirten] Völkergedanken 
an dem ethnischen Horizont projicirend und reflectirend (in natur- 
wissenschaftlicher Psychologie). 

Wer aus dem ecstatischen Rausch einer instinctiv gewonnenen 
Bodhi erwacht und ernüchtert wieder, aus den Seligkeiten eines im 
„Nichtbild" oder ,,Nichtgott" (b. Eckhart) momentan tluclitij^^cn 
Schauens die Bitterkeiten seines irdisch gebrechlichen Lebens 
doppelt schmerzHch enipiindct, wer dann, von dem aus schweigend 
gedehnten Unendlichkeiten heranbransendcn Stroni betäubend um- 
tos't, sich furtgerissen fühlt in die nihilistischen Ocdcn eines pessi- 
mistischen Mahayana (mit Dukha, Anatta, Anciza), dem bleibt 
geöffnet ein zwar enggewundener und mühsamer, aber ziclbewusster 
Pfad, zur Rettung in inductivem Arbeitsgang comparativ^-genetischer 
Methode, bis aus den harmonisch tönenden Gesetzen eines kos- 
mi«;chen All sympathischer Wicderklang sich weckt (im lauschenden 
Ohr). 

Um aus truLjerischer üialectik die Metaphysik zum Range einer 
Wissenschaft uberzufuliren (wie Chemie aus Alchymie, Astrologie 
aus Astronomie), bedarf es eines durch die Kritik entworfenen 
Systems der Begriffe a priori (b. Kant), aber hier ist der Aufbau 
a posterior i wieder ein vorbedingter vorerst, im Gange naturwissen- 
schaftlicher rs\ chnlogie, nach logischer Rechnungsregel (da einem 
höheren Calcul Ucbunj;^ im elementar niederen voraufzugehen hat). 

Das Rationale logischen Rechnens ruht in dem Kernprincip, 
dass bei den Gleichungen nur die Factoren gleicher Grade in Ver- 
gleichungen gestellt werden, oder, wiefern für verschiedene, diese so> 
dann nach genau bestimmten Verhältnisswerthen (wie für sie gültig). 

Dementsprechend mögen die allgemein weitesten Generalisationen 
im VöJkergedanken neben einander gestellt werden, sie mögen es 
nicht nur, sondern sie müssen es eben, um zunächst das durchgehend 
Uebereinstimmende elementarer Gleichartigkeiten, (elementar gleich- 
artigen in der Umfassung eines AUgemein-Ganzen's), zu überschauen, 
wogegen, sobald und so oft dann practische Verwerthung fiir einen 
Specialfall einzutreten hat, ein minutiös peinlichstes Zurückgehen 
bis auf letzte Decimalstellen verlangt wird, für das elementar Ein- 
fachste, das im Ausgestalten des Werden's zu Grunde liegt, unter 
der Fessel organischer Gesetze, die, wie im Physischen, im Ts) ein- 
sehen walten (längs naturwissenschaftlichen Forschungsweges einer 
inductiven Methode zur Behandlungsweise der Psychologie). „Quant 
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k Tesp^ce de rhomme, le substratutn qualifi^e par eile est son 
substratum au dieuxi^e point de vivre, et dans ce qui est homme 
on trouve Tespece de rhomme, quoique ce qui la re^oit, regoive la 
fonne de rhomme de deux maniöres ä la fots*' (b. Iba. Badja), une 
fois en tant que forme et une autre fois comme perception (s. Münk) 
zum eigenen Verständniss (aus psychologisdier Deductton). 

„Getrennt marschiren und vereint schlagen", das ist die Devise 
der Naturwissenschaft, wenn sie unter Arbeitsvertheilung auch in 
der Psychologie auf dem Kampfplatz zu erscheinen haben wird, fiir 
ihr Eingreifen in den Wettstreit um die Entscheidung idealer Fragen 
(wo der Sieg dann nicht zweifelhaft bleiben kann). 

Zum regulativen Princip ist das „Vernunftideal" als systematische 
Einheit (zur principiellen Verständigkeit des Verstandesgebrauch's 
im Zusammenhang der Erfahrung) zu suchen, bei den theoretischen 
Beweisen für das Dasein Gottes (s. Kant), für die Harmonie des 
Kosmos (im Dharma), mit Rückführung auf das Selbstbewusstsein 
(durch naturwissenschaftliche Behandluni^bwci.sc der Psychologie). 

Die l'ort.schreitung.s>tufc von lemurischcn Pithekcn tropischen 
Baimilcbcn's (oder aus früherer Ahncnrcihc her) zu dem aufrecht 
schreitenden Anthropos hatte sich im „strugi^le for existence" nicht 
zu Gunsten des letzteren entscheiden können, im „Recht des 
Starkeren", weil der noch nicht als ,,Schoosskind ' der Natur 
(b. Herder), sondern nackt und bloss (s. Flinius) auf die Krde ge- 
setzte Menscli sich so hulflos erwies, um anfanglich der Pflege 
anderer Thicrc zu beiUirfen fcf. Anaximander), und die Herrschaft 
der Thicre (in Birma und l'eru) sich in den M\ then erst beendet, 
nachdem ein U-Blei (vom Himmel her) Bogen und Pfeil (bei den 
Kasya) verliehen hat, mit dem Hund (Kimeras in Uganda) zur Be- 
gleitung (wie den Aleutcn anheimelnd aus Hundestamm), so dass also 
die primäre Kunstspbäre des Z on politikon als Vorbedingung der 
Existenz ihre Praesumtion (oder Anteclpation) verlangt, beim Vorhcr- 
gang der psychischen Schöpfungen (im Pule hau). Hier wenn die 
Anfertigung der Steinsplitter von Thenay (s. Beauvois) paläolitischen 
la irtcrungen über den Dryopithecus von St. Gaudens (s. Gaudr>') 
überlassen blieben, wäre ein Rückgang bis zu primärer Einfachheit 
in niederer Characteristik einer Cannstatt - Rasse . mit deren Ver> 
wandten geöffnet) doch nur innerhalb der dem »R^gne humaine*' für 
seine „raison d'etre'* rationell gezogenen Grenzen (so lange das 
logische Rechnen seine eigenen Gesetzlichkeiten anerkennt). 

Von zunehmender Kenntniss der Thatsachen, (mit Verdeut- 
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lichung microscopischen ICinblick s), bleibt i s ahhangii;, wie zwischen 
malaükoloL^f^ch niederen l'^.rnicn das Denken für jeden Specialfall 
mit seinem System sich abfinden will, (kann oder muss), und wenn 
im Generationswechsel für scheinbar bisher weit getrennte Er- 
scheinungsfonnen hindurchverschlungene Bindungsfaden zu Händen 
kommen, möj:fen durch verständiges Knüpfen derselben (unter 
sonstigen Rücksichtnahmen) Familien und Ordnungen zusammen- 
schrumpfen, soweit es dem Verständigen sein Verstand erlaubt, 
indem theoretisch nichts im W'ege zu stehen brauchte, wohl aber 
ein practisches Verbot (in Warnung vor dem Unverstand), wenn 
eine im hellen Tageslicht als eigenartig umschlossene Art unter den 
vor Augen umherwandelnden Wirbier in eine Un-Ait verkehrt würde, 
durch den Wunschessauber eines „missing link*' gespenstisch auf- 
tauchend, oder in einem Parijata (des Harivansa) emporwachsend, 
aus dem Dunkel paläolithischer Vornächte, so oft im dorthinein- 
versenkten Geträum kostbare Zeit vergeudet wird, die scharf ge- 
stellten Arbeitsaufgaben besser hätte gewidmet sein sollen (ftir 
methodische Pflege im Aulwuchs der Cultur). 

Die Kernfrage unserer Zeit, die eigentliche Zeitfrage also, »ot^ 
iloxijy, ist die der Psychologie als Naturwissenschaft, um in einem 
naturwissenschaftlichen Zeitalter auch die Psychok^gie in gleiche 
Weise, und Behandlungsweise, mit den übrigen Wissenszweigen zu 
stellen, und so die Einheit der Anschauung zu wahren, welche jeder 
Gegenwart als die Aufgabe ihrer Cultur gestellt ist. 

Inductive Verwendung der comparativ- genetischen Methode bei 
der Psychologie setzt die Auffassung des Menschen als Gescllschafts- 
wesen voraus, und ikinii all^ seiner \\'ur/el in den geographischen 
Provinzen fulirt (liiich i;eschic]itiiche Bewegung der Völkergedanke 
bis zu der \Virkung>\\ c !>e jener physikalischen Agentien, die wie 
innerhalb des Planetari-^chen aucli jenseits walten (unter den Ge- 
setzlichkeiten eines harmonischen K<)snK>s). 

Für Alldiescs wird als uncrlas-^Iicii er>te Vorbcdini^nng ein 
Studium der Ethnologie verlangt zur Kcnntniss oder Ansanimlnng 
der Thatsachen zunächst, und 7iinäch<5t also der Sammlungen selbst, 
als Allen \ oran im l'j'slcn (,,to begin with"). 

Der kaum erst betretene Weg dehnt sich in unabsehbare 
Fernen, aber in den Verheissungen, die von dorther klingen, sciiwillt 
es vertrauensvoll empor in mächtiger Ergreifung, in der Voraussicht, 
dass auch unter sozialen Sorgen und Bekümmernissen einst mit der 
jeder Naturforschung innewohnenden Zuverlässigkeit wird gesprochen 
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werden können, um über die höchsten Intcrc^^cn zu eiil-^t lieiden z.u 
(iun>ten des Mcn-^chcn, wenn er »ich selber erkannt hui, als erden- 
• bewohnendes Geschlecht. Und fiir jeden Einzelnen, der ziii^ehört, 
fugt dos Sclbstbcwusstsein sich ein in schöpferischem Walten, mit 
dem Mittelpunkt überall da gesetzt, wo die eigene Kraft dafür er- 
rungen, obwohl die Peripherie dem Gesichtskreis sich entzieht (in 
des Ewigen Unendlichkeit). Was innerlich laut überzeugend redet, 
hat sich aus seinen Verwirklichungen! unter Prüfung auf Richtigkeit, 
richtig und bewährt zu erweisen, als erbeige nthümlich cingehöriges 
Gut (des Denkens, das sich selber zu denken, einstens die Be- 
fähigung erlangen mag). 

Wer beim Hineindenken in den Zusammenhang der Dinge seinen 
aus dem Vergangenen fliessenden Erfahrungen, unbeeinflusst durch 
subjectiv augenblickliche Störungen, empfänglich sich hingiebt, wird 
in innerlichen Wirkungen das Fortwalten auf die Zukunft hinaus zu 
spüren beginnen, in der, als Bekundung oder Offenbarung des 
Uebersinnlichen im Sinnlichen, gefassten Ahnung (b. Fries), und die 
Freiheit, welche den Menschen „gänzlich ausserhalb der Natur- 
kette'* setzt (s. Kant) fällt innerhalb bedingender Gesetzlichkeiten 
bei Zuziehung der Psychologie in die naturwissenschaftliche Beob- 
achtungsweise (zu einheitlicher Abrundung der Weltanschauung). 

Wenn das Denken der umgebenden Welt sidi zuwendet, ist der 
Ausgangspunct im Dasein zu nehmen, im Daseienden oder Etwas, 
das Resultat des Werden's (bei Hegel), aus der Identität des Unter- 
schieds zwischen Sein und Nichts, oder Nicht-sein, wenn der Beginn 
sich setzt (mit dem abstracten Sein). Das Etwas ist da und fassbar, 
hier kann mit deutlichen Daten das Rechnen beginnen, und nach- 
dem genugende Schulung erlangt sein wird (aus naturwissenschaft- 
licher Behandlung der Psychologie), mag die Rückkehr gewagt 
werden, wenn es beliebt, zu metaphysischen Vorbegriffen, deren 
Probleme, ehe an ihre Lösung gedacht werden kann, schulgerechte 
Geübtheit in den C)j)erationcn eines h(iheren Calcul \ oraussetzcn wür- 
den (für Unendlichkeitsl)i.rechnun^cn, bis in negative Grössen hinein). 

Im daseienden lüwas des Einzclndinges führt die verwirklichte 
Erscheinung auf die W'ur/eln ph\sikali-ch ursächlicher Agentien 
zurück, lind hier mit zunehmender Kcnntniss der Thatsachen, wird 
das Verstandniss der Entwickhing, mit Gewinnung fester Ziffern- 
werthc, demgemass sich klaren, fiir das Physische sowohl, wie an- 
schliessend daran das Psychisclie (sowie mit diesem, und durch 
dieses, für das Werkzeug selber, wie im Denken verwandt). 
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Zunächst deshalb sind die Hausteine erfordert, die Anlia'tspuncte 
deutlich klar erkennthcher Thatsaclicn zum Ansatz und Ausgang 
des logischen Rechnens (nach cuiiiparativ - genetischer Methode in 
der Inductiüii). Wa> meint ein Rechnen auf s Gerathcwolil ? im 
Zahlengewühl ohne dcfinirharen Ziflfernwerth für jeden jemaligcn 
Fall (unter bestimmt gestellten Auf^Mben). 

Und hier bietet »ich das organische Werden zum Ausgang, 
wenn der Rückgang bis zur h.ntstehung hingelangt auf die Wechsel- 
wirkung des Organismus mit seiner ])h\-'^ikalischen Umgebung (einer 
,, Monde ambiante ) im „Milieu", wie naturgemä=:s durch die ..Surruun- 
dings" (oder „Environments'') gesetzt (in geograpliischer Provinz). 

Als unerlässliche „conditio sine qua non" wird erfordert dem- 
gemäss: ein Ueberblick über die geographischen Variationen, wie sie 
bunt sich brechen, in den botanischen Varietäten, in den zoologi- 
schen, und (auf physischer Unterlage) in den psychischen dann 
(ringsum unter ethnischen Kreisen anthropologischer Provinz), — bunt 
gefärbt schillernd über die Oberfläche des Globus dahin, mit dem 
Zwischenhineinfallen ausserplanetarisch causaler Agentien, die aus 
solarem Ursprung auf kosmischen» (und diakosmischen etwa), weiter- 
fuhren würden, in solchen Räthselfragen des AU, um sie zu 
beantworten durch logische Rechnungsaufgaben (im Denken). 

Demgemäss also im Zeitalter naturwissenschaftlicher Welt- 
anschauung wird auch die Psychologie hinzuzutreten haben, unter 
gleichartig gültigen Gesichtspuncten, durch das (im Character des 
Zoon politikon) durch die Völkergedanken gelieferte Material, mit 
ethnologischen Sammlungen als gefestigte Unterl^en derselben, um 
daraufhin weiter zu bauen in festgeregelter Kunsttechnik der Dia- 
lectik, unter der durch mathematische Rechnungsmethoden gewährten 
Controlle, (wenn im Fortschreiten zur Selbsterkenntniss zuverlässig 
gesicherte Anhalte gewahrt bleiben sollen). 

Und so, was in vorzeitlichem Orakelwort schon als Pensum aus- 
gesprochen, und der Alterthumsweisheit zur Lösung aufgegeben war, 
wird bei jugendlicher Verjüngung aufgenommen sein in Fleisch und 
lilut, um auf des Zweifel's Fragen ihre Antwort zu finden, die im 
innerlichen Abgleicli ihre Verwirklichung bcthatigte, beim frisch 
erblühendem Leben (künftiger Forschung). 

Der methodologische Gegensatz der, iMfahrungswisscnschaften 
genannten, Fachwih.seiischaften zu der „Philosophie, als der Wissen- 
schaft tlcr Spcculation aus Ideen oder Ik-griffen" (s. J. H, Meyer), 
würde dadurch zur ordnungsmässigen Aufhebung kommen, wenn 
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die Philosophie gleichfalls als Erfahrungswissenschaft bearbeitet 
werden kann (mit dem in den Völkergedanken angesammelten 
Material). ,»Ph3rsik und Naturphilosophie unterscheiden sich nicht 
wie Wahrnehmen und Denken von einander, sondern nur durch die 
Art und Weise des Denkens; sie sind beide denkende Erkenntniss 
der Natur" (s. Hegel), aber an Stelle der Natur-Philosophie hat hier 
die Natur^Wissenschaft zu treten, und ihrer inductiven Methode 
bedarf es, fiir die Objcctivität der Anschauungen (um aus der Natur 
zu lernen, statt subjective Theorien in sie hineinzutragen). bedarf 
es, in erster Vorbedingniss, der als Zfffernwerthe verwendbaren, 
(also genau und fest definirten), Thatsachen, damit sich im logischen 
Rechnen zuverlässige Resultate gewinnen lassen (unter jeglicher 
Controlle erprobt, weil eben richtig), für allgemeingültige Werthc 
(s. VVindclbandl, bei der unteren Welt aU Nachalinuinc,'>bikl (jutnrjua) 
der oberen (b. IMotin), um von dem Schein zum Sein hindurch- 
zudringen (im Dharma). 

Als das von tlcr IMiilosophie verwandte (von ihr zur Handhabe 
erforderliche) Instrument, hat die rs)chologie im Voraus schon ihre 
Ausbildung zu erhalten, \sclche (im objectiv naturwissenschaftlichen 
Sinne) der Induction zu folgen hat, nach coniperativ- genetischer 
Methode. Und demgemass also werden die 7:u Bausteinen be- 
nöthigten Anschauungen, welche für die Erfalirung dem Denken im 
Wahrnehmen hinzutreten, mehrfach (oder mehrfaltig) vorliegen 
müssen, in derjenigen Mannif^faltii^rkcit der Variationen mimlich, wie 
sie mit der Ueberschau des Globus erst dem liisher weltgeschicht- 
lichen Menschen (in seiner Is(jlirung) geboten worden sind. 

I'\ir kur/c Gedankenreihen genügt kurz gefasste Antwort, für 
die in die Unendlichkeit verlängerten unserer Civi!i>ation bedarf es ein 
muthiges Ausverfolgcn der unendlicli accumulirenden Arbeit, bis es 
harmonisch hervorklingl (aus den Harmonien des Kosmos). „Essentia 
occulta non suscipit formas, hoc est materia prima universalis nna 
non habet diversitatem" (s, Salomon ibn-Gebirol). Die Form als Be- 
wegung in den Empfindungen des Seienden (s. Avenarius) gestaltet 
nach dem allgemein durchwaltenden Gesetze, auf physischer Unterlage 
psychisch zu erfassen oder begreifen (in gesellschaftlicher Sphäre). 

Der Mensch vergegenwärtigt sich das im Daseienden als Welt 
Gefasste, theils durch die physische Vermittlung sinnlicher Auf- 
fassung, theils (im Fortgang darüber hinaus) rein psychisch (aus den 
Ergebnissen des Sprachaustausches). Für das so organisch seinem 
Geist und Vorstellungen Erwachsende müssen die Wurzeln ihren 
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Keimen nach in den Agentien ringsum eingeschlossen liegen, in den 
terrestrischen nicht nur, sondern auch den kosmischen Formen. Dass 
sich die physisch wirkenden Kräfte auch psychisch (als identische) 
bethätigen, erweist sich psycho-ph> sisch, und so muss im Psychi- 
schen gleichfalls Identität vorauszusetzen sein, wenn aus dem Ver- 
borgenen die Schöpfungsgedanken hervortreten, enthüllt daliegend 
in den Vorstellungen darüber. 

In Demjenigen, was mit der Fülle des Wachsthumsschusses 
überall zur Erscheinung drangt für die Wandlungen des organischen 
Werdens, unter botanischen und zoologischen l'^rscheinungen sowohl, 
wie (auf jedesmal ph) sischer Unterlage) in den psyciiischen l^ildungen, 
hat individualisirende Abgrenzung als notlnvendig vorbedingte zu 
gelten, und zwar (allgemein genommen) eine terrestrisch gestempelte 
auf Terra (unter den l'laneten), sowie eine an sich gegeben indivi- 
duelle in den Individuen, welche gesellschaftlich zusammenwirken 
im Gesellschaftsgedanken (nach den elementaren Grundzügen semer 
Differenzirungen in den Völkergedanken). 

Insofern also, was kraft geistiger Schöpfungen innerhalb irdischer 
Atmosphäre sich manifcstirt, würde mit rcflcctirten Abschattirungen 
spielen aus den kosmisch das All durclnvaltcndcn Kräftewirkungen, 
und hier hätten dann die Melodien harmonisch einzuklingen , im 
Jubelgetön polyphonischer Symphonien zur deutlichen Klärung 
soweit das Verständniss reicht, in der Spanne von Raum und Zeit 
(bei gesetzlichem Ausströmen in die Unendlichkeit des Ewigen). 

Eingeschlossen demgemäss im Durchkreuzen, (vom Unbekannten 
her, nach Unbekanntem hin), fiir das innerlich unbekannt Gekreuzte, 
wird dieses, betreffs seines logischen Rechnens, erste Anhaltspuncte 
in der Eins rationeller Gleichungen, aus den Wechselwirkungen nach 
geographisch normirter Vertheilung (im Solarsystem) zu entnehmen 
haben, ziffemmässige Verwerthung suchend bei den durch die 
Differentiale gelieferten Aussagen, zu fernerer Integration (im 
Selbstbewusstsein). 

Und so, wenn das Denken sich denkt, kraft geistiger 
Schöpfungen, denkt es zurück aus Psychischem auf Ph}ri$isches, auf 
Anfange und Ausläufe unabsehbar entschwindender Kraftlinien, die 
indess, weil in organisch geschlossenen Erscheinungen für ihre Effecte 
gesetzlich realisirt, dort den Schlüssel der Gesetzlichkeiten in sich zu 
tragen haben, als einen auffindbaren vielleicht im Gange der Induc* 
tion (bei naturwissenschaftlicher Behandlungsweise der Psychologie). 
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Tafel - Erklär ung. ") 

(Durch Herrn Conservator E. Krause angefertigt.) 

Tafel I. 

Fig. I. Thongefilss in Gestalt eines menschlichen Kopfes mit Kopfpute. 
Der Kopfputz oder die Mütze stellt einen Vopelbalg dar: der I.cib des Hal^rc«; 
zieht sich in (le^JtaU eine«; Ringes oder einer Binde um den Kopf und um 
schlicsst die weisse Kappe, welche bis an den Nacken das lang herabhängende 
Haar bedeckt und noch oben in einen hohlen Handgriff fibergeht, der oben 
in den Flaschenhals endet Der Kopf des Vogels ragt nach vorn Uber die 
Stirn her\ür; der prosse Schnabel und der Mornauswuchs auf dem Oberkiefer 
durften den Vogel als ein Hocko-Huhn i^Crax spec?) bezeichnen. Die Vogel- 
flUgel sind dargestellt durch zwei schüdartige AnsUtzc, vorn rund, hinten spitz; 
der hintere Theil des Leibes und der Schwanz des Vogels hSngt hinten Uber 
den Nackenschutz der Kappe herab, sich nach unten verbreiternd. Ueber den 
hinteren Körpertheil hllnpen aus dem Kopfring vier Blinder, zwei roth, zwei 
weisslich, herab, wahrscheinlich die aus den Enden der Kopfbinde hergestellte 
Schleife versinntüldlichend, wie sie an anderen GefUssen, namentlich an Fig. 4 
dieser selben Tafel, ausdrücklieh dargestellt sind. Der Vogel ist in bräunlicher 
Purpurfarbe, der Schnabel und die Zierstriche in weissücher, einige Zierstriche 
am Hals und auf den Flüpeln in schwarzbrauner Farbe dargestellt. Das Ge- 
sicht des menschlichen Kopfes ist roth und mit schwarzbraunen Verzierungen 
bedeckt, welche die bei den dortigen Indianern noch heute Übliche Bemalung 
des Gesichtes darstellen, einige von ihnen vielleicht auch Tättowirung. Die 
Nasenscheidewand ist zur Aufnahme eines Nasenringes durchbohrt, an den 
Ohren ist die Durchbohrung nur angedeutet. Das (lefliss sTnmmt ans einem 
altperuanischcn Grabe und ist als Bestaudiheil der Sammlung Feneyros in 
das Museum fOr Völkerkunde gelangt. Es ist ohne den {in der Zeichnung in 
punklirten Linien angedeuteten Hab} at cm hoch« Die Masse ist hellroth ge- 
brannter Thon jr I ziemlich dünnwandig. 

Fig. 2 und 3. Gefass aus gebranntem Thon in Gestalt einer sitzenden 
menschlichen Figur. Die Figur ist mit einer wcisslichcn, aus einer Kopfbinde 
hergestellten Kappe versehen, welche durch ein unter das Kinn durchgehendes 
Band festgehalten wird. Das Haar hlingt hinten herab, Uber dasselbe breitet 
sich ein von der Kopfbedeckung herabwallender Nackenschutz aus. Aus dem 
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llinterkopt entspringt ein hohler Bügel, zugleich Handgriff, der bis zum Rücken 
reicht und nach oben in den Hals des Gefttsses auslauft Der Körper der 
Figur ist ganz bekleidet; durch die Unterkleider sind die Beine der knieend 

gedachten Figur bedeckt, die Arme sind mit langen Acrmeln bekleidet, wüs 
sehr aullallend ist, da tost alle bekannten alten GewIinJer genau die Gestalt 
der noch heute Üblichen Ponchos haben, welche ärmellos sind, ausserdem 
aber nur wenige ktirzSrmliche GewHnder bekannt sind. Die Figur ist aus< 
scrdem noch mit einer wcisslichen Decke als Mantel umhUlIt. Das Gesicht ist 
bedeckt mit schwarzbraunen Zierstrichen, welche wie bei dem voi igen die P.c 
malung oder Tilttowirung darstellen. I'lienfalls aus einem «Irperuanischea Grabe 
und aus derselben Sammlung. 23 cm hoch; hellroiher Ihon, dUnnwandig. 
Fig. 2 giebt eine genaue Zeichnung der Bemalung des Gesichtes. 

Fig. 4. GefUss aus gebranntem Thon in Gestalt eines menschlichen Kopfes. 
Das GeHls?; ist von au«:serordentlicher, vollendeter Arbeit; das in Thon ge- 
schnittene Gesicht wirkt geradezu wie ein Portrait. Der Kopf ist bedeckt mit 
einer turbanartig, aus einer langen, schmalen Kopfbinde, ähnlich wie bei Fig. '5 
hergestellten Kappe. Die Enden der Binde sind hinten au einer Schleife ver- 
knotet, deren Enden und Schlingen auf den Nackenschutz herniederhängen, 
welcher bis zum Nacken sich Uber das lang herabwallcnde Haar lagerL Die 
Kappe ist auch hier, wie bei Fig. 3 durch ein Kinnbaud gehalten, welches aus 
einem schmalen Band besteh^ das mehrfach berumgelegt und oben verknotet 
ist. Die nach oben sich weitende TQUe, das Gesicht, der Hab und das Haar 
sind roth, in der Farbe des gebrannten Thones belassen, das Weisse in den 
Augen, die Kopfbedeckung und das Kinnband sind mit weissUcher Masse um- 
zogen. Die Höhe des Üefässes beträgt 28 cm. 

Fig. 5. Kanne aus gebranntem Thon in Gestalt einer sitzenden mensch- 
lichen Figur, welche mit einer geflochtenen Kopfbinde, einem mit gemuster- 
tem Randstreifen verliehenen Poncho und rothem Unterkleid bekleidet ist; 
au-^:stTdem hängt an der linken Seite eine Tasche, deren Tragband über die 
rechte Schulter geht. Die Kopibinde ist in mehrfacher Verschlingung ungefähr 
in die Form eines Kopfringes gebracht, der oben auf dem Kopf liegt, das eine 
Ende dieser Binde bildet eine Oese, das andere, hindurchgeschlungene endet 
in auf dem Kopfe ruhenden Kränzen. Dn<; Gesicht zeigt auf den Wangen 
tiefe Furchen; das rechte Auge fehlt; es ist wohl als ausgelaui'en oder einge- 
trocknet zu denken, da die Höhlung noch durch die zurücksieiicnucu Lider 
halb verschlossen ist Das linke Auge ist weit aufgesperrt. Die Nase ist ver- 
hSiltnissmlssig klein und wie verschrumpft. Der Mund ist sehr gross; die 
Lippen in der Weise geölfnet, dass beide Reihen Zähne zu sehen sind. Die 
Uhren sind an den Läppchen durchbohrt Die Arme und die unter das Ge- 
wand gezogenen Beine, von denen nur die FUsse unten hervorragen, sind in 
ähnlicher Weise zur Darstellung gebracht, wie an gewissen Chibcha-Gefässen, 
das heisst schematisch, ohne Rücksicht auf die durch die Muskulatur bedin.gie 
Form in nahezu riemenartigen Streifen. DicTllüe der Kanne geht vom Rücken 
in leicht gebogener Linie nach oben, wo sie m einem Mundstück mit breitem 
Rande endigt Der Rand ist behufs besserer Befestigung der TQUe durch einen 
breiten Steg mit dem Kopf verbunden. Die Oberflttche ist wie dies bei den 
meisten peruanischen Gefässen zu beobachten, mit einer ganz dünnen Lage 
feingeschlemmten Thones Überzogen, die durch l'olirstein geglättet ist; die 
Kopf binde, das Gesicht, die Arme, der Tragsack und der Saum des Kleides 
sind hell terracoltaroth, letalere beiden mit dunklen Mustern versiert. Das 
Kleid selbst ist purpurbraun, der untere Theil des Geftbses, das Unterkleid 
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vertretend, roth. Das Maar ist fast schwarz und, wie gescheitelt, nach hinten 
Uber die Ohren gehend, dargestellt, was vielleicht auf Darstellung einer weib- 
lichen Figur schliessen llsst. Die eigenartige Darstellung des Gesichts und 
der Arme, in erstcrem namentlich das fehlende rechte, das starr offene linke 
Auge und die schürfen Furchen und Fallen auf den Wangen, bei letzteren 
die durchau*; nicht dem Leben entsprechenden Formen, nöthigen die Ansicht 
aui, dass man es hier rait der Wiedergabe einer Mumie zu thun hat. Das 
Gefäss ist 17 cm hoch und von derselben Herkunft wie die vorigen. 

Fig. 6. Thongefäss aus gebranntem Thon in Gestalt eines stylisirten 
Tasclienkrchsc«; mit weitem oberen MundstUck und feiner AusflussüfTnung 
zwischen den Scheeren, also brichst wahrscheinlich zum Besprengen des 
Fussbodens, von Pllanzcn oder Früchten bestimmt. Um die Austlussöfinung 
vor dem Verstopfen durch etwa oben eingeführte Unreinigkeiten su schtttsen, 
schliesst der obere, weite Thcil des Mundstücks nach unten mit einem sieb- 
formier durc!iir>chcrten Roden ab. Das Gefäss ist sehr snrpfältig polirt, oben 
dunkelroih, im Uebrigen hellroth und Uber die ganze Obertiache schwUrzUch 
getüpfelt: seine Höhe betrttgt cm. Der Fundort ist Nomala, Peru. 

Tafel IL 

Fig. I. Flasche aus gebranntem 1 hon; der Körper der Flasche ist im 
Querschnitt elliptisch, das heisst, die Flasche ist gewissermassen von beiden 
Seiten zusammengedrückt und auf den mit Reliefs verzierten beiden Seiten 
ziemlich flach. Die Flasehe hat unten einen Stand!>odcn und läuft oben 
mittels e!ne> liohlen liiii^'elgriltes in den engen Hals ans. Die Reliefs auf 
beiden Seiten sind ganz gleich und höchst wahrscheinucti aus einer i'oini 
gepresst; sie stellen zwei kämpfende Figuren dar, deren eine mit einer Schlange 
umgürtet ist und auch um den Kopf eine Schlange gewunden hat. Um den 
Hals hat sie einen Schmuck, anscheinend von Muscheln, in der linken Hand 
eine Keule oder Hand mit Unterarm. Mit der rechten Hand fasst sie das 
eine Horn der andern Figur, welche einen Thierkopf mit zwei Hörnern hat, 
der indessen vielleicht nur als Maske aufzufassen ist, da er um den Hals 
herum so scharf abgegrenzt. Am Kopf dieser zweiten Figur befinden sich 
nach hinten zwei kugelfiirmiqe .\ns*atze oder Auswüchse. Die Figur hUlt in 
der linken Hand ein abgeschnittenes menschliches Haupt beim Schopf^ in der 
rechten ein ähnliches Gei^th, wie die erste, in Gestalt einer Hand mit einem 
Theil des Armes. Das GetUss ist sehr gut geglättet, roth mit weisser Ueber- 
nnalunq; seine Höhe beträgt 26 cm, es Stammt wahrscheinlich von Trujilio, 
nach AnnIc)L;ie ähnlicher. 

Flg. 2. Uoppelgelush aus gebranntem Thon. Flaschcnförmigcs Gefass, 
das durch communicirende Röhre mit einem GefUss in Gestalt eines Vogels 
verbunden ist. Die beiden Hälse sind durch einen riemenartigen St^ welcher 
zugleich den Griff büpcl bildet, an einander befestigt. Von den mit warzitjen 
Frhühungen verzierten Flüchen ist die eine mit einer Reliefdarstellung ver- 
sehen, welche eine die Arme ausbreitende menschliche Figur mit grossem 
Kopfputz und grossen Ohrpflöcken darstellt Die Oberfläche des Gefässes ist 
schwarz (schwärzlich grau) und mit dem Polierstein sauber geglUttct. Das 
Gc'fass ist ein sogenannter „Sifflador", das heisst Pfeifer: es pfeift nämlich, 
wenn man Flüssigkeit in den Flaschenhals eingiesst oder in denselben hinein- 
bläst, da in dem Vogelkopf eine entsprechende Vorrichtung angebracht ist 
Seine Höhe beträgt 21 cm; es stammt aus einem altperuanischen Grabe. 
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Fig. 3. Flasche aus ßebranntem Thon. Der Körper der Flasche ist 
ku,:;cirormi^ und mit einem Standfuss versehen, hellroth und oben weiss iK-malt: 
die weisse l'emnlun:: '^"-vift fllnfpa'^sffirmig in den reihen (irund. l'eher den 
Flaschenkorper gelti^i und sich mit den nach vorn ausgebreiicleii Armen fest- 
haltend, liegt ein gewappneter Krieger. Er tilgt eine Art Helm mit einem 
aus vier Schuppenplatten bestehenden Nackenschutz. Der Rücken ist ge- 
panzert mit ebenfalls vier ühere!nander£?reifcndon Schuppenplanen, die Ober- 
schenkel hinten ebenfalls mit je drei Schuppenplatien; zwischen dem Kücken- 
panzer und den Schenkelpanzern sind die HUftcn mit einem hinten zugebundenea 
GUrtel umgürtet, auf dem an jeder Seite xwei kreisförmige weisse Flecke als 
Muster aufgemalt sind; die dünnen Enden des Gttrtels hftngen hinten herab. 
Der Helm wird durch ein Kinnband festgehalten, an welchem seitlich zwei 
scheibenförmige runde Kissen angebracht sind, wie sie auch an Mumien 
des Königlichen Museums fUr VtUkerkunde vorkommen. Die Handgelenke 
sind durch breite Armbttnder geiEiert, oder durch AufschlSge an den Kleider- 
ärmeln (es lUsst sich dies nicht bestimmt erkennen). Die linke Hand hlilt 
eine Keule. Der hohle ilcnkelbUgel mit dem Flaschenhals ist abgebrochen. 
Das Gefiiss ist in seinem jetzigen Zustande 20 cm hoch und stammt aus 
einem altperuanischen Grabe. 

Fig. 4. Vierkantige Thonflasche mit hohler BUgeltUIle, auf welcher 
hinten ein kleiner Affe mit lanpeni Wickelschwanz sitzt. Das schwärzliche 
Geftlss stellt eine Art Sessel dar, aut welchem eine mit Mütze, Halsband, 
Gürtel und grossen Ohrbommeln angethanc P'igur sitzt, die im RUcken durch 
ein blaues Kissen gestutzt wird. Die Figur ist im Gesicht, auf dem Körper 
und an den Armen und Beinen hellrosa, die Wangen und der Mützensaum 
rotli, die N'erzierungen der MtUjre golden, dns Halsband schwarz bemalt. Die 
sonst an kLinem andern altperuanischen Gefüsse der so reichhaltigen Sammlung 
derartiger Alterthümer im Königlichen Museum lUr Volkerkunde vorkommende 
rosa Körperbemalung, die nur dem Europfler eigenen rothen Wangen, das 
ungewöhnliche Vorkommen der Verzierunccn nus Gold, das in feiner Pulver- 
form mittelst eines Bindemittels, anscheinend Lack, auf die Mütze aufi^etrnqen 
ist, sowie die sonst ebenfalls an derartigen Gefiissen nicht beobachtete blaue 
Farbe des Rückenkissens legen die Vermuthung nahe, dass die ganze Bemalung, 
die auch an dem wie schwarz lackirt aussehenden Halsbande auffällig, spStere 
Zttthat ist. Gold als Verzierung auf einem Thongefüss kommt in der qe 
nannten Sammlung noch auf dem Gefäss Tafel III Fig. i vor (vgl. die Be- 
schreibung), Silber auf GefUssen von Recuay (vgl. Tafel IV). Das hier be- 
schriebene Geffas ist ZI cm hodi und stammt von Qizco. 

Tafel III. 

Fig. I. Flaschenförmiges 1 hongefüss mit zwei Henkeln und spitzem Boden. 
Auf der Bauchflftchc geometrische Zeichnungen, doch nur auf einer Seite, so- 
dass die Annahme berechtigt erscheint, die Flasche sei an einer Schnur so 
getragen worden, dass die hintere unverzierte Seite nm Körper nnlng. Die 
Zeichnung ist in schwarzbrauner !'\Trhe nufgetrai^en und mit rothem Rahmen 
umgeben. Um den Hais des Gefussej» ^icht sich cm rother und ein goldener 
Strich, begrenzt durch drei feine schwarze Striche. Die Auftragung von Gold 
ist, wie bei Tafel II Fig. 4 verdächtig. Unter der Hals\ crzierung findet sich 
ein kleines Züpfchen, das Rudiment oder Svmbol einer Tülle, wie der in der 
Milte angebrachte, die Oetlnung vertretende schwarze Fleck zeigt. Unter der 
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MQndung des Ger'd!;ses sitzen zwei Zäpfchen in der Ebene der Henkel. Dm 
Gefäss ist J4 cm hoch und stammt von Cuzco. 

Fig. 2. Aehnliches 1 hongel'iiss wie Fig. i mit zwei Henkeln; dieMUodung 
ist abgebrochen. Das GeHlss ist, wiederum nur auf einer Seite reich vertiert; 
auf dem Bauche des GeOJsses befinden sich vier Reihen grösserer, vier Reihen 
kleinerer Vögel. Erstere sind scharfer, letztere leichter aufgeführt, dürften also 
im Hintergründe gedacht sein, und sümmthche acht Reihen ein Schwärm von 
Vögeln darstellen; nach Dr. O. Finsch geben die Zeichnungen in ganz charak- 
teristischer Weise den Fregattvogel wieder. Am Halse sind Doppelsptralen 
und Dreiecke gezeichnet. Das Gefdss ist 15,5 cm hoch und ohne An^be emes 
Fundortes in die Sammlung gekommen, dUrfte aber nach Analogie anderer 
ebenfalls aus Cuzco stammen. 

Fig. 3. GefSss in Gestalt eines stylisirtea Pama (SilberlOwen), der auf 
dem Kopf einen Korb oder ein Gef^lss trttgt^ das nach vom unter dem Rande 
eine viereckige Ocffnung und in seiner Wandung hakenfcirmige Durch- 
brechungen hat. Das GcHi*^': jst nns cm »meinem Fundorte eigenthUmlichen 
vreissen Thone dargestellt und roth und schwarzbraun bemalt. Es ist 24 cm 
hoch und kommt von Recuay. 

Fig.4. Doppelgefliss aus Thon. Würfelförmiges Gefäss, auf ! -m unter einem 
mit vier Zinnen gezierten, vorn auf Säulen ruhenden, Dach- .11 :TierT;chlicher 
Kopf sich befindet, dessen Hals nach unten in den Körper des Gcflis^es aus- 
lUuft. An beiden Seiten des Kopfes befinden sich durchbrochene WUnde, wie 
Figur 4a seigt. An dieses wttrfelfttrmige GefUss scbliesst sich nach hinten 
(cf. Fig. 4a) ein kugelförmiges, welches sowohl an der Verbindungsstelle unten 
wie durch den Iiohlen GrifTliUgel mit dem Vorderkörper communicirt. Dieser 
kugelförmige ihcil hat unten einen Fuss und lUuft nach oben in einen 
Flaschenbab aus. Das GefKss iq,5 cm hoch, besteht aus roihtm Thon mit 
wetssUcher Bemalung. Peru. 

Fig. 5. Vierkantiges, langgestrecktes Thongt-rdss, auf dessen vorderem Theil 
ein vierkantiger Aufsatz sich behndet, den oben ein sUulengetragenes Dach 
Uberragt, unter dem em menschlicher Kopf sich behndet, ebenso vom vor der 
einen ä&ule, mit dem Gesicht dem ersteren zugekehrt, ein kleinerer mensdi- 
Ucber Kopf; vor dem vierkantigen Aufsatz strecken sich zwei kleine Köpfe 
nach vorn. Ein hohler BUgel verbindet den Aufsatz mit einem konischen 
Aufsat/, auf dem Hintcriheil des GellJsses, welches hinten nach oben in cmen 
engen Hais ausläutt. {ct. Fig 3a). Das Gefliss besteht aus rothem Thon mit 
schwarzer Bemalung und ist ao cm hoch. Peru. 

Fig. 6. Rundes GefUss auf dessen oberem Boden ein Haus steht mit 
zweiseitigem Dach, an dessen beiden Giebeln Rauchlöcher angebracht sind. 
An dem dem Beschauer zugekehrten Giebel sitzt ein Mensch, daneben steht 
ein flaschenfbrmiges GefSss; vor dem Hause sitzt, das Gesicht dem Hause 
sugekehrt, wiederum ein Mensch, neben welchem ein Korb oder eine Trag- 
tasche liegt. Der GriffbUgel ist hohl und läult nach oben in eine TUlIe aus 
Das Gef Uss ist roih mit weisslicher und dunkler Bemalung und 17,3 cm hoch. Peru. 

Tafel IV. 

Enthält Gefttsse von Recuay, Peru. Aus der von Or. Maoedo angekauften 

Sammlung. 

Fig. I. Kannenariiges Gef'ass aus Thon mit iigürlichcn Darstellungen. 
Vor der trichterförmigen EingussOffnung sitzt eine grössere Figur mit Ohr- 
Battlen, America III. 6 
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pflöcken und reichem Kopffiutz, in der Rechten eine Keule; vor ihr sind die 
Fllsse eines (abgebrochenen) 1 hieres zu sehen; neben ihr zwei kleinere Ficiiren. 
welche je ein GcfUss in den Händen halten; sodann links vom Beschauer twci, 
rechts eine Figur mit Keulen, gant nadi vorn eine AosgusstüUe in Gestalt 
eines Vogelkopfes. Das Gefüss ist, wie die übrigen, aus weissUdieOl Thon 
(cf. Taf. Illf Fig. 3) mit roiher und schwärzlicher Bemalung. Es ist cm hoch. 

Fig. 2. Kannenartiges Thongefäss mit sehr weiter, trichterlürmiger Ein- 
gussöfinung, breitem Henkel und Tülle. Die Tttlle entspringt aus dem Kopf« 
puts des an der Vorderseite angebrachten, mit Ohrpfltfcken gezierten Menschen* 
kopfes. Unter dem Menschenkopf befindet sich eine stylisirte Zeichnung, 
anscheinend ein Vogel. i6 cm hoch. 

Fig. 3. Thontiasche mit ziemlich weitem Hals. Vorn ist ein Menschen- 
kopf mit OhrpflOcken und Kopfputz in Gestalt eines Thieres (GOrtehhieresf) 
dargestellt Da unten vom FOsse an^^ebmcht sind, ist der Körper des GefSsses 
als Körper zu dem Kopf gedacht; die Bemalung stellt sonach die Kleidung 

vor. I y '-"ni hoch. 

l'ig. 4- Kannenlürmi^ics i hon^cldss, mit brtnier Eingussürinung, Henkel 
und Tttlle, welche wiederum aus dem Kopfputz des vom angebrachten mensch- 
lichen Kopfes entspringt. Zu diesem Kop^ der OhipflOcke trügt, sind die 
Arme und die Halskette gemnlt, während der Kleidersaum und die Beine 
plastisch dargestellt sind. 17,5 cm hoch. 

Fig. 3. Thongefttss mit nur einer Oeffnung. Oben unter einem von 
zwei Slulen getragenem Dach ein menschlieher Kopf vor der nach hinten 
aufsteigenden Tülle; vor diesem Kopf zwei kleinere, sehr roh ausgeführte, 
welche die Gesichter dem ersieren zukehren. 17 cm hoch. 

Die Goldbeläge auf Hiongef'ässen (Taf. II, Fig. 4 und Taf. III, Fig. i) 
betreffend, deren Alter nicht sicher ist, mag hier bemerkt sein, dass auf einigen 
Recuav - Geftlssen des KCnigüchen Museums ffir Völkerkunde unzweifelhaft 
alte Silberbelage vorkommen, indem die Augen, auch die Ohrpflöcke und 
andere Zierrathen mit einer dünnen Schicht Silber Uberzogen sind, das ohne 
(oder anscheinend ohne) Bindemittel auf dem Thon haftet. Dieses Silber dürlie 
in Gestalt von SUber-Quecksilber-Amalgam aufgetragen sein, aus welchem 
dann das Quecksilber durch Erhitzung ausgetrieben wurde, unter Zurfick- 
lassung des metalHschea Silbers, welches jetzt als geschwUrztes Schwefel«' und 
Chlor -Silber erscheint. 

Tafel V. 

„Wappenhemd^\ Hemd aus gazeartigem Stoff mit daraufgenlihtcn ge- 
stickten Wappen, die Curaca auf der Sanfite getragen darstellend. Aus einem 
peroantscheu Grabe. 

Tafel VI. 

Bronze-Aexte aus dem Kunde von Azogues, mit Emblemen. 

(S. Zeitschrift fUr Ethnologie, Verhandlungen der Berliner Anthro- 
pologischen Gesellschaft 1876 S. 210.) 
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Ehe dieses Schlusshcft des dritten Bandes, das bei Gelegenheit 
der im October 1888 in Berlin 'Stattgehabten Sitzung des Internatio- 
nalen Congresses der Americanisten zugleich als eine Festgabe für 
denselben fertig gestellt war, zur Versendung gelangt, lässt sich 
noch ein Nachtrag hinzufügen, über die seitdem vollzogene Er- 
werbung einer Sammlung, weiche insofern schon Erwähnung er- 
heischt, weil sie gewissermassen flir das hiermit beendete Werk 
den eigeiUlichen Ausgangspunct gebildet hat. 

Der nächste Anlass zu der im Jahre 1875 angetretenen Reise 
bildete die Aussicht, dass die allbekannte und altberühmte, aber bis- 
her Ankaufsverhandlungen unzugängliche Alterthumssammlung in 
Cuzco, die im Besitz der DoAa Maria Ana Centeno durch deren 
unausgesetzte Thätigkeit mehr und mehr vervallständigt war, viel- 
leicht für das Berliner Museum gesichert werden möchte, da mit 
ihrem, im Jahre 1874 erfolgten, Tode die Erben einer Veräussening 
nicht abgeneigt schienen. 

Die in Lima angetrofienen Verhältnisse, wo gerade damals 
durch temporär herrschende Tagesstimmung eine aussergewöhnliche 
Preissteigerung auf dem archäologischen Markte angestachelt war 
(wie Bd. I, S. 47 erwähnt), machte einen Mitbewerb fast hoffnungslos 
oder doch nicht rathsam, da die Museen, als langlebige Instituttonen, 
zu warten haben, wenn allzu lebhafte BetheiUgmig aus privaten 
Kreisen Liebhaberpreise zur Geltung bringen, um des Besitzes für 
den Augenblick schon gewiss zu sein. 

Unter solchen Verhältnissen erhielt der Reiseplan eine dem- 
entsprechende Ab^^^Jerung, und statt eines Besuchs In Cuzco, wurde 
Colombien als X . ^^i^nommen, um dem Königlichen Museum die 
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bisher fehlenden Vertretungen aus dem Culturkreis der Chibcha, 
und den im Caucathal verwandten Anschlüssen, zu schaffen. 

Gleichzeitig wurden indess die betreffs der Sammlung Centeno 
angeknüpften Verhandlungen in Gang gehalten, und haben dieselben 
unter mancherlei WechselMen, und nach endlicher Ueberwindung 
der entgegenstehenden Schwierigkeiten, jetzt mit Ende des Jahres 
1888 zu dem gewünschten Resultat geführt. 

Und flir das künftige Studium der americanischen (im Beson- 
deren zunächst der peruanischen) Alterthumskunde war der Besitz 
dieser Sammlung als eine Art Lebensfrage zu betrachten, weil sie 
aus dem eigentlichen Herrschersitz der Inca, aus der Sierra nicht 
nur, sondern dem Sitz der Dynastie selber stammte, während die 
sonst in den Museen befindlichen Sammlungen vorwiegend den zur 
Zeit der Entdeckung einverleibten Reiciien des Küstengebietes an- 
zugehören pflegen. 

Die auf dafür geeignete Localität aufblühende Cultur eines 
Landes hat sich aus den geographisch vorgezeichneten Geschichts- 
wegen zu erklären, wodurch die in jedesmal anthropologischer Pro- 
vinz, nach Weite des ethnologischen Horizontes ausgeprägte Eigen- 
thümlichkeiten aus wechsclseitgcr Berührung 7.11 höherer Weiter-Ent- 
wicklung geführt wurden (bei wahlverwandtschaftlicher Durchkreuzung). 

Vorwiegend im historischen Gange treffen sich die, durch fort- 
gesetzte Inz.ucht gleichsam, allmahlig verfallenden Culturstaaten 
periodisch erneut und verjüngt aus nahegelegenen Steppen der 
Wüsten durch frisches Blut der als herrschend eingesetzten Dynastien, 
oder mächtig wirkende Reize werden dann aus den Rir maritimen 
Verkehr geöffneten Küsten zugeführt, und glänzende Streifen finden 
sich den Flüssen entlang gezogen, die aus geheimnissvollen Quellen 
in heiligen Strömen entsprungen, altberühmte Residenzen der Tempel- 
städte an ihren Ufern spiegeln. 

In Peru, als unter den Tropen gelagertes Hochland, — (wo die 
sonst horizontale Folge der geographischen Provinzen sich in ver- 
ticaler Erhebung, unter abgekürztem Verlaufe, wiederholt), — tritt die 
Gliederung der Bergterrassen unter massgebender Bedeutung für den 
politischen Verk hr hervor, und die für ihre topische Entstehung 
dadurch räthselhaft verschleierte Cultur erscheint im „Deus ex 
machina" aus dem Titicaca-See hervorgerufen, als eine in Volküstung 
dem zeugenden Haupt entsprungene Athene, in Darstellung der 
Chronisten (bei Anschluss an einheimische Sagen), während nun viel- 
mehr diejenigen Strassen in Rechnung zu ziehen sein würden, die sich 
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für ausgiebigere Einwendungen aus Tucuman her öffnen, oder längs 
der Sierra von Norden nach Süden, (wie dann von Süden wieder 
nach Norden), während zugleich temporär gewaltsamer Durchbruch 
von beiden Seiten der Cordiilere de los Andes statt haben konnte, 
wenn die Schwierigkeiten der Passübergänge besiegt waren, sei es 
durch den auf Wasserwegen des Flussverlaufs Herbetgeschiilten im 
Osten oder durch maritime Landungen an westlicher Küste. 



In Purunpacha, d. h. (wie die Araber sagen) el-'gahilija (Zeit 
der Unwissenheit) oder in (prähistorischer) Vorzeit « unter halbem 
Dämmerlicht (der Quichds), erschien (nach Norden fortgehend) 
Tuunaf» (Amauan) oder, — in Gestalt des (bei Athabasker) schöpfe- 
fischen Riesenvogel's — , Tarapaca (Tuapaca) und dann der, seinem 
Vorgänger die Bezeichnung „Tecci-Viracocha** (Tecci: der Grund oder 
das frühere Erste) verleihende „Viracocha" (im CoUao), seinem Namen 
gemäss zum Meere zurückkehrend, wo längs des Strandes Con einher- 
wandelt, gleichfalls (als Doppelgänger des Bahnbrechers auf der 
Sierra) Berge ebnend oder Thäler erhöhend (wie später die Inca') 
beim Strassenbau^}), bis ihm von Süden Fachacama entgegentrat, 
durch den die Chimu im Meere geschaffen waren, ihren Fischgott 
verehrend, während aus dem Titicaca-See die Sonne hervortritt, im 
Abglanz zum Ulatici, dessen Beiwort „Viracocha** auf „Pinia" führt 
(s. Montesinos), und unter dem Titel Pirua Manco herrscht der 
erste König Peru's, im Anschluss an die Mythen eines vorzeitlichen 
Mango-Capac, dessen Bruder sich mit ihm wiederholen, bei dem 
späteren Hervortreten aus l'acai itauibo, worüber auch der Weg der 
(b. Garcilasso de la Vega) aus dem Hochsec hervorgerufenen Sonnen- 
kinder führt. 

Der Aufenthau in dem durch die Colossalbauten von OUan- 
taytambo vertheidigten Versteck (in Tamputocco ')) wird Titu 
Yupanqui's Niederlage (in den Andes) zugeschrieben, und die unter 
jenen Sagenfiguren kurz zusammengcfasste Urzeit dann dctaillirt in 
den, unter verschiedenen Cyclen (der Pachacuti) vom Dihivium*) her 
bis dahin (und weiter bis zur Couquista) herrschenden Dynastien. 

Im Verlauf der Ereignisse kommen bei den Befestigungen von 
Linia-tambo und Vilca besonders die Kämpfe mit den Cliinio oder 
Chimbu zur I'>\vahnung, von denen Colonien in Huaitara und Quinoa 
gesiedelt hatten, und auch noch bei Ankunft der Inca in Cuzco 
ein alter Zauberpriester, oder der rriesterkönig Chimbo Icagiui 
(s. Baiboa), angetrofüen wurde. Die das Reich des Grao Chimu 
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begründenden Landungen wurden durch das Einlaufen der von 
Naymlap geführten Flotte in Llambayeque unterbrochen, worauf 
an der Küste die Riesen bei Puerto Viejo oder Punta Elena zu 
Grunde gingen, während sich bis zum Chimborazo schon nach dem 
Innern hin die Chimbo ausgedehnt hatten, in Berührung; mit der, 
durch die Scyri der Cara beseitigten, Vorzeit der Quitu's, wo aus 
Quitumbe's Nachkommen der Werf über Tca fb Oliva) zu den Inca 
führt, im Anschluss an den aus der Fremde gekommenen Viracocha 
(s. Cieza de Leon), der historisch im Anzünden Caitomarca's durch 
die Feuerschleuder das von seinem mythologischen Vorläufern bei 
Cacha herabgerufene Himmelsfeuer wiederholt, und dann, während 
der Kriege mit Zapana« — - dem Besieger der als Amazonen (in 
AytLvlre) gefärbten Frauen (die auch in der Geschichte der Inca 
ihre characteristische Rolle spielen), — mit dem von Coquimbo ein- 
gebrochenen Cari, der die Inseln des Titicaca-See eroberte, auf 
die als Orejones heranziehenden Ringrim (b. Zarate) hinweist, sowie 
auf die verwandtschaftlichen Besucher, (unter Viracocha's Regienmga- 
zeit u. s. w.), aus und in Chile, auf den Strassen von Tucuman her, 
wo noch bei den späteren Kriegen mit den CaAar, seit Topa Inga 
Yupangui'sFeldzügeni die kriegstüchtigen Hül^ölker berufen wurden. 

Der in den Z^ugnisS'Aussagen (b. Toledo) beschriebene Gang 
von aUmähligem Anwachsen der Inca*Macht^)» unter den von Sinchi 
oder (Chinche) Cinche (der sich alter Eroberungen auf den Bergländem 
rühmenden Chincha) als „Dux ex virtute*' oder (bei den Maori) »Tua** 
(im Stärksten, nach chilenischen Kraftproben), beherrschten Guatllas 
wird bestätigt in dem von Mango Capac*s Sohne gefiihrten Titel 
Sinchi Roca sowie der erzwungenen Vermählung seines Sohnes mit 
der Tochter des Häuptlings von Sancu, der dann mit seinem Ge- 
folge nach Cuzco (Quimti-Cancha oder Chumbi'Canche) übersiedelt, 
wahrend die Erzeugung des Thronfolgers mit der rechtmässig legi- 
timen Cbya zugleich den Hass erklärt gegen Majrta Capac, in seinem 
Zwist mit den AUcahuaiza's, worin sich ausserdem die in Ayar Uchra 
Steinverwandlung ausgesprochene Rivalität innerhalb der Inca-Fami- 
lien selbst bemerken lässt (bei dem Ayllo Ayaruche). 

Die durch die Frauen-Conspiration, unter Mama Ciuaco bewirkte 
Erhebung Inca Roca's, der im Schmucke des aus dem Andes-Thale 
(Carabaiya's) erlangten Goldes®) aufgestellt wird (wie der Staaten- 
gründer in Timor), erhält die entsprechende Variation durch das 
Gebet des von seinen Frauen umgebenen Inca Roca, als Sohn der 
Sonne (unter den Intipchuri) auf dem Hügel Chaca der Ohrdurch- 
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bohnuig (Huanacauri's), worauf unter Hünmelaerguss in Donner* 
schlagen der Fluss hervorquillt» der die Ansiedlung von Cuzco 
befähigt, sich zu der Residenzstadt eines mächtigen Weltreiches zu 
vergrössem. 

Als diese Stätte öde lag, und nur bei Festeszeit von der in Tam- 
potocoo (der sinteren Ausgangsfaöhle im Morgenrothe Faucaritambö's) 
verborgenen Herrscherfamilie, der durch die Priester in Stand gehaltene 
Sonnentempel besucht wurde, verlweiteten sich ttber das Land die 
Pisaes oder Pijaos (s. Montesinos), Verwandte der im Cauca- und 
Kagdalenenthal unter vielfachen Wandlungen gespiegelten Cultur- 
ansatze, und Nachbaren zugleich jener Puruhaces oder (im Gleichklang 
des Namens mit Peru) Peruhaces, der (seit Duchicela) mit den Scyri 
im Fttrstengeschlecht verschwägerten Bewohner Riobamba's, bei denen 
der Cultus des alten Con (der Conopa's) als einheimischer erwähnt 
und, bis zur Berührung wieder mit Con-Tici-Viracocha (s. Garcia), um 
Allca-Vica zu Cuzco's Herrscher zu ¥reihen (als Vor&lir der Inca). 

Unter den (in Pomacocha, Quino und Huaitara, den Llanos und 
Chachapoyas siedelnden, oder den Apurimac hinabfahrenden) Ein- 
wanderern fanden sich „algunos obreres", die in Cuzco blieben, am 
Mofc Manco Capac's (Sohn l'irua Capac's), und wurde dadurch das 
unter den cinhcuiii.->cliun 1 lauptlin<^cn verbreitete Connubiiiai unter 
brochen (bis sich Sinchi Cozco mit der i iauptlingstochter aus Vucay 
vermählte). 

Während der fünfjährigen Regenlosigkeit, durch welche die 
Llanos von Tumbez bis Arica ausgedorrt waren (und die bei der in 
den Legenden Huarochiri s erzählten Katastrophe eintrat), hatte sich, 
durch Vorzeichen der Cometen erschreckt, Tini Capa Vupanqui 
(Sohn Tupac Capac's) in die Andes zurückgezogen, bis sein Sohn 
Titu Capac Yupanqui nach Cuzco zurückkehrte und dessen (enterbter) 
Sohn (Inti Capa Pirna Amaru) sodann Collao eroberte (bis Charcas). 

Als in Flössen und Canoen Fremde gelandet, und, nachdem 
Einige derselben in Huaitara und Quinoa gesiedelt waren, — die 
dort (mit den, durch Inti Capac's Steinbeilen) begonnenen Gebäude^ 
mittelst eiserner Werkzeuge vollendend , die Riesen auch von 
Puerto Viejü gemeldet waren, befestigte sich Ayar Tacca in Vilca") 
und Lima Tambo, aber als Titu Yupanqui (Sohn Huascar Titus) 
die Chimu oder Chimbu (Tnijillos) zu bekämpfen beschlossen, 
weigerte der Fürst von Vilca seine Mitwirkung. Marasco Pachacuti 
(Sohn Cayo Marcos) hatte am Rimac und in Huanuco die Grenzen 
zu vertheidigen (sowie die Wilden CoUao's zu bekämpfen). 
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Nachdem Tupac Curi Amauta (Sohn Tupac Cauris) die aus 
Tucumiin Eingefallenen bei Huillcanota zurückgeworfen iiatte, drangen 
durch die Andes Flüchtlinge ein, die von Riesen aus ihren Sitzen 
vertrieben von den Llanos sich durch Sumpfwälder citicn Weg 
geöfihet hatten, Wohnsitze suchend (unter Huillcanatui-Amauta). 

Als gegen die durch die Andes anstürmenden Wilden in Pucara 
befestigt, Titu Yupanqui (Sohn Huaman Tocco Amauta's) im Kampfe 
gefallen war, zog sich mit seinem Sohn Titu Huaman Quichu die 
Herrscherdynastte nach Tamputocco zurück, während im verlassenen 
Cuzco nur der Sonnentempel verblieb (für periodisch gelegentliche 
Festlichkeiten besucht) und dann, zur Zeit Togo Cozque's oder 
Manco Cozque's (Sohn's des Huispa Titu Auqui) in die Gewalt der ' 
(menschenfressenden) Fremden fiel, welche aus Panama und den 
Andes gekommen, „y destos que vinieron per el puerto de Buena- 
ventara procedieron los Pijaos y Faeces" (s. Montesinos), wie auch 
„los barbaros que entraron por Terra Firme de las Isias de Barlo- 
vento" von Hutra Cocha (Sohn Yahuar Huacac's) angetrofTen wurden 
(cerca de la provincia de los Purues ö Pernes, Puruguaes o Peru- 
guaes). 

Unter der Regierung Inti Maita Capac's (in Pacaritampu oder 
Tamputocco), wurde durch Mama Ciuaco (und ihre Schwester) der 
Plan zur Wiederherstellung des Inca- Reichs in Cuzco entworfen, 
in der Person des Inga Roca (als Sohn der Sonne). 

Nachdem Zapana (in HatuncoUao) die in Ayavire befestigten 
Frauen besiegt hatte, gerieth er in Krieg mit Cari, der von Coquimbo 
kommend, die Inseln im Titicaca-See erobert hatte, und durch einen 
mit Ynca Huiracocha in Cuzco abgeschlossenen Vertrag, sich diesem 
unterwarf (s. Cieza). „El principal Inga que sacö de Tiquicaca los 
primcros y que los acaudillo se nombrava Zapaüa que sii^nifica solo 
sefior. Tambien dizen algunos nuiios ancianos, que se llaniava 
Viracocha, que quiere tlezir ^lasa del mar, Y que traxö su gente 
por la mar. Zopalla, en conclusion, afirman que j)oblo y asscnto 
en el Cuzco, de donde comenzaron los Ingas a guerrear la cumarca. 
Y aun otras tierras nuiy Icxos" (s. Gomara). 

Als Ringrini kamen die Inca unter ihrem Häuptling Zapalla 
(,,seul seigneur ou r<M") oder Inca Viracocha über den See Titicaca 
nach Cuzco (s. Zarate). Aus dem See Titicaca hervortretend, schuf 
Con-Tici Viracocha die Sonne (in Tiaguanaco) uml setzte AUca Vica 
(Vorfahr der Inca) in Cuzco als Herrscher ein (s. Garcia). Ab 
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Titicaca lacu Ingae numerosa multitudine profus! , Cuzconem occu* 
parunt (s. L. ApoUonius) unter Inga Zapalis (als Herrscher). 

In dem Bericht über den Beginn der Inca>Herrschaft entspricht 
Manco Capac der Zeugnissablage (b. Toledo), dem Sohn Inti Capac*s 
{h, Montesinos) oder „Manco Capac segundo de este nombre*', ein 
späterer Nachfolger des Tupac Ayar Uchu ^Pirua Manco), wie dort 
Ayar Uchu's Ankunft in Pulcamarka vorhergeht 

Sinchi Cozque*) beweist in seinem Namensklang die Fortdauer 
der ursprünglichen Verhaltnisse, bekleidet sich indess als Kriegs- 
herzog zugleich mit der Würde eines Friesterkönigs („sumo sacer 
dote del Illatici Yachachic Viracocha") in dem von ihm gegründeten 
Cuzco, und dann folgt die epische Sagenzeit, die sich mit den 
Thaten seines Sohnes Inti Capac (und seiner Beschützung durch 
Inti oder Sonne) verknüpft, bis seines Nachfolgers Manco Capac's 
Regierung beginnt, als eine weltliche, da das Friesterthum seinem 
Bruder übertragen wurde (hermano 6 muy cercano pariente suyo). 

Himmelszeichen verkünden eine neue Aera, und so die Land- 
Veränderungen (in Huarochiri's Traditionen), mit Aendcrung des 
Menschengeschlechts (zwischen Con und Pachacamac's Schöpfungen). 
Mit der Pest verband sich ,,una sequia tan grande, que duro cinco 
anos, de tal nmncra, quc los rios cjue rcijaban los Llaiios tlcsdc 
Tumbez h,i>i.i Arica" versiegten, (unter l^ntviilkcruni; bis aut cnugc 
Küstenanwohncr), und derartige Revolutionen haben sich dort mehr- 
fach wiederholt, wie fiir Cliacama, ,,the granars- of l'eru" (s. Stevenson), 
bis zum Erdbcbcn(l687). Sinchi Kizki oder (b. Montesinos) Sinchi Kozkc 
(als Gründer Cuzco's) geht in seiner Fjnwandcrung zum Lande der 
Guallas (und verdrängten Anda-Guaylla-^), die Siedlung Sauasirayi's*") 
(aus Sutiktoko) bereits antreffend, der Ankunft Ayar Uchu's (Tupac 
Ayar Uchu's) oder Pirua Pacari Manco voran, unter Be;^'run.iuiiij des 
Ayllo Allcahuiza (von Manco Capac vorgefunden), der durcli Mayta 
Capac unterworfen wurde, im Kriege zwischen den Häuptlingen Apo- 
maota und Culloy Chima, und unter Mayta Capac (Apo Mayta) begann 
dann, mit gewaltsamer Ent-^chcidung der ausgcbruchenen Zwistij^kciten, 
die Befestigung der Inca-Herrschaft, als Sonnensöhne (oder hitipchiri), 
wie aus dem um Inca Roca's (unter Identification mit Sinchi Inca) 
Erhebung gesponnenen Sagenkreis hervortretend, als das schwächere 
Geschlecht seine gegen Zapalla mit Waffengewalt vertheidigten 
Rechte freundlich zurückgestellt erhielt (auf dem Wege der Ehe* 
Schliessung). 

Nach Inca Roca's Vermahlung (mit seiner Schwester Mama 
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Cura), al dia siguente se Casaren seis mil personas y luego sc 
promulgö ley rigurosa contra los sodomitas (s. Montesinos). Quand 
Mama-Oollo fut accouchce de Sinchi-Ruca, on le fit passer pour 6Is 
du soleil (s. Baiboa). Als loca Roca (Sohn Inca Capac Yupanqui's) 
bei der Ohrdurchbohrung, auf dem Hügel Chaca, in Gesellschaft 
seiner Fraueni zu der Sonne (sowie zu Ttcci Viracocha und Guanau- 
curi) gebetet, quoll (unter Donnerschlägen) der Fluss hervor (um 
durch die Stadt Cuzco geleitet zu werden). 

Sospechando que siendo hijo del Sol, producto de la tierra, 
sin padre humano, podria causar algunas novedades (s. Montesinos) 
Manco Capac ^') (oder sein Vater), fürchteten ihn die Eingeborenen, 
und auf Berufung der Priester des (durch ein Stein-Idol repräsentirten) 
Feuer's, „que era la primera deidad que tenian, en primer lugar, y 
k la Madre Tierra, que le pidiesen respuesta (über den beabsichtigten 
Widerstand), lautete die Antwort (des OrakeVs): Pinia Manco y 
Manco Capac, reyes del Cuzco y sus desiendientes, prevalecian 
contra la adversa fortuna y se le sujetarian los habitadores de toda 
esta tierra, por que son hijos del Sol, en cuya vtrtud tienen la 
dicha felicidad, y yo he visto ä primer Sefior medir ä pasos toda 
la tierra" zum Sdiutz gegen das „Chiche" (oder Unsaelde). 

Die betreffs der über ein Connubium gestellten Anträge mit den 
einheimischen Häuptlingen eingeleiteten Verhandlungen wurden durch 
Ankunft der fremden Einwanderer, (worunter sich die in Dienst ge- 
nommenen Baukünstler befanden), unterbrochen, aber Muanacui 
Pirua (dem sein zum Opfer p^eraubtes Söhnchcii, als blutweinend, 
zurück<;^egeben war) vcrmaliltc sich mit Mama Micay, llauptlings- 
tochici aus Hillaca, nii i'lial von Yucay (dem späteren Erhohlungs- 
sitz der Inca). Als der aus erster Ehe entsprossene Sohn Sinchi 
Cozque den wegen der Nachfolge ausgebrochenen Aufstand nieder- 
geschlagen und Cuzco, (um dort als Hoherpriester des Illatici 
Yachachic Viracocha zu residiren, das Pfluggerath **) Taclla cr- 
findentl), gepjTÜndet hatte, folgte der Krieg- mit den Andaguaillas, 
den sein Solin Inti Capac (Vater Manco Capac's) siegreich beendete 
(Cii/.co in Hanan Sayac und Urin Sayac thcilend). 

TJoque Yupanqui war zur Heirath mit der Tochter des Häupt- 
lings von Zafiu gezwungen (der sich bei der Nachfolge Sinchi 
Rocas in Aran-Cuzco nicderliess), verblieb aber kinderlos, bis im 
Alter mit seiner Goya den Thronerben (Ma)^a Capac') zeugend 
(s. Cieza). Aj)omancocapac (Sohn Apotampos) besiegte durch den 
in Gold verwandelten Stab Tunapa s (als Topayauri oder Tupayauri) 
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das Stein-Idol von Saftuc und zog von Collcapanipa nach „Cuzco 
casadrumi" (als „Cuzcocapac ö Cuzcoynca"). Manco Capac setzte 
sich in Cusco fest, durch Befreundung mit den CaviAas (s. Cieza de 
Leon), ihren heiUgen Stammsee anwohnend (unter Seelen-Erneuerung). 

Durch die Zauberkünste des fastenden Tempelpriesters Chimbo 
Icagua wurde Ayar Cacha in Stein verwandelt (s. Baiboa). Im 
Westen Cusco's wohnten die Chumbi - Vitcas (neben Vuinas und 
Pomatambos). Wie der in Stein verwandelte Huanakauri (als Vor- 
fahr der Inca) wurde (gleich Pachacamac) die Mumie Tupac Inca 
Yupanqui's (und Huayna Capac's) angerufen zur Verehrung des 
Wettschöpfers Viracocha, bei dessen Wiederkehr die Todten aus 
den Gräbern auferstehen würden (s. Toledo). 

Die Chancas (unter Anco-allo), von Viracocha besiegt, flüchteten 
nach Moyobamba zu den Chachapoyas (und Huancas), die Mayoruna 
vertreibend (s. Spruce), am Mayo siedelnd, Nebenfluss des Huallaga 
(in Loreto). Nach Viraratu's Ankunft wurde das Gold (Ccuri in 
Quechua) des Eldorado gesucht (bei den Oniaguas). The word 
Curt means coloured earths (im Tupi) für Hütten (s. Markham). Als 
die Quichua von den Frauen der Quillaca besiegt waren, fing 
Yupanqui die in Frauenkleidung flüchtigen Fürsten der CoUas 
(s. Santa*Cruz). Yupanqui's Feldherr zog von Huarma-auca (von 
Frauen bewohnt) nach Escay-oca (wo Gift verfertigt wurde). 

Antes que los In^as les seflorasien, erzählten die Eingeborenen 
(in Vera Cruz de Cabana), hncian caminos {b, Luis de Monzon) die 
Viracochas ^-'j (s. Jiniencz (ic ia Kspada), \s'alu cji J .,allanando los pasos 
üithcultosos seine Wege Maiicu Capac (Sohn Inn Capac s) verfertigte, 
und bei Gründung der Stadt „en esos cuzcos" (,,en cse sitio dondc 
cstän esos piedras que parecen amontonamientos ) ,,el sitio donde 
se fundo estaba cercado de cerros }- tcnia algunos pcnoles que fue 
necesario allanarlo con tierra, y este termino de allanar se dicc por 
esto verbo coz.coani, coscochanqui ö chanssi, y de aqui sc Hämo 
Cuzco (s.. Montesino), unter Tupac Ayar Uchu (Pirna Pacari Manco), 
nachdem Ayar Manco Tupac in eine Höhle eingeschlossen war 
(Samen und I""ruchtbarkeit von lUatici Huira Cocha zu erbitten), 
Ayar Carbi Tupac auf dem Berggipfel (durch Illatici Huira Cocha) 
in Stein verwandelt worden (für die Nachkommenschaft 7.11 beten), und 
Ayar Auca Tupac (auf der Fhicht) in den Himmel erhoben ,,para 
desde alli tomar ii su cargo todos los montes, llanos, fuentes y rios, 
para defenderlos de las heladas, rayos, relämpagos y nublados, 
y ser patron y abogado del gobierno que habia de tener de todo 
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el muiulo, conio hijo del So), y quc le habia pucsto Pirua Pacari 
Manco, por que habia de ser como dios de la llcrra" verkündete 
Ayar Uchu (Vater Manco Capac s) den Schwestern (Mama Cora, 
Hipa Huacum, Mama Huacum und Pilco Huacum). 

Dem aus dem Titicaca See") hervorgerufenen Geschwisterpaar 
war von der Sonne für l'rprobung des geweihten Bodens (zur Be- 
gründung der Inca-Stadt) ein Goldstab verliehen (s. Garcilasso), und 
wie bei dem nächtlichen Ueberfall« die Sonne im Lager ihrer Kinder 
wandelte, die im Dunkel iimnachtctcn P'einde zu verderben, hatte 
Inti Capac Yupanqui (s. Montesinos) von der Sonne seine Goldlanze 
erhalten, um die Au&tändischen zu besiegen (in Andaguayllas), und 
erschreckt durch die mit dem Goldklumpen ihrer Hiuntscha durch 
Mama Huaco (unter Manco Capac's Begleitung) verübten Grausam* 
keiten« flüchtete Sauasiray in wüste Gegenden (s. Navamuel), wie 
Ayar Auca vor seinem Bruder (als Rebell), oder Ancohualla (Hanco* 
Hualla) vor Viracocha nach Muyupampa (b. Garcilasso). 

In angstbedrückender Zeit wurden von den Inca die Quilca, als in 
den Andes (s. Humboldt) noch die, auf Blätter in Chile (zu Valdivia's 
Zeit) geschriebenen, Büchern verwandt wurden, durch die (in China der 
Schrifterfindung vorhergehenden) Knotenstränge der Quipus ersetzt, 
und zauberischer Verdacht klebte an den Buchstabenzeichen der 
Schrift für die mit Briefen der Missionäre beauflagten Kanaka, bis 
in legitimer oder illegitimer Benutzung heiliger Schriften (im Islam 
oder Christenthum). An den viereckigen (statt, wie bei Inca, läng- 
lichen) Bauten (zu Vinaque) sollten Buchstaben gefunden sein 
(s. Cieza), und Felszeichen bei Arequipa (s. BoUaert) im Ansdiluss 
an die columbischen (oder am Orinoco). 

Die aus der Doppeltheilung Cuzco's (wie Tenochtitian's) folgende 
Rivalität spricht sich aus in der Wechselwahl der Herrscher („fue 
Orden que un Inga fuese una vez de Urincuzco, y la otra de Anan- 
cuzco")"). 

Urincuzco angehÖrig, siedelt Mango-Capac in seiner Gründungs- 
hüttc' 1 ([gleich der des Romulus in Rom), durcli frommen Wandel 
die EinLjeborenen gewinnend, wahrend im iNaiacn seines Sohnes 
Sinchi Roca die weltliche ILtupLlingsmacht des Tapfersten (oder 
Sinchi) hervortritt, und dieser dann auch Inga-Roca genannt wird, 
als Erster der Eroberungsfiirsten aus der Stammeslinie Hanan-Cuzco's, 
und dessen Gründung wurde dann wieder auf die Zuwanderung ver- 
schwägerter Ansiedler (unter IJoqui Yupanqui) zurückgeführt, (beim 
Aufwachsen transatlantischer SiebcnhügeUtadt). 
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Die bereits bei Mayta Capac hervortretenden Aspirationen, zu 
seinem „sicut deus*', wurden durch die Traumesausflucht nicht ent- 
schuldigt (,,Ie tuvieron mal, que se intitulasse Viracocha"), aber 
Capac Yupanqui brachte den eigenen Befehl'*) des Gottes zur 
Geltung, der sich von seiner Creatur überschattet sah (in Verehrung 
der Sonne). 

Als sodann nach Ermordung des Inca Yupanqui durch die 
Condesuyos*"), diese (vor den Gewitterausbrüchen) aus der geplün- 
derten Stadt abgezogen waren, und während der Unordnunf^en die 
Orejoncs über die Errichtung einer vom Senat der Weisesten, (por 
algun numcro cierto de los mas sabios), ref^iertcn Republik bcriethen, 
wurde durch den orakelnden Ausruf einer Vra.u (aus Anan-Cuz.co) die 
Wahl auf Viracnclia Inga hingelenkt (s. ilerrcra). Nachdem Vira- 
cocha den wahrend seiner Abwesenheit in Cuzco ausgebrochenett 
Aufstand der Orejones unterdrückt hatte, und Cari (in Chucuyto) 
gegen Capanac (in AtuncoUa) unterstützt, dankte er (in Xaqui 
xaguana) zu Gunsten Inga Urco s ab, und diesem, bei der Hc- 
dränLning durch die Chann^ 'nntcr Hastaguaraca), folgte der sieg- 
leiclie Inga Yupanqui (seine Kroberun(;en über Yauxa ausdehnend), 
mit vollem Durchbruch des politischen Lebens, wahrend der die 
vorangegangene Epoche abschliessende Büsserkönig, im geistlichen 
Stand zurückgezogen, unter Mythen verschwindet. 

Der (im Fortgang nach Norden) Berge und Thäler (auf der 
Sierra) ändernde Prophet Tuapaca (oder Arnauan) erhielt den Namen 
Ticci-Viracocha (Ticci oder Grund), nach Erscheinung Viracocha's, 
als Sohn (oder , .Vater") der Sonne, welcher (am Titicaca-See) die 
Verfehlung der ( anas durch Feuer strafte, auf seinem Mantel^*) 
eingeschifft, und dann traten (in Goldgewändern) die Inca aus der 
Höhle Pacari'tambo hervor (mit Metamorphose des fliegenden Ayar* 
Cachi). 

An die Küste (von Norden) kommend ändert Con, (vor An- 
kunft der Cara auf der Sierra verehrt), Berge und Thäler, bis ihm 
von Süden Pachacamac entgegentritt. 

Die, in Tanna, als Mocha verehrte Sonne (oder Inti) wurde 
den Caflaris an Stelle des Mondes als Gottheit vorgeschrieben **), mit 
einem Tempel in Tumebamba (durch die Inca erbaut). Die Ver- 
ehrung der Sonne (auf Anordnung der Inca) hiess Mocha (s. Cieza) 
von mocfaani (küssen). 

En tiempo de Purunpacha todas las naciones de Tauantinsuyo 
benieron de K..^ arriba de Potossi tres 6 quatro excercitos (s. San« 
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tacruz)i und als die HappiAufios und Achacallas geflüchtet waren, 
erschien Tonapan Viracochampacachan (Tonapa 6 Tarapaca, Vira- 
cochanpachayachicachan 6 Pacchacan y Bicchhaycamayoc Ciina- 
cuycamayoc) oder Thonapa, dem Caziken von Apotambo (Faccarec- 
tampo) den Stab seiner Lehrvorschriften ertheflend, und dann (von 
Caravaya) am See Carapuco auf seinem Mantel eingeschifft, über 
Titicaca nach Tiyaguanaca gelangend (wo die Verfolger beim 
Tanz in Steine*') verwandelt wurden). Pas6 siguiendo, al rio de 
Chacamarca, hasta topar en la mar (hacta la otra mar). 

Aus Pacarec Tampu kommend, siedelten die Intipchuri (oder 
Inca) in Tampu Quirn, und dann Mango Capac in Cuzco (mit den 
Frauen), nachdem Ayar Ucho in Stein verwandelt war (gleich dem 
geflügelten Ayar Cachi). 

Nachdem die zwerghaften Eingeborenen (von den, ihnen gegen- 
über, als Riesen auftretenden Angelangten) vertilgt waren, fielen die 
Chincha^) (von dem aus Fel.^^cstein redenden Orakel Camay ge- 
leitet) in die Sierra ein, über Soras und Lucanas, zur'Gründungszett 
Cuzco*s**) durch den ersten Inca (s. Cieza de Leon), bis CoUao vor- 
dringend, wo der zum Herrscher erhobene Zapalla, als Viracocha 
von der Küste hergeleitet wurde (s. Gomara), und die Cinchi, (Sinchi 
oder Tapfere), standen als Häuptlinge an der Spitze der Gemeinwesen, 
gleich Sinchi Roca (Nachfolger Manco Capac's), der in Inca Roca 
zur Sonnensohnsdhaft führte (unter den Intipchuri). 

Unter den T.andungen der Küsten fällt zwischen die, gleich den 
Chincha zu Sicn a itufstcif^eiiden, ~ nacii luiailar.i und Quinoa stnvuhl, 
wie (als Chimo's) zum Chimborazo im Norden (und dort an der 
Küste in den Sagenge>talten der Riesen bei Manta s ei bleibenden), — 
Chimbu oder Chimu die Einwanderung Na\ mlap s^* ) bei Llambayeque, 
mit Götterfiguren aus grünem Edelstein (s. Baiboa), und Uminas 
Verehrung, während (in Manta) ein Smaragd in der Krone der 
Scyri's getragen wurde (s. Velasco), als Fürsten der Cara (Caran's), 
dem Esmeralda folgend, zur Eroberung Quitu s, unter Quitumbe s 
Nachfolger, deren Verwandte über die Inseln (s. Oliva) nach ica 
gelangten (für Cuzco's Gründung). 

Die Sprache der Scyri's (neben der der Quitu und der Puruha) 
no era otra cosa (zu Huayna Capac's Zeit) ,,que un dtalecto del 
mismo idionia de los Inca;^ del Peru ö nias bien el mismo, diversa- 
mente pronunciado y mezclado \'a con otros' (s. Velasco)'^). Aun 
quc ticnen Icngua hablan la general del Cuzco (die Furüaes), „heredan 
los seAorios el hijo de la hermana y no del hermano ' (s. Herrera). 
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Von Ica und Arica wurden Flotten ausgerüstet durch die Inca 
Itir mehrjährige Schifiüüirt**) 2ur Eroberung der Inseln (von denen 
Gold zurückgebracht sei) und aus Biru kamen die Piratenschiffe auf 
dem von Handelsschiffen aus Tumbez befahrenem Meere (zur Ent- 
deckungszeit). 

Als die Sonne aus der Insel im Titicaca-See (zur sonnenlosen 
Zeit) emporgestiegen-') (s. Herrera), „pareciö luego por la parte de 
medio dia un hombre blanco de gran cuerpo, y de veneranda 
presencia, que era tan poderoso, que baxava las sierras, creciä los 
valles y saeava iuentes de las ptedras, a1 cual por su gran poder 
llamavan: »,Principio de todas las cosas creadas y padre del Sol" 
(Iliunavan Ticeviracocha, y en el Collao Tuapaca y en otras partes 
Amava). 

Im Tempel des Pachacamac oder Weltschöpfers (s. Cieza de 
Leon) wurden die Götzen von Fischen und anderen Thicrcn (s. Gar- 
cilasso) durch die Tnca beseitigt (unlcr Zufugung eines Sonneutempels). 
Neben dem Tempel von Chinchay cama (s. Cieza) wurde ein Sonnen- 
tempel erbaut, bei Unterwerfung der Chincha (durch die Inca). 
Nachdeui durch Erscheinen von fünf Sonnen^") die Dämone verjagt 
waren, bauten die Ynca neben dem Tempel Huarivilcas den der 
Sonne (in Xauxa). 

In jenem unbestimmten dunkeln Drängen des religiösen Gefühls, 
das sie!) den Eweern in Mawu abschloss, den Dact>tah in Taliu- 
Wacan aus gnostischeni B\ thos her, oder unergrimdlicher Tiefe eines 
KumuHpo (Hawaii s), leuchtete den Quechua, in lllatici-Viracocha, der 
„Abglanz allumfassenden Ab'.^runds", und beim Sonnenaufgang aus 
sonnenloser Zeit eines i'urunpacha (b. Santa Cruz), erschien sodann 
der Schöpfergott in Ticci-Viracocha, als padre del Sol" (s. Ilerrera), 
während die sinnliche Auffassung sich an das Himmelsgestirn ^•) 
selber festigte, das die Inca zu ihrem Wahrzeichen (im Totem) ge- 
wählt hatten, weil ein höheres und edleres, als die Thiere und 
Pflanzen (oder Steine) der Huaca, unter deren Formen den dort ein- 
heimischen Stämmen die Buntheit dessen spielt, was sich als Fetische 
zerbricht, in den Facettenaugen niedrigerer Organismen ethnischer 
Natur (bei afrikanischer Umgebung). 

Neben dem von den Naturstämmen gebotenen Vergleichungs- 
material in den Elementar-Gedanken, wird historischem Studium die 
erforderliche Illustration geboten aus gesetzlicher Entwicklung ein- 
hciniischer Culturen auf erbeigentbümlichem Boden (transatlantiscfaer 
Welt). 
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Anmerkungen zur Nachschrift. 

') Con Sil honda de oro dcrribava los cerros y ponia las piedras cerca de las 
ftobc« (Ayarsche). 

^ Edificto « diebo de todo», qa« venet Im pyninide» de Egypto y cal^adM RonaoM^ 

y lodas obr;i!i antiguas (s. Gomar«) die MC*mifio» rcilci" {iii PcivK mit Tampa beictzt dDFcb 
Huaynn Tipac (s. Zaratc). 

^) Mango Capac (Vater Hachacuti») saliö de aoa cuera, quc ellos Ilaman Taco 
(t. Toledo). Mango Capae kam aoa der Höhle von Tanbo (a. Aeoata). La lengua quichoa 
(der Inga) et particalar y natoral de loa Indiot de dicho Pacaritanbo» do diceo aer an 
principio (s. Santillan». 

*) Olren los Guancas habitadores del vailc de Xauxa y los de Oiiquito cn cl CtUao, 
quc en ias cucvas v concavidadcs de las sicrras mat altas qucdaruu alguiios quc volvicroa 
ä poblar ia ilerra; otroa de la Serraoia afirmavan qve lodoa acabaron ea c1 dilnrio» aal- 
vandose en nna barca aeya peraonai, qne pro«rearon toda lo dcmaa de aqoella tierr» 
(a. Hcrrcra). 

^) Die unter «einem Vater Pacbacuti loga ausgebrocbene EropOrang dSmpfeDd, eroberte 
Topa Inga Yupangui von Chile bia Paato (a. Toledo) und dann ordnete Hnayna Capac daa 
Kelch (alte Straaaettbaaten emeucrndl. Von den SAbnen de« Sehepfer'a «nrden Ymaymaaa 

Viracocha Ifings der Berge, Tocnpo Viracocha auf der Ebene ausgesandt (s. Molinat. als 
Pfadfinder J>.[i Wcp ebaend|. Chnchi-ccapac iFürst der Hatuncollns] ah flnti-Mncha) 
Verehrer der Sonne «auf »ilberncm 1 hrou) »tritt mit dem Ynca Viracocha (auf goldenem 
Thron), ala Verehrer Viracocha Pachayaehachr« (a. Salcaymaboa). Daa Bild dea Mondca 
(Mania>qnilla) war nit Silber bedeckt, mit den Mumien der Gemahlin dea tnea davor 
{». Garcilasso de la Vcga», nK Mnttcr-Mood (im Tempel zu Cuzcoi. 

*) In der Sierra de lunuiiy galt werthvoKcr nis Gold das Silber <oder prata), ohne 
einheimischen Namen ibei den Macusil, und so tindct sich eine Goldroaske auswendig 
verailbert (unter den Alterthnmaatflcken au« Ecuador im KOnIgl. Muacnm). .Sacaran mucho 
•erricio de oro" Herrerai die Inca, auf Ayarache's Rath in Pacaritambo siedelnd (con el 
tiempo pusieron 'iHi' inwc1i<> uro . dem Silberland de« hoben Peru*« kommt daa Gold von 
den Abbäogea der QiicllUüsse (wie in Caravaya). 

Zur Errichtung dea Sooneoteropels Terlieb loti Kapak Steinbeile an den Hiuptliog 
von Hnaitara« wo die unter Ayar Toeko an der KOau gelandeten Rieaen, beim Vwgcken 
in das Innere, mit eiacroea Instrumenten angefangene B.iulichkeitea Vpllcndeteii, und den 
Tempel des Pachacamac erbauten, aber wtil sie den Zorn Jcr Sonne erregt hatten, Ton 
den Strahlen dieser vertilgt wurden (wie die aus Chicomoztoc's Feuerstein geborenen 
GOlier in Mexico). Pacbacuti Inca ^upanqui (im Bunde mit Yamqni Pacbacuti) achickt« 
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die in Vilcas-hunman gefiingencn Huacas {worunter die der Cafiaris) 2um Bau der Festung 
Sacsahuaman (». Santa-Cruz). Von den an der Küsle gelandeten Giganten (die spater bei 
Punta Klena verni&htet wurden) waren einige in's Innere gelangt (bis Huailnra und Quinoa), 
dort angefangene Baulichkeiten vollendend, um dann gegen Liinatambo /u ziehen (als 
Chirac), und so am Chimborazo (als Chimbo). Neben dem Nachfolger Sinchi Ruca Ynca 
wird Ynca Manco Capac's Bruder Chima-panaca-ayllo genannt (s. Santa-Cruzi. Von Mama 
Tancarayacochi Chimpu Coca, Tochter eines Huaca in Tancar, wurde Maytu Capac geboren 
Sohn Ynca Lloque Yupanqui'sl. 

^ Die Tempel und Magazine in Vilca [als Mittelpunct des Reich's von Quito zu Chile) 
waren von Inca Yupanqui erbaut (s. Cieza). Hei Krobcrungcn führte der Inca den Dienst 
des Ticci Hnira-Cocha (und Pnchacamac) ein, den Nationalgotl des Landes nach Cuzco 
sendend (s. Blas Valera^ 

^ Cuentan en segundo lugar u Cinchiaroca que otroa llaman el Inga roca (s. Herrera). 
Celui qui sc trouvait le plus fort et le plus puissant succedait d l'empire (b. Zaratc) 
unter den Inca Peru's (s. Ternaux - Compiins). Caran, Fürst der Cara, führte den Titel 
,^cyri D Se&or de todos" (s. Velascoi, x^ie Zapalla (in Collaok. Ccapac Yupanqui Itess zur 
Taufe seines Sohnes Inca Rupa das Wasser Tonapa's vom Fels Titicaca bringen (s. Santn- 
Cruz). Die Gebäude in Tiahuanaco (am See Chucuito oder Chuquiviitu) waren dem 
Weltschflpfcr geweiht (b. Alcobasa). Das Stein-Idol im Tempel von Cachu, wo bei Vira- 
cocha's Verfolgung Feuer vom Himmel gefallen, war verschieden von dem in Tihuanaco, 
errichtet (s. Cieza). 

^ Als aus Sutiktoko der Sinchi (oder Sinchikunn) Sauasiray nach Chumbi-Cancha 
(Kumiti-Cancha) oder (zur Zeit Inca Pachakutaki's) Gorikancha kam, wohnten dort Huaillas 
(in der Nachbarschafti. Zu den Huallas (unter dem Sinchi Apokiahus) kam (zur Gründung 
Cuzco't) Manco Capac aus Tambotoko (unter zweimaliger Vermehrung seines Stammes). 

Als nach Ayarache's Hfihlen-Einschluss (zu Pacaritambo) die Brüder in Tambo- 
quiro gesiedelt, zog Ayar-Mango nach Cuzcu, als Mango-Capa, „que quiere dezir Rey y 
ScAor rico" (s. Herrera}, gleich den Orang-kaya herrschend (indonesisch), neben dem Auf- 
treten eines Sinchi oder (bei Maori) Tua (als Kriegsbcrzog). 

Aus der durch Spaltung der Krde gebildeten Höhle Pakarek Tampu krochen die 
Vierpaare hervor, in Huanakaurc Kartoffeln pflanzend, und nach der Gründung Cuzco's 
(bei Allcahuiza's Ansiedhing) wurde Mais gesict Is. Bctanzos). Tupak Ayar Utchu (Pirua 
Pakari Manko) veranlasste seinen Bruder, in die Stammeshfihle hineinzukriechen, um von 
Illatici Viracocha Saatgetreide zu erbitten (s. Montesinos) Von den Beiworten zu Ayar (im 
Dialect der Inca) wird (bei Garcilasso) „Cachi" ah Salz crklSrt, „Uchu" als Würze und ,^auca" 
als angenehme Befriedigung lin der Volkssprache). 

") Manco Capac fuc extrangero y asi el como un hermano snyo eran llamados Vira- 
cochas, por haber conducido la familia navegando por el mar (s. Velasco). Sinchi Apuski 
stellte als Huarma Viracocha den Cult Pirua's (Illja Ticci Viracocha's) wieder her (s. Mon- 
tesinos). Inca Ripac (Sohn Yaguar-guacac's) bezeichnete sich als Viracocha nach der Er- 
scheinung (beim Aufstand in Chincaysuyul. 

'*) Mit Aufgang der Sonne aus dem TIticaca-See kam von Süden Tuapaca (Ticivira- 
cocha) oder Arnauan (Tihuanacu bauend) und nach ihm (zu den Canas) Viracocha (s. Cieza). 
Nachdem Inca Yupanqui im Aufstände der Condesuyos getödtet war, und die Quichua am 
Chocticocha-See durch die Häuptlinge Huaraco und Uasco besiegt, wurde in Cuzco der 
aus der Fremde gekommene Viracocha zum Inca erhoben (mit Ruantu Coya vermählt), die 
Aufständischen besiegend (bei Caica). Die Auqui Huanuco genannten Geb3ude fanden 
»ich in Huanuco, mit Conchucos, in Huamachuco (bis Huarazi. Die von der Fluth (durch 
die Sonne) in der Inselhöhle (Titicaca's) Geretteten kamen als Viracocha« über Tiguanuco 
nach Cuzco (.«. Acosta) Nachdem Catequil die Guachamines getödtet, Hess ihn Atagu! 
die Indianer (bei Parilla) ausgraben (s. MuAoz). 

Bastian, America III. 2 
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Habiendo pasado los llano», donde liabitaban, ticrra muy rcgalada y rica, habiaa 
pasadü, (um durch die Andes nach Peru zu gelangen), por muy grandcs pantano» y arbo- 
ledas cspe&as, llciias de ficros animales (s. Montesinost, die vor Kiesen I'lüchtcDdcn (zur 
Zeit Huillcanota Amauta's). Viraratu, den Marafion aufwärts fahrend, (für I-Irobcrungcn), 
gelangte Ober die Mündung des Huallaga nach Moyabamba (.im Rio Mayal In Macotoa 
(Hauptstadt der Uaupcs) erhielt Hutten Nachricht von der Residenz Guarica's (Häuptling» 
der Omaguas). Aus der Kxpedition auf dem Amaru - mavu verblieben die Orejones 
unter den Musus (t. Garcilusso). Die von den Inca besiegten Chancas (unter Anco-allo) 
flüchteten nach Chapoyas (mit Hancai) über Moyombamba zur Ansiedlung an einem See 
(I. Cicza de Leon), zur Zeit Viracocha's (s. Garcilasso de la Vega) zwischen Ucayali, 
Maraflon und Yavari (als Mayorunas) siedelnd (s. Spruce). Preclansc de los cabellos y de 
lener las orejas muy grandes (die Arowaken), vinieron de adonde sale cl Sol en uno& 
nabios (vom Meer) zu den Flüssen (im Besitz der Caratben). 

Ifj Die erobernden Kfinige der Inca-Dynaslie stammten aus Anancuzco mit Ingaroca 
(Stifter des Geschlechts Vizaquirao), wührcnd Manga-Copa nach Urincuzco gehörte, und 
ihm folgte sein Sohn „Cbinchiaroca, quc otros Ilaman el Ingarccu" is. Hcrrcral Strin 
auf Antrag des Mächtigsten unter den Verbündeten mit dessen Tochter vermählter Sohn 
Lloqui Yupanqui (oder Yacarguaquc) veranlasste seinen Schwager zur Ansiedlung in Cuzco 
(y esta es la otra opinion de la fundacion de Anancuzco). 

1^ Hurin-Cuzco bildete den südlichen Theil, Hanan-Cuzco den nördlichen (als oberen). 

^ El origen y fundacion fue una pcqucfia casa de piedra cubicrta de paja |in Cuzco), 
bei Siedlung Manco-Capac's (hombre de bien y rcligioso), gleich Romutus' Hütte verehrt 
(aU des Gründers). 

^ Capac Yupanqui fingiö que le habl6 el dios Viracocha, que tenian por criador 
universal, y se le quex6, que aviendo cl criado al Sol, k los hombrcs y ä todo cl mundo, 
y quanto en el havia, vcneravun ignalmentc al Sol, al trucno, ä la tierra y a otras cosas, 
qne todas rccebian del la virtud y que cn el Ciclo adonde estava, todos le llamavaii Vira- 
cocha Facha y Achachic, que significa universal criador (s. Hcrreraj. Seinem Tempel 
fehlten die Priesteriandereien (weil Alles bereits ihm gehöre). 

^ Cunti-suyu begriff denjenigen Theil des Reiches, durch welchen Einwanderer über 
Arica (oder Ica) heraufzukommen hatten (nach Cuzco). 

*') Vieron como tendian unas grandes mantas en los mastiles del navio (bei Grizalva's 
Abfahrt), die Mexicaner (s. Duran). 

-*) Llamose cstc sitio de Gucnca antiguamcnte Tumipampa, que quicrc decir „llano 
del cuchitio". Tumi, es un instrumcnto de cobrc, de la hcchura de un trinchctc de zapa- 
tero, que se cnsartaba cn un palo; pumpa, significa llano. La causa por que le pusicron 
cste nombre fuc, porque cstando el Inga en cstc parajc descnnsando del largo viajc que 
hizo, y con tantos trabajo», con sus gentes, vieron por las sicrras, cerca del ejercito 
grandes tropas de enemigos, quc al son de muchas bocinas y otros tnstrumcntos venian 
ä inquietarlos; pusicronse cn bueu ördcn, cspcraron la batalla, que dilataron los Cai\ares 
dos dias; pasados c^Ios, la dieron al Inga; dcfcndiösc valientemcnte y sin perder paso de 
tierra; los Chonos y Chiriguanas dcl ejörcitu bc scfialaron tanto, que ä fucrza de su valor 
cntraron por los escuadroncs contrarios y los rompicron, de modo que fuc fäcil quedar 
deshechos y vencidos. Fueron los mucrtos »in nümcro; los prcsos dicen los indius quc 
pasaron de ocho mil. Otro dia dcspucs de la vicioria, mando el Inga Huira Cocha pasarlo 
todos d cuchillo; y no parö cn csto, porque mando buscar los viejos y las viejas de aquclla 
provincia, y los hizo cortar las cabczas. Y por csto llamaron a cste lugar Tumipampa. 
Y ä todos los mozos y rauchachos los mandö trasplantar al Cuzco, donde vivcn sus 
dcsccndicntcs y soti mitimacs dcl Cuzco (s. Monlesinos), während sich an Ort und Stelle 
Bronzc-Acxte fanden (b. Azogucs). 
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•■') Ayar Uiscliu wurde gcllugclt in Stein vcrwandcH (s. Hctanzo^). llci Sintschi Cizco's 
Kinwanderung (zur Grfindung Cu2Co's) wurde (neben den Hiiallns) die Ansicdliing S^iiasi- 
rjy's angetroffen (in Kintikancliaf. Dann kam Ayar Utliu n^ich Pucamarca (den Ayllo 
AHcahuiza begründend). Nach Stvinverwandlung Ayar Uchu'* herrschte Apan Mayta als 
Sinchi )und dann Kukoytchima). Der Stein, worin sein Uriider durch lllaiici Viracocha 
verwandelt war (zur Verehrung als Vermittler), wurde von Tupac Ayar Uchu (Pirna Pacari 
Manco) mitgenommen mach Cuzcof. 

•*) Die <untcr einem Priesterkönigi eingewanderten Chincha übernahmen die nachbarliche 
Verehrung Pachacamac's idcs Altcrhaltcrs) für ihr Land im Besonderen, als Chincha-camac 
ts. Vegai. Im Reich Cusimancu's iNachbar Chuquimancu'») war dem unsichtbaren Gott 
idcr Ynca) der Tempel Pachacamac's gebaut, mit einem Fuchs darin (und Fischenl, wilhrend 
am Fluss Rimac das Orakel sprach (s. Vega). Die von den »odomitischcn Riesen, die den 
Tempel Pachacamiic'> (mit Eisen-Instrumenten) bauten, nach Cuzco ziehende Abtheilung 
wurde durch Ayatorco-Cupo vor Limatambo besiegt (s. Montesinos). 

Las fortalezas de Pisac y Sacsayhuaman licnen el mismo gcncro de conslruccion 
y pcrtcneccn a la misma cpoca de las de Torontoy, Chuquillusca, Ollanlaytambo y otras 
de los contornos (verschieden von der in Paucartambo durch Yahuar-Huaccacc, Soho Inca 
Rocu's, zur Herrscherzeit der Inca erbauten Festung). Estas fortalezas focron erijidas 
antcs del Imperio Inca, por nna nacion que vino conquistando de Norte ä Sur y quc 
conforme ä esta circunstancia dispuso la construccion de ellas (s. Gfihring). Titicaca galt 
heilig, weil die Sonne aus Dunkelheit hinter der Insel emporgestiegen (s. Ramo8|. Die 
Cai"»aris hatten den Mond verehrt (sowie Biumc und Steine). 

-'') Paienqucs finden sich unter den Guancavilcas is. Velascoi und die Colinias gehörten 
zu den Tacames oder Atacames im Königreich Quito, mit Anklangen aus dem Norden in 
den Landungssagen Mechoacan's (und Xalisco's). Coliman formö un reino independiente 
que ocupaba grandes pueblos pertenecientcs al E.stado actual de Jalisco (s. Pei'kaficl^ 

'''] En la provincia de Puruhil abrian en la ticrra las hoyas rouy profunda», dondc 
sepultaban cl cadaver con todas sus Cosas (s. Velascoi. In Antioquia wurden Hügel über 
die Todten aufgehäuft (s. Cieza), wie die Tolas von den Cara lin Inbarobura), wahrend in 
Quito begraben wurde (und so im Caucathal). Die Grünsteine lin Cayana} kamen aus dem 
Lande der gattenlosen Frauen |s. Condamincs). Die Smaragd-Steine wurden von den 
Muzos gehütet (Nachbarn der Chibchas). Im Caucathal wurden in H^iuptling^faInilicn die 
Schw^estern gchcirathet (s. Cieza). 

**) Aus Quitumbe's Nachkommenschaft erfolgt die Einwanderung zur Begründung des 
Inca-Reiches aus den Inseln über Ica (s. Oliva). Aus den, gegenüber von Acari (Arica), 
weit draussen in der Sc« liegenden Inseln war (nach einheimischer Tradition! Gold nach 
l'eru gebracht (s. Cicza|. Cuentan los Indios de Ica y Arica que solian antiguamente 
nnvegar ä unas islas hacia el poniente muy Icjos (s. Acostu). Die Galapagos wurden für 
Schildkröten besucht (von Manta aus). 

") Los Yncas adoraban ä dicho Viracocha por hacedor de totas las Cosas, y al Sol 
y Pachacama y ix otras gualadro no adoraban por Dioses ny por hacedor de toda» las 
Cosas, sino por ellos tenian por hijos 6 cosa muy allegada al dicho Viracocha (s. NavamucI). 
Out of thc great lakc Titicaca camc one Viracocha, which slaied in Tiahuanaco (b. Acostal. 
Sobrcvino Pachacamac, hijo tambicn del sol y de la luna, quc significa criador, y desterrö 
a Con. Y converti6 sus ombres cn los gatos, gesto de negros que ay. Tras qual crio 
el de nuevo los ombres y mugeres como son agora is. Gomara). Als Sohn des Ersten 
Menschen mit der Riesenschlange kämpfend, rettete sich Pacha (vor den in der Fluth aus- 
gcstossenen Wassern) auf die Höhen des Pichincha (s. Niza) zur Erneuerung des Menschen- 
geschlechts, in Sprachverwirrung (wie bei Cholula). 

^ Coquitela (in Chuapa), „cl sumo saccrdotc de los Viganas (el quc guarda los 
Dioses) sc icnia por hijo del Sot (s. PadillaU Die Sonne leuchtete dem Sohu Inti Capac 
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beim Ucbctfall in der Naciii, mcIcIic die Gegner in Dunkelheit umfangen hielt (». Montei>ino»), 
ia Zorn dtt feindlichen Riesen (Peni't) vernichtend (wie Mexico'* Hill^AnerS 

I>ic Inca verehrten VirACOCbn Pachayachachic {Creator of the world) ^nd efker 
hin) tbe sunne" {in Peru , the sunnc rcccived his vertue and being from the Creator, as 
the otbcr idoUs do (s. Acosta). Im Tempel am Fluss (Yucay oder) Cacba wurde Viracocha 
(von den Cana^ ah Sehdpftr verehrt (s. Cieata), nach der Sciiiacht mit Anco-bnallas 
erbaut (i. Gercitaaso^ They aay the Creator wa« in Tiahuanaeo and that there mrae hia 
Chief abode (b. Molina); whco the sun, in tlio form of a man, was uscending into heaven, 
very briMatn, it callcd to thc Yocas (von Manco Capac die Verehrung als Vater verlangend, 
für künftige Grösse^. 
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